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Empfehlendes Vorwort 

zur 

Charte und hist.-topograph. Matrikel 

des Landes ob der Eds 

in seiner Fintheilung und Gestalt 

vom Vm.— XIV. Jahrhundert 

,,Mit Vergnügen entspreche ich der an mich ergangenen 
Aufforderung der Ankündigung der ,.Charte des Landes o. d. 
Ens in seiner Gestalt und Eintlieilung vom VIII. — XIV. Jahr- 
hunderte" und der damit in Verbindung stehenden „historisch- 
topographischen Matrikel, oder geschichtliches Ortsver- 
zeichniss" ein Wort der Anempfehlung beizufügen. Das mühsame, 
saubere und gründliche Unternehmen verdient dieses Wort in 
jeder Beziehung. Es ist ganz auf dem festen Grunde urkund- 
licher Mittheilungen aufgebaut, vollkommen verlässlich und wird 
jedem Forscher auf dem Felde der Geschichte und Topographie 
unseres Vaterlandes ein nicht zu entbehrendes Hilfsmittel bleiben. 
Was Herr Pfarrer Lamprecht für das Bisthum Linz geleistet hat, 
wird, wir zweifeln nicht im geringsten daran, Gegenstand des 
Neides und der Nachahmung für andere Diözesen sein und 
bleiben." 

Jodok SHIU, 
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VORREDE. 

„Amore jintritie" . 

Den vom Verwaltung- Ausschusse des obderensischen Museums, Francisco- 
Carolinums, in den Jahren 1852 und 1856 herausgegebenen Urkundenbüchem 
de» Landes ob der Em sind am Schlüsse reichhaltige Orts- und Namens- Verzeich- 
nisse — Indices — mit den auf die Original-Urkunden sich beziehenden Jahres- 
zahlen, beigegeben, mit denen mich die Bearbeitung der Geschichte von Schärding 
in innige Vertrautheit gebracht hatte. Bald gerieth ich auf die etwas eigenthüm- 
liche Idee, aus diesen Ortsverzeichnissen schöpfend, über das Land ob der Ens 
eine Charte zu entwerfen, um über den Stand und Fortschritt der Cultur und des 
kirchlichen Lebens, über die Gestalt und politische Eintheilung unseres Landes 
während der ersteren Hälfte des Mittelalters ein Anschauuiigsbild, mit einem 
Worte, ein aufgerolltes diplomatarisches Verzeichniss somit zu gewinnen. Hiebei 
war es aber nicht meine Absicht, jene Ortsverzeichnisse gänzlich auszubeuten, 
sondern ein bequemes Handformat wählend, begnügte ich mich, nur die w ichtigeren 
Landesorte, Städte, Flecken, Klöster, Pfarren und Kirchen, Vesten und Burgen. 
Edelsitze und Landgüter herauszuheben, und bei diesem Vorgehen brachte ich 
mehr als 1000 Orts-, Fluss-, Berg- und Gau-Namen in die Charte, während bei 
der Wahl eines extensiveren Charten-Massstabes uahezu 7000 Benennungen zu 
Gebote gestanden wären. 

Im über den Kirchen- und Profan-Baustyl damaliger Zeit ein, wenn auch 
schwaches, Anschauungsbild zu geben, hielt ich es nicht für unpassend, die beiden 
Eckräume der Charte mit einigen Ansichten , und zwar von den Landesburgen : 
Schauenberg bei Eferding, Fa/kenstetn an der Hann», und Spielberg in der Donau, 
die ihre primitive Bauart bis zu ihrem Verfalle bewahrt hatten, dann der Stadt- 
pfarrkirche zum hei/igen Johannes in Wels in ihrem Basilica-Style, mit ihrem 
merkwürdigen Portale aus romanischer Zeit, und deren Innerem, zuletzt der 
St. Laurenzikirche zu Lorch, der historischen Cathedraie des einstigen Bisthums 
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Lauriarum, auszufüllen, überdiess als ornamentale Ausschmückung und Umrahmung 
des Tableau's einen Cyelus von Wappen der Städte, Kloster und vorzüglicheren 
Adelsgeschlechter, die bis zum Beginne des vierzehnten Jahrhunderts blühten und 
landsässig waren, beizugeben. 

Solchergestalt ausgearbeitet wurde die Charte, nicht sowohl als ein Curiosum, 
sondern als ein Beitrag zur Landeskunde, selbst von Fachmännern, willkommen 
geheissen. vom christlichen Kunstvereine der Diöcese Linz in Obhut genommen, 
ja von diesem beschlossen, dieselbe durch Veröffentlichung zu einem (iemeingute 
für alle Freunde «1er vaterländischen (beschichte zu machen. 

Nun aber drängte sich das unabweisbare Bedürfniss auf, um diese Charte 
auch verständlicher, fruchtbringender, darum interessanter zu machen, damit eine 
/lixtorisch-tojuigraphisehe Matrikel den Landes ob der Ens in Verbindung zu 
bringen, d.i. ein geschichtliches Ortsverzeichnis», in welchem, wie in einem Reper- 
torium alle in der Charte verzeichneten Gaue, deren Abgrenzung und Abtheilung, 
Berge, Flüsse und Thäler, insonderheit die Orte, Pfarren und Kirchen, Klöster und 
Burgen nach ihrer Lage, ihrem Entstehen, Aufblühen, ihren weiteren Wechsel- 
schicksaleil, und nach ihrer heutigen Gestaltung die nöthige Erläuterung fänden, 
kurz, eine Land- und Orts- Beschreibung eigener Art — nicht nach statistischen 
Normen — in kurzen Umrissen geboten würde, auf dass jeder die Charte Besich- 
tigende und Bewandernde das Alter und die geschichtliche Wichtigkeit des gesuchten 
und gefundenen Objektes ersähe und würdige, sich geographisch, topographisch 
und historisch orientiren könne, und damit zugleich eine Sammlung historischer 
Denkwürdigkeiten des Landes, wie nicht minder die nöthigen Bausteine und Grund- 
züge zum Aufbaue von Monographien für Pfarren und kirchliche Stiftungen, und 
zur Fortsetzung der kirchlichen Topographie in Oesterreich geliefert wären. 

Aber die Zustandebringung einer solchen, den kritischen Anforderungen nur 
einigermassen begegnenden Matrikel ist kein so leichtes Werk, und setzt gründliche 
geographisch-topographische, historische und genealogische, selbst diplomatarische 
Kenntnisse des Landes voraus, und fordert, um die Lage und Identität gleich- 
lautender Orte und Geschlechter richtig zu bestimmen, ein kritisches Vorgeben, 
überhaupt eigenthiimliche Hilfsmittel, eine Bürgschaft von Autoritäten und Mitteln, 
die sich nicht im Gefolge und Bereiche eines, wenn auch noch so thatigen Dilet- 
tantismus vorfinden, sondern nur gelehrten Corporationen und Landesarehivcn zu 
(iebote stehen. Darum fühlte ich in meiner isolirten Stellung und bei der Beschränkt- 
heit der Hilfsmittel das Schwierige der mir gewordenen Aufgabe doppelt: indessen 
benutzte ich gewissenhaft die mir erreichbaren Hilfsquellen, und brachte endlich die 
Matrikel, die der gefeierte Gewährsmann auf dem Gebiete der vaterländischen 
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Geschichte, Genealogie und Diplomali k, der Hochwürdige Herr Stiftsprobst von 
St. Florian, Jod. Stülz, durchlas und zurechtsetzte, folgender Art zu Stande: 

Sowie auf der Charte selbst als Eckstuck das Noricum der Homer, d. i. das 
Land ob der Ens zur Römerzeit, mit seinen Donaufestungen, Heerstrassen und 
den an selben gelegenen Standorten, verzeichnet wurde, ebenso ist der topogra- 
phischen Matrikel als Einleitung eine kurze Besehreibung des Landes ob der Ens 
aus der Zeit der Römer, dann ein Verzeichmss der Fundorte, wie der aufgefundenen 
römischen Alterthfimer, vorausgeschickt, um hienach unsere Provinz insgesammt, 
wie die einzelnen Gegenden und Orte klassisch würdigen zu können. 

Die Matrikel selbst fuhrt in geographischer Aneinanderreihung alle Gau-, 
Berg-, Fluss- und Orts-Namen in der aus ächten Urkunden genommenen, freilich 
nach den verschiedenen Epochen und Documenten variirenden Sprach- und 
Schreibweise, auch mit den entsprechenden, urkundlichen Epitheten, vor. Es ist 
dieses in soferne wichtig, weil eben in der urkundlichen Schreibart die Grundlage, 
die Richtschnur für die richtigere Sprach- und Schreibweise unserer vielfach deform 
gewordenen Berg-, Fluss- und Orts-Namen gegeben ist, wie nicht minder der 
Fingerzeig, die vielen, bereits zur officiellen Geltung gekommenen Auswüchse 
allmählich wieder zu beseitigen, besonders dort, wo die Deutung keiner Schwierig- 
keit unterliegt, die Etymologie nicht zweifelhaft ist. 

Die am linken Rande vorgesetzten urkundlichen Jahreszahlen beziehen sich 
nicht sowohl auf das Jahr der Entstehung eines Ortes, als vielmehr des Erscheinens 
in den Blattern der urkundlichen Geschichte, auf die wichtigeren Momente und 
Lebensschicksale desselben; selbstverständlich kann darum mancher Ort, Pfarre, 
Kirche, Veste oder Adelsgeschlecht ein viel höheres Alter haben, als eben die vor- 
gesetzte Jahreszahl weiset; ebenso darf kaum erinnert werden, dass manche Orte 
und Kirchen, wenn sie auch in dieser Matrikel nicht verzeichnet stehen , desshalb 
doch ihren Ursprung weit über das dreizehnte Jahrhundert zurückdatiren; es 
mangelt nur über deren Alter die urkundliche Nachweisung, darum konnten sie 
hier nicht immatriculirt werden. Bei manchen Kirchen lässt sich oft indirect aus 
dem Namen des Schutzheiligen, dem diese oder jene Kirche geweiht ist, das Alter, 
freilich nur annäherungsweise, angeben; denn es kann nicht geläugnet werden, 
dass die Verehrung dieses oder jenes Heiligen bei dem Gesammtvolke, wie bei 
den einzelnen, eingewanderten Stämmen, bei religiösen Corporationen und 
Adelsfamilien, darum auch die Zuwidmung kirchlicher Gebäude und Institute 
ihre Anlässe, desshalb auch ihre Bluthenperioden gehabt habe, und dass auch 
aus den Schutzheiligen der Kirchen sich vielfach deren Grunder und Erbauer 
erkennen lassen. 

»• 
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Es mag etwa auffallen, dass vielfach Gegenstande, insbesondere kirchliche 
Gebäude und Institute, Schlosser und Edelgeschlechter, die erst nach dem Beginne 
des vierzehnten Jahrhunderts auftauchten, aber, weil wieder verfallen und erlo- 
schen, aus der Geschichte, und dem Andenken jüngerer Generationen entschwunden 
sind, hier eine, wenn auch vorübergehende, Erwähnung finden; der Grund hiefür 
ist lediglich der, das einstige Dasein derselben wenigstens in der geschichtlichen 
Erinnerung fortleben zu lassen. 

Es darf auch nicht befremden, dass, wie auf der Charte, so weit es dort der 
Raum gestattete, so auch in der Matrikel unter der Aufschrift: „Confinia" die 
Beschreibung von Gauen und Orten u. dgl. aufgenommen wurde, die wohl ausser 
der Markung des Landes ob der Ens gelegen, aber in der Charte sich verzeichnet 
finden. Diese Grenzverletzung möge darin ihre Entschuldigung finden, weil die 
angrenzenden Territorien, besonders der jenseits des Inn's gelegene Theil von 
Baiern, die dortigen Adelsgeschlechter, Stifter und Kirchen mit unserem Lande 
in nahen Beziehungen , politisch , kirchlich und commerziell , gestanden sind ; 
namentlich waren die Hochkirchen Passau und Salzburg, die Stifter: Niedernburg, 
St. Nicola, Formbach, Aspach, Raitenhaslach, Michelbeuern und St. Peter zu 
Salzburg, ferners die Grafen und Herren von Formbach-Neuburg, Hals, Burg- 
hausen, Haunsberg, Rosenberg etc. in der obderensischen Mark begütert, walteten 
und schufen Vieles, und waren Factoren der Cultur unseres Landes, darum auch 
die Geschichte mancher Landes- Orte- Kirchen und Stiftungen hiedurch naher 
beleuchtet wird; anderseits wohnen denn doch an den Gränzen unseres Landes 
Freunde mittelalterlicher Geschichte, die sich lebhaft für die Kunde unserer herr- 
lichen, geschichtreichen Provinz interessiren. 

Am Rande rechts ist die Colonne für das Quellen-Citat, d. i. mit kurzer 
Bezeichnung des Titels, Bandes, Seitenzahl, steht das Quellenwerk angegeben, 
woraus für jeden einzelnen Gegenstand das Wichtigere herausgehoben ist, und 
worin zugleich für jenen, der über den einen oder andern Punkt nähere, tiefer 
eingehende Aufschlüsse sich erholen will, das Weitläufigere aufzufinden ist. 

Für die vorliegende Matrikel wurden folgende authentische Quellenwerke 
benfitzt : 

A. Albert V. Muchar'S Noriklim I. und II. Bd. und die demselben Werke beige- 
bundene Charte des Norikums. 

B. J. Galsberger'S verschiedene Abhandlungen über aufgefundene römische 
Alterthümer, in den Beiträgen zur Landeskunde, a. 1840, 1853, 1857, 
1858. 
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C. Urkundenbücher des Landes ob der Ens, herausgegeben vom Verwaltungs- I 

Ausschüsse des Museums Francisco-Carolinums in Lim, Bd. I. 1852, Bd. II. f 
1856. Wien. (Abgekürzte Bezeichnung: V. B. I. Seitenzahl; U. B. IL 
Seitenzahl.) 

D. Monumenta Boica, Tom. IM. iv. v. XXVIII und XXIX. 

E. Topographische Matrikel, geschöpft aus dem diplomatischen Codex der 
Juvavia, und aus dem Codex des Chronicon lunaelacense rom sechsten bis 
eilften Jahrhundert, mit einer Einleitung über die Unentbehrlichkeit histo- 
rischer Fndices und topographischer Matrikeln u. s. w. von J. E. Bitter von 
Koch-Sternfeld, k. bayr. Legationsrath etc. etc. München, 1841. (Abge- 
kürzte Bezeichnung: luv. I. Seitenzahl; luv. IL Seitenzahl; Chron. Lunaelac. 
Seitenzahl.) 

P. Geschichte des Landes Ob der Ens, vou der ältesten bis zur neuesten Zeit 
\on Fr. Pritz, I. und II. Bd. Linz, 1846. 

ß. Theüweiae: Geschichte, Geographie und Statistik des Erzherzogthums Oester- 
reich Ob der Ens und Herzogthums Solzburg, V Bande, Linz von B. Pill« ein. 

H. Urkundenbucli für die Geschichte des Benedict i ner - Stifles Kremsmönster, 

seiner Pfarreien und Besitzungen vom Jahre 777 bis 1400, von Thtodorich 
Hagn. Wien, 1852. 

I. Geschichte des Stiftes St. Florian, dann des Stiftes WilhCring von Jodok 

stülz; und Jod. Stülz Abhandlung: zur Geschichte der Pfarre und Stadt 
Vöcklabruek, 1857. 
K. Mich. Filz Geschichte des Stiftes Michelbeuern, 1829. 

L. Geschichte des Augustiner- Chorherren-Stiftes Reichersberg, von Bernh. 
Appel. Linz. 1857. 

M. Geschichte VOn Bayern, aus archivalischen und anderen handschriftlichen 
Quellen bearbeitet von Dr. Andr. Buchner, 10 Th.; insbesondere: Doku- 
mente zu Buchner's Geschichte von Bayern, I. und IL Bd. München, 1832. 

N. J. N. Bucbinger's Geschichte des Fflrstenthums Passau, L und IL Bd. 1824. 

o. Dr.*. Erhard's Geschichte der Stadt Passau, L Thi. 1862; und J. Schöllers 
Bischöfe von Passau, 1844. 

P. J. Strnadt'S Versuch einer Geschichte des Landgerichtes Velden u. s. w. 

1860; so wie desselben Geschichte der Herrschaft Windeck und Schwert- 
berg, 1861. 

Q. J. G. A. Freiherrn von Hohenecks Genealogie der stände des Erzherzogthums 

Oesterreich ob der Ens, I. II. III. Th. 1727; und Bairisch-Stammenbuch 

von Dr. Wig. Hundios, I. II. 1598. 
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R. Churbaierischer geistlicher Kalender auf das Jahr 1755, III. Bd. Rentamt 

Landshut, IV. Bd. Rentamt Burghausen, von J. A. Zimmermann. 

S. Für den dialektischen Zweck: Altdeutsches Namenbuch von Dr. Ernest 

Förstemann, gräflich -stolbergischen Bibliothekar und Lehrer am Lyceum 
zu Wernigerode, I. und II. Bd. Nordhaiisen, 1856. 

Zum leichteren Auffinden jedes in der Matrikel angeführten Ortes ist am 
Schlüsse ein Index alphabeticu» iocorum, d. i. ein luhaltsverzeichniss aller Orts- . 
namen in neuerer Schreibweise, beigefugt. 

„Nichts vollkommen unter der Sonne!" Dieses g'rlt auch ron der Tor- 
liegenden Arbeit, ungeachtet des redlichen Strebens nach Vollständigkeit; indessen 
wolle sie immerhin als ein eigentümlicher Beitrag zur topographischen und 
geschichtlichen Kenntniss unseres Landes, als eine Art Nachschlagebuches mit 
Wohlwollen entgegengenommen, mit Nachsicht beurtheilt werden, wie sie denn 
auch in warmer Vaterlandsliebe geboten wird vom 

Verfasser. 

Schloss Siegharting den letzten Hornung 1863. 
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Das Land ob der Ens 

zur Zeit der Römer. 

(Norici ripensis pars superior.) 

Als Erläuterung zur Randcharte, und als Einleitung zur topographischen Matrikel. 



!»•• tal circa 

Jena» Olf 4, 

rkriti» 



Die ältesten Bewohner des Landes ob der Ens, d. i. jenes 
Landstriches, der nordwärts von der Wasserscheide der Donau 
und Moldau, ostwärts von der Ens, südlich von dem Hochge- 
birge, so wie es sich von der Traun bis zur Ens hinüberzieht, 
im Westen aber vom Inn und der Salzach begränzt ist, waren die 
Kelten, und zwar nach den einzelnen Volksstämmen die Tau- 
risker und Bojer, die ungefähr 590 Jahre vor Christus, aus 
Gallien kommend, die Landschaften längs der Donau hinab in 
Besitz genommen hatten, und sich ein eigenes Beich, Norikum, 
gründeten, von dem eben das Land ob der Ens ein Theil, und 
zwar der nordwestliche, war. 

Nach Plinius ist Taurisker der älteste Name der Bewoh- 
ner jenes Landstriches, der gewöhnlich Norikum hiess; vorzüg- 
lich aber bewohnten sie den gebirgigen Theil des Norikum'«, da- 
her der Name : Bergbewohner '). Nordwärts von der Donau, über 
den hereynischen Wald hin, hatten sich die Bojer niedergesie- 
delt, bis sie von den Markomannen uberwunden, und verdrängt, 
an den Ufern der Donau , und südwärts davon , neben den Tau- 
riskern sich neue Wohnplätze suchen mussten. 



') Noch heutzutage heiaeen höh« Berg» in Steiernark, Stirb« rg, Tirol etc. 
Tauern. 



PUaiua hiat. ut. 
III. £0. 
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Westwärts vom Inn, bis zum Lech und zur Hier hinaus, 
hatten die Vindcliker ihre Wohnsitze genommen. Es sind zwar 
keine Denkmale, ja nicht einmal Sagen mit geschichtlicher Grund- 
lage aus jener keltischen Vorzeit übrig, aber doch liegen hin- 
längliche Beweise von hier wohnenden keltischen Stämmen vor; 
schon Ptolomäus spricht von den Sevacern (Seebewohnern) und 
Alaunen (in den salzreichen Bergen und bei Hallein) als den 
Bewohnern des westlichen Norikums. Aber noch mehr auf kelti- 
sche Bewohner in unseren Gegenden deuten manche uralte Namen 
unserer Berge, Flüsse und Orte hin, die thcils jetzt noch so lau- 
ten, theils wenig verändert, und mit neueren zusammengesetzt 
sind; z. B. : Pyrhn, Pyrgas, Berge an der Gränzc gegen Steier- 
mark; Stir, Steyer-Fluss ; Ocnus,Aenus, atvoj (orient ain, 
Wasser) Inn-Fluss; ihna, Inn -Bach; Truna, Traun -Fluss; 
Albina, Albia, Alben-See und Fluss; Ater <)> Ater-See; 
Agar, Ager-Fluss; Aber vel Abria, Aber-See; Iscila, Ischel- 
Fluss; Donau, Donau-Strom; Dratinah, Tratnach-Flüsschen ; 
Traten-ßach; Bubinich, Baming-Fluss; Sabinich, Sar- 
ming-Bach; Aschach *), Aschach -Fluss; Chrems, Krems- 
Flüsschen; Botah, Bot-Fluss; Botula, Botel-Flüsschen; Bo- 
tenbach, Betenbach, Bötelbach *); Antesin, Antessen- 
Flüsschen; Prama, Pram-Flüsschen ; Vindobona, Wien; Len- 
tia, Linz; Ernolatia, etwa Spital am Pyrhn; Stiriate, Strechau; 
seüjst Bojodurum, Innstadt — Passau »); etc. 

Bereits unter Octavian (43 Jahre vor Christus) war Norikum 
von Provinzen und Völkern, die den Bömern unterwürfig gemacht 
worden waren, grösstenteils umgeben. 

1 5 Jahre vor Christus führten die Börner, die ihre Heichs- 
gränze bis an den Ister vorschieben wollten, den Hauptschlag 
gegen die Bhätier, Vindelicier und Noriker, bezwangen sie in 
mehreren Gefechten, und unterwarfen sich deren Länder bis zur 
Donau; nun trat eine grosse Umgestaltung des Landes, und des 
Lebens der Bewohner ein. 



•) Ater, Wasser oder Sumpf. 
») Asch, Aisch, 
•) Rat, Ret, 

*) Pritx in seiner Geschichte des Landes ob der Ens I. Theil pag. IS sagt, 
dass die keltischen Ortsnamen gewöhnlich auf: acnm, donnm, darum, 
mngus, briga, ape, ate , anis a. s. f. endigen; wie i. B. Lanriacam, 



Ptolosi. I. n. c. 
14 



Landes ob der 
Ens, I. 13, 14. 



Artobriga, Tergolape, 



etc. 



c. L L Th. 15. 
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„Wo der Römer siegt, dort wohnt er auch", war ein altes 
Sprichwort der Vorzeit; d. h. um diese neue Gränzc gegen die 
Einfalle der germanischen Völker, der Thuringii, Marcomanni, 
Quadi, zu decken, legten die Römer mit Umsicht und militäri- 
scher Klugheit eine ununterbrochene Linie von Befestigungen und 
Standlagern an '), führten Colonisten in schon bestehende grös- 
sere Orte, und erbauten auch neue, die Anlass gaben, dass in 
der Folgezeit nicht unberühmte Städte und Standorte daraus sich 
bildeten. So entstanden an den Ufern des Lechs und der Donau 
jene Castelle und Municipien, von deren Vorhandensein theils 
sichtbare Ueberreste, theils bewährte Aufschreibungen noch 
zeugen. 

Sowie die Römer das an der Nordseite der Donau gegen- 
übergelegene Land Germanien's Stirne (fron* Germaniae) 
hiessen, ebenso nannten sie die Gränzhurgen an der Donau die 
Augenbrauen des Isters (tupercilia Istrt). 

In gleicher Weise legten sie auch eine zweite Linie von 
Befestigungen an, und machten Oberhaupt Norikum zu einer Vor- 
mauer ihres Reiches. 

Ausserdem brachten die Römer, um ihre Eroberungen gegen 
die besiegten Völker zu sichern, und jede Eigenthfimlichkeit der- 
selben zu unterdrücken , überallhin ihr tiefdnrchdachtes Colonial- 
system in Ausübung ; sie legten planmässig zur Verbindung der 
Besatzungen, zur wechselseitigen Hilfe, zu schnellen Hin- und 
Herzügen die kunstvollen Heerstrassen, und an diesen wieder 
die Civitates, vicos, mansi.mes, mutationes (Nachtlagerstätten), 
castra stativa, castra aestiva, cursus publicos etc. für die durch- 
ziehenden Truppen an. 

Die Römer nannten das südseits der Donau , vom Lech bis 
an den Inn gelegene Land, vorher Vindelicien, nun Rhaetia secundn, 
und das vom Inn bis an den Möns Cetius (Kahlen-Berg) reichende 
Noricum theilten sie in das Noricum ripense (Ufer-Norikum), und 
Noricum mediterraneum (Mittel - Norikum) , welches nämlich 
südlich vom Ufer-Norikum bis in die julischen Hochalpen hinein- 



l) Nach Erfordernis* des Terraias wurden fortlaufende Wille aas Erde, 
Mauern, Verhaue, Pfahlwerk;, Graben errichtet, an rerechiedenen, gut 
gelegenen Punkten befestigte Rurgen mit Thürmen erbaut, und diese mit 
Kriegern besetzt 
dem 
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Anas 

ifl clre* 



XXVIII röm. 
Meilen «); 

XXVII Mille 
passus. 



XVIII M. P. 



Nach den vorhandenen römischen Itinerarien (Reise-Ver- 
zeichnissen *) mochte sich die Heerstrasse von dem heutigen 
Regensburg längs des Donaulimes an folgenden Stidten und 
Standorten vorübergezogen haben : 
Von Regino (Reginis castris), Regensburg, nach . \ 

Castro vetera, Pfatter, ( 

Serviodurum , Altstadt Straubing «), • • ■ ) 

Castro VieeUina, Wischelburg (?), .... 

Pisonium, Stephans-Posching (?), .... 

Pontes Isarenses, Brücken Gber die Isar bei 
Plattling und Isarhofen, 

Castro Quintana (Quintiana), Künzing, . . 

Castro Batava, Passau, und 

Bojodurum, Innstadt-Passau, 

Stonacum, bei Engelhartszell, J XX M. P. 

Joviacum, Schlägen bei Haibach, . . . . j XVIII M. P 



') Ueber den Zug der Heerstrassea, der an ihnen gelegenen Stidle, Kurgen, 
Dörfer, derselben Entfernung«« von einander nach römischem Mellen- 

Antoainische Reisekarte im dritten Jahrhunderte nach Chriitua vertust; 
b) die TabuU PeulingtrUn* , ein Itinerarium pictum, eine Art römischer 
Poitkarte, nach einigen im dritten , nach anderen au Ende de« vierten 
Jahrhundert! unter K. Theodosius I. verfasst, darum aucl 
do$iana genannt , jedoch uicbt immer genau ; v) die Notitia 
imperii ütriutqtte, welche ausser den Städten und Dörfern des Reiches 
auch die Namen der Legionen und Geschwader, und deren Befehlshaber 
enthalt, verfasst nach der Theilung des römischen Reiches a. 408 — 431. 

*) Eine römische Meile (Stadium) zahlte 10O0 Schritte (mille passus), jeder 
Schritt aihlte Z Tritte au l'/t F««*. somit hielt die römische Meile 
5000 Fuss; das römische Stadium ist demnach der fünfte Theil einer 
deutschen oder geographischen Meile, oder 3 römische Meilen geben 
1 geographische Meile. 

*) Das in der Altstadt Straubing befindliche Nonnenkloster solider 
Tradition aufolge die Aselburg gewesen sein; Aventin und Apian schreibe«: 
csstra Acilia; die Lage des Nonnenklosters, Wall-Ueberreste, und starke 
Grundmauern aus behauen«« Granit bezeichnen die Stelle des einstigen 
Römer-Castells. Wischelburg und S t e pha nsp o s c hi ng, beide an 
der Donau, zeigen sich von Erdwalleu römiicben Ursprunges umgeben; 
auch in der Nahe des Markte» Piain t in g liegen Römer- Wille zu Tage. 
Künzing hat ausser römischen Ueberresten noch die Sagen vom heiligen 
Severin. Die Lage von Vilshofen, an der Landzunge zwischen der 
Donau und der Vila, kann das Dasein eines Römer-Castells nicht llugnen, 
und eine Stande unterhalb, zu Hausbacb, steht die in Rreisfonn gebaute 
Mapdalenenkirch« in einem Kranze von römischen Befestigungamauern. 



zuA. 
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Marinianium, bei Eferding, 
Lentia, Linx, und . . . 

Ovilatus, bei Kleinmfinchen, \ XLIII M. P. 

Lauriaewn (Lauoriacum, Blaboriacum), Lorch 

bei Ens 

Elegittm, bei Erlakloster t XX M P 

Locus felicis, Nieder -Walsee oder Artacker J 

(Ad) Pontes Isidis, Ybbs \ 

Arelope (Arelate), am Einflüsse der Erlaph XXVI M. P. 
in die Donau bei Gross-Pechlarn . . . ) 

Namare, Mölk 

Nach einigen: Caniw6iVic«m, Schönpfichel (?) y ? , 

Pirum tortum, etwa auf dem Berge Ton 

Götweih 

Triffisamum, Traismauer J XX1II1 M P 

Comagena, Tulln | 

Cetium, Klosterneuburg ] 

Vindobona, Wien und nach Pannonien hin- \ XXIIII M. P. 

unter •) ) 

Sonach betrug die Entfernung Ton Regino bis Vindobona 
370 römische, also 54 deutsche Meilen, welche Berechnung 
auf die Distanz beider SUdtc passt 

Von Regino zweigte auch südwärts eine nach Jurarum, und 
in das Noricum mediterraneum geleitete Strasse ab, und zwar 

Castro Augustana, bei Geiselhöring *); 
Jooisara (Jovisura), bei Dunting unweit Dingolfing *); Ober 
die Isar, Isara für. ; 

') In dem Itinerarium Antoniaum ist Cetium als oberhalb Comagena gelegen, 
also mit einer Entfernung von 48 römischen Meilen von Vindobona ange- 
setzt, was offenbar irrig ist, indem Cetium gewiss am Fasse des Rahlen- 
berges (Mona CeUus) liegend gesucht werden mosste. Mehrere Orte 
werden In den beiden Reisetafeln nicht angeführt, auch weichen die beider- 
seitigen Entfernungs-Angaben manchmal von einander ab. 

Rbitien, XXIIII m. p. von Regino, nad XX m. p. von QuiaUnia, »eigen 
sich heute noch als eine fortlaufende Reihe von Scbansen an den 
Laber-FIBssen, südwestlich von Straubing. 
a ) Bei Dnn ting, nördlich von der Isar, seiger» aich noch machtige Sc 
rsprnnges. Einige leiten den Hamen dfeaes Ortes von 
r, Jnpiter, her, darum : 
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Turum, bei Altfttting ')? 
Bedaium ßidaium), Üidenhart oder Seon; 
Artobriga, etwa Waging oder Laufen au der Salxach; 
naeh fueavum, Salzburg'. 

Von Jueavo ging die Strasse Salzach aufwärts in das Gebirge naeh 
Cucuttas, Küchel. } XIIII M. P., durch den Pass Lueg naeh 
Vocarium, Hüttau, } XVII M. P. 

In Ani, Uebergang Ober die Kns bei Radstadt, } XVII M. P. 

In Alpe, auf dem Radstädter-Tauern, } XVI M. P. 

In murio (Iniinurio), bei St. Michael an der Mur, } XIIII M. P. 

Graviaca, etwa Gmünd in Kärnten. } XVII M. P. 

Tamasiccas (Tarnasica), Spital iu Kärnten } XIIII M. P. 

Beliaiidrum, Villach an der Drau, Draru» fluv. j XIIII M. P. 

In Beliandro scheinen sich die Strassen nach Aquileja hinein, 
dann die Drau abwärts nach Varunum, Cileja (Cilly) und Pettavium 
(Pettau, oppidum noricum), aber auch die Drau aufwärts nach 
Loncium (Lienz), Tiburnia, der Metropole des Mittel-Norikums, 
und Aguntum (Innichen) gekreuzt zu haben. 

Von Jueavo leitete aber auch eine Strasse über Tarnanto 
(Thalgau oder Mondsee) Laeiacum (Seewalchen), Tergoiape 
(Schwanenstadt), Oviiaba (Wels), gegen Lauriacum, uud zweigle 
bei Orilatus in jeue ron Uojoduro nach Vindobona hinabführende 
Strasse ein. 

Von Ov Haitis ästete eine zweite, nach dem Noricum medi- 
terraneum hineinführende Strasse ab, und zwar zog sich diese über : 
Vetoniana (Vetnmanae), Petenbach . . . j XI M. P. 
Tutatio, Uergschloss Klaus an der Stcyer . } XII M. P. 
Ernolatia (Krnolana), Spital am Pyrbn ») . . ) 
Gabromagus, Liezen im Ensthalc . . . . j 
Stiriate, Strechau bei Rotenmann ») . . . j 



XXX M. P. 



') Zweifelsohne rührt das heutige Altütting, einer der ältesten Orte in 
Raiern. aus der Römerzeit; die Tradition lässt die dortige ünadencapelle 
als Ueberreste eines heidnischen Tempels gelten. Einige Geschichts- 
schreiber nennen dieseu Ort Pom oeni, welche Benennung jedoch für 
das 43 Stadien weiter aufwärts am Inn gelegene Pfümen bei Hosenheim, 
Pontena, Pons oeni, mehr passen dürfte. 

s ) Zu Spital am Pyrhn, wo schon cur Keltenzeil ein Uebergangspnnkt war, 
zeigt man noch den Plati, wo ein»t zur Zeit der Römer ein Heiden- 
tempel stand. 

') Dem Wortlaute nach würde Stiriate mehr für eine Gegend an der Steyer, 
Stira, und Ernolatia für Liezen passen. 



c. I. I. 71, 71. 
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Surontium, bei Gaishorn 

Tarhuana, am St Johanns-Tauern . . . 

VüceUa ad pontem, Unterwölz an der Mur . 

Noreja, bei Neumarkt oder Friesaeh . . . 

Matueaium, St Veit 

nach Varunum (Virunum), am Zollfelde bei 
Klagenfurt 

Diese Heerestrasse diente, wie jene ton luvavo nach Belian- 
drum, aar Verbindung des oberen Ufer-Norikums und des unteren 
Rhätiens mit dem Mittel-Norikom und Illyricn, für die Heeres- 



züge aus Italien nach den 



und Ton da zurück 



das Ufer-Norikam ward durch solche planmässige Strassen-Ver- 
iweigung mit Pannonien und auch mit den beiden RhÜtien in Ver- 
bindung gebracht *). 

Die Römer fanden bei dem Vordringen ihrer siegreichen 
Adler, in dem eroberten Lande, an der Ausmündung des Inn's 
in die Donau, an der Stelle, wo die heutige Innstadt der Stadt 
Passau gegenüberliegt, die keltische, von den Bojern nach ihrem 
Ueb ergange über die Donau erbaute Stadt Bojodurum, nach der 
Tab. Peuting. Bolodurum *). Sie befestigten dieselbe durch 
Erbauung eines Castells, und legten sodann eine Cohorte mit 
einem Tribun als Besatzung hinein. Somit ist Bojodurum einer 
der iltesten Orte Norikums, und wird schon ton A. Ptolomäus 
genannt Dem Scharfblicke der Römer konnte die feste Lage der, 
Bojodurum gegenüber, zwischen zwei mächtigen Strömen liegen- 
drei Seiten mit Wasser umgebenen felsigen Halbinsel, 



nicht leicht entgehen, und musste in diesem von der Natur ge- 
schürten Punkte eine sichere Vorhut gegen die Einfälle der nörd- 
lich Ton der Donau wohnenden Barbaren-Horden erkennen; sie 
befestigten daher die Halbinsel mit einem Castetle, und legten in 
selbes eine Besatzung ton batarischen Kriegern; daher die Benen- 



') Wahrscheinlich hatte «ich tob Juvavo fiher Bohndorf oder Altenthan, 
dann Strais walchen, durch da* Matichthal an den Inn hin, nnd dieaem 
entlang eine Stra*»e nach Bojodurum gezogen ; in Wernttein , oberhalb 
der Pfarrkirche , wurden Spuren einer K5mentra**e , wie auch Röuer- 
»teine. aufgefunden. In gleicher Wei«e xog »ich von Unter- Weibmörting 
(Schlrding gegenüber) lang* der Rot, über Rothof, Hader durch da* 
Nenhofer-Holc nnd Piettinger-Hols gegen die Wolfacb bei Afham eine 
Romeratraste, die «ogenannte Uocbatratae, hin. 
•) In Bugippiu* *Ha St. Severin! cap. 22, eracheiat die.fr Ort 
Ii Boitro, Bojotro. 



Bachner« Geich, 
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nung: Batava cattra «)• Dieses geschah wahrscheinlich erst unter 
dem Kaiser Septimius Severus, im Anfange des dritten Jahrhunderts. 

Von Bojodumm zog sich die Heerstrasse ostwärts, längs des 
Donaugestades nach dem nächsten Standlager: Stanacum, das mit 
20.000 Schritten erreicht wurde, und dieser Entfernung gemäss 
in die Gegend ton Engelhartszell , oder mit nooh grösserer 
Bestimmtheit nach Roning, einem zwischen Kasten und Engel- 
hartszell gelegenen Dörflein, gesetzt werden müsste »). 

Von Stanacum gelangte man nach 18 Stadien nach Jovia- 
ettm, in der Gegend von Schlägen , wo die Lage des Ortes an 
der eigeuthfimlichen Donaubeuge, den Strom nach auf- und ab- 
wärts beherrschend, und darum jeden feindlichen Uebei fall leicht 
gewahrend, die Römer veranlasste, ein Castell als eine Hoch- 
wache zu errichten; hier war auch der Befehlshaber eines Theiles 
der H. italischen Legion (Legio II. italica, Legio fidelis, Legio 
pia) und eine Abtheilung Liburnarier (Schiflsbauer aus Dal- 
maüen). Anno 1838 veranstaltete man zu Schlägen bedeutende 
Nachgrabungen, und man fand Ringmauern, Ueberreste eines 
grossen Gebäudes, Steinpflaster, Säulen, Legionsziegel, Gerät- 
schaften etc. und es hatte sich die Sage von einer grossen, durch 
Schwelgerei und Ueppigkeit verderbten, untergegangenen Stadt 



VonJoviacum zog sich die Strasse Qber die sogenannte Schlä- 



Efcrding, vorüber, ging sie über Alkofen, der heutigen Ochsen- 
strasse entlang, nach Ovüatus, das etwa in der Gegend von 
Kleinmünchen, mehr noch in jener von Pasching, gelegen sein 
mochte, und wohin von Joviaco 27.000 Schritte gezählt wurden. 

>) Die an der WeaUeile der AlUUdt Pausa ersichtliche« Maaern .die 
Römerwehr", gehörten diesem Caslelle an. 

*) Kasten, eine Ortschaft, wo auf einmal die steilen Doaauufer etwas 
suricktreten, und das auf der Höhe thronende Schloaa Vichtenstein aichtbar 
werden lassen, scheint ohne Zweifel tu einer römischen Niederlassung 
gedient z« haben. Zu Oberrann n, einer tur Pfarre Kngelhartesell 
suslindigen OrUehaft, entdeckte man Ueberreste von Römerbauten, 



weil die kaum begonnenen Aufgrabungen wieder eingestellt werden 
mussteni dieser römische Standort fiel fast in die Mitte i wischen Stanacum 
und Joviacum; einige wollen da das Stanacum suchen, was jedoch mit 



Noch weniger ist Stanacum bei Reichersberg am Inn, 
ehemalige« Schlosses Stein, su < 
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Lentia, obwohl ein Glied in der Kette der Donaufestungen, 
war kaum durch diesen Strassenzug berührt, sondern dahin zweigte 
ron Orilatus aus ein Weg ab. Dieses Lentia war nicht nnr eine 
Niederlassung der Römer, sondern ein befestigter Platz, der Stand- 
ort eines Theiles der II. italischen Legion, und einer- Schaar 
Pfeilschützen zu Pferde. Das Castell stand zweifelsohne an der 
Stelle des heutigen Schlosses Linz, und in der Nähe der heutigen 
Martinskirche, wo schon mehrfache Ausgrabungen römischer Altcr- 
thümer stattgefunden haben. Fürwahr eine wohlgelegene Hoch- 
wache über das jenseits der Donau sich ausbreitende Gelände! 

Am Berge, südlich und südöstlich war wohl die Haupt- 
ansiedlung der Bewohner; wenn auch Lentia keiner der grösseren, 
ausgezeichneteren Orte war, so weisen doch die Spuren immer 
auf einen ziemlichen Umfang des in der Ebene liegenden Ortes 
hin; noch weniger war es eine blosse Befestigung. 

Von Orilatus ging die Strasse über die Traun (Truna flirr.) 
und in die längs der Donau gelegene Ebene, wo nahe an der 
Ausmündung des Ens-Flusses (Anisus, Anasus flur.) in die Donau, 
am Fusse des Berges, worauf die heutige Stadt Ens erbaut ist, 
die berühmte, glänzende Römerstadt: Lauriacum lag. 

Diese erstand in herrlicher Lage, mit weitreichendem Fern- 
blicke nach auf- und abwärts, und über die Donau hinüber, wahr- 
scheinlichst durch den Kaiser Marcus Aurelius als Waffenplatz, ja 
rielleicht als eineColonie desselben«) ; in der notitia imperii kömmt 
dieser Ort öfters ror; Seite 24 werden die Lanciarii Lauriacenses 
erwähnt, und Seite 99 der Praefectus legionis Lauriaco ; Seite 43 
Lauriacensis scutaria sub dispositione riri illustris magistri officio- 
rum ; es war also daselbst eine Fabrik ron Schilden aus norischem 
Eisen ; nach eben derselben Quelle war Lauriacum der Standort einer 
Abtheilung der grossen römischen Donauflotte unter einem Präfec- 
ten (praefectus classis Lauriacensis); und diese Flottenabtheilung 
lag in der Bucht der Donau beim heutigen Enghagen. 

Lauriacum war, wenn nicht gerade die Metropole, doch die 
bedeutendste Stadt des Ufer-Norikums, und die Wiege des 

«) Die Colonial-Eigenschaft ron Laariscum lasst sich mit Bestimmtheit nicht 
nachweisen; wohl scheint ein Stein, worauf unter anderen die Worte: 
,T. Venaonio. T. F. Stell. Aebutiano. Patrono. Et Muaicipi. Col. Aug. 
Laar. - - - - su finden, und welche einige Colonia Augusts Lauriacum, 



möchte mehr für die Colonia 



Augusts Lauro-l.arinium in Italien 
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I. 58. 
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Christenthums für dasselbe; von der Drucke über die Ens wurde 
zur Zeit der Diocletianischcn Christen Verfolgung der Tribun, 
S. Florianus in das Wasser gestürzt *). 

Kaiser Constans gab zu Lauriacum Gesetze. Lauriacum scheint 
kostbare Daudenkmale, als: Statuen, Tempel, Bader, Waffen- 
hauser, Portiken, und ausser den Mauern, in der Umgebung 
viele und schöne Villen gehabt zu haben; die ausgegrabenen 
Gegenstände, vielfach kostbar und künstlich gearbeitet, weisen 
auf den Reichthum und Luxus der Bewohner hin, die theils 
Römer, theils eingeborne N'oriker waren. Auf dem Aichberge 
bei Ens scheint der Begräbnissplatz der Bewohner gewesen 
zu sein. 

Von all dieser Herrlichkeit erübrigt nur noch das Dorf Lorch 
mit der Kirche des heiligen Laurenz. 

Ucbrigens lag Lauriacum 43 Stadien von Joviaco entfernt 
Ueber der Ensbrücke zog die Römerstrassc sich in das untere 
Ufer-Norikum hinab, und man erreichte nach 13.000 Schritten 
EUgium, bei Erlakloster. Nach der notitia imperii lag zu Lacufeliei» 
(Locusfelicis) bei Niedcr-WaUsee, eine Schaar Pfeilschütaen zu 
Pferde; zu Arelupe, bei Pechlarn, war der Standort der dalma- 
tischen Reiterei, und überdiess, wie zu Comagenis, der Befehls- 
haber einer Flottenabtheilung; zu Cannabiacum (Schönpüchel) der 
Tribun einer Cohorte ; Comagena, castra vallo firmissimo exstmeta, 
(Tulln) war das Standquartier der Equiles promoti; zu Vindobona, 
(Vindomana, Faviana), Wien, einer sehr alten Municipalstadt, 
das Standquartier des Praefectus legionis deeimae — sub duce 
Pannoniae — dann des Praefectus classis histricae. 



Es wurde oben berührt, dass die von Lauriaco nach Juva- 
vum angelegte Heerstrasse bei Ovilatus abgezweigt habe, so dass 
man vom letzteren Orte aus mit 10.000 Schritten Ovilaba, Ovüia, 
Colonia Aureliane , erreichen konnte. Dieses Ovilaba, das heutige 
Wels an der Traun, der Entstehung nach gewiss keltischen 
Ursprunges, wurde wegen seiner günstigen Lage für den Verkehr 
und als Knotenpunkt mehrerer Strassenzüge durch den Imperator 



') Vor einiger Zeit «och 
wo einst ein Kerker 
ond 40 Chritlen 
aufführte. 



grosse, breite Grabe gezeigt, 
in welchem der heilige Florian 
sie («in Tode 
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Marcus Aurelius zu einer Colonialstadt »)> «" d 
bedeutenden Orte gestaltet; die Aufgrabungen verschiedenartiger 
Gegenstände geben Zeugniss, dass man auch liier den Erzeug- 
nissen seböner Künste hold gewesen sei. 

Von Ovilabis i 4.000 Scbritte weiter südwestlich lag Tergo- 
lape *), in der Nähe des heutigen Schwancnsladt, und nach 
weiteren 18.000 Schritten erreichte man Ober das heutige Schün- 
dorf hin *), iMciacum; dieser Name deutet auf einen in einer 
Seegegend gelegenen Ort, darum auf Seewalehen hin *), umso- 
mehr, als dort ein Meilenstein, dann in der Nähe verschiedene 
Gebäude-Ueberreste vorgefunden wurden. 

Von den Ufern des herrlichen Ater-Sees ging nun die Strasse 
an den Mond-See hinüber, an dessen nördlichem Gestade das 
Tarnanto der Rumer nach einer Route von 14 Stadien zu 
erreichen war 4 ). 

Andere suchen Tarnanto weiter vorwärts im Thalgau ; doch 
die Entfcrnunpfsangabe zeugt für Mondsee; Tarnanto lag von 
Juvavo ebenfalls 14.000 Schritte entfernt, und der Weg dahin 
ging durch das Thalgau , wo auch ein Meilenstein aufgefunden 
worden war. Dass von Tergolape über Frankenmarkt, Neumarkt, 
Höhndorf nach Juvavum die Heeresstrasse sich gezogen habe, 
und dass Laciacum bei Frankenmarkt, und Tarnanto bei Neumarkt 
oder Höhndorf zu suchen, beruht ganz auf irrigen Annahmen, 
und doch ist es höchst wahrscheinlich, dass von Juvavo über 
Alten -Than und Strasswalchen bin, nicht über Frankenmarkt, 
sondern an den Inn hinaus, eine Strasse angelegt gewesen sei. 

An den beiden l'fern der Salzach (Ivaro, Juvavus, fluvius) 
breitete sich die herrliche Colonialstadt: Juvavum, Jovavum, 

') In Colonialstidten waren gewöhnlich 6000 Veteranen mit Weibern, 

Kindern, Dienstboten, nebst vielen l.andeseingebornen. 
») Vielfach sacht« man Tergolape zu Lambach; die herrliche Lage dieses 

Ortes macht es wahrscheinlich , dass auf dem Hügel, worauf die Abtei 

thront, ein Römer-CaUell gewesen sei. 
*) Der an der Kirche xu Schöndorf befindliche, unförmliche Thurm scheint 

römisches Mauerwerk, etwa ein Wartthurm mm Schutze der Strasse, oder 

auch eine Hülle mit dem Idole einer Gottheit, gewesen zu sein. 
*) Walhen, Walchen, Menschen von romanischer Geburt nnd Zunge; so 

wurden die romanisirten Einwohner in Baiern und Oesterreich genannt ; 

daher viele Ortsnamen, die aus walcben zusammengesetzt sind; daher 

Seewalchen ein Ort am See, wo Römer wohnten. 
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Juvavia, das heutige Salzburg aus; mutmasslich durch Kaiser 
Hadrian zur Colonialstadt geschaffen, darum: Coionia Acliu 
Hadriana. Der Nonnberg war das Castrum superius, Müllen etwa 
das Castrum inferius, die Ebene um Maxglon war die Stadt mit 
den Gebiudeanlagen ')> UQ d &m Birgelstein (Rosenegge rgarten 
an der Salzach) das romische Bustum; diesemnach hatte Juvavia 
eine bedeutende Ausdehnung, ja Liefering, Wals, Üols scheinen 
Vorwerke gewesen zu sein. — Juvavia war der Sitz der Verwal- 
tungsbehörden, der Standort einer beträchtlichen Besatzung (Prae- 
fectus legionis primae Noricorum militum Liburnariorum cohortis 
quintae partis ad Juvense~), der Vermittlungspunkt zwischen dem 
Mittel- und Ufer-Norikum einerseits, und zwischen Pannonien 
und Ufer-Norikum nach der Rhaetia secunda et prima anderseits. 
Anno 476 wird diese herrliche Stadt durch den Feldherrn Vidomar 
gänzlich zerstört, wobei der heilige Maximus mit 50 seiner 
Schüler unter den Felsen des Mönchsberges verbluten mussten. 
Eugippius in Tita St. Severini (cap. 24) sagt: „Habitatores oppidi, 
quod Joppia vocabatur, septuaginta et amplius millibus a Batavis ; 
vita St Ruperti : „esse locum juxta fluvium juuarum antiquo voca- 
bulo juuauensem vocatum, ubi antiquis temporibus multa fuerunt 
mirabiliter construeta aedificia, et tunc pene dilapsa, slivisque 
coo 



>»u A. 
I. 68. 



Aufgrabungen und Auffindungen von Gebäude-Ueberresten 
und anderen verschiedenartigen Gegenständen, erwiesen römischen 
Ursprunges, an Orten, in einer von 12.000 — 24.000 Sehritten 
varürenden Distanz vom Donaulimes landeinwärts gelegen, weisen 
unwiderlegbar darauf hin , dass die Römer ausser der am Ister 
hinab angelegten Befestigungskette, eine zweite oder Reserve-Linie 
von Befestigungen und Standlagern, wohl untergeordneten Ranges, 
durch Vindelicien, Noricum bis nach Pannonien errichtet hatten. 
Sonach sog sich, um von unseren Donaugegenden zu reden, durch 
das Vils- und Rot -Thal über Schärding her, durch das Pram-, 
Tratnach- und Innbach-Thal gegen Ovilaba, über das Krems- 
Thal nach Steyer, und durch das Url- und Ybbs-Thal an die 
Erlaph, Bielach und Trasen hinab, eine solche Befestigungslinie 



Rainrn eine* Röaer-Palaatc«, and «oder« w 
wurden im dea W»l»erfeldern tu T»g* gefördert. 
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zweiten Ranges hin. Hader, Rothof »), Unter-Weihmörting 
waren solche römische Standorte, die, weil am linken Ufer des Inns 
gelegen, zur Rhaetia Secanda gehörten. Im letzteren Orte wurde 
auch ein Votivstein gefunden , worauf die Worte : „Norciae 
sacrum". Dieses leitete so manche auf den Gedanken, dass unter 
Annahme eines doppelten Noreja, hier am Inn, das Bojische 
Noreja gewesen sei, während das Cimbrische Noreja in 
den Julischen Hochalpen, also in der Gegend Ton Friesach in 
Kärnten, zu suchen gewesen sei. 

Die eigentümlich topographische, die Umgegend wie den 
Strom beherrschende Lage von Schärding konnte den Römern 
unmöglich entgangen sein, als dass sie nicht daselbst ein castellum 
panrulum (Burgum) erbaut hätten. Im Innbach-Thal, unferne des 
Marktes Kematen, trägt ein auf drei Seiten abschössiger Hügel, 
der durch einen tiefen Erdeinschnitt — ehemaligen Wehr- 
graben — mit einem Bergrücken zusammenhängt, auf seiner 
convexen Oberfläche eine kleine Ortschaft „Burgstall " ; dieser 
Umstand, wie zwei in der Nähe gelegene Ortschaften: 
„Strass" *) lassen das einstige Dasein einer römischen Mansio 
auf dem Wege vom Inn nach Ovilaba, und von da über K ematen 
(an der Krems) nach Steyer hinüber nicht verkennen; der 
massive, unförmliche Thurm, und einige Hauptmauern an der 
Kirche zu Kematen sollen Ueberreste einer römischen Burg sein; 
der Name Kematen — Chemnaten — selbst soll auf eine Befestigung 
hindeuten, und eine halbe Stunde südlich davon liegt ein Dorf: 
„Burg", wo Spuren von Verschanzungen gefunden wurden. 

Der über dem Einflüsse der Steyer in die Ens sich erhebende, 
das romantische Thal beherrschende Felshügel hatte ebenfalls die 
Römer eingeladen, da eine Burg, als Befestigung in zweiter Linie, 
zu erbauen, und die Sage macht den noch bestehenden massiven 
Thurm am Schlosse zu Steyer zu einem Römerwerk; jedenfalls 
mochte er ein Wartthurm gewesen sein; die aufgegrabenen Anti- 
caglien machen Steyer zu einer römischen Niederlassung. Zwei 
Stunden unterhalb Steyer befindet sich ober dem hohen und steilen 

') Im Neuhofer- Holze bei Hader, Z 1 /» Stunden westlich von Schirding, 
«ich römische Grabhügel, auch Ueberreste eines 



römischen Tempels; su Rothof ebenfalls Grabhügel, und an der Kirche 
dortselbst, wie an jener au Ebolfing, Votivsteine; Sulsbacb war 
keltische Niederlassung; xu Unter-Weihmörting fanden sich a. 1808 
bei Abtraguug der dortigen Kirche mehrere Römersteine, auch AnlicagHen. 
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Ensufer eine kleine Kirche: „Maria-Bu rg* genannt; der Sage 
zufolge stand dort eine Burg oder ein Römerthurm, und man hat 
in der That Ueherreste alter Mauern und Befestigungen dort auf- 
gefunden. — Von Burg an der Ens zog sieh die Linie üher die 
kleine Erla an die Url hin zu dem römischen Standorte : „ad 
Maurna", heutzutage auf der Mauer, unweit des Pfarrortes 
Oeling-, wo viele Römer-Denkmale, Ruinen eines Castells, und 
Strasscn-Ueberreste aufgefunden worden sind. — Endlieh war 
das an der Bielaeh gelegene Au*tari* (Austuris), die heutige 
Osterburg, eine solehe Reserve-Befestigung; denn Spuren eines 
römisehen Castells sind noch vorhanden. 



Nach Büchner wSre das Innere des Landes, vom cetischen 
(iebirge angefangen, bis zum Leeh hinaus ganz leer gestanden; 
keine Stadt, kein Dorf, kein Haus nennt uns der Römer, das in 
den Zwischenräumen der Isar, des Inns und der Ens gestanden 
wäre. In Unterösterreieh , vom Wienerwalde bis zur Ens herauf, 
in Oberösterreich von Linz bis Salzburg hinauf, im Innviertel, 
und in Baiern längs der Ufer der Rot und Vils, diess- und jenseits 
der Isar, in den Ebenen von Regensburg bis Straubing, in den 
beiden Laberthälern, weit die Ammer und die Isar hinauf, in diesen 
fruchtbaren und getreidereiehen Gegenden, wo dermal« an dritt- 
halb Millionen Menschen in herrlichen Städten, Klecken und Dörfern 
leben, scheinen damals gar keine Ortschaften, oder für den 
Römer so unbedeutende gewesen zu sein, dass er ihre Namen nicht 
einmal der Nachkommenschaft aufbewahrte; eine weite, menschen- 
leere Wöste, von Vindelicien bis Pannonien hinunter, sagt Strabo, 
sind die Wohnungen derBojer(tfe*erta/to/orMm^, und in der Thal 
mochte es im ersten Jahrhunderte nach Christus sugestalt gewesen 
sein, doch gewiss nicht mehr im dritten und vierten Jahrhunderte. 

Denn die Auffindung so vielfacher römischer Alterthömer. 
nicht nur, den vorbezeichneten Befestigung^- und Strassen-Linien 
entlang, sondern auch weiter in das Land hinein, liefert sprechen- 
den Beweis, dass die Börner die schönen und fruchtbaren Thaler 
an der Ens, Steyer, Krems, Traun, Ager, Veckla, Inn, Tratnach, 
besonders nach dem Inn, der Salzach, der Matich hinauf, keines- 
wegs unbewohnt oder unbebaut gebissen haben; wohl weisen diese 
Ueherreste uns keine Städte oder grössere Ortschaften, doeh im- 
merhin gehäbige Wohnplätze. Vierzehn Jahrhunderte sind seit 
dem Sturze des Römerreiches verflossen ; der Zahn der Zeit, die 
Barbarei der deutschen Völker haben ihre meisten Werke vernich- 



Doknmente xu A. 
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tet, und doch gibt es noch Spuren jener gTossen Vergangenheit, der 
Ansiedlungen der Römer in unserem Lande ob der Bns, ihres 
Waltens und Wirkens! 

Zu einiger Erläuterung des Gesagten diene nachstehendes 
Verzeichniss der Fundorte, und der aufgefundenen römischen 
Alterthümer: 

Verschiedene Denk-, Votit- und Grab- 
steine, Legionsziegel, tiele Con- 
sular-, Familien-, Legions- und Kai- 
sermünzen Ton Gold, Silber, Erz und 
Bronze, Vasen, Urnen, Marmorbüsten, 
Ringe mit geschnittenen Steinen, 
Sfuilenstücke,Töpferschalen mit römi- 
schen und norischen Namen, Haus- 
geräthschaften , Trink- und Essgc- 
schirre, Schlüssel ron Bronze, Lam- 
pen, Spangen, Schreibgriffel, Huf- 
eisen, Waffen, Pfeilspitzen, Trümmer 
Ton Mauern, Wasserleitungen, Bädern 
Hypocanstum, Säulen, auf dem Aich- 
berge grosse, steinerne Särge und 
Grabsteine u. a. m. 
Harkirchen bei St. Florian {Erzmünze; 

Bbelsberg j Silbermünze; 

ein Sarg aus Tufstcin , auf dem Ge- 
rippe ein ovaler, goldener Ring, 
ein Thränenglas; 
{ eine Goldmünze; 
{ ein Steindenkmal ; 
{ Grabdenkmal ; 

(ausser einem römischen Denkstein 
\ viele römische Goldmünzen: 
{Mehrere Münzen; 
{ Spuren eines Heidentcmpels ; 



Stadt Ens, SchlossBns- 
eek, die Ortschaf- 
ten: Lareb, flarla- 
Atger, finghagei, 
Aichberg, Christeil, 
Asten , Sc hilten- 
berg etc 



Aosfeldcn 

Egendorf 

Hachhai* bei Vorchdorf 
Kremsmflnster .... 



Steyer 



Teraberg an der Ens . 
Spital an Pjrhn . . . 
auf dem Falschen» Berge, 

an der Strasse von Ischel ein Denkstein; 
nach Aussee .... 

Hallstatt j ^ nzen ' röm > st; ' ,c Rüstzeuge etc.; da- 

| mals schon bestand der Bergbau ; 
fi»l*eri {Münzen; 
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Itehel { Steindenkmal ; 

Strobel am Ausflüsse der ) _ 

o \ Messer von Bronze; 
Ischel ans dem Aber-See ) 

landaee { mehrere Denksteine ; 

Alteatkaa bei Höhndorf im j ^ 

• • . ) 



Salzburgischen 



ein Meilenstein; 



bei •berkafen 

vom Irr-See 



nördlich 



Gebäudes, 

Grundlagen von runden ThGrmen, 
Bauziegel, Trümmer Ton Urnen 
und Aschenkrögen, Oeffnungen für 
Särge, also römischer Begrib- 
n issplatz; 

Yecklaaarkt {ein Grabdenkmal ; 

im ehemaligen Schlosse » ) j,, Denkstein; 
L Ailberg im Ater-See . ) 

| ein Meilenstein ; 
Maueröberreste, Mosaikböden; 
der Sage zufolge soll dort ein 
Götzentempel gestanden sein, 
auch Götzenbilder sollen aufge- 
graben worden sein; 
ein Denkstein, am nahen Brenn- 
pQchel Eisenschlacken und Mauer- 
reste von Hocheck bis Alberts- 
berg hin, darum die Sage von einem 
grossen Orte aus der Heidenzeit, 
und dortselbst gestandenen Tem- 
peln der Götter; 



Seewaleken am Ater-See 
Weyeregg am Ater-See 

Strinbaeb am Ater-See 



Altmunster am Traun -See 



Plisdarf, Re^au und Veek- 
labrack 



Nleder-Thalkeln, Alckklr- 
chen, Gasptltshofea.Ge- 
baltskirehe n, fielersberg 

am flausmek bei Hag, in 
den Tkalebenen der 
Prä«, Tratoaek, des 
und Sekwalg-Baehes 
bei Lambach .... 



verschiedene Münzen ; 

ein Merkur aus Bronze, Münzen, 
Trümmer von Geschirren 
Siegelerde, römische Ziegel; 

verschiedene Münzen; 



Münzen und Lampen aus Gräbern; 
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»el firr« 



Pram 



Lambach 



Wels 



Grabmal eines römischen Sultlaten. 
Ueberreste von Gebäuden, Scher- 
ben von terra sigillata, Trümmer 
eines Spieses; 

Par hmanaiag { drei Lampen und Geschirrscherben : 

( Leichenstein, dermals Altarstein in 
) der dortigen Annacapelle ; 
Grabstein und ein symbolischer 
RÖmerstein; 

Trann in der Pfarre Wims- i Grabhügel, Klingen, Lanzenspitzen. 

bach ) Waffen, Armringe; 

Ruinen eines Hypocaustums, mehrere 
[ Denksteine, ein Pferd aus Erz, 
i eine beträchtliche Anzahl von 
Münzen, Schalen, Lampen, Idole. 
/ Lanzen, Kette, Thierfiguren, 
V Gräber etc. 
Welser-Ieide .... | Anticaglien: 
St >!..;.« in der Pfcrre I r0mischc — 
Traun ) 

{ein Grabstein; 
verschiedene Denkmale mit und ohne 
Inschriften, Votir- und Grabsteine 
mit Figuren, verschiedene Geräth- 
schaften, Büsten, Gesehirre,Töpfe, 
Messer, Nägel, Griffel, Pfeilspitzen, 
Vasen aus gebrannter Erde, Mün- 
zen etc. 

Thalheim bei Schönhering {Münzen, Geschirre, Penaten; 

Eferdlng {Münzen; 

Haibach { Goldmünze von Dioeletian; 

( ausser den zu Tage geförderten 
Schlagen an der Donau . ' Ueberrcsten des einstigen Jovia- 

( cum's, Münzen; 
Oberhalb EngelhartMell . {Meilenstein; 
bei Krimpelateln an der J ^ ^ ^ 



Lim, Schiassberg 
St. Jlartinskirehe 



und 



Donau . . . 
Schärding am Inn 



ein symbolischer Leiehenstein, auch 
Münzen «)? 



') C. 68 nach Chr. war, in dem Kriege zwischen den Kaisern Otho and 
Vitellius, am rechten Innufer die Ala Anriana, nebst 8 Cohorten, sanirot 
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*uine bei \ 

f Silbermünzen; 
• • ■ ■ j 

) 



Münzen; 



Silbermünzen; 



eine halbe Stunde südöstlich ) 

an den Pra-ifen. . . .} ^""lene Münzen ; 

Stell an In, Ruine 

Reichersberg: 
Braunau am Inn, wiewohl 
unerwiesen , für das 
Brundunum der Römer 

gehalten 

Weidenthal in der Pfarre 

Gilgenberg ) 

^Römer-Wälle, so wie am linken 
t Salzachufer bis zur Alz hinüber, 
und an deren steilen Ufern 
aufwärts eine Kette ton römi- 
schen Verschanzungen noch er- 
sichtbar ist; 
( römische Münzen, darunter eine »on 
Aufbau* cii an der Salzach ) Constantin dem Grossen mit dem 

( Kreuze; 

Tarsdarf {ein Grabstein; 

i ein sehr ausgebreiteter, römischer 
loter -Steinbach in der) 



Hochburg und Feberackeri 



Anbau, toii Steinbach gegen Oster- 



Pfarre Ostermieling . 

Eiedersbach in der Pfarre 
üstermieting . . . . 

Klrcbberg bei Wildshut . 
Reit bei Wildshut . . . 

Saaldorf bei Kirchberg . 



mieting, Schale von Siegelerde, 
Urnen, Lampen; 
Ueberreste eines römischen Anbaues, 
Geschirre, Wärme- und Wasser- 
röhren, terra sigillata, Musir- 
Boden ; 

( Gebäude-Ucberreste, unterirdischer 
( Gang, Musiv-Boden, Siegelerde; 
{römisches Grabmal, Topf; 
unterirdische Ueberreste von Ge- 
bäuden, Geschirrscherben, Dach- 
und Rohrziegel, ein sonderbarer 
römischer Stein, wahrscheinlich 
mochte dort eine römische Villa 
gestanden haben; 



der .Noricorum juventute, gebildet aus dem Volkaatamme der Breonen, 
unter der Anführung de« Seztiliua Felix, gegen die am jenseitigen Innufer 
gelagerten Vitelliani.chen Truppen aufgehellt. 
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(Uebcrreste römischer Hauten mit 
( Treppen und Gewölben, Münzen; 
itbel in der Pfarre Kirch- ( ein Cinerarium mit Gebeinen, 
berg ( Urnen; 



lattghtfei an der ehemali- 
gen St. Georgscapelle . 

Schalelten bei Matighofen 

WaUiell 

Urolimlnster 



Trümmer eines römischen Leichen- 
steines ; 

ein Leichenstein, Standbilder; es 
mochte daselbst eine Villa mit Bä- 
derngewesen sein; auch viele un- 
terirdische Baustücke, Dachziegel ; 
{Münzen; 

{ eine Münze der Ptolomäer. 
Aus dem Donau-Strombette, bei Gelegenheit der Sprengung 
des Luegcanales und des Haussteines beim Wirbel wurden aufgefun- 
den: eine grosse Anzahl Münzen Ton Silber und Erz, Waffen und 
Gerätschaften aus Bronze, Schmucksachen und andere Anticaglien 
nicht nur römischen, sondern auch keltischen Ursprunges *). Aber 
in den nördlich von der Donau gelegenen Gegenden wurde bis jetzt 
keine Spur aufgefunden, dass der Börner jemals für einige Zeit 
festen Fuss gefasst hätte. 

Nach dem Sprichworte: „In Danubio salus" erkannten die 
Römer in der Wahrung der Donaugränze sehr wohl ihres Reiches 
Macht und Sicherheit; ebensowenig verkannten dagegen die nord- 
wärts wohnenden germanischen Völker die Wichtigkeit des Besitzes 
des Donaustromes; darum die vielfachen, blutigen Kämpfe der 
Römer mit den Daciern unter Trajan, mit den Marcomannen, 
Quaden, mit den Alemannen und Gothen und anderen deutschen 
Völkern, die selbst nach Italien stürmend vordrangen. Und als diese 
andringenden Germanen den Donaustrom dauernd überschritten 
hatten, war der Untergang des weströmischen Reiches unabwendbar. 

«) Hinsichtlich der genaueren Aufzählung der Fundort« römischer Alter- 
tümer im Lande ob der Ens, dann der genaueren Bezeichnung der 
gefundenen Gegenstände möge nachgelesen werden: a) Fr. Pritx's Gesch. 
des Landes ob der Ens, ]. p. KZ — 32; b) römische Inschriften im Lande 
ob der Ens, Abhandlung von J. Gaisbrrger im dreizehnten Musealberichte 
des Francisco-Carolinums 1833, p. 1—88; c) desselben Abhandlung über 
die Ausgrabungen römischer Alterthümrr bei Schlägen im vierten Mnseal- 
berichle, Linx 1840, p. 11 --35; d) die römischen Gräber bei Wels, 
Abhandlung von J. Gaisberger im siebenzehnlen Musealberichte, Linz 
1837, p. 2Ö7-276; c) Alterthümer aus dem Strombett der Hönau. Ab- 
handlung von J. Gaisberger im achtzehnten Musealbericble, 1858, p. 113 
bis HO; f) A. v. Muchars Noricum, I. und II. 
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Wohl standen zu Anfang dos fünften Jahrhiinders die Donau- 
festungen, insbesondere die oberen Castelle des l'fer-Norikums 
noch unerschiittcrt >); »Iht c. a. 408 begann die allgemeine 
Wanderung der Völker; ein Volk nach dem andern rükte gegen 
die Gränze des Römerroiehcs vor, der einmal bewegte Ball 
trieb sieh vorwärts. Noriknm, von den Alemannen im Westen, 
von den Thüringern, Herulern im Norden, von den Rugiern und 
Gothen im Osten umgeben, stand nur nach Süden hin mit dem 
Centrailande Italien in einer losen, oftmals gestörten Verbindung; 
den fortwährenden Anfällen, Plünderungen und Verwüstungen 
preisgegeben, flüchteten sich die Bewohner in die Gebirge oder 
in die festen Castelle, und sahen ihre Wohnungen in Rauch auf- 
gehen. Als aber das weströmische Reich durch den Herulerfürsten 
Odoaker a. 476 völlig zertrümmert war, waren die Milizen in 
den Donaufestungen ohne Sold, ohne Unterstützung den täglichen 
Angriffen der Barbaren biosgegeben; die oberen Donaufestungen, 
selbst die Batava castra, waren gefallen, nur das feste Lauriacum 
hatte sich noch gehalten, und bot unter den Auspizien des erleuch- 
teten Noriker-Apostels, St. Severinus, für die Flüchtigen Schutz. 
Bis a. 488 waren alle festen Plätze des westlichen Ufer-Norikums 
zerstört, oder von den römischen Bewohnern, die nach Italien 
abgezogen waren, verlassen, und weil die wenigen befestigten 
Orte im Innern des Landes, wie Juvavia, Ovilaba, schon bei den 
früheren Einfallen der Heruler und Rugier zu Grunde gegangen 
waren, so bot das ganze Land nur ein trauriges Bild der Verödung 
und Verwüstung. Auch das feste Lauriacum scheint auf eine 
gewaltsame Weise c. a. 480 von den wiederholt anstürmenden 
Alemannen zerstört worden zu sein. Norikum und Vindelicien, 
worin noch immer einzelne Römer (Bomani tributales) in römi- 
schen Dörfern zurückgeblieben waren, kamen unter die Herrschaft 
der Ostgothen. 

Aber mit dem Beginne des sechsten Jahrhunderts errang sich 
über selbe ein neues Volk eine bleibende Herrschaft, nämlich die 
Hajtwavier, Baiern, ein origineller, kerniger, ächtdeutscher Volks- 
stamm; so trat auch für das Land ob der Ens eine grosse Verän- 
derung ein; ein neues, frisches Leben regte sich wieder an den 
Flüssen, und auf den Bergen ; es zeigten sich die Keime einer neuen 
Zeit, des in vielfacher Beziehung so eigenthümlichen Mittelalters ! 

*) Eugiupius in Tita 8t. Severin i f. Ii. In diesem Ausdrucke liegt die ertte 
Andeutung unterer heutigen Abiheilung in du Land ob und unter der En«. 

»—a n «»-»- — 
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Topographische Matrikel 

des 

Landes ob der Ens. 



Imm 



», 788. 



Ueber die Periode vom VIII. bis XIII. Jahrhunderte. 



i 



Das heutige Laid ob der Eis, so wie es nördlich rom 
grossen Nordwalde (Böhmer -Wald), östlich Ton der Isper und 
dem Sarming-Bache, dann der Ens bis Altenmarkt, im Süden von 
der Schneeschmelze auf der, ron der Ens bis zu den Bergen von 
Aussee und Hallstadt, und weiter bis zum Zinken-Berge sich hin- 
ziehenden Gebirgskette, im Südwesten vom Weissen-Bache, dem 
Tindl-Bach, dem Schaf-Berge, dem Zirvanken-Berge bei Thal- 
gau, dem Tann-Berge bei Strasswalchen , den Mal- Seen, im 
Westen aber ron der Salzach und dem Inn begränzt ist, war im 
sechsten, siebenten und achten Jahrhundertc ein Theil des Herzog- 
thums Baiern, über welches eigene Herzoge aus dem Stamme 
der Agilolfinger, jedoch unter der Oberherrlichkeit der fränkischen 
Könige, walteten. 

Herzog Tassilo II. suchte sich der Oberherrschaft der Fran- 
ken zu entwinden; dieses bewog den gewaltigen Frankenkönig, 
Carl den Grossen, Tassilo der herzoglichen Würde zu entsetzen, 
das Herzogthum Baiern aber mit dem fränkischen Grossreiche zu 
vereinigen. 

Carl der Grosse erweiterte später die Gränzen seines Reiches 
über die Ens hinab bis an den Leitha-Fluss, ja bis an die Raab 
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und bildete aus diesem, den Äraren abgenommenen Landstriche 
eine Vormauer des Reiches unter dem Namen: Oestliche Mark, 
Marckia Amtralis, orientalig plaga, seihst provincia Avarorum, 
terra Hunnorum, und setzte über selbes zur Obhut Gränzgrafen. 

Das Land ob der Ens dagegen liiess zuweilen marckia Lara- 
rira, nach der unglücklichen Schlacht bei Presburg aber, welche 
den Verlust der Ostmark, und die Verrückung der Gränze an die 
Ens zur Folge hatte, vorzüglich Marrhia mpra Ana*um, später 
(a. 1 156) Marckia in snperiori parte flnmini* Ana$i. 

Carl der Grosse theilte Baiern, der besseren Ueberwaehung 
und Verwaltung willen, in Gaue oder Comitate ab, über welche 
Gaugrafen, und auch Sendgrafen gesetzt wurden. 

Sonach entstanden im oberen Haiern : der Vinstgau , das 
Ober- und Unter-Innthal, das Norithal, der Hausengan, Angst- 
gau, Pargau, Chelesgau, Nordgau, Donaugau, Isargau, Sunder- 
gau, Chiemgau, Salzburggau, Isangau, Rotahgau, Quinziggau, 
Schweinachgan etc. 

Das Land ob der Ens aber zerfiel in den Traungan, 
Atargan, Matich-Gan, (und nach der Meinung Einiger in den) 
Grnnzwiti-Gau (?). 

Es geschah auch, dass grössere Gaue, in sogenannte Unter- 
gaue oder Centen abgetheilt wurden; solcherweise Mar der Uf- 
Gau ein Untergau des grossen Traungaues, und fasste den süd- 
westlichen Theil desselben, in der Linie von Wels bis zum Haus- 
ruck, in sich. Auch gewissen Gegenden oder Districten wurde der 
Name eines Gaues gegeben, jedoch ohne bestimmter Abgrenzung; 
so z. B. hicss das Krems-Thal von Michelndorf über Kirchdorf, 
Schlierbach bis Wartberg hin „pagus Ouliupcstate" (a. 1005) 
auch „pagwt Ohtpurgensi*" (a. 1083). 

Anno 1102 wird der Antiss cn-Gau, „Pagus, quem transit 
fluvins Antessin" genannt, der sich zu beiden Seiten der Antissen 
vom Hausruck-Berge bis an den Inn erstreckte. A. 1217 geschieht 
Erwähnung der Cornelia des Ilzgatu-g. 

Gegen Ende des dreizehnten Jahrhunderts verlor sich die 
Benennung der Gaue, nachdem die Gaucinthcilung, und die Gau- 
verfassung schon lange geschwunden war. 

Nur im Salzbnrgischcn, oberbairischen, und tirolischen 
Gebirgslandc haben sich für die Bezeichnung gewisser Thal- 
gegenden die Benennungen : Pongau, Pinzgau, Lungau, Vintsch- 
gau, Algau, Ammergau etc. erhalten; in unserm Lande hat sich 
ebenfalls für die Bezeichnung des Thalgeländes an der dürren 
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Aper bis zum Mond-See hinauf der Name : Ater-Gati , Wangau, 
bis heute erhalten. 

Nach diesen Torausgeschickten Bemerkungen beginnen wir 
die topographische Beschreibung des Traun-Gaues, des Kernes 
Tom Lande ob der Ens. 



«ImUm-CIli. 



Traun-Gau. 

Drungaae, Trungaui, Trunkovve, Trun- 
gauu, Trangowe, Trun^av, Traungaa, 

pagiu; Ton dem Flusse Traun, Truna, zu dessen beiden 
Seiten selber sich ausdehnte, so genannt. Die ursprüng- 
liche Abgränzung dieses Gaues war gegen Osten die Ens, 
vielleicht theilweise der Baming-Bach; gegen Süden: die Ton 
AHenmarkt über Spital nach Aussee und zum Dachstein sich 
hinziehende, Ton Ober-Carantanien scheidende Gebirgskette; 
gegen Westen: das Bamsauer-Gebirge, der Ischel-Fluss 
bis zur Vereinigung mit der Traun (Gränze gegen den 
Pongau); dann der Traunfluss bis zum Traunfallc hinab; Ton 
dort zog sich die Gränze über die Ager zum Hansruck- 
Berge bei Wolfseck hin (Gränze gegen den Atar-Gau). 
Vom Hauaruck-Berge lief die westliche Granze längs der 
Pram, der silra Botensalah (Sallät-Wald), der Antalonga 
fluenta, dann des Kessler-Waldes bis zum Jochenstein in 
der Donau (Abgränzung gegen den Matich-Gau) ; die Nord- 
gränze des Traungaues war der Donau-Strom. 
Als Graf des Traungaues wird Aribo I., begütert im Traun- 
und Chiem -Gau und in Carentanien, a. 876 ausdrücklich 
genannt. Ihm folgten Otokar I. (906), Aribo II., Otokar II. (951), 
Ottokar III., welche nach Besiegung der Ungarn aus dem Chiem- 
gau wieder in den Traungau vorwärts zogen (a. 976) und die 
Verwaltung dieses letzteren fortführten. 

Um selbe Zeit waltete auf Wels und Lambach ein anderer 
Zweig der Traungaugrafen , die (c. a. 992) mit Arnold I. 
(Arnulfus magnifleus comes de Welsa & Lampach) urkundlich 
auftreten «)• Graf Arnold II. und dessen Sohn Gottfried erhielten 
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a. 1039 die Markgrafschaft über die Oberkarantanische Mark, 
und über «Iii' Pütner-Mark, welche Würde aber nach deren Able- 
ben ( lO.'iG) an Otnkar V. von Steyer überging. 

Fast in der Mitle des Traungaties und des Landes, das 
Castrum : 

laele», Weliu, Willahs. Helsa, 11 eise, 

Weis, das (hilabn der Römer; das heutige WH«, am 
linken Traimufcr in flacher Gegend (Welser- Haide) die 
Burg: und der Silz der (trafen des Traungaiies. nachmals 
der angesehenen und mächtigen Grafen von Wels und Lam- 
bach, die a. 1090 ausstarben. 

Anno 880 stand schon die Kirche (Basilica) des heiligen 
Johannes, die König Arnulf seinem Hofcaplanc Zazko übergab, 
dieser sie hinwiederum dem Kloster Kremsmünster überliess. 

Anno 105*6 wird Wels ein Markt (mereatns) genannt, und 
gehörte dein neugestifteten Kloster Lambach, dann dem Bisthume 
Würzburg, von welchem es mit der Burg und dem Zollrechte 
Herzog Leopold VII. von Oesterreich erkaufte; so wurde Wels 
ein landesfürstlicher Besitz. Bereits a. 1140 bestand die Brücke 
über die Traun, die in demselben Jahre für die Wanderer maut- 
frei erklärt wurde; a. 11 28, aber ausdrücklicher a. 1222, 
wird Wels eine Stadt genannt, und ward in der Folgezeit ein 
bedeutender Stapel- und Handelsplatz. A. 1171 werden die 
beiden Kirchen zur heiligen Maria (nachmalige, jetzt profanirte 
Minoritenkirche) und zum heiligen Georg' geweiht; a. 1179 
erscheint Wels unter den zum Stifte Kremsmünster gehörigen 
Pfarreien. In der Borg 1 Wels walteten Burggrafen aus angese- 
henem Landadel, ereignete sich manches historisch Denkwürdige, 
und am 12. Jänner IS 19 verschied darin der ritterliche Kaiser 
Max I. 

Zu Anfang des dreizehnten Jahrhunderts mochten die Herren 
von Polheim ihren Sitz von der Stammburg zu Polheim (bei Gries- 
kirchen) in die Stadt Wels verlegt, und dort an der westliehen 
Stadtseite sich das umfangreiche Schloss (N e u-) P o I h e i m erbaut 
haben. Damals war Wels sicher mit Mauern und Thürmcn 
befestiget. A. 1784 wurden die Minoritenkirche, die Spital- 
kirche zur heiligen Elisabeth neben dem a. 1S54 gegründeten 
Kaiserspitale, die St. Geofgscapelle , die Barbaracapelle, die 
Kirche zu Bernhardin gesperrt und profanirt, so wie dieses schon 
früher mit der Pauluscapellc im Schlosse Polheiin geschehen war. 
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Die schöne Lage von Wels war Veranlassung, dass in der 
Stadt viele adelige Freihäuser, und in der Umgehung freundliehe 
Schlösser und Landgüter entstanden; die früher im Flor gewesenen 
Zechen hetirkunden die ehemalige Wohlhabenheit der hiesigen 
Zünfte; heutzutage ist Wels eine sehr wohlgebaute Stadt mit 
lebhaftem Handel, und regsamen Wochenmiirkten. 

In der Nähe von Wels erlitten die Ungarn durch den bairi- 
schen Herzog Berthold bedeutende Niederlagen, a. 942 — 044; 
Bcrnardus noricus versetzt den Einen Schlachtort in die Gegend 
zwischen Wels und Vorchdorf. 

Die zweite Burg besassen die Grafen des Traungaues zu 
Lambach* Castrum, montislcrium ; 

Lambach, 3 Stunden von Wels, in herrlicher Lage ober dem 
linken Trauniifcr. 

Graf Arnold II. von Wels und Lambach beschloss. da sein 
Stamm dem Liiöschen nahe war, sein Schloss, an welches alle 
Vorüberreisenden einen Zoll zu entrichten hatten, in ein Kloster 
umzugestalten, und übergab es den Klerikern, a. tOo'ti; dessen 
Sohn und Krbc Adalbero , Bischof von Wür/.burg, übergab die 
Stiftung seines Vaters den Benedietiiiern a. 1089, liess die 
Kirche zu Khren der heiligen Maria und des heiligen Kilian durch 
den Bisehof Altmann von Passau einweihen, und fand bald darauf 
dort seine Buhestättc. Vögte des Klosters waren die stamm- 
verwandten Ottokare von Steyer. Heutigen Tages ist Lambach 
eine schöne Abtei und Pfarre ; der hübsche , am Vereinigungs- 
punktc wichtiger Strassen von Wels, Salzburg, Steyer, Gmundcn 
und Ried gelegene Ort Lambach erhielt seine .Marktfreiheiten 
zuerst a. 1363. In der Nähe von Lambach befanden sich zur 
Zeit des Grafen Arnold II. zwei Pfarrkirchen : die obere und die 
untere ; die obere Pfarrkirche stand zu : 

Uacrabach, 

Me hrenback, drei Viertel Stunden nordwestlich vom Schlosse 
Lambach; die Kirche zur heiligen Magdalena jetzt demo- 
lirt; die untere Pfarrkirche war zu Maj Hambach 
(Dalberg), eine halbe Stunde östlich, die a. 1337 in 
die Nähe des Klosters übersetzt wurde; (die heutige 
St. Johannskirchc im Gottesacker); die Spitalkirchc zum 
heiligen Joseph wurde a. 1803 profanirt. 
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Lampnh (in pago l'fgauui), fluviolus ; 

der unterhalb des Klostcrhügcls in die Traun mündende 
Schwaiger-Bach. 



Ober- und Nleder-Sehwaig, zwei Dörfer westlich 



Dorf, Dorf: Scergindorf , Srhlrgendarfv Harda- 
ren, Ober- und I uter-Harrern \ IVrcheim« Berg- 
harn: (»cloziiißcn, b Utting t Scucingen, flrrren- 

Srhflliing, und Brelten-Schltitng, zwischen Lambach und 
Schwanenstadt gelegene Ortschaften. 

.\ iuiirliirrlu'ii , piacdiam ; 

Neukirf hen hei Lamhach , früher mit Aichkirchen eine Filiale 
von (iaspoltshofen , jetzt Stiflspfarrc ton Land)ach , mit 
der Kirche zum heiligen Stephan, die im zwölften Jahr- 
hunderte die „Capelle zum heiligen Laurenz im Wein- 
berge" hiess. 

Stroh Hm et Iminingiii; 

Stroham und Imming, zwei in der Pfarre Neukirchen gelegene 
Dörfer. 

Cliauinga (in pago Vfgauue); 

Kanflng, eine zur Pfarre Hüstorf gehörige Ortschaft an der Ager. 

Ilolzhelma (in pago Ufgauui); 

Ortschaft Nieder-Iolifaam bei Schwanenstadt. 

Agra, Agre, Aglra, fluvius; 

Ager-Fluss) a) die aus dem Ater-Sce abströmende grosse 

Ager, die bei Lambach in die Traun ausmündet; 
b) dann die durch den Atergau fliessende dürro Ager, die 
bei Timelkam mit der Ycckla sich vereiniget. 

Nicht weit von der Ager, in flacher Thalgegend: 

Suanasco, Suanse, Swaiuts, Selmaiins (in 

pago Ufgauui), locus et eccletia; 
Schwanenstadt, alte Pfarre zum heiligen Michael, die ehe- 
dem Nicder-Thaiheim, Hainbuch, Rüstorf (seit 1387 mit 
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Kirche) und Tcsselbrunn zu Filialen hatte ; wird a. 1400 
ausdrücklich ein Markt genannt, erhielt aber a. 1627 
die Rechte und Freiheiten einer Stadt; heutigen Tages ein 
hübseh gebautes, gewerbrühriges Städtehen an der Strasse 
Ton Linz nach Salzburg. 

Talelieimen, Tal heim inferius; 

Nieder-Tbalhcin, Pfarrdorf mit der Kirche zur heiligen Marga- 
retha, und dernials von GaspolUhofen abhängiges Vicariat, 
1 Stunde nördlich toii Sehwanenstadt ; vielleicht jenes Tala- 
heimon, das a. 027 an das Erzstift Salzburg gegeben 
wurde. 

Mellingen, villa; 

0b«r- und liter-Selling, zwei Dörfer in der Pfarre Paehman- 
ning. 

Pahmanna, Paehmanna, l'achinannen (in pago 
Vfgauui), villula et capella ; 
Pnchnainln;, ehedem eine Filiale der Pfarre Piehel, jetzt 
eine zum Stifte Lambach gehörige Pfarre zum heiligen Eras- 
nahe an der Strasse von Lambach nach Ried. 



Ciozpolrishoven , ecclesiu et parochia; 

Ga«p«ltxh«fei, uralte Pfarre mit herrlicher Kirche zum heiligen 
Laurenz, die einst Aichkirchen, Neukirchen, Altenhof, und 
heute Afnanch und Heft zu Filialen hat. 

Groniitpali (locu* in pago Ufgauui); 

Ober- und fater-Grünbaeh , zwei in der Pfarre Gaspoltshofen 
befindliche Ortschaften am Ursprünge des gleichnamigen 
Haches ; in der Pfarre Gnnskirchen ebenfalls eine Ortschaft 
Grünbach, wo bis a. 1784 eine Kirche zum heiligen 
Laurenz stand. 

Hefte, Helft, Haefte, praedium; 

left , ehemals Schloss und Sitz der Edlen von HefTt heute 
Rurgstall und Capelle zur heiligen Margaretha. 

Afnanch; 

l nter- Afnang, vormaliger Eilelsitz, jetzt Ortschaft an der 
Strasse von Lambach nach Ried, mit der Capelle zum 
heiligen Jakob. 

*) Udiscalcus von Still-Hefte, der Stifter des Kloster« Seitenitelten scheint 
(tirolischen) Geschlechtes gewesen tu sein. 



»ifllf.-riui. 

Lychllnwitky 
VIII. He K . Uli. 
K. k. p. A. 

Pillwein« llmis- 
ruckkreis. 348. 



U. B. I. 661. 
U. B. II. 482. 
luv. II. 127. 



f. B. II. 32.1. 

Iut.II.21, 32, 42. 
U. B. I. 70. 
V. B. II. 04. 



V. ß. I. 508. 
U. B. II. 323. 



U. B. I. 58. 



U. B. II. 139. 



U. B. I. 389. 



Digitized by Google 



rel tlre« 
1255. 



— 28 — 



1180. 



1088. 
1110. 



1120. 



1176-1180. 



1190-1200. 



1130. 



Polsinge ; 

Polling, vormals Schloss der Edlen Anhänger, eine Viertel 
Stunde von Geboltskirchen ; auch zu Obrr-Irrgham , am 

östlichen Rande des Hausruck-Berges , stand ein Schloss, 
das der Bergham er, wovon nur Mauerreste ersicht- 
lich sind. 

# 

An der östlichen Abdachung des Hausruck -Berges in 
einem Thalkessel : 

Gerbrulteskirch ; 

Ge balUklrcfcen , Pfarre zum heiligen Nicolaus. 

Husruke, Hnsrugkun, Honsrukk, mons et »Uta; 
Raiisrnck-Wald und lerg, ein hoher, vier Meilen langer, wald- 
bedeckter Bergrücken, den Matichgau vom Traun- und 
Ater-Gau , Baiern vom Lande ob der Ens , dann den Inn- 
vom Hausruck-Kreise abgränzend. 

Am nördlichen Kamme dieses Berges stand einst das Schloss : 

Husrouke; 

lairiek, Sitz der Edlen vonHusruck, jetzt nur mehr in 
wenigen Trümmern erkenntlich. 

Starhenberc, Starehenberg, Castrum; 

SUhremberg, ein ansehnliches Schloss am äussersten Sprossen 
des Hausruek-Berges mit herrlicher Aussicht in das Land, 
einst der Sitz der Herren , nachmals Grafen von SUhrem- 
berg; a. 1379 sammt dem Markte Hag als Lehen von 
Fassau an die österreichischen Herzoge verkauft; a. 1627 
wurde es an das Hochstift Passau wieder gekauft. 

» 

Am Fusse des Schlosshügels : 
Hage, Hag, pruedium, forum; 

Hag, ein freundlicher Markt (seit 1379) und Pfarrort an der 
Strasse nach Ried ; die Pfarrkirche zum heiligen Vitus, so 
wie jene des heiligen Aegidius zu Niedernhag, waren ehevor 
Filialen der eine Stunde nordwärts entlegenen Pfarre zum 
heiligen Petrus zu 

Rotenbach 9 praedium. 
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Eine halbe Stunde von Rotenbach : 

Innernsee, Innensee; 

Innernsee, Schloss und Stainiiihaus der In n er «sc er, die 
a. 1644 ausstarben. 

Eine Stunde ostlieh von Hag : 

Uuluuari, Wlwaren, Wibaren, locus; 

Weibern, vor 1740 Filiale von Hofkirchen, dermal« Pfarr- 
vicariat zum heiligen Stephan; eine halbe Stunde sudlich 
davon die Gegend: „i-n der Weibera u" genannt, wo 
a. 1626, 1632 die aufständischen Landler-Bauern ein Lager 
für 9000—12.000 Mann hatten. 

Weiter östlich : 
Aistersheini, praedium; 

Alfttershelni, einst Landgut und Stammsitz des Ministerial- 
geschlechtes der von Aistersheim, die zu Anfang des 
vierzehnten Jahrhunderts ausstarben, worauf die Hohenfelder 
im Besitze folgten ; heutigen Tages ein schönes Schloss, 
freundliche Hofmark und hübsche Pfarrkirche zur heiligen 
Maria. 

St. GeorgU; 

St. Georgen bei Tolet, vormals Schloss und die Wiege der 
berühmten Edlen von Jörger (Georger), heute nur mehr 
Burgstall und Pfarrkirche. 

Eine Viertel Stunde davon am sogenannten Gaisschädl der 
Burgstall des Schlosses S c h w a b e c k. 

Area eeelesiae St. Joannis Rapt. seu ecelesia 
St. Johannis fad Dratihaha) ; 
Hofkirf hen an der Trat nach, ein ansehnlicher Pfarrort mit 
schöner Kirche, zu welcher einst St. Georgen, Aisters- 
heim und Weibern als Filialen gehörten. 

Stillin, Stille; 

Still, eine Ortschaft in der Pfarre Hofkirchen; vielleicht ist 
hier das Stammhaus der Herren von Stille zu suchen? 

Heglinheim, praedium; 

•her- und l nter-Hoglbam , in der Pfarre Wendling gelegene 
Ortschaften. 
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Itiithe, Kiute, Holte, jmudium; 

Das heutige fürstlich Auersbergische Schloss Rott 
Tratnaeh. 



an der 



Ecclesia In loco Dratilialia (in pago trungouue) ; 
wahrscheinlichst das Tttifkirchf n na der Tratlach, heute 
Pfarre zum heiligen .Martin, vormals die .Mutterkirchc ton 
Kalham. 

Mratiiiaha (in pago trungouue), Dratihaha, 
»ralina, Trahtina. aqua, ricus; 
das Trataaeh-Vllsseftea , am Hausruck-Berge , rückwärts von 
Geboltskirchen entspringend, und unweit Wallern mit dem 
Inuhache sich vereinigend. 

Calheim, Kalwenheim , Cbalheim, praedium; 
lalhaa, ehemals Sitz der Etilen von Kaiheim, heutigen 
Tages ein bedeutender Pfarrort mit schöner Kirche zur 
heiligen Maria, die einst Peting, Neumarkt, Wendling 
mit Zupfing zu Tochterkirchen hatte, heute nur noch 
Kimpling; war eine Zeit lang die Dotationspfarre für den 
jeweiligen Weihbischof von Passau. 

In der Nähe : 

Erlaha; 

Krlack, Schloss, einst von den Schaunbergern, dann von den 
Jörgern besessen. 

Sammolting; 

Ober-, littrr-, later- und Laag-Sanmrtlag, in der Pfarre 
Kalham gelegene Ortschaften. 

Movnm forum; 

Nronarkt, Marktflecken und Pfarre zum heiligen Florian, an 
der dOrren Aschach und an der Strasse von Hiedau nach 
Wels gelegen. 

Peting« 

Fettig, Fätlng, Pfarrort mit der a. 1100 geweihten Kirche zum 
heiligen Kreuze, an der dürren Aschach. 
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Prambach; 

Pranbäekhaf; hier soll das Stammhaus der Herren von 
Prambach gewesen sein. 

Michilpach ; 

llehelnback, ehemaliger Edelsitz, und Filiale von Peuerbach, 
heute Pfarre zum heiligen Michael, »wischen Waizenkirchen 
und Grieskirchen gelegen. 

Wasen, Wasin, curia; 

Wasen, einstiger Edelsitz der Herren ton Wasen, heute 
Ortschaft an der faulen Aschach in der Pfarre Peuerbach, 
in welcher ausserdem Freie und Edle von Stegen, Peur- 
b a c h, Steinbruck, A s i n g e , R i p p e r g, W a i d i n g, 
Hub, Wiharn, Nu ss bäum etc. sassen. 

In einer tiefen Thal niederung, an der Strasse von Linz nach 



Jaicrn : 



Piurpali, Pueril ah, Peurbach« Purbach, 
PI t verbuch , ccclcün et parochia; 
Peuerbach, ein alter, ansehnlicher Markt, durch den Grafen 
Ulrich II. ton Sehaunberif »• 1367 mit Itingmauern und 
Gräben umgeben; alte Pfarre zum heiligen Martin, die 
einstmals Michelnbach und St. Thomas (Aspctskirchen) zu 
Filialen hatte; neben der Pfarrkirche befindet sich die 
Frauencapelle; das rordem umfangreiche Schloss hatten 
lange Zeit die Schaunbergcr inne, heute im Besitze des 
Fürsten Bathiany - Strattmann ; das Bürgerspital wurde 
a. 1559 gestiftet. 

Edelinspach ; 

Ober- und Inter-Ertcinsbarh , Ortschaften in der Pfarre 
Peuerbach. 

Trostlin.spaeh ; 

Ober- und 1 ■ter-Trostlelnsbaeb, zwei Ortschaften in der 
Pfarre Naternbaeh. 

floten-Salah, »ihn, fluvim, palus; 

die Sallit-Walding zwischen Peuerbach uud St Willibald, 
ein nach Süden auslaufender Zweig des grossen Passauer- 
Waldes, der, so wie er früher den Traungau vom Matich- 
Gau abgrämte, auf dem Reichstage zu Ite^ensburg 
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a. 1156(11. September) als Gränzmarke zwischen dein 
neuen Herzogthume Oesterreich und dem Herzogthume 
Baiern bestimmt wurde, und im weiteren Sinne das bis au 
die Donau sich hinziehende Waldgebirge in sich begriff. 

Antalonga fluenta, rint*: 

derAatlang- oder Leitfn-Rafh, der, nachdem er den a. 777 
urkundlich erwähnten Auuinpah (Au -Ii ach) aufge- 
nommen hat, unterhalb Waizenkirchen in die Aschach fallt. 

Iluginpergc, Hilgenberg- | 

Haagberg, auf einem gegen Westen gäbe abfallenden Höhen- 
zuge, zwischen Peuerbach und Neukirchen (am Walde) 
gelegene Ortschaft in der Pfarre Naternbach; einst der 
Stammsitz der Edlen von Hilgenberg. 

Nordempach, eccleaia et parochia; 

>atf nbaeh , alte Pfarre zur heiligen Margaretha . am gleich- 
namigen Bache, die in früherer Zeit die Kirche zum heiligen 
Johannes Baptist in Neukirchen zur Filiale hatte. 

Oestlich davon, hochgelegen: 
Neunchirchen, Niivenchirchen, forum; 

Ncuklrcben an Wald, Marktflecken (seit 1518) und Pfarr- 
expositur von Naternbach mit der Kirche zum heiligen 
Johannes den Täufer; nördlich davon das Schloss SpitfB- 
brann und die Kirche St. Slzt. 

Kezelar- silva, Kezelar- Wald; 

Kessla-Wald, ein Abläufer des Passauer-Waldes, zu beiden 
Seiten des Kessla-Baches sieh hinziehend. 

Sylva Passaviensis, silva patavia; 

Passaner-Wald, zunächst jener Waldrücken, der sich zwischen 
der oberen und niederen Kessla, und von Vichtenstein süd- 
wärts bis zur Sallät erstreckt; im weiteren Sinne die ganze 
Waldgegend von Passau längs der Donau herab, daher 
die Gegend annoch: „im Wald - heisst. 

Chezlnhaha; 

Fnterer lessla>laeh , der sein Gewässer im Kezelar-Wald 
sammelnd, oberhalb Wesenufer in die Donau stürzt; der 
•htrt Ie**la-Baeh, aus den westlichen Abhängen des 
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herabkommend , fällt 
in die Donau; beide führten 
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Von Bergen eingeengt, hart am Ufer der Donau hingebaut: 
Engelhartescelle ; 

Kngclhartsif 11, das seine Entstehung als Hofmark und Kirche 
den passauisehen Bisehöfen verdankt; a. 1227 wird es 
bereits als Pfarre genannt, und erhielt c. a. 1555 vom 
Kaiser Ferdinand I. die Marktprivilegien. Die vormalige 
Pfarrkirche zu Ehren der seligsten Jungfrau Maria dient 
jetzt als Filial- und Gottesacker-Kirche. Engelhartszell ist 
eine wichtige Zoll- und Einbruchstation für alle nach Oester- 
reich fahrenden Schiffe. 

Eine Viertel Stunde unterhalb des Marktes : 
Eng-elszelle, Cella Angelorunt , monastaium ; 
Engelsiell, eine vom Bischöfe Bernhard von Prambach in Passau 
gestiftete Cistercienser Abtei, die ihre ersten Mönche aus 
dem Mutterkloster Wilhering erhielt, und der nebst anderen 
Stiftungsobjecten die Hofmark und Pfarre Engelhartszell, 
später die Pfarren St. Aegidi und Schönhering (1326) 
nebst Filialen einverleibt wurden. Anno 1786 geschah die 
Auflösung des Stiftes , dessen Gebäude dermals im Besitze 
des bairischen Fürsten von Wrede sind. Die schöne Stifts- 
kirche zu Ehren der seligsten Jungfrau Maria ist nun 
Pfarrkirche. 

Auf der Donauleiten : 

St. Aegldii, 

St Aegidi , Pfarre, die ehemals zum Stifte Engelszell gehörte; 
eine halbe Stunde entfernt auf einem schroffen Felsen zeigt 
man den sogenannten Burgstall als die Kuine eines Schlosses, 
dessen Materiale a. 1550 zum Baue der nun ebenfalls 
in Ruinen liegenden St Pancratius- Kirche verwendet 
wurde. 

Ode, Oede; 

(dt? Ortschaft in der Pfarre Waldkirchen, wird für das Stamm- 
haus der Herren von Oedt gehalten. 



Aichberg, Schloss und Landgut, unweit Waldkirchen am Wesen 
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Wesen, Wiesln, Uber- Wesen, Wegenberg, 

Castrum, Purchtän; 
Wesea, Hesensteia, Schloss und SUmmsitz der ansehnlichen 
Herren vou W escn, Lehenmänncr von Passau , die 
a. 1305 ausstarben; heutigen Tages eine grossartige in 
das Donauthal hinabstarrende Ruine, nahe am Pfarrorte 
Waldkirchen, dessen Pfarrkirche zum heiligen Nicolaus 
die Schlosscapelle gewesen sein soll. Eine halbe Stunde 
abwärts hart am Donaugestade stand das Schloss Nleder- 
wcsea, ebenfalls im Besitze der Herren von Wesen, heute 
das Bräuhaus im Markte Wesenufer. 

Aseituna, Ascidunna, locus, etwa das a. 1220 vor- 
kommende Esche! unowe; 
Eschenau, in der Pfarre Neukirchen am Wald gelegene Ort- 
schaft ; hierunter mag auch jene Gegend begriffen sein, die 
von der Aschach, von der KHaptga an, bis zur laeata 
Antalaaga, dann vom Aualnpaeh, vom Rücken des legi- 
perg» (Hagen-Bergcs), von der Cheslaaaka (Kessla-Bach), 
von der Donau , und vom lal-Bache umschlossen ist, und 
an die Kirche des heiligen Emmeram zu Regensburg 
geschenkt worden ist. 

Widenholz; 

Weidenhall, Schloss an der Aschach, nahe am Markte Waizen- 
kirchen , das Stammgut der W e i d e n h o 1 z e r. 

Waicenchirchen , Wazenehirehen, ecclesia et 
parochia; 

Hallenkirchen, etwa das alte Tiiinanni, ansehnliche Pfarre 
zum heiligen Petrus und Paulus, die Prambachkirchen, 
Heiligenberg und St. Agatha zu Filialen hatte; seit 1593 
Markt, am rechten Ufer der Aschach, und an der Reichs- 
strasse nach Baiern. 

Eine und eine halbe Stunde östlich, in der Pfarre Prambach- 
kirchen : 

Dahspereh, Daehsperge; 

Dachsberg, Schloss und Wiege der Dachsberger. In der 
Nähe finden sich die Ortschaften : Prambachkirchen, Ober- 
und Unter-Prambach , Schurrer - Prambach , l'rambacher- 
holzhäuser, die darauf hinweisen, dass hier die Herren 
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von Prambach begütert waren; a. 1203 kam dieses 
Familiengut durch den Bischof Bernhard von Prambach an 
das von ihm gegründete Kloster Engelszell. In der Nähe 
hatten die Herren von Gallheim ihren Stammsitz. 



St. Agatha«, 

Die Pfarre Sl Agatha in hoher freier Lage; nach einer am 
Kirchenfenster angebrachten Jahreszahl soll die Kirche 
a. 1216 erbaut worden sein. 



i« nninncu * loCUS; 
Die jetzige Pfarre lalbaeh zum heiligen Ulrich, Tormals Filiale 



Heihinpah* rivulus; 

lal-lacb, der mit dem Schlaget -lach (Suleginpah) 

vereiniget, bei der Ortschaft Schlägen in die Donau stürzet. 

Am linken Aschachufer, am Kamme eines steilen Bergkegels : 
Stoph, Stouphe, Castrum; 

Stalf, ein den Schaunbergern gehöriges Schloss, heute Ruine. 

Weiter abwärts an der Aschach : 
Hilteringen, Hiltigeringen, villa; 

lilkering, eine zar Pfarre Hartkirchen gehörige Ortschaft mit 
der Kirche zum heiligen Johannes 



Stroheim; 

Strahaa, Pfarrdorf in hoher Lage, mit der Kirche zum heiligen 
Johannes, a. 1235 (?) als Filiale zu der Johanniter-Ordens- 
Commende Mailberg gestiftet 

Auf einem vorspringenden Felsen der Hügelreihe, die sich 
von der Donau her, im Halbkreise gegen Eferding hinzieht, eine 
Stunde nordwestlich von dieser Stadt : 



iberch, Scowenberg, Sehauenberg, 

Castrum; 

Sehaanberg, Schloss, das als ein herrlicher Lug ins Land in 
das wunderschöne Donauthal , und in die Bergkette des 
Mühlkreises, dann hinsichtlich seiner Festigkeit und Gross- 
artigkeit kaum ein anderes seines Gleichen hatte, für dessen 
Erbauer zweifelsohne der edelfreie Bernhard von Jul- 
b a c h (am Inn bei Braunau), der durch Heirat mit Benedicta, 
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der Erbtochter der in minnlicher Linie erloschenen Herren 
Ton Aschach, in den Besitz deren ansehnlichen AUodien an 
der Donau, Aschach, Kessla , Inn etc. gekommen war, 
gehalten werden muss, und der, wie seine Nachkommen, 
sich nicht mehr nach der Veste Julbach. sondern nach der 
neuen Veste, Herr von Schownbcrch, Schauenberg 
nannle. Zu dieser bedeutenden Erbschaft wussten die 
Schaunberge Ton den Kirchen Passau, Bamberg etc. Tiele 
Lehen und Pfandschaften an sich zu bringen, so dass sie 
ausser ihrer Hauptliurg und der beträchtlichen Maut zu 
Aschach, die Festen : Stauf, Eferding, Pcuerbach, Erlach, 
Frankenburg, Kogl, Kamer, dann Neuhaus, Wasenberg, inne 
hatten. So wie die Schaunberge selbst reichsfrei waren, 
ebenso bildete sich aus ihrem umfangreichen Besitze mitten im 
Lande ob der Ensein reichsunmittelbares Gebiet (Schaun- 
b erger Ländchen) und nur nach schweren Kämpfen 
(a. 1380 bis 1383 konnten sie zur theilweisen Unterwer- 
fung unter die Landeshoheit der österreichischen Herzoge 
gezwungen werden. Es hatten sich die Herren (Grafen) von 
Schaunbergso vielfach durch ihre Stellung in hohen Aemtern, 
als muthige Helden, als fromme Stifter und Wohlthäter 
ausgezeichnet, aber ihre Macht, ihr Reichthum verleitete 
sie aber auch zu Gewaltthätigkeiten und zur Widerspenstig- 
keit, daher die hartnäckige Belagerung ihrer Burg durch 
den österreichischen Herzog Albrecht HI. (1380), um 
deren Trotz zu brechen. 

Anno 1402 sass König Wenzel von Böhmen auf dieser 
Burg einige Zeit in gefänglicher Haft. 

A. 1559 starben die Schaunberger aus; ihre Besitzungen 
und Schlösser kamen theilweise an die Stahremberger. Die 
Schlosscapelle war zu Ehren der heiligen Petrus und Paulus 
geweiht. Heute schaut diese Prachtruine mit ihren Thörmen noch 
stolz herab in das friedliche Aschthal, als ein Denkmal entschwun- 
dener Grösse! 

In der Thalebene an der Aschach : 
llartchirlhha, ecclesia et locus in comitatu Liupoldi 
comitis ; 

Harlklrchen, .Pfarre mit schöner Kirche zum heiligen Stephan, 
zu welcher ehemals Aschach, Haibach und Stroham als 
Tochterkirchen gehörten. 
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Hart am Gestade der Donau : 

Iscaha, Aschach, Ascha, locus in pago 
Drun-gaae, muta; 
Aschach, vormals ein Ort, mit ausgedehnten Weinbergen 
umgeben, aus denen zahlreiche Schenkungen an Klöster 
Und Kirchen gemacht wurden; Stammsita der edelfreien 
Herren von Aschach, ron denen die Schauenberger in 
weiblicher Linie abstammten. Diese hatten dahier zur 
Einheischung des Durchfahrt«- und Ueberfahrtzolles eine 
einträgliche Zollstättc, an welcher eine beträchtliche Anzahl 
Ton Kirchen und Klöstern Mautbefreiung genoss ; heutigen 
Tages ist Aschach ein ansehnlicher belebter Markt , dem 
a. 1512 seine Marktfreiheiten bestätiget wurden. Die 
Kirche, a. 1490 gebaut, ist dem heiligen Johannes dem 
Täufer, und dem heiligen Nicolaus geweiht; ausserdem 
noch die Spitalkirchc zum heiligen Laurenz. Das schöne 
Schloss ist ein Eigenthum der Grafen von Harrach. Die 
Donau, hier aus den Bergen tretend, beginnt einen weit- 
gedehnten Archipclagus zu bilden. Die rückwärts Ton 
Aschach gelegene, Ton zahlreichen Rebhügeln umsäumte 
Gegend hiess und heisst im Aschach-Winkel, Ascha- 
uuinchele, Aschawinchilcn. 

Am rechten Ufer der Aschach: 
Puppinga, locus; 

Popping; daselbst stand die Capelle zum heiligen Othmar, 
in welcher der heilige Wolfgang, Bischof von Regensburg 
auf einer Visitationsreise den 31. October 994 starb. 
Anno 1478 stifteten die Grafen von Schauenberg dahier 
ein Franziskaner -Kloster, und Hessen a. 1490 die Kirche zu 
Ehren der heiligen Othmar und Wolfgaug feierlicb einweihen. 
A. 1370 wurden die Mönche vertrieben, doch wieder a. 1621 
restituirt. A. 1784 wurde das Kloster aufgehoben, dann nieder- 
gerissen , und weder von der Kirche , noch vom Kloster ist eine 
Spur mehr vorhanden. 

Weiter abwärts ist die Ausmündung des Aschach-FlAsschens 

in die Donau: 

Die Aschach, Ascha, Aschaha, Ascaha, Alisa, 

rivus, fluvius; «) 

0 Die Ableitung etw> von: Asc E*che, und aha, ich, 
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Sie bildet sich aus den Zusammenflüssen der dürren und 
faulen Asciacb, und der fluenta Antalonga (Leiten-Bach), 
windet sich durch die sogenannte Kropfleiten , und macht, 
unweit Haibach, eine starke, ellenbogenförmige Beugung, 
daher die Benennung: Elinpoga. 

Etwa eine halbe Stunde unterhalb Eferding nimmt die 
Donau die Gewässer des 

Ion-Baches, Inonc aqua, Innen, rivus , Inna, 
fluviofua, auf; dieses FIBsschen sammelt sich aus mehreren 
aus der Gaspoltshofen enteilenden Bächen, und verstärkt 
sich bei Wallern mit der Tratnach und der Polsenz. 

Zwischen beiden Flusschen in schöner, fruchtbarer Ebene, 
an der Reichsstrasse von Linz nach Baiern : 
E virdingen, E verdingen, locus, oppidum, civitas, 

Castrum; 

Eferdiag, von den Bischöfen von Passau erbaut, erweitert, 
mit Mauern umgeben, wurde später, sammt Schloss den 
Schauenbergern zu Lehen gegeben; a. 1139, ausdrück- 
licher aber a. 1210, wird es eine Stadt genannt, heutigen 
Tages ist Eferding eine freundliche Landstadt; unter den 
Gebäuden zeichnen sich die schöne förstlich Stahrem- 
bergische Residenz, die majestätische Pfarrkirche zum heil. 
Hippolyt (a. 1451 gebaut) und das a. 132S gestiftete 
Schifferische Spital mit der altdeutschen Kirche zur heiligen 
Maria , vorzüglich aus. 

Tubenprnnnen, J 

Tanbenbrono, [ in der Pfarre Efer- 

> ding gelegene 
Rudieiching, superius et inferius; [ Ortschaften. 

•ber- und Unter-Baedllng, ) 

An der Polsenz, Palsenze, Rivulus, fluviolus, 
Eceleaia St. Ularlae ad Palsenze, parochia; 

St Marienkirchen an der Fölsens, ansehnliches Pfarrdorf, und 
eine dem Stifte SL Florian einverleibte Pfarrei; unweit 
davon stand die Kirche des heiligen Jakob am Stein, die 
circa a. 1720 abgebrochen wurde. 



>, praediwn; 

die Ortschaft Palseu, in der Pfarre St. Marienkirchen; längs 
dieses Thaies gab es ehedem Weinberge. 
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Nahe am Inn-Bach: 
Poreehelm, praedium; 

Pari kam, zur Pfarre Wallern gehörige Ortschaft. 

Sconau, am Sehallenbaeh, 

Schiaan bei Wallern, war bereits a. 1 1 42 eine dem Kloster 
Mondsee einverleibte Kirche und Pfarre zum heiligen 
Petrus. 

Aduualdi, juxta aquam Dratihalia, lorm et 
ecclesia, Waldarn, Haidarun, praedium; 
Wallern, seit a. Ii 50 dem Stifte St. Florian einverleibte 
Pfarre und Kirche zum heiligen Florian, »wischen Wels 
und Grieskirchen; die Allerheiligen -Capelle, und die 
Kirche des heiligen Ulrich zu Breitwiesen sind demolirt. 

Geltliigin, 

Gelting, Stammhaus der Herren von Gelting auf Haiding, 
heute Ortschaft in der Pfarre Wallern. 

Haiting, 

Iniding, Schloss der Herren von Gelting, jetzt im Verfalle. 

Chrenglnpach, Chrengelbach, 

Krengelbach war a. 1223 eine ecclesia baptismalis; eine 
Filiale zuerst von St. Marienkirchen, dann von Wallern, 
heute eine dem Stifte St Florian einverleibte Pfarre und 
Kirche zum heiligen Stephan; a. 1160 kommt das 
praedium Hungersperch vor. 

Sm Idingen , 

Schmiding, Schloss unferne von Krengelbach, eine und eine 
halbe Stunde wesÜich von Wels. 
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i, villa; 

Geisensheim, am Inn-Bache, in der Pfarre Pichel gelegene 
Ortschaft 

Puhel , Puheln , Puhil , Ptihiln, Puhele, paro- 
chia cum deeimatione, praedium; 
Pickel, eine alte Pfarre zum heiligen Martin, zu welcher ehemals 
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Pachmanning, Pennewang, Odenhausen und Steinerlurchen 
als Filialen gehörten; war auch der Sit* der Edlen ron 
PQhel; 

Nördlich davon im Thale der Tratnach : 

Sluzzelberch, 

Scklfliselberg, verfallendes Schloss und Stammhaus der 
Schlüsselbcrger: daselbst stand die Wiege des 
berühmten österreichischen Geologen J. Georg Adam Frei- 
heim von Hoheneck (a. 1669). Unweit davon der 
Burgstall des ehemaligen Schlosses Trateaerk. 

Tegirinpah, Tegernbach, 

Tegerabach, Stammhaus der Herren von Tegernbach, das 
dann an die Schauenberger, Stahremberger und Polheimer 
gedieh; von dem Schlosse ist nur die Lagerstelle übrig, 
denn es wurde a. IS 14 — 1513 nach Pari übertragen, 
und dieses Neu-Tcgcrnbach genannt. 

Eine Viertel Stunde nordöstlich von Grieskirchen in einem 

Thale: 

Porz, Porzze, Porce, praedium; 

das heutige Schloss Pari, im Besitze der Grafen von Weissen- 
wolf. 

Pollenheim, Pollhaim, 

Palbaai, vormals Schloss und Stammhaus des berühmten Edel- 
geschlechtes der Polheimer, die sieh in die Linien 
Polheim-Wels-, Leibnitz- und Wartenburg theilten. Schon 
a. 1353 war vom Schlosse nur mehr der Hurgstall 
(zunächst des Polheimer- Waldes) vorhanden: eine Viertel 
Stunde südlich von diesem kegelförmigen Schlosshügel liegt 
das Pfarrdorf Polham, mit der Kirche zum heiligen Laurenz, 
ehemals Filiale von Grieskirchen, vielleicht auch der ein- 
stigen Burgcapelle. 

Weli ngen, 

Wirf Hag, Ortschaft der Pfarre Grieskirchen mit der Kirche 
zum heiligen Ulrich. 

A. 1225 geschieht auch Erwähnung der Orte: Chichea- 
dorf, Kickendorf und Wackll, Winkel. 
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Unferne von Grieskirchen, auf einer 
Tolel, Tollet, 

Talet, einst Sitx der Toi et er, dermals ein hübsches Schlöss, 
und eine 



Grlezklrchen, Grizkjrchen, ecclesia cum deci- 
matione. parochia ; 
GriesklrcheB, alte Pfarre zum heiligen Martin, die a. 1073 
dem Kloster St. Nicola bei Fassau übergeben und einver- 
leibt wurde, und bis a. 1803 Klosterpfarre blieb. 
A. 1327 war Grieskirchen schon ein Markt, und erhielt 
a. 1613 die Privilegien einer Stadt; heute ist Grieskirchen ein 
freundliches, längs der Tratnach hingebautes Städtchen an der 
Strasse von Wels nach Riedau und Passau «). Die St. Maximilians- 
capelle, von den Jörgern erbaut, wurde demolirt. 

Drei Viertel Stunden südlich : 

Gallispach, Geilspach, Gailesbach, Gaeils- 
pach, Galspach, curia; ') 
Gaisbach, Schloss und Stammsitz der Edlen von Galsbach, 
später der Geymann; a. 1344 wurde die nach Gries- 
kirchen gehörige Filiale der heiligen Katharina zur Pfarre, 
a. 1439 der Ort zum Markte erhoben. 



Hegeihofen, einstiger Edelsitz der von Mengenhofen, wo- 
von die ringförmige Lagerstelle noch ersichtbar ist; heute 
Pfarre zum heiligen Martin am Wild-Inn-Bache. 

Drei Viertel Stunden südwärts von Megenhofen: 
Innc, Schloss und Sitz der Herren von Im, davon nur der 
Burgstall vorhanden ist; zu Itllhclmsberg stand ehedem die 
Capelle der heiligen Barbara. 

Steinlnklrchen, Steliichircheii, 

Steinerklreken am Innbach, seit 1713 Pfarrexpositur zur 
heiligen Maria, vormals Filiale von Pichel, an der Strasse 
von Wels nach Hag. 

•) Grieakirchen war auch da* Stammhaus eine« eigenen Geschlechtes der 

O riea kireb ner. 
») Von üal, Gail. Sumpf, Schlamm, Bach, kleines Gewisser. 
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i, ehemals eine Filiale von Pichel mit der Kirche 
des heiligen Stephan, wird a. U37 eine Pfarre genannt; 
a. 1534 wurde der Ort tum Markte erhoben. In der 
Nahe die Lagcrstelle des Landgutes 

Eine Viertel Stunde entfernt: 
Hirtinnen, praedium; 
Das heutige Schloss Wlrting. 



Filiale von Pichel. 

Prettin ouua, 

Breitenau, ein mm Kloster St Peter in Salzburg gehöriges 
Schloss und Landgut, im Pfarrbezirke Pennewang. 

In der Traunebene : 
Kundeaehiriehun, Gundesehirehen , ecclesia et 

Gnnskirehei, alte Pfarre zum heiligen Martin. Wie die zu 
Grünbach bestandene Capelle zum heiligen 
wurde auch die zu Fth reo reit befindliche Capelle 
gen Margaretha in neuerer Zeit niedergerissen ; c. a. 1 680 
standen zu Kapllng die Mauerreste eines Kirchleins. Unferne 
das Schloss Irrenhartiag. 

Volapach, 

Pahbaeh, Sitz der Edlen von Volsbach, heute Ortschaft mit 
nach Gunskirchen gehörigen Marienkirche. 



Puehpereh, Puchberge, 

Pichberg, heute Schloss in herrlicher Lage, eine Stunde 
nördlich von Wels. 

Perwind, Berewlnlden, Perbind, 

Ober-Ferwlid, Ortschaft in der Pfarre Buchkirchen , mit einer 
Capelle zum heiligen Nicolaus, die a. 1167 erbaut, 
a. 1787 aufgelassen wurde; Bitter- und Vater-Pcrwlnd, 

in der Pfarre Marchtrenk gelegene Ortschaften. 
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Bruseinken, Proschi ngen. 
Ober- und Nieder-Priestiltg, Ortschaften 
hausen. 



1 (••Hea-NUI. 



in der Pfarre Holz- 



Halihauea, Pfarrort mit der 
der Weiserhaide gelegen. 



Vitus, in 



777, 791, 802, 
1073. 



ü. B. II. 277. 



U. B. I. 477. 



itlistilpach, 

■Melbach, Schloss und SiU de» Edelgeschleehtes vou Mistel- 
bach, später den Schaunbergern gehörend; am Schlosse 
die Capelle zur heiligen Margaretha, die früher dem heiligen 
Johannes Bapt. geweiht war, und die Mutterkirche von 
Buchkirchen gewesen sein soll? 

Eine und eine halbe Stunde von Wels entfernt: 
Puechchir lehen, Puhchirehen, ecclesia etparochia ; 
Bachklrchei, eine dem Stifte Kremsmttnster (seit 1218) ein- 
verleibte Pfarre, mit der Kirche zum heiligen Jakob d. Gr., 
die a. 11 30 erbaut wurde ; schon a. 1 1 79 wird Buchkirchen 
als Pfarre aufgeführt. 

Am rechten Ufer des Inn-Flüsschcns, -in der Pfarre Scharten : 
Yiiiclicntiaim, Vinehenliaemeit, 

Flokelham, ehemals der Sitz der Edlen von Fink en he im. 

Scharten, Scarta, 

Scharten, Pfarrort, mit einer von den Schaunbergern a. 1506 
erbauten Marienkirche, in der Höhe des Scharten-Bergea 
zwischen Web und Eferding. 



U.B. II. »44, 455. 
U. B. de» Stifte 



376. 



Frciheim, Frahami 
RafToltinffe, RaffelaUg? 
Tratwerde, Traiw*rtln 



Ortschaften am rechten Ufer des 
Innflüsschen, zur Pfarre Efer- 
ding gehörend. 



ü. B. Ii. 

U. B. des Stine« 
KrenwmQnjler. 
376. 
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Alllnchhofa, Allinchoua, AJIenchoucn, AI- 
Ünchovea, villa publica, eccletia et parochia; 
Alkavei, Alkafen \ Pfarrort mit der Kirche zur heiligen Marga- 
retha , im schönen Donauthale , an der Reichsstrasse von 
Linz nach Baiern; a. 777 wird die villa publica zu 
Allinchofa dem Kloster Kremsmünster, und a. 1075* die 
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Kirche and Pfarre dem Kloster St. Nicola übergeben. Im 
zwölften Jahrhunderte sassen daselbst eigene Edlinge von 
Allenchorcn. 

Unweit davon : 

curia; 

lartkeln, Schloss und Sit* der Edlen ron Hartheim, heute 
im Besitze des Fürsten Ton Stahremberg; auf der Anhöhe 
die zu Alkoven gehörige Filialkirche Annaberg *)• 

Sconherlnga, Schonheringen, ecrlesia et parochia 
cum decimatione ; 
Sehlnhering, Pfarre zum heiligen Stephan, die a. 1326 mit 
den Filialen (Kirchberg, Asberg, Ternbach) an das Kloster 
Engelszell übergeben wurde; im eilften Jahrhunderte gab 
es Edle von Schonheringen. 



Edramsperge, Ederannesperge, praedium; 
Edransberg, Ortschaft nicht weit ron Schönhering; das 
befindliche Schloss wurde a. 1477 zerstört. 



Am Fusse des waldigen Kürnberg, am Gestade der Donau : 
Williheringa, Wincheringen, Wilheringen, 
Hilaria, locus decimarum ad Sconheringa, Castrum, 
monasterium ; 

Wilkering war um 1122 eine Burg der Edlen von W i 1 h e r i n g, 

die aber auch das Castrum Wessenbcrg, und das praedium 
auf dem nahen Kürnberg besassen; a. 1145 bestimmte 
Ulrich ton Wilhcring -Wessenbcrg seine Burg mit aller 
Zugehör zu einem Kloster für Mönche des damals auf- 
blühenden Cistercienser- Ordens; aber erst dessen Bruder 
Cholo vollendete die Stiftung, welche Mönche aus Bain 
(in Steiermark) bezogen. Das Stift erhielt im weiteren 
Zeitverlaufe den Kürnberg, Edramsberg, Hilkering, Pasching, 
dann a. 1 242 die grosse Pfarre Grammastetten, aus welcher 



*) Ausserdem kommen in der Stiftungs-Urkunde für St. Nicola bei Paiuu 
folgende, im Donauthale gelegene Ortschaften vor: S traue, St rata; 
Emaellng, Emling; Barde, Hart; Winkelare, Winkeln; Staudab, 
Staudach; Wldak, Weidach; Rlut, Reit; Baosiag, PoUing; 
in Wilheringer- Urkunden: Straibf lllirn , Straitham; Purekf llüf Ii, 
Puchhim; Muleback, Mühlbach; Gutupallngf B, Gumpolding. 
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in späterer Zeit die Pfarren: Leonfelden, Weissenbach, 
Oberneukirchen, Zwetel, Ottensheim sich bildeten, a. 1291 
die Pfarre Teras (in Untcröstcrreich) und a. 1728 die 
Pfarre Heinrichschlag. 

YVilhering ward Mutterkloster mehrerer Stifter, und gab 
Religiösen an Hohenfurt (in Böhmen) a. 1259, an^Efesteiftell 
(inJiaiCTn) _a. t273 , an Engelszell a. 1293, und an Säusen- 
stein a. 1336. Die schöne Stiftskirche ist, wie alle Kirchen dieses 
Ordens, der seligsten Himmelskönigin geweiht; a. 1425 entstand 
die Capelle zum heiligen Kreuze. 

Curinbere, Curnberg, Curinberg, Churn- 
pereh, Kurenbereh, silva et praedium ; 
der waldbewachsene Rfirnbcrg südöstlich von Wilhering, auf 
dessen Höhe die Burg AU-WIluerlag (Yetis Wllleherligii) 

stand, und auf welchem im zwölften Jahrhunderte ein 
Dienstmannengeschlecht der Ton Körnberg 



Am südlichen Kusse desselben: 
Terinbneli, 

Dörnbach, auch Maria Tom guten Rathe genannt, Pfarrort, 
dessen kleine Kirche zum heiligen Ulrich die Schlosscapelle 
ron Alt-Wilhering gewesen sein soll. 

Ruodoluingen, Elrodolvlngum, Rudolphin- 
gen, Rudolfingen, praedium; 
Rnefllng, Edelsitz eigener Herren ton Rudolfing, heute 
Freisitz auf freundlicher Höhe in der Pfarre Leonding. 

Tenninga, Tenningen, Tenin, viUa; 

Tennlig, Ortschaft, eine Viertel Stunde ron Kirchberg, jetzt 
Sitz des Pastorates. 

Kirchperge, Chirehperg, Chirehpereh, 
Urenberg, Pfarre zum heiligen Valentin auf freier Anhöhe 
zwischen dem Donauthale und dem Traunthale, cheror 
Filiale Ton Schönhering, auch Sitz der Herren Ton Chirch- 
berg. Die zu Axberg gestandene Kirche zum heiligen 
Blasius wurde unter Kaiser Joseph II. geschlossen. 

Vrillngen, Freylingen, 

Freiling, Schloss und Dorf bei Oftering im Traunthale. 
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Oftheringa (locus in pago Trnngauue ); Oflherln- 

gen, ecclesia; 
Oftherlng, ehedem eine Filiale ton Hersching, heute Pfarr- 
expositur zu den Heiligen Petrus und Paulus; daselbst 
sassen Edle von Oftheringen; auch soll da die Wiege 
des berühmten Heinrich von Ofterdingen, Ritters im Gefolge 
des Herzogs Leopold VII. ron Oesterreich , und Verfassers 
des herrlichen Nationalepos , des Nibelungenliedes, 
den sein. 



Herigiainga (in pago TrungauueJ; 
ecclenia et parochia cum deeimis; 
■erschlag, eine seit a. 1196 dem Nonnenkloster Erla in 
Unterösterreich einverleibte Pfarre zum heiligen Jakob, die 
ehemals Ottering, Pasching, St. Dionysen, Marchtrenk und 
die Schlosscapelle Traun zu Filialen hatte; in der Ebene 
des Traunthales. 



i, Trune. Traun, castellum; 
Trau, Schloss und Stammhaus der edlen Herren, nachmals 
Grafen von Traun und Abensberg, die anheute noch 
blühen, und im Besitze dieses am linken Traunufer gele- 
genen Schlosses sind; die Schlosscapelle zur heiligen 
Margaretha wurde a. 1 788 zur Pfarrkirche umgestaltet 

Weiter an der Traun abwärts : 
ad Ht, Dionysius!!, ecclenia, prnedium ; 

St. DUaysea, Ortschaft in der Pfarre Traun, mit einer gesperrten 
Kirche; in gleicher Weise wurde das zu St. Martin befind- 
liche Kirchlein (eine Viertel Stunde von St. Dionysen ent- 
fernt) abgetragen. 

Baachingen, Paesehing, PeMchingen, 

Paschlag, zur Pfarre Hersching gehörige Ortschaft und alter- 
thümliche Kirche zum heiligen Johannes den Täufer; im 
zwölften und dreizehnten Jahrhunderte Edvlsitz des Ge- 
schlechtes der Paesehing e r. 

Liutmuiitinga (in pago Tiungouvi) ; Uumenriin» 
gen, Uumitingen, JLiumuntingen, Efeu« 
wentingen, Leunting, 
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Pfarrort Leorflag, mit der Kirche zum heiligen Michael, eine 
Stunde südwestlich Ton Linz, in einem freundlichen Thale. 

Unweit davon, das Dorf: 
Alliar fingen, Adelharflne, 

Alhartlng, vormaliger Edelsitz. 

Super magno /limine Danubio: 
Linza, Untxa, Llnfze, Linzea (nrbs in Trun- 

gauue}, Liinzle, das Lentia der Römer; die heutige, 

schöngebaute Provinzial-Hauptstadt Unit 

Schon a. 508 soll die St Gangolphus-Capelle 
im Schlosse Linz gestanden haben; a. 799 ubergibt Kaiser 
Carl der Grosse die Martinskirche (auf dem Schulerberge) 
und das Schloss dem Bischöfe Walderich von Passau ; a. 823 
wird Linz, wie die Celle zum heiligen Florian, vom König Lud- 
wig an Passau ubergeben; a. 840 wird Linza ein loctu 
publicum genannt, und a. 906 war Linz eine Zollstätte; a. 1111 
ist L i n c i e , wie Tabrisheim , eine ecelesia et parochia cum 
decimU vini (Weinzehenten), woraus hervorleuchtet, dass es 
damals Weingärten gegeben habe, daher der heutige Name: 
„im Weingarten". A. 1098 soll die offene Stadt zur mehreren 
Sicherheit mit einem Graben, und einer Ringmauer umgeben 
worden sein, und a. 1140 war Linz, mit Ens und Steyr einer 
der Hauptorte des Landes, und a. 1212 ein Ort mit Gericht. 
A. 1226 wurde die Pfarrkirche zur Himmelfahrt der seligsten 
Jungfrau Maria zu hauen angefangen, neben welcher später die 
Anna- Capelle erstand; a. 1236 (1280 ?) kamen die Minoriten 
nach Linz, und bauten sich im sogenannten Baumgarten ausser- 
halb der Stadt das Kloster. König Ottokar von Böhmen ertheilte 
der Stadt verschiedene Privilegien , doch volle Freiheiten einer 
Stadt erhielt Linz a. 1324, und das Blutgericht a. 1353. A. 1283 
und 1293 geschahen daselbst Friedensschlüsse. C. a. 1350 ent- 
standen das Burgerspital mit der heiligen Geist-Capelle und die 
Siechenhäuser. 

Mit Eberhard von Wallsee (1327-1353) ward Linz der 
beständige Sitz des Haiiptmannischen Gerichtes des Landes ob 
der Ens. A. 1382 erhielt Linz den Bartholomäi-Markt (Indul- 
tum). Die Osterdult ist späteren Ursprunges; a. 1383 stand 
bereits die Margarethen-Capelle; und a. 1426 die Capelle 
zur heiligen Dreifaltigkeit in der Hahnengasse; a. 1460 war Linz 
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eine Münzstätte; a. 1485 wird Urfahr mit der Kirche des heiligen 
Nicolaus (jetzt profanirt) ausdrücklich genannt. A. 1490 
erhob Kaiser Friedrich III. Linz zur Hauptstadt des Landes ob 
der Ens, erweiterte die Stadt, legte den schönen Platz an, regu- 
lirte die Gassen, Hess den Bruckensteg Qber die Donau legen, 
versah die Stadt mit neuen Mauern, Thürmen und Gräben; dieser 
Kaiser residirte nun fortwährend in Linz, und starb a. 1493 auf 
«lern Schlosse Linz. A. 1501 wurde die Donaubrückc vollendet. 

Stadt Linz hatte mehrmalige Belagerungen und Kriegs- 
bedrängnisse zu überstehen; so a. 1626, 1741; a. 1594 kamen 
die Jesuiten nach Linz, und kauften sich den ersten Grundbesitz; 
aber die Kirche zum heiligen Ignatius (dermalige Domkirche) wurde 
a. 1652 zu bauen angefangen. A. 1628 geschah die Gründung des 
Gymnasium, 1669 des Lyceums, 1690 des Nordicums, a. 1672 
der grossen k. k. Fabrik, a. 1770 des Prunner-Stiftes. 

Anno 1784 geschah durch Kaiser Joseph II. die Errichtung 
des Bisthums Linz für das Land ob der Ens. 

Das Schloss Linz, hoch über der Stadt und der Donau 
gelegen, und weithin in das Donauthal schauend, erhielt vielfache 
Verschönerungen durch Kaiser Friederich III ; mehrmals residirten 
darin die Kaiser: Maximilian I., Ferdinand I., Mathias, Leopold I.; 
wurden fürstliche Beilager gefeiert, geschahen Huldigungs- 
feierlichkeiten ; in der ersten Hälfte des siebenzehnten Jahrhunderts 
wurde das Schloss in die gegenwärtige Gestalt umgebaut, heutigen 
Tages zur Caserne verwendet. 

Linz hat seit wenigen Decennicn an commercieller und 
industrieller Entwicklung und Regsamkeit, an Schönheit und 
Vermehrung der Gebäude ungemein gewonnen, besitzt vorzügliche 
Bildungs-, Kunst- und Humanitäts-Anstalten, und ist von einer 
der herrlichsten, theils lachenden und fruchtgesegneten, theils 
pittoresken Uferlandschaften umgeben. Die um die Stadt herum, 
an beiden Donauufem postirten 48 Befestigungsthürme machten 
Linz bis jeUt zu einem strategisch-wichtigen Punkte an der Donau. 

Eine halbe Stunde von Linz: 
Honsdorf, Lohonstorph; 

LtisUrf, Feste und Edelsitz der Lonsdorfer, anno 1476 
zerstört. 

Pritz in seiner Geschichte der Stadt Steyer p. 79 rechnet 
zum Traungau das am linken Ufer der Donau gelegene Steyereck, 
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somit auch die ehemalige Pfarrkirche Taffershelm, heute Spital 
an der Donau; mehrfach wird St Peter in der Zizlau für das 
alte Tabersheim gehalten. 

Eine und eine halbe Stunde unterhalb Linz mündet in die 
Donau : 

der Trann - Flass, Truna, Truone, fluvius, flumen; 
dieser Fluss , mit seinem reinen kalten Wasser entspringt 
aus drei Seen, dem Topplitxer- und Grundel-See, dann dem 
Aus-See in Obcrsteyermark), durchströmt den Hallstädter- 
Sec, und das Salzkammergut der gahzen Länge nach, füllt 
wieder das Becken des prachtigen Traun-Sees, entströmt 
demselben bei Gmunden schiffbar, bildet weiter abwärts 
einen interessanten Wasserfall, und wälzt seine herrlich- 
grünen Fluthen, nachdem er sich die Ischel , Ager, Alben 
und Krems als die Torzüglicheren Nebenflüsse zugeeignet 
hatte, durch die Ebenen des Traunthales der Donau zu; 
in seinem Flussgebiete befinden sich dreissig grössere und 
kleinere Seen. 



Auf der Höhe Ober dem rechteu Traunufer: 
Ebilsbereh, Ebelspereh, Ebelsberc, turrü, 
casteUutn . Castrum, muta: 
Ebelsberg, Schloss, Feste und Herrschaft, bis a. 1803 ein 
höchst iftisch - passauisches Kigenthum ; am -Fusse des 
Schlossberges der alte gleichnamige Markt mit der Pfarr- 
kirche zum heiligen Johannes den Täufer; mit dieser Pfarre 
ist jene ron Kleinmünchen zum heiligen Quirinus 
rereiniget, beide dem Stifte St Florian zugehörig; 
a. 1288 wird ausdrucklich ein Pfarrer ron Ebelspereh 
genannt 

Das Bürgerspital wird urkundlich zuerst a. 1591 genannt; 
die St Elisabethenkirche wurde a. 1809 abgebrochen. Schon 
a. 1215 wurde ein alter Streit wegen der Brücke (eigentlich 
Brückenmaut) auf dem Reichstage zu Augsburg ausgeglichen; 
die ehemalige Brücke war 294 Klafter lang; auf dieser Brücke, 
wie im Markte, mehrfache Kriegsgcfeehte, so a. 1626, 1741 ; 
insbesondere a. 1809 das denkwürdige Gefecht zwischen den 
Oesterreichern und Franzosen, wobei der ganze Markt in Flammen 
aufging. 
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Tranardorf, praedium; 

die in der Pfarre Ebelsberg gelegene Ortschaft Troisdorf, 

a. 1159 mit einer Kirche. 

Nahe an der AusmOndung der Ipf in die Donau : 
Raflbltestetun, Raphaltesteten , Raftoldi- 

, Stettin , praedium ; 
Raffelstättei, Ortschaft in der Pfarre Asten; a. 906 worden 
dahier unter dem Vorsitae des Markgrafen Aribo die Zoll- 
sätze für das Ostland festgestellt 

An der Reichsstrasse ron Wien Ober Ebelsberg nach Linz 
Östa, Austin, Anostln, Eustln, praedium; 
Asten, eine dem Stifte SL Florian gebörige Pfarrei zum heiligen 
Jakobus M., früher Filiale Ton Ebelsberg; a. 1073 wird der 
Hof zu Asten an das Kloster St Nicola bei Passau gegeben. 

Auf einer Felseninsel der Donau, zwischen Ens und Maut- 

hausen : 

Spllberch, Castrum , comicia; 

Spielberg, Schloss und Stammhaus der Herren von Spi Iber g, 
heute Ruine. 

Danublus, flumen, Donau (Tiefwasser). 

Die Deaai , der mächtigste Strom Oesterreichs , Süddeutsch- 
lands und Südeuropa's, ron seiner Strömung gegen Osten 
der „ Sonnentrotzer " genannt, durchströmt das Land ob 
der Ens in einer mehr südöstlichen Richtung, und zwar 
von Passau bis Aschach, von Ottensheim bis Linz, von 
Saxen bis Persenbeug, in einem von hohen Felsenbergen 
eingedämmten Flnssbotte, sonst aber in einem breiten viel- 
gearmten Bette, verstärkt sieb hierlands durch den Inn, 
die Traun und die Ens, und tritt bei Sarmingstein in das 
Land unter der Ens ; wie in der Neuzeit so auch im Mittel- 
alter der vielbenützte Verkehrsvermittler zwischen dem 
Occident und Orient, zwischen Deutschland und Ungarn. 

Mit der Donau vereiniget sich unterhalb Lorch: 
Ana aus, Anesus, Aniaus, Onasus, Enisa, 

Ense, Ens, flumen; 
Der Kis-Iliss; dieser entspringt auf den Radstädter-Tauern, 
fliesst durch die obere Steyermark, tritt bei Altenmarkt, 
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plötzlich eine nördliche Richtung nehmend, nach Oesterreich 
ein, und verstärkt sich durch die Stcycr; im siebenten 
und achten Jahrhunderte der Gränzfluss zwischen dem 
Lande der Araren und Bojoarier, später zwischen der Ost- 
mark und der Mark ob der Ens, heutigen Tages zwischen 
Unter-Oesterreich und Ober-Oesterreich. 
An der Ensmflndung bei Lorch hatte Kaiser Carl der Grosse 
auf seinem Feldzuge gegen die Avaren a. 791 ein festes Uger 
aufgeschlagen, und dort vier Tage verweilend eine dreitägige 
allgemeine Andacht abhalten lassen. 

Längs des rechten Donauufers von der Traunmündung bis 
zu jener MOndung der Ens zieht sich eine bedeutende Ebene hin, 
die ehemals den PagltS Lauriacensig in sich begriff, 
wozu aber auch das Kloster St. Florian gehörte. 

In dieser von den beiden Strömen bespülten, vom Aichberge 
und Dürrenberge begränzten Ebene stand die glänzende Römer- 
stadt, der Hauptort des Ufernorikums, die Wiege des Christenthums 
fllr die Donaugegenden, der Sitz der norischen Bischöfe : 
Lauriacum, oppidum et Castrum; die aber a. 480 im 
Sturme der Völkerwanderung durch die Alemannen verwüstet 
worden war; durch die Bajuvarier erhob sich die Stadt 
wieder aus den» Schutte, wurde abermals der Sitz der 
Bischöfe, aber a. 737 ward sie durch die Avaren gänz- 
lich zerstört. Ueber den Trümmern der Stadt erhob sich 
allmählich das Dorf La-reh, Ijorachum , Loraha* 
villa regia, vicus, praedium; a. 977 wird Lorachum 
auch als eine ecclesia. „quae fori» murum in honorem 
St. Stephani sanetique Laurentii martyrum consirueta 
et dedicata est" genannt, d. i. die heutige St. Laurenz i- 
Kirche, in welcher a. 1093 und 1183 Kirchen- 
versammlungen abgehalten wurden, und die a. 1088 als 
Pfarrkirche vorkömmt 

Unweit der Kirche St Laurenz stand die capella 
St. Ulariae in loco Lauriacensi, die Kirche St laria an 
Alger, die a. 1 075 dem Stifte St Nicola bei Passau übergeben, 
aber a. 1784 gesperrt und a. 1788 demolirt wurde. 

Auf einem freistehenden Berge oberhalb des Ensstromes, 
mit weitreichender Fernsicht in das Land nach auf- und abwärta. 
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nicht weit von dem zerstörten Lauriacum, an der Stelle des heuti- 
gen Schlosses Enseck, erstand a. 900 durch den Markgrafen 
Liupold nach einem unterhalb Lorch über die Ungarn erfochtenen 
Siege zum Schutze des Landes gegen die anstürmenden Barbaren- 
Horden die: 

Anesapurch , Anesipurch , Anesibargwn, 
Anasipurgum » Anespurch • Ensbnra;, 
Anasam , Aneaas, Kns, Ense« Enslam 
dvitas, aLahoriaha, die Ensbirg, woraus sich 
später die Stadt Bis gestaltete. Die Ensburg kam a. 903 
durch Schenkung an das Kloster St Florian , c. a. 9S5 an 
die Bischöfe Ton Passau, von denen es c. a. 1030 als Lehen 
an den Markgrafen Ottokar IV. Ton Steyer gekommen war; 
a. 1052 und 1063 wird es praedium, und a. 1071 bereits 



C. a. 1180 hatten die Herzoge ron Steyer dahier eine 
Münzstätte , und a. 1 1 86 geschah auf dem Georgenberge vor 
der Stadt (wegen der dortselbst befindlichen St Georgskirche so 
geheissen) die feierliche Uebergabe des Herzogthums Steyer an den 
Herzog Leopold VI. von Oesterreich. Schon frühe war Ens ein 
belebter Stapelplatz, erhielt aber a. 1212 von Herzog Leopold VII., 
der es ,^ua vifla" nennt, das berühmte Stadtrecht, wodurch es 
sich zu einem wichtigen Handelsplatze und gesuchten Freistitte 
emporschwang; ohne Zweifel waren damals die Mauern und 
Thürme um die Stadt um jene 20.000 Mark Silbers, die Herzog 
Leopold VI. für die Freilassung des Königs Bichard Löwenherz 
von England erhalten hatte , schon gebaut 

A. 1357 geschah durch Friedrich von Wallsce die 
Stiftung des Minoritenklosters, so wie um selbe Zeit des Spitales 
vor der Stadt mit der Barbarakirche ; die Kirche der Minoriten, 
zu Ehren der heiligen Maria (ad nives) geweiht wurde a. 1553 
zur Stadtpfarrkirche. 

Heutzutage ist Ens eine hübsche landesfürstliche Stadt, 
ziemlich regulär gebaut, mit zwei Schlössern, dem herrlichen 
Enseck, und der Burg Ens; besonders kennzeichnet diesen 
Ort der freistehende massive Stadtthurm, a. 156o an der Stelle 
einer BotundacapeUe zu den heiligen drei Königen erbaut 



Zu Christeil, eine halbe Stunde westlich von Ens, befand sich 
bis a. 1784 die Kirche zur heiligen Christina. 
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Volehenstorf, Volchesdorf, Volcnstorf, Vol- 
kensdorf; 

Yolkeisdarf, Ortschaft in der Pfarre Ens, an der kleinen Ipf; 
daselbst stand auf einem massigen Kögel das Schloss und 
Stammhaus der angesehenen Edlen ton Volkenstorf, die 
einst wichtige Hof- und Staatsämter begleiteten. Graf 
Werner Tserclaes Ton Tilly brach das Schloss ab, und 
erbaute unweit davon das Schloss Tillysburg. 

Granesdorf, villa prope fluvium Anasum; 

Der Pfarrort KraisUrf mit der Kirche xum heiligen Bartholo- 
mäus und heiligen Catharina, ein und eine halbe Stunde 
südlich ron Ens; unweit daron die aus der Zeit a. 1481 
berüchtigte Tettauer-Schanze. 

Haedlgerlsperge, eccleria; 

■argrlsberg, dem Stifte St. Florian einverleibte Pfarre zum 
heiligen Andreas. 

Hofchlrehen; 

■•fklrehei, bis a. 1713 Filiale ron St. Florian, heute dahin 
gehörige Pfarre, mit der Kirche xum heiigen Nicolaus. 



Maria-Loch ; 

fliria-Uh, Pfarre, bis 1786 



Ton Wolfern. 
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Ipfa, Yppha, Yphe, duo rivi, etiam locus; 

Die beiden Ipf-FlAsschei \ die grössere Ipf entspringt in 
der Pfarre Schidlberg, fliesst an Weichstätten, Nieder- 
neukirchen , St. Florian und Asten vorbei , der Donau zu ; 
die klein ere oder östliche Ipf entspringt in der Pfarre 
Wolfern, führt ihr Gewässer zwischen Hofkirchen und 
Hargelsberg gegen Christein und Lorch hin, und führt den 
Namen : Christeiner-Bach. 

An diesem Bache, nahe bei Hargelsberg, ist zweifelsohne 
der Ort Ipfe, als der Sitz der einstmaligen Herren ron Yphe, 
Ipfe, zu suchen. Unter der kleinen Ipf ist kaum der heutige 
Samareiner-Bach zu verstehen. 

Cameripha, ecclesia; 

Darunter entweder Buprechtshofen oder Niederneukirchen zu 
verstehen. 
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Ktitprehteshouen, Kneprehteshoven« ecdetia; 
Rnprf f htfthofr ■ , zur Pfarre Niederneukirchen gehörige Filial- 
kirchc zu den heiligen Petrus und Paulus. 

Nora ecclesia (?) Kiawenchirehen, ad Iphne rivulos, 
ecclesia cum dechna; 
Kirdcrneikirchea, Pfarre xur heiligen Margaretha, welche 
vormals auch Weichstätten zur Tochterkirche hatte. 

Sueinbahr, Suueinpah, (in Trungauue) 

Sehwelnbaek, der jetzige S c h w e i n b S c k h o f in der Ortschaft 
Nieder-Frauenlciten ')• 

St. Florian!, reclesla St. Florian! beatl 
martyris In loco Puoche, juxta ripam rivuli 
Ipphae construcla, in pago Lauriacensi, in pago Trun- 
gauuae, domus, cellula, cella, ecclesia et monasterium ; 
das prachtvoll gebaute Augustiner-Chorherren-Stift St. FUrlao, 
auf massiger Anhöhe über dem linken Ufer der Ipf, in 
schöner, fruchtbarer Gegend. Der heilige Severin dürfte 
bei der Kirche, die über dem Grabe des heiligen Blutzeugen 
Florian erbaut war, ein Klösterl für seine Mönche errichtet 
haben, das jedoch a. 737 von den Avaren zerstört, 
lange in Ruinen blieb, bis es allmälig sich erhob, 
a. 823 cellula, a. 888 monasterium, wurde es a. 899 
abermals von den Ungarn verwüstet. Die passatii- 
schen Iiischüfr Richar und Adalbert thaten manches, um 
das Kloster wieder in guten Stand zu bringen, doch konnte 
es zu keiner Kraft gelangen; a. 1043 — 1065 wurden 
statt der Mönche Kleriker eingeführt Der eigentliche 
Wiederhersteller ward Bischof Allmann von Passau, welcher 
a. 1071 Regular-Canonikcr einführte. A. 1074 erhielt 
das Stift die Pfarre St. Florian, a. 1108 die Pfarren: 
(Nieder-) Waldkirchen, St. Peter und St. Johann am Wind- 



') Außerdem kommen in der Stiflungsurkunde dea Bischöfe» 

Paaaau vom Jahre 1071 und litt folgende, in der Nahe von St. Florian 
gelegene Ortachaften vor: 
Eutingen, Enzing; Vricnllulln, Kraunl eiten; PfaflnberlB, cur tu, 
Hohenbrunn; Waelke llogen , Walling; Gtuierlchln, Göneriag; 
Waulopaic, Waoeaacb, Waenlaaiek, Wambach; Salmanslltea, 
Sanne «leiten mit einer Capelle. 
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berg, a. 1122 die Pfarren: Ried and Gatan, a. 1125 
die Pfarre Lasberg» a. AMtß pf ar re Wallern, und 
a. 1159 die Pfarre VödKbrock, und a. 11 43 war 
die Pfarre Feldkirchen eingetauscht worden ; a. 1160 die 
Pfarren: St Michael und SpiU, sonach gehören dermals 
dem Stifte folgte Pfarreien : St Florian, Ebelsberg, Asten, 
Aasfelden, Hofkirchen, Hargelaberg, Ried, Mautliaiisen, 
Katstorf, Lasberg, St Oswald, Grunbach, Windhag, Nieder- 
waldkirchen, Kleinzell, St Peter, Feldkirchen, St Martin, 
Walding, Herzogsdorf, St Gotthard, Goldworth, St Marien- 
kirchen, Wallern, Krengelbach, Vöcklabruck, Regau, 
Ober-Thalheim, Atnang, dann noch Wösendorf, Weisscn- 
kirchen und Niederranna in der Wachau. Unter der präch- 
tigen Stiftskirche xu Ehrender seligsten Jungfrau Maria und 
des heiligen Florian befindet sich die uralte unterirdische 
Kirche (Crypta) und die neuere Gruft Am Fusse des 
Klosterhügels liegt der Markt St Florian, der seine 
Pririlegien ton a. 1493 datirt; am unteren Ende des- 
selben neben dem Spitale die Kirche des heiligen Johannes, 
schon 1111 urkundlich genannt 

Horbach, zur Pfarre St Florian gehörige Ortschaft; die 
einstige Kirche zum heilige» Stephen wurde demolirt 

Alpunesfeld , (in pago Trungouue) Albinisvelth, 
Alnilavelt, eccletia; 
Aasfelden, eine dem Stifte St Florian gehörige Pfarrei und 
Kirche des heiligen Valentin, eine Stunde von Ebelsberg, 
in sehr fruchtbarer Gegend; weiter aufwärts an der 
Krems stand ehedem die Filialkirche zu Petersberg , und 
das Schloss Ilerberg. 



Irensderf, Ortschaft in der Pfarre Ansfelden, am Krems- 



Hasinhuriuarh, Hasinurvar, 

Itseilfer, Ortschaft in der Pfarre Pucking, nahe an der Ein- 
mündung des Sipbaehcs. 

Bu«hlngln, in confinio Trunae, ecclesia; 

Pieklng, Pfarre zum heiligen Michael am rechten Ufer der 
Traun; darin die Filiale St Leonhard, seita. 1405 gebaut 
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Ad C'idlarin, C'jdelarn, Cid il he im, praedium ; ] u.B.n.za, us. » 
Zettln an, Ortschaft in derjtfyre Pucking, nahe bei Wrissen- 
berg; die vormals dasein befindliche Kirche zum heiligen 
Laurenz wurde gesperrt. 



1189. 



Wissenbereh, Wizzenbereh^ 

Wrissenberg, Schloss der Volkenstorfer , heute im Besitze des 
Stiftes Kremsmunster, auf steiler Anhöhe Ober der 
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,1110,1120. Nezllpaeh, Nezzllapach, Wesselbach, 

Nestelbaei, Ortschaft in der Pfarre St. Marien, vordem zu Ans- 
felden gehörig, unferne des rechten Kremsufers; die Kirche 
dieses Ortes wurde aufgelassen und profanirt. 
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Scalaha, locus et rivu» {in comitatu Aribonis); 
wahrscheinlichst der bei Weissenberg in die Krems ni 
IreiB-laeh, etwa auch der Sammareiner-Bach. 

Obrini ndorf, villa in loco Scalaha; 
die Ortschaft Okera-erf bei St. Marien. 



An der Strasse von Ebelsberg nach Kremsmflnster : 
, 1073, 1110, I\e%vanhova, >i\vanhoua, Niuwenhouen, 
1140. winhouln, Neanhouen, curtis, ecclesia; 

Neuhofea, ein seit 1449 gefreiter Markt, und dem Stifte Krems- 
münster gehörige Pfarre zum heiligen Matthäus; die Kirche, 
bereits c. a. 890 erbaut, soll anfänglich die Mutter- 
kirche von Kematen gewesen sein, war aber bis 1785 die 
Filiale von Kematen; am rechten Ufer der Krems befindet 
sich das von den LosenstcinernV erbaute, jetzt fürstlich 
Auerspcrg'sche Schloss Gseiwendl. jf >, . , 
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C'hemnaten, ( hemr...t,r.., 

■taten, Caminata, ecclesia et parochia; 
Rcrnatea, ein ansehnliches Pfarrdorf in fruchtbarer Thalgegend 
an der Krems, seit 1179 als Stiftspfarre von Kremsmünster 
genannt, mit alter Kirche zum heiligen Martin, zu welcher 
ehedem Neuhofen, die Kirche auf dem Julianaberge, Egen- 
dorf und Kremszell als Filialen gehörten. Am Ende des 
Dorfes das Schlösschen Weyer. 
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Kiberbacti, praedium; 

Biberbach, Ortschaft in der Pfarre Kematen, das hier gestandene 
Schloss wurde a. 1814 abgebrochen; weiter östlich: 

Papillnderf, 

die Ortschaft Paindorf, in der Pfarre Kematen. 

Achliten, Ahliten, 

Achtelten, Schloas auf einer Anhöhe über dem linken 
ufer, zwischen Kematen und KremsmOnster, 
der Edlen Ton Achliten; daselbst stand bis a. 1643 
die Capelle zu Ehren des heiligen Leonhard. 

Gegenüber : 

Ror, Rore Inf erlas, Castrum eteccletia St. Bartho- 
lomaei; 

Uiter-lahr, Stiftspfarre von Kremsmünster, mit der Kirche zur 
heiligen Maria; das Schloss B«r, von den Rorern, 
einem uralten bairischen GeBchlechte, erbaut, wurde c. a. 
1380 tom Herzog Albrecht HI. von Oesterreich »erstört; 
heute noch das Burgstall ersichtlich. 

Eine halbe Stunde westlich das Dorf: 
Ror, Roor svperius, praedium, altare et capella 
St. Petri; 

Ober-Rohr mit einer, ebenfalls von den Rorern erbauten und 
bestifteten Kirche, die, mit Unter-Rohr dem Kloster Rans- 
hofen Gbergebcn, aber a. 11 SO vom Kloster Krems- 
munster eingetauscht wurde; beide Kirchen, a. 1179 
als dem letzteren Stifte zugehörig aufgeführt, waren ehe- 
dem Filialen der Pfarre Kirchberg. 

Eeclesla In Sulzipaeh, Fharrchlretaen In 
Halle, parochia; 
Pfarrkirchen bei Hall, eine dem Stifte Kremsmönster ein- 
verleibte Pfarre mit hübscher Kirche zum heiligen Georg, 
auf einem Hügel oberhalb des Sulzbaches; wird a. 1179 
als parochia Halle aufgeführt, und hatte Adelwang, die 
SL Blasiuskirche zu Paizzcrswang, die Andreaskirche zu 
Weissenbach, und die St. Margarcthenkirche im Markte 
Hall zu Filialen. In der Nähe die Schlösser: Fejeregg, 
Mthlgrmb un< 
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Zwischen Pfarrkirchen und dem Markte Hall fliessl: 
der Snlzl-Bach , Sulzpaeh, Silibsefc, der unterhalb \v.M.n. 4,5, 
Achleiten mit der Krems sich vereiniget. Aus der Stiftungs- 
urkunde für Kremsmfinster leuchtet herror, dass a. 777 
eine Salzpfanne am Sulzbache sich befand , und aus der 
sauren Quelle (Jodquelle), die unter dem Hügel des Marktes 
iu Tage tritt, Salt bereitet 



Gegenüber ton Pfarrkirchen, auf missiger Anhöhe , an der 
von Wels nach Steyer breitet sich der hübsche Markt: 
i Halle« Herzogenaalle, Halla minor, 

aus, der seinen Namen und Bedeutung der daselbst befind- 
lichen Jodquelle, seine heutige Berühmtheit der 
richteten Curanstalt verdankt; die Marktfreiheiten 
sich von a. 1382; am westlichen Ende des Marktes 
befindet sieh die Kirche, früher Capelle der „heiligen 
Margaretha am Anger" genannt; die Pfarre Hall 
gehört dem Stifte Kremsmünster; die Herrschaft Hall war 
bis a. 1644 der landesfürstlichen Burggrafs ehaft Steyer 
zugetheilt 



Eine Stunde südlich von Hall: 
Adelwanch, Adelwane, 

Adelwiig, einst Schloss und Sitz der Herren von Adelwanc, 
heutigen Tages eine nach Kremsmünster gehörige Stifts- 
pfarre und marianischer Gnadenort, wo eine aus Stein 
gegossene Statue der schmerzhaften Mutter Gottes, ein 
Kunstwerk des salsburgischen Erzbischofes Tiemo (1099) 
der Gegenstand der Verehrung ist 



St. Blasil capella in Paeizzers wanch, 
die nach Pfarrkirchen gehörige Filialkirche SU 



9t. Andreae capella in Waeizzenbach; 
diese Kirche zu Welsseibaek wurde a. 1786 abgetragen. 



777. 



i, Chreimsa, Cremisa, Chremsa, 

fluviu», fluvioltu, fluenta (in pago Trattngacv); 
der Ireas-Flist, eine und eine halbe Stunde südlich von 
Kirchdorf am Schellenberge entspringend, und an Michel- 
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dorf, Kirchdorf, Wartberg, KremsmSnster , Kematen, 
Neuhofen rorüber, ein reizendes, fruchtbares Thal 
(Kremsthal) durchfliegend , mundet bei Ebelsberg in die 
Traun ; seine bedeutenderen Neben-Biche sind der Nuss- 
Bach und der Sulz-Bach. 



Auf einer etwas steilen Anhohe über dem linken Ufer der 
Krems pranget die ansehnliche und berühmte Benediktiner- 
Abtei: 

nonasterium, Chremiseniunt- 
stiurl, monasterium juxta Chremlsam, 
Abbatla St. Salvatorfs seu St. Agaplti 
martyrls, inpago Truugauue, 

zum Weltheilande an der 
■ das Kloster zum heiligen Aga 
pltos, Cremifanum; 

-ensnlaster, eine Stiftung des Henogs Tassilo II. ton Baiern 
Tom Jahre 777, die a. 791 und a. 802 durch Kaiser 
Carl den Grossen bestätiget wurde; a. 899 durch die 
Ungarn zerstört, blieb das Kloster Ober hundert Jahre öde, 
bis es a. 1004 durch Kaiser Heinrich II. wieder herge- 
stellt wurde. Nach den Bestätigungsbullen des Papstes 
Alexander III. vom Jahre 1179, und jener des Papstes 
Innocenz IV. rom Jahre 1249, waren demselben folgende 
Pfarren- und Kirchen einverleibt: Kirchberg, Kematen, 
Pfarrkirchen-Hall, Bied, Weisskirchen, Buchkirchen, Wels, 
Talheim mit der Capelle des heiligen Aegidius bei der 
Brücke zu Wels , Steinerkirehen mit den Filialen Fisehel- 
ham und Eberstallzell, Vorchdorf mit Einsiedling, Kirch- 
heim, Viechtwang, Petenhach, Wartberg, Kirchdorf, 
Windisch-Garsten, Martinsberg, Zell ;im Sipbach, Unter- 
und Ober-Bohr; Ton diesen waren jedoch im Zeitverlaufe 
Wels, Wartberg, Kirchdorf, Windischgarsten , Martins- 
berg weggekommen; dagegen bildeten sich aus den Filialen 
Grünau, St. Conrad, Fischelham, Kberstallzell, Steinhaus, 
Alhaming, Egendorf, Unterrohr, Markt-Hall, Adelwang, 
Magdalenaberg, Stiftspfarren neueren Ursprunges. Die 
Stiftskirche rührt ans der Zeit Ton a. 1270, an welcher 
sich ehedem die St. Aegidius- und St Leonhards-Capellen 
Wie das Stift St Florian, besitzt auch Krems- 



ü. B. II. X, S, 



U. B. 4t» StiflP, 
KragMaÜMter, 
t, 3, 5, 6, 7, 8. 
48, »6. 



Digitized by Google 



t*l tlre» 



— 60 — 



1090, 1098, 
1173, Ulf. 



777, 791, 802, 



777, »92, 1177. 



1230, 1813. 



i 



münster interessante Kunst- und literarische Sammlungen, 
eine prächtige Sternwarte, und blühende Studien-Anstalten 
(das akademische Gymnasium seit a. 1349, und die 
adelige Akademie ton 1743—1780). Am Fusse des 
Klosterhfigels liegt der gleichnamige Markt, seit 1488 mit 
Freiheiten ausgestattet, und mit der Capelle xum heiligen 



Die Kirchen xum heiligen Sigmund 
gangstein, und xum heiligen Martin a 
a. 1785 gesperrt. Oestlich Ton 



i Bache , xu Wolf- 
Aschberge wurden 
das Schloss 



Eine Viertel Stunde nördlich vom Stifte , auf freier Höhe : 

Chlrchperg, Kirichpereh, Chlriehperch, 

ecclcsia et paroehia; 
Urenberg, Pfarrkirche xum heiligen Stephan, die a. 1090 
für die damals an St Florian und Sirning grämende Pfarre 
Kremsmünster gebaut, a. 1098 eingeweiht, und a. 1173 
als Pfarre dem Kloster übergeben wurde ; Ober- un 
Rohr waren Filialen davon. 



Syppach, Sibbaeh, slpplnpah, locus et rivus ; 
der in der Pfarre Ried aufquellende , und bei Hasenufer in die 
Traun mündende Slp-laek. In der Stiftungsurkunde für 
Kremsmünster wird bereits a. 777 die Gegend am Sip- 
Bache und Leombach als bewohnt erwähnt.* 

Cclla am Sip-Bach, ecclesia; 

Sippaehiell, Stiftspfarre von Kremsmßnster , mit der Kirche 
xur heiligen Margaretha. 

Liupilinspaeh, Uubillnpaeh, Liubenpach, 
Lewbenbach ; 

Leambaea , Dorf und verfallenes Schloss , xwischen Wels und 
Kremsmünster. 

Egendorf, 

Egen darf, Landgut und Stammhaus der Egendorfer; heute 
Stiftspfarre von Kremsmünster mit der Kirche zur heiligen 
Maria (vormals Schlosscapelle). 
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Alhalming, 

Alhmning am Sip-Bache, Stiftspfarre ron Kremsmünster «um 
heiligen Georg, vor 1788 Filiale Ton Weisskirchen. 

Waeizehirchen, Wizchlrehen , ecelesia et pa- 
rochia; 

Welssklrekei am rechten Traunufer, eine und eine halbe Stunde 
unterhalb Wels, Dorf und zu Kremsmünster gehörige Stifts- 
pfarre zur heiligen Maria. 

Slagstheim, 

Seilelsatkela, Pfarre zum heiligen Gallus (schon a. 1423) 
am rechten Traunufer. 

Dadieh, Tnedleh, 

DieUck, Schlosa und Stammsitz der Edlinge von Tuedach. 

Otlnstorf, Otteadorf, 

OttsUrf, Schloss und Wiege der Otts tor f er, Ministerialen 
der Markgrafen Ton Stejrer; das Terfallene Schloss ist eine 
Viertel Stunde södlich Ton Schleisstheim. 

In schöner Anhöhe, gegenüber der Stadt Wels, ober der 
Vorstadt Aigen : 

Talehelm, Talheim« ecelesia et parochia; 

Thalheia bei Wels, alte Stiftspfarre von Kremsmünster, mit 
der Kirche zum heiligen Stephan, die a. 1070 vom 
Bischöfe Altmann in Passau eingeweiht worden war; ehe- 
mals gehörten Steinhaus und Taxelberg als Filialen hieb er; 
daneben das schöne Schloss Traueck. 



In der Vorstadt Aigen : 
Baslllca St« Aegidll ad pontem, 
St. Aegldli In eaplte pontis ad 

die nach Thalham und zum Stifte 
Aegidleiklrehe. 



t 



Kremsmfinster gehörige 



Steinhase, Castrum, ecelesia filialis de Talheim; 

Stellhals, Stiftspfarre von Kremsmünster mit der allen heiligen 
Aposteln geweihten Kirche; das Schloss bauten die 
Polheimer. 
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Eine Viertel Stande daron entfernt: 
Ilaechse Iperg, 

Taielberg, Filialkirchlein »um heiligen Nicolai», am Aiterbach. 

Aiterbach, Altterbach, Elterbach, praedium. 
Ritms; 

Aiterbach, einstige», heute nur noch in wenigen Spuren erkenn- 
bares, Schloss (in der Pfarre Eberstallzell), worauf das 
Dienstmannengeschlechl der Aiterbach sass; der nahe 
voröberfliessende Alter-Iaeh hat seinen Ursprung in der 
Pfarre Petenhach und fallt bei Wels in die Traun. 



befind- 



und Iltter-Ebf rstall, in der Pfarre 
liehe Ortschaften. 



Celle, 

Eberstallsell, Stiftspfarre Ton Krerasmünster aum heiligen 
Ulrich, ehemals Filiale von Steinerkirchen, a. 1099 
unter dem Namen Catnrecktscella erwihnt; »wischen dem 
Aiter-Bieh und Alben-Fluss. 

St ei neeht riehen, eccleaia ei parochia; 

Stelnerklrehea, alte, ansehnliche Stiftspfarre ton Kremsmünster, 
mit der Kirche zum heiligen Martin, auf einer mSssigen 
Anhöhe zwischen Kremsmfinster und Lambach; vielleicht, 
dass die in der Urkunde von 791 erwähnte capeüa in 
honorem St. Martini in Alburck, das heutige Steinerkirchen 
gewesen sei (?). 

Vfochenhaim, eccleaia (Malis; 

FischelhM, ehevor die „Peterskirche am Sand", seit 
1268 Pfarre, ebenfalls dem Stifte Kremsmunster gehörig; 
nahe an der Traun. 



Stammsitz der Herren von Pernau, heute 
Srhloss und Brauhaus unweit der Traun. 

Albekke, Almegg, Castrum; 

Alnaeck, noch wohlerhaltenes Schloss auf einer Anhöhe Ober 
dem rechten Albenufer, zwischen Wimsbach und Steiner- 
kirchen. 



ü. B. de« Stifte« 

370. A. II. 

ü.i. 
Rren«a 

*7. 



U. B. II. BS. 

U. B. dea Stifte. 
ErenMafiastcr, 
3. 

DL B. dea Stift« 
Bremm üaat er , 
34, 4». 

u. b. ii. in. 



U. B. II. S, 365. 
ü. B. de« Stiftes 

KretMniaatcr. 

• ■ 



ü. B. de« Stifte« 
Kremeaanftater, 
4». 



ü. B. de« Stifte« 
60. 

U. B. n. 343. 
U. B. de« Stifte» 



Digitized by Google 



1103. P. 1220. 



— 63 — 



1056, 1103. 



1130p 115 0, 



Wltlnspach, Widemspach, ecclesia et paroehia; 
Wtofeaek, bis a. 1803 eine dem Stifte St. Nicola bei Passau 
einrerieibte Pfarre zum heiligen Stephan, seit a. 1470 
Markt und Schloss, drei Viertel Stunden südlich ton 



, iMllM-CIUt. 

U. B. II. 114, 



der Ager 



am Zi 

, eine Viertel Stunde 



Bach unl och, »üva; 

die rom Traunfalle bis Lambach sich hinziehende Waldang: 
das „lange," oder „Fall-Holz" genannt, an dessen östlichem 
Sanme die Ortschaften : iher-, litter- and lattr-lacslaci 

liegen. 

Eine Viertel Stunde südlich ron Wimsbach: 
Nlthartinffen, ftelthartingen, 

Seidharting, Ortschaft und verfallenes Schloss. 



Itstel wamg, Dorf und Sitz der Herren ron C u s t i I w a n c h i n, 

mit einem Kirchlein zum heiligen Georg, nahe an der 



Rinthe! men, pratdium ; 

laithaa, ehemals Filiale ron Wimsbach, seit a. 1 360 eigene Pfarre 
zum heiligen Jakob, die a. 1660 an das Kloster St. Nicola 
abgetreten wurde; heute Pfarrdorf an der Strasse ron Lam- 
bach nach Gmunden, eine halbe Stand« rom Traun-Falle. 

Lindach, sLlntahe? praedium; 

Lindaeh, Pfarrort mit einem Schlosse ; die ehemalige Schloss- 
capellc zur heiligen Margaretha wurde a. 1784 zur 
Pfarrkirche. 

Lohchirchen, Lachkirchen, paroehia; 

LahkireBCB, Pfarre zum heiligen Valentin, am rechten Traon- 
ufer, eine and eine halbe Stunde von Gmonden. A. 1280 
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eine Pfarre genannt, erseheint sie a. 1484 wieder als 
Filiale a. 1490 als Vieariat Ton Gmunden. In der Nlhe die 
Reste des einstigen Schlosses LUfegg, 

In einer der herrlichsten Gegenden des Landes oh der Ens, 
welche die grossartige Pracht des Gebirgslandes mit den Vorzügen 
und der Bequemlichkeit des Flachlandes rcreinet, am Aasflasse 
des Traunflusses aas dem Traan-See, amphitheatralisch hinge- 
baut, liegt: 

Gemünd?, Gmunden, Gemünd», oppidum; 

(tmondfi, eine sehr hübsche, belebte landesfürstliche Stadt, 
mit freundlichen Vorstädten und Landhiusern umgeben, 
ein wichtiger Handels- and Stapelplatz, und die Haupt- 
Salzniederlage. Schon a. 1 i 88 soll Gmunden zur Landstadt 
geworden, und mit Mauern umgeben gewesen sein; a. 1213 
war es herzogliche Zollstatte, a. 1262 eine einträg- 
liehe Maut, and die Hauptniederlage für das Ischler- 
und Hallstädter -Salz; die Stadt, a. 1478 eine landes- 
ffirstliche genannt, erhielt ansehnliche und vorteilhafte 
Privilegien. 

Auf der Hohe entstand als eine Bruckhut die* Wooderburg, 

von der nur wenige Reste erübrigen. Die Stadtpfarrkirche zur 
heiligen Maria erhielt seit 1626 das Patrocinnium zu den heiligen 
drei Königen; neben derselben befand sich die Anna-Capelle. 
C. a. 1484 war die Pfarre Gmunden dem Nonnenkloster 
Niedernburg in Passau einverleibt. Die Gründung des Spitales 
fallt in das vierzehnte Jahrhundert; die Spitalkirehe ist dem 
heiligen Jakob geweiht In der Nähe der Stadt sind mehrere 
Freisitze und die Schlösser: Ithlwaig und Oberweiss. 

Unweit davon auf einer Insel des Traun-Sees wurde zum 
Schatze des Ortes Gmunden das Schloss Ort erbaut, zugleich 
der Sitz eigener Edlen von Ort; a. 1340 entstand das Land- 
schloss frti heute mit Traunkirchcn ein landesffirstliches Kam- 
mergut 

Die Schlosscapelle zu Ehren des heiligen Jakob wurde 
a. 1786 zu einer Pfarrkirche. 



') Ob Tor dem Jahre 1184 Gmunden, Ort etc. zum Gebiete tob Steiermark, 
wie dat obere Salxkammergut gehört habe, oder ob tum übrigen Traun- 
gan oder Atergao kann mit Bealiaatheit nicht angegeben werden. 
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Chirchaim« capella St. Laurentii; 

lirehkeia, einst Filiale Ton Vorchdorf , jetzt Stiftspfarre von 
Kremsmünster, an der grösseren Laudach; eine Viertel 
Stande oberhalb der Kirche sind noch Mauerreslc , welche 
für die Trümmer des ehemaligen Schlosses l Ilmberg 
oder Battenberg ausgegeben werden. 

Vorichriorf, ecclesia et parochia; 

Yarrbdorf, eine dem Stifte Kremsmilnstcr einverleibte Pfarre 
zur heiligen Maria, und hübscher Pfarrort an der Laudach, 
und an den Strassen von Lambach nach Kirchdorf, von 
Gmunden nach Steycr; gegenüber der Kirche das ehemalige 
Schloss lachhaa*, urkundlich lahns. 

Turdina, Tueurwaiich, Tefrrenwange, 

Teaerwaag, Hof der Teuerwanger, die im vierzehnten 
Jahrhunderte blühten, heute Gast- und Mayrhof am rechten 
Alben-Ufer. 

Eine halbe Stunde südlich von Vorchdorf: 
Eglnperg, 

Egtaberg, Edelsitz der Egenperger, heute Brauhaus; die 
Schlosscapelle zu Ehren der heiligen Petrus und Paulus 
wurde a. 1 783 abgebrochen. 

Alnsldeling, capella; 

Eiasicdliag, Ortschaft in der Pfarre Vorchdorf mit dem Kirch- 
lein zum heiligen Bartholomäus. 



4 



Egininstein, 

Egenstell, zur Pfarre Petenbach gehörige Ortschaft, am rechten 
Alben-Ufer. 

Harda snperlor, silva; 

der tbere Hart, eine Waldung, die östlich vom Aiter-Bache, 
längs des Sip-Baches und Leom-Baches sich hindehnt. 

Nahe am Aiter-Bache, westlich vom Pfarrorte Bied : 
Kechperge, Kechperch, Rehperhe , 

Reehberg, ein nur in wenigen Ueberbleibseln erkennbares 
Schloss derBechperger, Dienstmannen der Polheimer. 
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Riu(. Riede* eccfexia et parochia; 

Ried, die dem Stifte Kremsmfinster gehörige Pfarre zum 
heiligen Nicolaus. 

Wigantesdorf, lVaeigant»dorf, locus cum 
praedüs, et ecclesia St. Jacobi; 
WelgerftUrf, zur Pfarre Ried gehörende Ortschaft und Filial- 
kirehe, drei Viertel Stunden westlich toh Kremsmunster. 

Zu beiden Seiten der Krems, zwischen Kremsmünster und 
Schlierbach : 

Wartpereh, Wartpehrc* praedium, crcleaia et 
parochia in pago Olesburgensi ; 
Wartberg;, ein ansehnliches Pfarrdorf; die Pfarrkirche zum 
heiligen Kilian baute a. 1083 das Kloster Krcmsmflnstcr, 
welchem auch die Pfarre einverleibt wurde; spater kam 
Wartberg, wie Kirchdorf an das Nonnenstift Schlierbach; 
neben der Pfarrkirche die St. AnnarCapelle, mit der Jahres- 
zahl 1127. 

Nosbach, 

NlMbaeh, dem Stifte Schlierbach gehörige Pfarre zum heiligen 
Leonhard ; früher Filiale von Wartberg wurde sie a. 1 784 
zur selbststämligen Pfarre. Eine Viertel Stunde nördlich 
davon in erhabener Lage das Schloss Sinzendorf. im Besitze 
des Edelgeschlechtes der Sinzendorfer, heute nur 
noch ein Rurgstall. 

Oullnpestale, valli*, pagu*, Olespurgensift pagu*; 
Das obere Irensthal, wie es sich von Micheldorf, über Kirch- 
dorf, Schlierbach bis Wartberg hin erstreckt; Rapoto 
wird comes in pago Oulinpestale genannt. 

Slierbaeh, praedium in pago Onliupettafe, postea 
monasterium ; 

Schlierbar h, Schloss und Sitz der Herren von Schlierbach, 
später im Resitze der Herren von Capell ; Eberhard von 
Wallsee gestaltete a. 13 SS das Schloss in ein Kloster 
tür Cistercienser-Nonnen um, die aber in der Reformation* 
zeit vertrieben wurden. Von loö4— 1620 administrirt, 
wurde das Kloster dann Cistereienser-Mönehen aus Rain 
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übergeben; heute eine schöne Abtei (Marien-Saal) mit 
prächtiger Kirche; ausser der Klosterpfarre gehören «lern 
Stifte noch die Pfarren: Wartberg, Nussbach, Kirchdorf, 
Heiligcnkreuz , Steinbach am Ziehberg und Klaus. Die 
St. Catharinakirchc zu Hofern a. 1784 demolirt. 

Olinspespurch, Olilesparch, Otllespnrc, Ols- 
pui*ch 9 eccleaia et parochia, locus et forum des 
Hochstiftes B *n bergt 
das heutige Kirchdorf, ein schöner belebter Markt (a. 1437) 
in dem hier wunderherrlichen Krcmsthale, an der durch das 
Garstcuthal nach Stcyermark (vormals nach Venedig) sich 
hinziehenden Handelsstrasse, eine alte, dem Stifte Krems- 
munster, seit a. 1488 dem Stifte Schlierbach einverleibte 
Pfarre; die Pfarrkirche wurde a. 1113 gebaut, und a. 1119 
zu Ehren des heiligen Gregor M. eingeweiht, und war Mutter- 
kirche von Windischgarsten , Schlierbach und selbst von 
Wartberg; aus Kirchdorf bildeten sich in neuerer Zeit noch 
die Pfarren : Klaus, Steinbach am Ziehberg, Heiligenkreuz ; 
die St. Barbara-Capelle wurde a. 1 784 gesperrt. 

Hoch auf einem sclu-oflen Felsen hingebaut, eine Stunde 
südlich von Kirchdorf: 
Pernstein, Castrum: 

das Schloss All-Pernslfln, Sitz der Per n s t ei n er, zum Theile 
noch gut erhallen. 

Diesem gegenüber, am linken Kremsiifer, ebenfalls auf 
steilen Felsen : 

Seellenstaine . 

Schellenstein, Schloss und Sitz der Schellensteiner, nur 
in spärlichen Maucrresten vorhanden. 

Iii der Thalebene, zu beiden Seiten der Krems : 
Jlichilinclorf, Miclileiidorf, 

Sicheldorf, eine bedeutende gewerbsame Ortschaft der Pfarre 
Kirchdorf. 

Itncinesdorf, Yiizinsdorf, 

Iniersdorf, Sitz der Inzcrsdorfer, heute nach Kirchdorf 
gehörige Ortschaft. 
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Petttnpah, Petinpaeh. locus, praedium, eeclesia 
et parochia; 

Pf Irlbach, ein ansehnliches Pfarrdorf, unfcruc des Albenflusses; 
alte, dem Stifte KremsmOnster einverleibte Pfarre mm hei- 
ligen Benedict, die vor 1784 Magdalenaberg zur Filiale 
hatte; das Schloss war einst der Sitz eines eigenen 
Geschlechtes der von Petten b ach. 

Sf Isenburg, Schloss der Polheimer, ei» prachtvoller, auf 
danklem Waldgebirge thronender Lag ins Und, südlich 



Stein velda, Stainfeld, 

Stell feU, zur Pfarre Viechtwang gehörige Ortschaft am Alben- 



Vlehttvaneh ( locus, eeclesia et parochia ; 

Viechtwang, Ortschaft, und nach Kremsmunster gehörige Stifts- 
pfarre, am linken AHienufer; die Pfarrkirche zum heiligen 
Johannes Evang., wurde a. 1146 durch den Grafen Albert 
von Rebgau gestiftet, a. 1159 eingeweiht. 



Seharensteine, Scernstein, , . .. 

Alt-Scharastfln, Schloss und Sitz der Herren von Scharnstein, 
auf hohen Felsen fiber dem rechten Ufer des Albenflusses, 
jetxt in Ruinen; diesem gegenüber steht in missiger Anhöhe 
das dem Kloster KremsmOnster gehörige Schloss Neo- 
Soaarasteli (Schaferleitcn). 

Gruonna, Gronowc, Gruennawe, Grünan, 

locus et regio; 
(irflnaa, ehemals Gegend am sogenannten Grünauer -Bache, 
dem Kloster Lambach gehörig, heute Ortschaft, und nach 
KremsmOnster gehörige Stiftspfarre zum heiligen Jakob M. 
(a. 1418 als Pfarre genannt) am rechten Albenufer. 

Chaniperg, Möns; 

Der Kas-Berg, der sich zwischen dem Alben-See und der 
Grünau zu einer Höhe von «496 Wiener Fuss über das 
Meer erhebt, mit Alpen und Weiden. 
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Albina, Albana, fluviua, flumen ; 

der dem Alben-See entströmende Ahv oder Albea-Flass, der, 
theil weise flossbar, in nördlicher Richtung sich zwischen 
Gebösch und Gerölle fortwindet, und bei Lambach mit der 
Traun sich vereiniget. 

Alpanase, Alpense, Lacus, Stagnum; 

Alfcei-See, ein am Fusse der höchsten Gebirge (zwischen 
Oesterreich und Steyermark) gelagertes Seebecken mit 
1 56 */t Joch Flächeninhaltes ; Kaiser Carl der Grosse schenkte 
ihn sammt aller Nutzung dem Kloster Kremsmunster. 



Marchionatus Styria, 



Pars Carantaniae. 

l'nter der ülareliionatu» St tritt wird hieiuit jener 
Theil des Traungaues begriffen, den die steyrischen Ottokare, 
die ursprünglichen Trauugaugrafcn, an der Ens und Steyer hinein, 
und an der oberen Traun hinauf, als Allodium besassen, mit Zu- 
thun Kaiser Heinrich III. mit der obercarantanisehen Mark, die 
sie nach dorn Tode des Grafen Gottfried von Wels und Lambach 
a. 1056 erhalten hatten, vereinigten, und för diese reichs- 
unmittelbare Gesammthesitzung, weil sie gröstentheils auf der 
Styraburg walteten, die Benennung: ■arehitnatis stlrla, Stjrer- 
■ark, Steyermark. (seit 1070) in Vordergrund treten dessen. 

Doch die Abgrenzung der steyrischen Mark, so weit sie 
diesseits des norisehen Alpenzuges gegen den noch übrigen Theil 
des Traungaues, der unter der Herrschaft der Herzoge von Haiern, 
seit a. 1156 aber der österreichischen Herzoge stand, herein- 
reichte, lässt sieh kaum mit Präeision angeben ; so viel steht fest, 
dass der diesseitige Theil der Steyermark in sich begriffen habe : 

A) Das Wassergebict der Ens und Steyer vom 
Frenzbache (bei Altenmarkt) und dem Hochgebirge heraus bis 
zum Ramingbache, über die Stadt Steyer, bis Dietach und Sier- 
ning, somit das Ensthal bis Altenmarkt, sammt dem Gaflenz- und 
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Rcichramingthalc, das Stcycrthal bis zuui Ursprung dieses Flusses 
hinauf, saiuuit dem Garstcnthale, denSloder- und Steycrlingthälern. , 

Ii) Das Ii e u t i g e S a l z k a m in e r g u t, nämlich die Gegend 
am Hallstättcr-See, über Goiscrn, Laufen, Jschel. Traunkirchen 
herab bis gegen das Ende desTraun-See's, kurz das Wassvrgebiet 
der oberen Traun, mit Ausschluss des Gosaeh- und Ischel-Thalcs 
und der Gegend am Aber-See hinauf. 

Die Ottokare besassen wohl auch die Eisbirg, aber diese 
gehörte kaum zur eigentlichen Mark; sie mochten selbe c. a. 1030 
als Lehen Ton Passau erhalten haben. 

A. 1186 war das Herzogthum Steyerinark an den baben- 
bergischen Herzog Leopold VI. von Oesterreich übergeben worden, 
und in der Folge wurde die Stadt Steyer sammt dem hiezu gehö- 
rigen Gebiete diesseits der Alpen, zum Hcrzogthumc Oesterreich 
geschlagen, und hörte auf, die Residenz der Landesfiirsten zu 
sein, wurde aber dafür der Sitz der Burggrafen, die unabhängig 
vom Landeshniiptuianne, und aus dem angesehensten Adel des 
Landes waren '). 

C. a. 980 hatte Ottokar II. als eine Wehr gegen die 
weiteren Einfälle der Ungarn, auf dem Felsen am Zusammenflüsse 
der Ens und Steyer die Stiraputire, Ätyrapiirhe, 

Styraburg, Castrum Miro, Stjrie, erbaut; am 

Fusse des Berges entstand, allmälig, der Ort Styra, Styre« 
Mtyer. Styria, SUra, Stejer, zuerst die Berg- 
gasse, dann die untere Stadt, das Ensdorf, später am 
Steyerflusse erhoben sich die Häuser, Mühlen, Hammerwerke, 
Schleifen und andere Eisenwerkstätten des SteyenUfffs. 

Schon a. 1082 wird Slyra, Steyer eine Stadt (urLn) 
genannt; durch die Eisen- und Stahlarbeiten, von denen manche 
fast an den Ursprung der Stadt hinaufreichen, nahm diese immer 
zu; die Zahl der Bewohner und der Vermögensstand vermehrte 
sich stets. Noch mehr für die Emporbringung des Wohlstandes 
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•) Preuenhuber (in «einen Annalen von Steyer p. 367-380) hat v«n anno 
1264—1031 folgende Burggrafen aufgeieicbnet : Seusenegger, Heidegger, 
Rorer, Volkenitorfer, Panhalme, Scheckhen, Kerscbper^er, Hiiyden, Pren- 
baren, Wallseer, Anhänger, Zelkinger, Khresslinger, Kraft, Polheimer, 
r, Lichtensteine, Rogendorfer, llofraanu, endlich die Frei- 
von Laoiberg. 

Schon aar Zeit der Ottokare aasten auf der Burg in Steyer Burg- 
grafen, die sich de Styra achrieben (a. 1092-1111), von »eichen die 
nachmaligen Stabremberge und l.osensteiue 
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sorgten die Landesfürsteil durch Verleihung ansehnlicher Privile- 
gien; dieses, wie die Niederlage des Eisens, und der Handel in 
die fernsten Gegenden bewirkte, dass Steyer alle österreichischen 
Städte, Wien ausgenommen, an Geld und Credit übertraf, darum 
grosse Wechselgeschäfte nach allen Richtungen der Welt treiben 
konnte. Indessen drückten den errungenen Wohlstand der Stadt 
Unglücke aller Art allmälig immer mehr herab; Auswanderung 
der reicheren Privaten, grosse Sterbcfällc, Wassergüsse, Feuers- 
brünste, Kriege; und doch ist Steyer anheute noch einer der 
rührigsten Industrie- und Handelsorte des Landes, in einem herr- 
lich-romantischen Thale, am Fusse der Berge, welche die letzte 
Abdachung der hohen Alpen ausmachen. 

A. 1287 wird der Kirche St. Aeyidü et Columanni in urbe 
Styra gedacht; a. 1303 wird sie, eine Filiale von Garsten, dem 
Kloster Garsten mit allen pfarrlichen Rechten übergeben, und 
a. 1437 zu einer selbstständigen Pfarre erhoben; zwischen 
1443 — 1522 wurde die Stadtpfarrkirche in ihrer gegenwärtigen 
Gestalt gebaut; daneben die St. Margarethen-Capelle im altdeut- 
schen Geschmacke; die Capellen zur heiligen Dreifaltigkeit und 
zum heiligen Michael wurden demolirt, so wie die Kirche der 
Cülestinerinneii (zur Verkündigung Mariens a. 1093 eingeweiht) 
a. 1784 gesperrt, und zu profanen Zwecken umgestaltet wurde. 
A. 1305 stiftete und baute Elisabeth», die Gcmatin Kaiser 
Albrecht 1. das Rürgerspital mit Kirche, welch letztere a. 1785 
zum Pfarrhofc für die Vorstadtpfarre umgebaut wurde; a. 1472 
bis 1478 wurde «las Kloster der Dominicaner errichtet; a. 1478 
bis 1480 wird die Stadt mit Mauern und Gräben umgeben; a. 1631 
begann der Rau des Jesuiten -Collegiums; a. 1677 war die 
St. Miehaelskirche vollendet; von 1632 bis 1773 blühte das 
Gymnasium. Das Rathhaus besteht seit 1422. Das prächtige 
Schloss Steyer (die einstige Stirapurhc) mit der dazu gehörigen 
Herrschaft, war a. 1666 durch Kaufan die Grafen von Lambcrg 
gediehen, und ist anjetzt noch im Besitze der Fürsten von Lambcrg. 

An der Stadl Steyer vermalt sieh mit der stärkeren Ens: 
Styra, SU ria, Styer, flumen; 

der Meyer-Ftns*. dieser hat seinen Ursprung am Anfange des 
Hinterstoderthaies mitten unter den höchsten Gebirgen 
Oesterreichs, nimmt als die vorzüglicheren Nebenflüsse die 
Teichel, die Steyerling und die krumme Stcverling auf, 
und in ein tiefes Rinnsaal gebannt, und viel« Mühlen, 



Qsrllea-rilal. 



Pritz. Gesch. d. 
Stadt Stejir, 
20 - 28. 



(3 



r. b.ii. Ii«. 

IJW. 



Digitized by Google 



Tfl 



985, 1082, 



983, 1011, 
1110, 1143. 



1110, 1143. 



— 72 — 



Hämmer und Gewerke treibend, wälzt er seine klaren Fluthen 
gegen die Stadt Steyer, die Ton ihm den Namen borgte. 



Saplnlhca, Sablnfehe, locut et r'mrfw ; 

der Saralag-Iacb, aueh Teafels-Iaeb, unweit der Stadt Steyer 
in den Steyerfluss stürzend; die Ortschaft Sarnlaggasse 

erhielt davon den Namen. 

Eine halbe Stunde südlich von der Stadt Steyer, hart am 
linken Ufer der Ens : 

Garstina, Garstyna, Gaerstin, Gerstina, locus, 
ecclesia, parochia et monasterium ; 
Stever-Garxteij war a. 983 eine Filiale von Sierning, wurde 
a. 1082 durch den Markgrafen Ottokar V. gegen die 
Pfarre Behamberg unter der Ens vom Bischöfe Altmann 
von Passan, mit allen geistlichen Rechten und Zehenten zu 
dem Zwecke eingetauscht, um daselbst ein Kloster (mona- 
sterium) für Kleriker errichten zu können, und wirklich 
begann Markgraf Ottokar den Bau zu Ehren der heiligen 
Maria , und stattete die Stiftung mit verschiedenen Gütern 
und Liegenschaften aus, die vom Frenzbache, und vom 
oberen Ramingflusse bis zum unteren Rauiingbache, dann 
zwischen der Ens und Steyer bis zum Rotenbach reichten. 
A. 1107 übergab Markgraf Ottokar VI. das Kloster Bene- 
diktiner-Mönchen aus Gütweih, denen Berthold, aus einem ange- 
sehenen Edelgeschlechte entsprossen, von 1 1 1 1 — 1 1 42 als hei- 
liger Abt vorstand, und der das Kloster in jeder Beziehung zu hohem 
Flor emporbrachte. Im weiteren Verlaufe erhielt das Stift Garsten 
folgende Pfarren und Kirchen : Steyer, Aschach an der Steyer, 
Steiubach an der Steyer, Gaflenz mit Weyer, Neustift und Raming 
(Grossraming), Losenstein, Tcmberg, Mölln mit Frauenstein, 
Haselbach (St. Magdalena bei Linz), zuletzt Chrislkindl. A. 1443 
wurde die Pfarrkirche zu Garsten gebaut, die aber nach der 
a. 1787 erfolgten Auflösung des Stiftes, a. 1792 niedergerissen 
wurde; dafür wurde die schöne Stiftskirche Pfarrgotteshaus; die 
Klostergebäude sind dermals zur Haft-Anstalt für männliche Sträf- 
linge verwendet. 

Tan beroli, Danbere, mons et silva; 

der Dalberg, Daamberg, Berg und Wald, am rechten 
Ensufer, eine Stunde südlich von Steyer, eigentlich 
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ein Riesendamm der hier beginnenden, nach Steyermark 
sich hineinziehenden Alpen. 



Südlich davon stürzt aus einer Schlucht 
derTanpach, Tampach, Danbach, Tanbahe, 

rivtu, fluvioltu, amnu, 
Diabaek henror, und »ereiniget sich mit der. Ens, so wie 
westlich davon : 
der Iflulipah, llklkaek mit der Ens sich vereiniget. 

f 

An den nördlichen Abfällen des Dammberges, Garsten 
gegenüber, Hegt: 

St llrieb, a. 1411 zuerst als eine grössere Capelle erbaut, seit 
1785 Pfarre; unferne die Ortschaft : Jagirinberge, 
Jageraberg, in der Stiftungsurkunde für Garsten genannt. 

Eine halbe Stunde unterhalb der Stadt Steyer, vereiniget 
sich mit der Ens : 

Die Rnbinieha, Rubieha, Robhiieha, 
nieha Inferior, fluvim; 

der aatere laalag-laeb, aus den Neustifter bergen heran- 
kommend, und wie ehemals die Gräme zwischen dem 
Gebiete der Ottokare und der Ostmark, so heute zwischen 
dem Lande ob und unter der Ens bildend. 

Drei Viertel Stunden nördlich von Steyer, in einer ange- 
nehmen Ebene: 

Glanlk, Gluniche, Glnnlchl, Gleunlch, prae- 
dium, Castrum, dein monasterittm ; 
filelak, ehemals Schloss des Edlen Arnhalm von G I u n i c h, der 
ca. 1121 den Entschluss fasste, seine Burg in ein Kloster für 
Mönche des Benedictiner-Ordens umzuwandeln; das Werk 
vollbrachte jedoch dessen Sohn Brunno mit Beihilfe der 
Markgrafen Ottokar VI. und Leopold des Starken von Steyer, 
welche vera?hiedene Liegenschaften, insbesondere im 
Garstenthalc dazu gaben; die geistliche Obsorge führten 
die Bischöfe von Bamberg; das Kloster, dem heiligen 
Apostel Andreas geweiht, erhielt a. 1192 die Pfarrkirche 
Dietach, und a. 1271 die Pfarre Hadershofen jenseits der 
Ens. Nach der a. 1784 ausgesprochenen Auflösung wurde 
Gleink, wie Garsten, zur Dolalionslierrscliaft des Bischöfe» 
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von Linz. A. 1832 wurden in das ehemalige Convent Nonnen 
Tom Orden der Salesiancrinnen eingeführt. Zu Stell, einer 
zur Pfarre Gleink gehörigen Ortschaft, befand sich vormals 
eine Kirche, die a. 1476 als Pfarre aufgezeichnet ist. 

Nördlich von Gleink: 
Tuedlch, Tudeehe, Twedick, capella, dein 
parochia; Todicha, ricus; 
die ursprünglich zu Sierning gehörige Filiale »Irlach wurde 
a. 1088 zur Pfarre gestaltet, und a. 1192 dem Kloster 
Gleink übergeben; die Pfarrkirche vom Bischöfe Altmann zu 
Passau zu Ehren der heiligen Petrus und Paulus eingeweiht. 

Slarielen, ttfadile, Stadelin, 

Stadelklrehfl, zur Pfarre Dietach gehörige Ortschaft, mit 
einem Schlosse, dem Stammhause der Stadler, und einer 
vom Bischöfe Altmann a. 1074 zu Ehren der heiligen Mar- 
garetha geweihten Kirche. 

Taenln, 

Tann, Dorf bei Stadllurchen, wo noch Ueberreste des vor- 
maligen Edelsitzes der Herren von Taen in ersichtlich sind. 

Woluarin, Woltern, praedium; 

Wolfe», einst Filiale von Sierning, jetzt Pfarre zum heiligen 
Martin. 



Br unnaren , praedium ; 
Bru naera, ehemaliger EdelsiU; 



zur Pfarre 
Sierning 
gehörige 

Partichalehiii, Parselialchingen, \ 
rarseballiag; 



Auf einer Anhöhe nicht weit vom Steyerflusse : 
Sirnicha, Sirniche, Mimik, rivus, forestum, 
ecclesia et parochia cum deeimig; 
Sterling, ein ansehnliches gewerbrühriges T)orf, und umfang- 
reiche Pfarre zum heiligen Stephan, die einst Tbanstettcn, 
Wolfern, Maria-Lah, ja Dietach und Garsten zu Tochter- 
kirchen hatte. Vor dem Jahre 1784 besass das Domcapitel 
Passau die Herrschaft Sierning in der Eigenschaft einer 
Pfarrpfrflnde. 
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ia /incnii«, ecclesia St. Martini, praedium; 
Aschach an der Steyerj a. 1 108 — 1 1 10 dem Klostor Garsten 
übergeben, und von dort aus verschen, heute Pfarre über 
dem reehten Ufer der Steyer in freier Lage. 

!\euiH'Iilr<'lieii , parochia ; 

Waldneikirrhen. seit 1330 schon Pfarre mit der Kirche zu 
den heiligen Aposteln Petrus und Paulus. Die Kirehe zum 
heiligen Nico laus wurde im vorigen Jahrhunderte 
gesperrt und abgetragen. Eine Viertel Stunde von Wald- 
nenkirchen, sind die Ruinen eines Schlosse« ersichtlich, 
heute der Teufelsthiirm genannt, wahrscheinlich ein Werk 
der Rorer. 

Cürunnenpurch« GraiieitlMirg, Oranbure, 
CronitMirt*, 
Grinbarg, am linken 17er des Stcyerflnsses , vormals Schloss 
und Silz der Edlen von (i r u n n e n b u r g , das mit Leonstein 
a. 1380 zerstört worden war; aus den Ueberresten des 
Sehlosses scheint die Kirche zum heiligen Georg entstanden 
zu sein, die, früher eine Filiale vonWalilneukirchen, a. 1457 
schon Pfarre genannt wurde. Beide Orte, Ober- und Unter- 
Grünburg liegen, an der Strasse von Steyer nach Klaus. 

Am rechten Ufer der Steyer: 

Stelnpaeh, Mteinbacb, 

Steinbach an der Steyer, auch Messerer-Steinbach , einst 
Schloss und Sitz eigener Edlen von Steinbach: schon 
a. 1450 war Steinbach eine nach Garsten gehörige Kloster- 
pfarre; die Pfarrkirche dem heiligen Bartholomäus geweiht; 
der Ort sehr industriös und ehemals wohlhabend. 

Un ferne davon: 
PflMisinwaiie, Posen wanc, praedium; 

Pieselnang, ehemaliger Edelsitz, und zerstreut gelegene 
Ortschaft. 

Terinpereli, Ternipercli, Ueniberc, Tern- 
berch, ecclesia et parochia St. Yili; 
Teraberg, Pfarrort am rechten Ufer der Ens, und an der Strasse 
nach Steyermark; bereits a. 1110 als Kirche dem Kloster 
Garsten übergeben. 
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Weiter an der Ens hinauf, in einem von hohen Bergen 

eingeschlossenen Thale : 

Lossteln, Loslnsieln, Castrum; 

Laseasteln , umfangreiche Pfarre , Pfarrdorf und Schlossruine 
des ehemaligen Stammhauses der Edlen ron Losenstein, 
die, wie die Stahremberger, ton Gundacar ron Steyer 
abstammten, und a. 1692 ausstarben; die Pfarrkirche, 
Yormals dem Kloster Garsten zuständig, ist dem heiligen 
Blasius geweiht. 
# 

Anberg, Ortschaft an der Ens, wurde a. 1255 an das Kloster 
Garsten gegeben. 
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Eecleaiade nuonicn, nummg, 

(irass-lauiag an der Ens, einst Filiale ron Neuslift, seit 
a. 1392 nach Garsten gehörige Stiftspfarre zum heiligen 
Jacobus M. 

l\iunstifte, Neunstifte, parockia; 

Neiitift, vormals zum Kloster Garsten gehörige Pfarre zum 
heiligen Oswald, heute marianischer Wallfahrtsort, in hoch- 
gelegener Berggegend; ursprünglich Filiale von Gaflenz. 

Abt lenze, tiavieniz, fluvim; 

Der Galeni-Iacb. der durch verschiedene Nebenbäche ver- 
stärkt, unweit des Marktes Weyer in die Ens fällt; das 
Thal längs dieses Baches hiess: provincia seu 
pagus A belenze, Galeugai. 

Avelenze, Aulenz, Abelenzi, Gabelenz, 
Gauelenz, locus, praedium, ecclesia et parochia 
St. Andreae; 

Pfarre und Markt fialeai, an der Strasse von Waidhofen über 
Weyer zur Ens ; ursprünglich eine Filiale von Waidhofen, 
wird die Kirche a. 1140 durch den Bischof Reginbert von 
Passau eingeweiht, und dem Kloster Garsten übergeben. 

Auf einem hohen Berge südwestlich von Gaflenz, stehj die 
Kirche : 

lelligenstein, Sebaldstell, dem heiligen Sebald geweiht, der 
hier ca. 720 durch 15 Jahre als Einsiedler gelebt haben soll. 
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Weyer, locus; 

Das stattliche Weyer, a. 1392 zum Markte erhoben, a. 1443 
wurde die Kirche zum heil gen Johannes Evang., eheror 
Filiale ton Gaflenz, gebaut und geweiht; a. 1643 wurde 
sie. ein Vicariat, und eine zum Kloster Garsten gehörige 
Pfarre: die Benennung des Ortes leitet sich Ton einem vor 
Zeiten daselbst befindlichen See (Weiher) her. 

Vier Stunden sudlieh Ton Weyer bildet die in die Ens 
stürzende : 

Frudnitx, Frudenlze, Fruznieh, Frodnlz, 

flurius, rivu»; 
der Freai-Iaea die Gräme zwischen Oesterreich und Steyer- 
mark, wie ehemals die Markung des dem Kloster Garsten 
übergebenen Distrietes. 

Der Ortschaft Arnberg gegenüber, mündet in die Ens: 
Hublnleeha, Rubleha, Rubnleha, Roblnieha 
superior, (kwnmf 
der Krlrh-Ranlng-Flass, an dessen beiden Ufern die gleich- 
namige bedeutende Ortschaft mit verschiedenen Gewerken 
sich ausbreitet. 

Westlieh davon, windet sich durch tiefe Gebirgsschluchten 
gegen Mollen und den Steyerfluss hin, die krumme Steyerliagt 
nahe am Zusammenflüsse der beiden Bergwässer: 
Mollen. Mölln, 

■•Uta, Pfarre mit der Kirche des heiligen Laurenz, die a. 1443 
gebaut und eingeweiht wurde, bis a.*1787 Stiftspfarre von 
Garsten ; a. 1 242 wird Mölln mit dem Hofe bei der Kirche, 
die Hube zu Gaisberg (Berg und Ortschaft nördlich von 
Molin), und die Garawlde (das südwärts von Mölln sich 
hinaufziehende Thal: „in der Garnweid") urkundlich 
genannt. 

Weiter aufwärts an der Steyer, stand die nach Pernstein 
gehörige Veste: 

Fraueiisteint die Kirche dortselbst wurde c. a. 1488 bis 
1 492 gebaut, a. 1 7S4 ans Mölln die Pfarre gebrochen. 

Rameso we, Kamiawe, 

l&msaa, vormals zum Kloster Garsten zehentpflichtige Ortschaft 
und Thal, «üdlich von Frauenstein. 
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Am linken Steyerufcr, auf der Spitze des sogenannten Heu- p nU , Ge*ck. d. 
herbes, stand die fast unbezwingbare, den Rorern gehörige Veste j Landet ob der 
Letlstell, die a. 1390 dureh"Zacharias Haderer zerstört wurde; 
in der Ebene befindet sieb das neuere Sebloss und der Pfarrorl 
Leaastell , mit der Kirehe zum heiligen Stephan ; die ehemalige 
Capelle zur heiligen Anna demolirt. 

Clus» Clu&e* Clusa. Klüsen. Chiana* Castrum, 
das Titati« der Römer; 
Haas, vormalige Bergveste, Engpass, von hohen Gebirgen 
und dem Steyerflus.se gebildet und gesehlossen ; heute sind 
auf einem Felsenberge das verfallene, und verfallende Sehloss 
noch ersichtlieh; die Pfarre, mit der Kirehe zum heiligen 
Johannes den Täufer, vormals zu Kirehdorf gehörend, ist 
dem Stifte Schlierbaeh einverleibt. Schon a. 1287 ging der 
VVaarenzug der Steyrer-Bürgcr nach Innerösterreieh und 
Venedig über Klaus. 

Preisekke* 

Preiseck, eine halbe Stunde südlich von Klaus, am Zusammen- 
der Steyerling und der Steyer. 



r. B. I. 504. 



Stirnleh . 

Steyerllag, Fluss, Thal und Ortschaft in der Pfarre Klans. 

Rotenbach, Rotebach, Rotinpach, Rottin- 
bach* rivun; 
der Vorder- Rotenbach, Rettenbach, der bei St. Pankraz in 
die Steyer fällt, und einst die Gränzmarke des a. 1082 
dem Kloster Garsten zugewiesenen Bezirkes bildete. 

Tyeeha, flumen, fluvim; 

der Teichl-FInss entspringt aus dem , am östlichen Fussc des 
Warscheneck gelagerten Wilden-See, verliert sich unter- 
halb des rodelnden Luegs in die Erde , und erscheint am 
Pyrhn-Berge wieder, fliesst an Spital, Windisch garsten und 
St. Pankraz vorüber, und vereiniget sich bei Dürnbach mit 
der Steyer. 

Die Teichel hat folgende Nebenbäehe: A) den mit 
dem Erlipahc. Erlibuhc. EdeMarh. und mit dem 
Tratten-Bach vereinigten Tanpahc, Dan-Back; B) den 
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hinteren oder Inneren Roliiipaeh* Rettenbach t C) den 

aus dem Gleinker-See abfiiessenden ftepaeh, Sebaell« 
Seebaeh» D) den Fle«llng-Iaeh, Piznle, Pleznieh, 

flnriua. 

Das Thalgelände längs der Teichl, vom Fnsse des Pyrhn- 
Bcrges, bis zum Steyerfliisse hin, hiess ehedem das Gamlen* 
Ihal, Gerslenthal, vallis Gerslen. 

In der Stiftungsurkunde für das Kloster Gleink vom Jahre 
1 1 25 werden folgende Objeete genannt : Pyrnuft, Firn UM, 
der Pyrdo, Pirllo, Piren, mom; 

der heutige Fjrhn-Iergi, die Gränzmarke zwischen Oesterreich 
und Steyermark, über welchen, wie heute, so auch zur 
Römerzeit die Heerstrasse, und im Mittelalter die Handels- 
strasse nach Illyrien und Italien sich hinüberzog. 

Wlirehogel, Möns; in der Nähe von Spital. 
Chaetaerawe, ailra ; 

Kaiserau, die heutige Glelnkeran, auch insgemein die „Au" 
genannt; sie zog sich von Spital bis Windischgarsten längs 
des rechten Ufers der Teichl hin. 

Slagnum, de quo nomen «iim*it Sebaeh, der 

Glelnkcr-See. 

Lacn* l/RWli, Lawen; etwa der Wiadhager-See. 
Thorslaein. rnpes; etwa der Wnrsche neck und die Ttdten- 
maner. 

Wlllese, Willense, der Wild- »der Wilden-See, ans 

dem die Teichl entspringt. 
Pirnse. Teich auf dem Pyrbn-Herge. 

Swerzenbereh, Suarzinperge, mom; 

Schwanenberg, ein westwärts von Spital sich erhebender 
Gebirgsstoek. 

Windisehgersten,Windl8gersten,Windlglce- 
Kaeralen* villa, ecclesia; 
Windischgarsten, ein hubscher Markt (seit 1444) an der Han- 
delsstrasse von Oesterreich nach Steyermark, in dem herr- 
lichen Garstenthale; a. 1099 wurde die Kirche durch den 
Abt Alram von Kremsmünster erbaut, und a. 1119 zu 
Ehren der heiligen Maria eingeweiht; blieb bis a. 1197 
eine Filiale von Kirchdorf, in welchem Jahre sie von dem 
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Taufrechte der Kirche Wartberg-Kirchdorf eximirt wurde, 
und wird a. 1 179 unter den nach Kremsmünstcr gehörigen 
Pfarreien aufgeführt. Die Pfarrkirche erhielt spater die 
Weihe zu Ehren des heiligen Jacobus des Gr., nachdem 
sie dem Collegiatstifte Spital übergeben worden war; 
St. Pankraz und Vorderstoder waren nach Windischgarsten 
gehörende Filialen. 

Eine und eine halbe Stunde südwärts, am Fusse des Pyrhn- 
ßerges, in romantischer Gegend : das 

Hospitale St. Jlarlae ad monfem Pjrnum) 
Spital AB Pjrhl. Zur Zeit der Kreuzzüge und der Wan- 
derungen zum Grabe des Erlösers, als viele Pilger auf der 
Strasse durch das Garstcnthal über den Pyrhn zum Welt- 
meere hinzogen, bestand dortselbst zu Anfang des zwölften 
Jahrhunderts eine kleine Herberge für Reisende. Otto II. 
Bischof von Bamberg gründete zur Zeit des Kreuzzuges 
a. 1189 — 1 190 ein Hospitium für Pilger und Reisende, 
und übergab dasselbe sammt der Kirche zur heiligen Maria 
einem geistlichen Vereine. Später, als die Kreuzzüge auf- 
gehört hatten, verwandelte Bischof Albert von Bamberg, 
das mit ansehnlichen Besitzungen ausgestattete Hospitium 
in ein weltpriesterliches Collegiatstift (a. 1418), das 
a. 1005 zur Probstei wurde. A. 1807 aufgelöset, wurde 
Spital den ßenedictinern von St. Blasien (im Schwarzwalde) 
übergeben, die es aber a. 1809 wieder vcrliessen. 
Die geschmackvoll gebaute Stiftskirche jetzt Pfarrkirche 

des Ortes; die Stiftsgebäude grösstenteils Ruinen. Eine Viertel 

Stunde südlich auf einem Felsen ist das Filialgotteshaus zum 

heiligen Leonhard aus der Zeit von a. 1443. 

Jenseits des Pyrhn-Berges, und südlich des Gebirgszuges, 
in Carantania superiori : 

Enstal* Ensital» Ensitala* Vallis anensls, pa^u«; 
das Einthal, längs des Ensflusses von Schladming bis Ad- 
mont hinabreichend. 

Adamunta, Ademundl, Ad Kontern, vallis, 
praedium, coenobium, locus patellarum; 
Adaoit, am rechten Ufer der Ens, seit a. 1074 vom Erzbischofe 
Gebhard von Salzburg gestiftete, heute ansehnliche 
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Benedictiner-Abtei znm heiligen Blasius, mit 
Gütercomplex, Studienanstalten, herrlicher Bibliothek, 
Museum; ton a. 1128— 1500 bestand dahier auch ein 
Nonnenkloster; westlich Tom Stifte der gleichnamige 
Marktflecken. 

Nördlich von Admont: 
Weng, ad Wenge» forestum; 

Halle, salina et locus patellarum, ad anasum in valle 
admuntina ; 

Weig und lall, eingegangene Salzstätten, jetzt zwei Kirchdörfer. 

Arnieek, Arnleh, vilfae dune; 

Ardnlng, Localcuratie zum heiligen Johannes Bapt. im Ensthale 
zwischen Admont und Liezen. 

Palla, Palte, silra, flnmen, vaflis; 

der Palten-Fluss, unterhalb Liezen in die Ens mündend; das 
Paltenthal, ron Gaishorn über St. Lorenzen, Botenmann 
bis zur Ens reichend. 

Streehowe, Strechowa, Strechouu, Castrum; 
Streek*!, eine umfangreiche, noch wohlerhaltene Burg und 
Bergfestung, auf einem steilen Felsenrücken im Paltenthale, 
bei Botenmann; vormals Burggebiet. 

(ad) Lnezen, Unzen, Luxen, Luzin, 

Lleiei, grosse, ansehnliche Ortschaft mit der Pfarrkirche zum 
heiligen Vitus, im Ensthale an der Strasse ron Pyrhn nach 
Zeyring. 

Mitterndorf, 

Sitte radarf, Pfarre zur heiligen Margaretha, an der Strasse Ton 
Aussee in das Ensthal. 

Ausse, Avsse, salina, forum; 

Aissee, ein ansehnlicher belebter Markt, am Zusammenflusse 
des Aussee -Baches und der Traun, im steyermärkischen 
Salzkammergute , mit Salzbergwerken am nahen Sandling, 
und Salzpfannen; gehörte, wie Ischel, den steyrischen Otto- 
karen. So wie Aussee ursprünglich zum Gebiete des Traun- 
gaues gehörte, ebenso gehörte es in geistlicher Beziehung 
zur Diöcese Passau, 
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1,1292. Halle, llalfltat, Halstad, locus cum patenis duabus 
ad *al coquendum, salina major, in Traungau ; 
lallfltatt, seit a. 131 1 landesfürstlicher Marktflecken, am west- 
lichen Ufer des gleichnamigen Sees, von ungeheuren Felsen 
eingeschlossen, yoii aller Welt abgeschieden; einst, wie 
Aiissee, eine Filiale von Traunkirchen, nachher von Goisern ; 
a. 1320 wurde die Kirche zur heiligen Maria geweiht; 
ehedem soll die St. Michaelskirche das Pfarrgott esliaus 
gewesen sein. 

Schon die Celten, und nach ihnen die Römer gruben in 
dem nahen Salzberge auf Salz; a. 777 kömmt dieses Salzberg- 
werk als salina major vor; a. 1284 baute Herzog Albrecht I. von 
Oesterreich den Thurm als VertheidigungsplaU für die öster- 
reichische und steyrisehe Gränze, und nannte ihn Rudolfs- 
thurm. A. 1309—131 1 wurden die Salzwerke am Hallstätter- 
Berge eröffnet. 



In der Goftach, Cliiivhenthal . Kuhthal, vallü, 
regio ; 

das heutige Gasaitbal, ehemals zu Salzburg gehörig, ein 
wahres Rild der Schweiz, durchflössen von dem aas den 
zwei Gösau -Seen entströmenden Gosach -Flüsschen. An 
den Grunzen, die Oeslerreich von Salzburg schieden (etwa 
am Pas s tisehitt). stand ein Salzberg, auf welchem Herzog 
Albrecht I. von Oesterreich ein Salzwerk eröffnen, Salz- 
pfannen errichten, und für die Salzarbeitcr den Flecken 
Traanaa (wahrscheinlich am Ausflusse der Traun aus dem 
Hallstätter-See) erbauen Hess. Doch Krzbischof Conrad IV. 
von Salzburg Hess diese Salzstätte, wie den Ort Traunau, 
zerstören. 



Südwestlich von Goisern das Thal und die Ortschaft : 
Ramesowe. 



Gtlseri, eine bedeutende Ortschaft und Pfarre zum heiligen 
Martin , in wunderschöner Thalgegend am rechten Traun- 
ufer, an der Strasse von Ischel nach Aussee; einst die 
Mutterpfarre des oberen Salzkammcrgutes ; unweit soll die 
fialserabarg gestanden sein; heute zeigt sich ausserhalb 
des Ortes das Schloss Neuwildeasleia. 
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«Lauppa, liOappa (locus in pago Traungauue), E<oufi, 
Lioufan , 

Laufen, Laafea, ein landesfürstlicher Burgflecken, am rechten 
Ufer der Traun, die hier schnell und reissend iiher einen 
Felsen stürzt (der wilde Lauften), vormals Stapelplatz 
der Ahtei Traunkirchen für das Hallstätter-Sal«; die Pfarr- 
kirche zur heiligen Maria wird a. 1320 als solche genannt. 

Iseila, Iscala, Yscula, Isela* rirus, flumun; 

der Isehel-Fliss, Ahfluss des Aber-See's in die Traun. 

An der Vereinigung der Ischel mit der Traun, der Strassen 
von Aussee, Salzburg und Gmunden, im Mittelpunkte mehrerer 
Thäler, in einer mit Naturschönheiton reich ausgestatteten 
Gegend liegt der landesfiirstliehe freie, ansehnliche Markt und 
Curort europaischen Rufes mit schönen, palastähnlichen Gehüuden, 
Villen, Badanstaltcn (Soolbädcrn) 

ls«*hel, Iskila, Iskala im Tranagaa, seit ältester Zeit 

bekannt als Saline. Schon im neunten Jahrhunderte scheint 
die Salzstätte in Ischel bestanden zu haben, und das Pfann- 
baus war damals gewiss im sogenannten P fa n n d 1, eine 
halbe Stunde westlich von Ischel; zur Zeit der steyrischen 
Ottokare war die Ischler- Saline im regen Betriebe; der 
gegenwärtige, eine Stunde südöstlich gelegene Salzberg 
wurde a. 1503 eröffnet. A. 1257 kommt das praedium 
an der Iselea, hehelen vor, und damals wird der Salz- 
meister von Ischel genannt. Die Kirche zum heiligen 
Nicolaus, ursprünglich eine Filiale von Traunkirchen , war 
schon im zwölften Jahrhunderte erbaut, und wurde a. 1320 
recoucilirt; a. 1554 wurde Ischel als Pfarre von Goisern 
getrennt. A. 1392 erhielt der Ort volle Handelsfreiheit der 
Städte, und a. 1466 die Marktprivilegien. 
Die Gegend um Ischel, so wie der ganze I>andstrich von 
Hallstatt bis Altmünster hinab wurde als ein für sich bestehender 
Landstrich betrachtet und behandelt, und hiess: provilicia 
■ «dielen, IsehelUad, das heutige Salzkammergut. Dieses 
Gebiet wurde a. 1254 vom K. Ottokar von der Stcyermark abge- 
trennt, und dem Herzogthuine Oesterreich einverleibt. Die Auf- 
sicht darüber führte der Salzmeister, mit seinem Pfleger und 
Richter auf dem Schlosse: Wildenstein, beute die in wal- 
diger Höhe befindliche Ruine: Alt-WlNeasteia. 
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Wasslnperch, acutus motu, Waehsenberg, in 
Traongan: 

der Schürfen bei Ischel. 

IVizxinpah, rivus; 

der innere, der Traun zufliessende Wrlssenbacb. drei Viertel 
Stunden unterhalb Ischel. 



p v lacu*; 

der Traun- oder Giinndier-See, ein prachtvolles, dureh den 
Trannfluss gefülltes Seebeeken (mit 6650 österreichischen 
Joch Flächeninhaltes), an dessen ostlichem Ufer der Traun- 
stein, wie ein Vorposten der östlichen Alpen sich erhebt. 

An der westlichen Bucht dieses Traun-See's, au der Stelle 
des heutigen Altmiinster, mochte etwa im neunten Jahrhunderte 
schon, das Kloster für Benedictiner-Mönche : 
Triin.se, Trwiaeo entstanden sein? a. 909 übergab König 

Ludwig IV. diese Abtei (abbatia regia) sarnmt aller Zugehör 

dem Krzbisehofe Pilgrim von Salzburg, und dem Grafen 

Aribo. 

Bei der grossen Verwüstung durch die l'ngani a. 910 war 
auch diese Abtei zu Grunde gegangen. Die Ottokare, denen diese 
Gegend gehörte, bauten an einer anderen Stelle, mehr südwärts, 
auf einem in den See vorspringenden Kelsen, das Kloster wieder 
auf; doch die Stiftung vollendeten der Markgraf Ollokar VI., und 
dessen Sohn Leopold von Steyer, und übergaben sie Bencdieliner- 
Nonnen (c. a. MIO); so entstand die neue Abstei : Traunsee, 
Trmiseo, Nenmiinster, Trannkirehen, Trun- 
ehi rollen, Trauiienais eeclcaia, abbatia, coenobium ; 

A. 1174 kommt Traoakircheii als Pfarre vor: a. 1332 
wird diese Pfarre, mit den Kirchen und Pfarren: Ischel, Goiscro, 
Hallstatt, Anssee und Nussdorf dem Kloster einverleibt; a. IS? 3 
löste sich das Nonnenkloster auf, wurde bis a. 1622 administrirt, 
dann als eine Residenz den Jesuiten von Passau übergeben. Die 
schöne Kloslerkirche ist zu Khren der heiligen Dreifaltigkeit und 
Märiens geweiht ; auf dem Felsenberge die Kirche des heiligen 
Johannes; die Nicolaus-Capelle profanirt 

Ueber dem Schutte des alten Münsters erhob sich wieder 
die Kirche des heiligen Benedict als Pfarre für den Bezirk 
längs des Traun-See's und bis an Ater-See hinüber: 
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Alt minister, eccletia ei aiitiqutisima parochia genannt; 
a. 1269 wird diese Pfarre dem Nonnenkloster Imbach 
(Miniibach) im Lande unter der Ens übergeben. — Unweit 
davon : 

9 praedium, 

Ebeniwejer, ein schönes Schloss und herrschaftliche Sommer- 



Pillweins Traun- 
krei», 30, 383. 



PUlweiniTruun- 
kreii. 41. 



Ater-Oan. 

Atragave, Adra^ave, Ataragaw, Atargaw« 
Atergov, pagu$; 
der Atergaa dehnte sich .südwestlich vom Traungau, zu beiden 
Seiten des Atcr-Sce's aus, von welchem er auch den Namen 
borgte. Seine (iränzlinie gegen den Traungau zog sich 
vom Hausruckbergc über die Ager, und Traun an den 
Traun-Sec hin, dann wieder längs der Viechtauer- Berge 
hinauf zum Hochlecken, lief zwischen den beiden Weisscn- 
bach über den Leons-Berg zur Ischel hinüber; und wieder 
aufwärts längs des oberen Weisscnbaches zum hohen Zinken 
und zum Königsberge (Abgränzung gegen den Pongau). 
Vom Königsberge lief die Gränze am Zinken-Bache zum 
Aber-See zurück, über den Tinnel-Bach, und den Schaf- 
Berg zum Mond-See hinüber (Abgränzung gegen den Salz- 
burggau). Vom Mond-See weg grunzten den Atergau der 
Üachspüchcl, die Wangau, der Powangcr-Wald, der 
Surenzel-Bach, das Nesselthal (bei Pondorf) und der obere 
Hausruck-Wald vom Matichgau ab. 

Im Atergau lagen die beiden Landgerichte: WarlenbarjC 
und laaer; jenes umfasste den östlichen Theil des Gaues, dieses 
lag westlich davon, und lag am Ater-See hinauf. Auch über diesen 
Gau walteten eigene Grafen, die auf 

Atarseo, Aterse, Atarhof, Castrum, locus; 

All-Atmee sassen, einer stattlichen Burg am westlichen Ufer 
des Ater-Sce's, und am Fusse des Buch-Berges; a. 1007 
wurde der Ort und die Herrschaft Atarkaf (in comitatu 
Gebehardi comitis) vom Kaiser Heinrich II. an das Bisthum 
Bamberg gcsrlienkt: von der zerstörten Veste sind nur 



Inv. II. 21. 29, 
31, 40, 4t. 

l\ B. I. 24, 32. 
U. B. II. 74. 



luv. II. 20, US, 

201, 261. 
l\ B. I. 33, »2. 
94 

U. B. II. 27, 33, 
74, 242, 330. 



Digitized by Google 



TU 



1263. 



700, 748, 889, 
979, 



1142, 1150. 



1115. 



- *T3 - 



wenige Spuren ersichtlich; nur die Schlosscapelle , aus 
welcher die gegenwärtige I'farr- und marianischc Wall- 
fahrtskirche gestaltet wurde, hat sich erhalten ; die einstige 
Kirche zum heiligen Martin scheint das Gotteshaus der 
a. 1276 urkundlich genannten Pfarre Atersce gewesen 
zu sein. 

In späterer Zeit wurde landeinwärts auf einem kegelförmigen 
Berge das Schloss : 

Neu-Atersee oder Kogel erbaut, heute ebenfalls Ruine. 
Am Fussc desselben Berges steht das neuere Schloss iegel. 

A leise, Ateroeo, Atrolacus, lacns Atragav, 

Aleruce. lacns, piscatio ; 
der Ater- oder Ea»er-Sff, der grösste, wie auch der schönste 

und angenehmste Üesterreichs, dessen meergrfiner Spiegel 

8161'/, österreichische Joch Klächenuiass hält. 

An seinem oberen Ende empfängt er aus dem Mond-See 
die Ache, sein Abfluss am unteren Ende bildet die Ager. 

Appatesdorf, Abbateadorf , Abbatisdorf, 
Abtstorf, ecclesia; 
Abtsderf, unweit des westlichen Seeufers, Pfarre zum heiligen 
Laurenz, ehemals zum Kloster Mondsee gehörend. 

SM.Oeorgii in Atergati, Atergaudorf, ecclesia; 
St. Georges im Atergau, Pfarre und Markt im Thale an der 
dürren Ager; 

Die Entstehung dieser Kirche fällt in das eilfte Jahrhundert, 
wo die Bischöfe von Bamberg mit Atersee diese Gegend herum 
zum Eigenthum erhielten und cultivirten. Der unverbürgten Sage 
zufolge sollte sie zuvor zur Pfarre AltmQnster am Traunsce gehört 
haben. Sic hatte ehemals einen grossen Umfang, und aus ihren 
Filialen bildeten sich nachmals die Pfarrbezirke Weisseu- 
kirchen, Unterach, Atersee, Weieregg und Stein- 
bach; heutigen Tages hat sie nur noch die, den beiden Apostel- 
fürsten geweihte Kirche zu Berg, und die Kirche zum heiligen 
Johannes Bapt. am Abb er ge zu Filialen; die St. Veitskirche zu 
Buch wurde a. 1787 abgebrochen. 
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Patt Indorf, locus in pago Atergau ; 

etwa die bei Atersee gelegene Ortschaft Falostorf. 



WiMeahag, Ortschaft in der Pfarre St. Georgen, mit den Ruinen 



Buben wang, 

silva et locus,' 

Ponang, Waldgebict, dem Kloster Mondsee gehörig, auch 
nach St. Georgen gehörende Ortschaft. 

Sprenzala, Sprensala, Sprenzlaha, rivus; 

der in die Veckla fliessende Spreaiel-Iack. 
ftezselthal, vallis et locus ; 

Nesselthal, Thal und Ortschaft, westlich Ton Pondorf. 

Pogindorf; 

wahrscheinlich Päadarf, vormals Pfarre, heute Expositur von 
Franken markt mit der Kirche zum heiligen Maximilian. 

Frankenmarkt, villa «); 

Frankennarkt, ehemals den Bischöfen von Bamberg gehörend, 
erhielt es von Kaiser Friedrich II. das Privilegium, vierzehn- 
tägige Jahrmärkte zu halten; heute ein bedeutender Markt, 
und /.um Stifte Malsee gehörige Pfarre zum heiligen Nico- 
laus, am linken Veckla-Ufer, und an der Reichsstrasse von 
Linz nach Salzburg. 

ütuophe, mons; 

Statf, jetzt Ortschaft und Freisitz an der Veckla, bei 
Frankenmarkt. 

Walhen, 

Walrhei, vormals Sitz des Edelgeschlechtes der von W a 1 c Ii e n, 
heute Schloss bei Vecklamarkt. 

«) Daa Butbuoi Bamberg halt« i. 1007 vom Kaiser Heinrich II. verachiedsne 
Besitzungen im Atergau erhalten. Zur ColonUirung dieier Gegenden an 
der dürren Ager, Veckla und am Rüdl-Bache »duckte es viele Franken 
herein, die sich dortaelbst neue AiiaiedJungen gründeten . i. ß. Kranken- 
markt, Knakenburg; die Endungen vieler Ortnamen auf „igen" deuten 
•nf fr.nki.chr und »rliwabinohr 
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Vekkl«'*forf, Vekkelnforf. Vekchelstorf, 
Vckkilstorf, Wehl Indorf« ecclesia parochiaiis ; 
Yfcklanarkt. zum Stifte Malsec gehörige Pfarre zur heiligen 
Maria, die einst Frankenburg, Neukirchen, Puchkirchen, 
Campern und Fornach zu Filialen hatte; Marktflecken am 
rechten Ufer der Veckla; die Capelle am Pfarrsitze zu 
Pfaffing ist der heiligen Margaretha geweiht. 

Forllheid, von einigen für das hei Vecklamarkt gelegene 
Farsterreut, einem verfallenen Rittersitze gehalten ; wahrschein- 
licher, wie das Faraapah (a. 1000) im Sundgau zu suchen. 

Walikisinga, Walcheaingen , 

etwa das heutige Schloss Walkerilg, nordöstlich von Veckla- 
markt, auf der AnRöhe Aber der Veckla; auch das bei 
Aldersbach im Vilstbale gelegene Schloss und Filialkirche 
Walekslng. 

lichte, 

Vteekt, einstmaliger Edelsitz, unweit der Veckla. 

Franekenburc, Castrum; 

Frankenbarg, einst ein stattliches Schloss auf steilem Gipfel 
eines vom Hausruckberge auslaufenden Sprossen, zum 
Schutze der hambergischen Besitzungen erbaut, später im 
Pfandbesitze der Schauenberge, Walseer, Polheimer, kam 
a. 1381 an die Khevenhiller, seit 1600 eine Ruine, von 
welcher nur spärliche Ueberreste vorhanden sind. 
Drei Viertel Stunden südlich von diesem Hofberge, am Rödl- 
Bache erbaute sich der Ort Zwischwalden, aufweichen, als er 
a. 1621 zum Markte erhoben wurde, der Name Frankenburg über- 
tragen wurde; die Kirche zum heiligen Martin, bis a.1689 Filiale 
von Vecklamarkt, jetzt Vicariat. 

Ausserhalb des Marktes das freundliche Schloss Freyn. 

Amphenwanc, Amphelwanch, 

Anpfelwang, am sudlichen Fusse des Hausruckberges, ehemals 
Filiale, jetzt zu Atzbach gehöriges Pfarrvicariat mit der 
Kirche zum heiligen Martin; daselbst sassen Freie von 
Amphew anch; unweit davon der abgekommene Edelsitz 
Eyzing. 
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ttnang, Sitz der Herren von Otnang, heutigen Tages zu Atz- 
bach gehöriges Pfarrvicariat zum heiligen Stephan; iinThalc 
an der Rödl. 
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Auf der Spitze eines Ausläufers vom Hausruckberge, thront, 
weithin sichtbar, darum die entzückendste Fernsicht in das Land 
gewährend, das Schloss: 

Wolfseeke« Wolfeaec« Woluesekke, 

Walheck, Wolfsegg, auf welchem das Edelgesclilecht der 
W o 1 f s e g g e r sass ; am Fusse des Sehlossberges herum 
lagert sich der gleichnamige Markt mit der Georgienkirche, 
die bis a. 1784 als Filiale nach Atzbach gehörte. 

Of espach, ecciesia et parochia ; 

Atibach, ansehnliche Pfarre mit hübscher Marienkirche, früher 
Mutterkirche von Otnang, VVolfscgg, Ungenach, Zell und 
Ampfelwang, an der Strasse vom Innkreise nach Schwanen- 
stadt. 

Chottpach, Chutbach, Chotlbach, 

köppach, Sitz der Herren von C bot Ibach, dann Schloss 
der Anhänger, Jörger, heute fürstlich Auersberg'sches 
Eigcnthuui. 

Puhllespali, Puliiiesbaeh, in Atcrgan; 

Ober- und l nter>FiUbaek, zw ei Ortschaften in der Pfarre Atnang. 
Die Kirche zu Atnang zum heiligen Martin, ohne Zweifel 
alt, wird erst a. 1387 
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In lieblicher Lage nahe an der Ager, und an der Reichs- 
strassc nach Salzburg : 



Pufkhelai, schönes Schloss, das Stammhaus der Herren, nach- 
mals Grafen von Puchheim, kam an die österreichischen 
Landesfürsten (a. 1348), später an die Polheiin-Warten- 
burg; a. ISIS wird der Schlosscapelle zum heiligen 
Georg gedacht. 

Unweit Puchheim münden die dürre Anrack, und die 
grosse Anrath in die Ager. 
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In hoher I>»ge xwischen der Traun and Anrach: 
Ollesdorf, Olnstorf, Alsdorf in Atergau, parochia; 
•iMarf, früher die Pfarre, hente Expositur Ton Gmunden; 
die Pfarrkirche , einst dem heiligen Mariin, ist jetzt der 
heiligen Maria gewidmet; westlich davon befindet sich in 
der Ortschaft Aaraek die Nebenkirche 



Mose, das heutige Raieina« in der Pfarre Regau, Sita des 
Pastorates. 



gowe, Kebegau, Kebgaa, regio et hau in 
Atergnu ; 

und later-legaa, Bezirk am östlichen Ufer der Ager, 
zugleich Sitz der Grafen von Rcbgaii, die a. 1 185 aus- 
starben; a. 1100 tritt ein Dicnslmannengeschlecht von 
Regau auf; die dem Stifte St. Florian gehörige Pfarre 
mit der, in der Ehre der heiligen Apostelfürsten geweihten 
Kirche, war vor a. 1 784 Tochterkirche von Vecklabruck; 
Hl Ober-legaa belindct sieh die Kirche zum heiligen Vitus. 



Am Zusammenflüsse der Ager und Veckla: 

WachraJn, Wagralii, Wagrani, 

(Burgwarte, Burgwehr, Wartthurm); 
Wagraa, einst Edelsitz, heute Besitzlhum der Grafen von Engl. 

St. Aegidii in Veclabrucce, ecclenia et hospiiale; 
die St.AfgIdien-Capelle am Pfarrhofe zu Vecklabruck (in Dürfl) 
am linken Veckla-l'fer; a. 1 143 baute Pilgrim von Wenge 
und Scalchheyinen zunächst der Brücke über die Veckla 
ein Spital für Arme und Reisende, und eine Capelle zum 
heiligen Aegidius, vom Bischöfe Reginhert von Passau 
geweiht; a. 1 151 vereinigte Bischof Conrad allen Nutzgenuss 
der Pfarre Schundorf mit dem Spitale; a. 1 150 kam diese 
Pfarre mit dem Spitale an das Stift St. Florian. 

Am rechten Ufer der Veckla, in lieblicher Gegend, an der 
Reichsstrasse von Linz nach Salzburg liegt die freundlich gebaute, 
landesfürstliche Stadt: Vecklabrark, 

Veklabruche, Veclabrucee, Veehelaprouke, 
%'echelahebrouchke, Yehhelabrvrcum, 
Verklaponlum, villa, locvs, praedium, eccletia. 
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A. 1143 wird sie noch villa genannt; war a. 12 IS schon ein 
bedeutenderer Ort, w urde aber wahrscheinlichst, c. a. 1 356 
erat, Tom Herzoge Albrecht II. nach der Erwerbung des 
Schlosses Puchheim als eine landesfiirstliehe Stadt gefreit; 
c. a. 1400 wurde die Kirche lum heiligen Ulrich gebaut, 
a. 1785 als Pfarrkirche von Vccklabruck erklärt; doch die 
eigentliche Pfarrkirche war und ist das zu Ehren der hei- 
ligen Maria geweihte Gotteshaus zu *. 
£cugindorf,Meovendorf, Scovhendorf, Scvo- 
endorf, Äcondorf, ecclesia purochialis ; 
Sekildtrf, auf einer freien Anhöhe vor der Stadt; wie vorhin 
schon erwähnt, wurde diese Pfarrkirche mit dem Aegidien- 
Spitale im Dürft a. 1 159 dem Stifte St. Florian ühergeben; 
war die Mutterkirche von Regau, Oherthalheim und Atnang. 



%'ehlaa, 8 >cchiles»lia torrens, flueiwt 
Ferhel-aka, ein aus einer rauhen Gegend entspringendes 
Gewässer (im Powanger-Wald) , der Teekla-FlOM, die 

Sprenzla, die vordere und hintere Rödl, und die dörre Ager 
aufnehmend, wird bei Klingerau flosshar, und hei Schen- 
dorf von der grossen Ager aufgenommen. 

Steil üher dem linken Ufer der Veckla : 
Wartenpercli, Harlcnburf, Wartlmburc, 

caxtrum ; 

die Veste Varteiborg (Alt-)? s »» 2 ^ r Herrt-n vou Warten- 
bürg, Vasallen der üttokarc von Steyer, der im Atergau 
begüterten Grafen von Plain, dann der Herren vou Seliaucn- 
berg, gedieh dann an die Polheimer, die eine eigene 
Linie: Pol heim-Wartenhurg gründeten (c. a. 1350); die 
Schlosscapelle zu Ehren der heiligen Georg und Erasmus 
ist wahrscheinlich so alt, wie die Burg; >on dieser erübri- 
gen nur noch ein halbabgetragener Thurm und Gebäude- 
überreste; am rechten Veckla-Ufer liegt das Sehloss: WfQ- 
Wartenbirg. 

Eine halbe Stunde westlich von Vecklabruck, auf der Land- 
enge zwischen der Ager und der Veckla : 

Talhelm superius, Talhaiiu, Tlialahem, prae- 
dinm; 
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Ober-Thalbelm, Landgut, auf welchem das Gesehleeht der 
Thalheimer sass, und das in den Besitz der Polhcimer 
auf Wartenburg kam; a. 1497 errichtete Freiherr Wolf- 
gang von Polheim zu Talheim ein Kloster für den in Frank- 
reich neu aufblühenden Paulaner-Orden ; a. 1533 wurde 
das Kloster durch den Reformationsgeist zerstört, doch 
a. 1671 dem ursprünglichen Orden wieder zurückgegeben, 
bestand es bis a. 1784, in welchem Jahre es dem Stifte 
St. Florian übergeben, und in eine Pfarre (aus Vecklabruck 
gebrochen) umgestaltet wurde; die schöne Kirche ist der 
heiligen Anna geweiht. In diesem Pfarrbezirk liegt der 
Markt Timelkan, (seit 1500) mit der Kirche zum heiligen 
Johannes Nepomuk aus neuerer Zeit. 

Pirehinuuaiic, Pircheiiw auch, locus in Atargaw; 
die in der Pfarre Obcr-Thallu-iin gelegene Ortschaft : Plehel- 
m it der Kirche znm heiligen Andreas. 



Agira, locus; 

die Ortschaft Ader, an der dürren Ager bei Timelkam. 

Campara« locus in Atargaw; 

tianpern, zu Vecklamarkt gehöriges Pfarrvicariat mit alter 
Kirche zum heiligen Remigius. 



Piscofesdorf, curtis; 

Pisdtrf. Ortschaft in der Pfarre Gampern, mit der Kirche 
heiligen 



C heilt in ata, Clicmenate, locus in Atargaw ; 

Kematen, Kemating, zur Pfarre Seewalchen gehörige Ortschaft 
und Kirche zum heiligen Michael. 

Einuualliesdorf. et Stehidorf« in Atargau; 

Eiowalrhen und Sit Indarf, zwei nach Seewalchen gehörige 
Dörfer. 

Pohperc« locus in Atargau; 

Höchberg, Ortschaft und zu Seewalchen gehörige Filialkirchc 
/.um heil. Stephan, am nördlichen Ufer des Ater-See's. Unweit 
davon stand auf einer Insel des See a dasSchloss Lltielbtrg. 
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Am nördlichen Ende des Ater-See's , in freundlicher Höhe 
das Pfarrdorf: 

Sewalhin, See wallten, parochia; 

Seewalcheo, eine seit a. 1 135 dem Benedictiner-Stifte Michel- 
bcnern einverleibte Pfarre zum heiligen Jakob den Grösseren. 

Südöstlich davon, in die Spitze des Atcr-Sce*s so kühn hin- 
eingebaut , eine besondere Zierde dieser schönen Gegend , liegt 
das herrschaftliche Schloss : 

Chamer, Chamera, Knmere, 

Ramer, Sitz eines Dienstmannengeschlechts von Cham er; 
ein Eigen der Grafen von Piain, gedieh es durch Erbschaft 
an die Herren von Schauenherg, a. 1383 an die östcr- 
reiehi«chen Landesfürsten, endlich a. 1581 durch Kauf 
an die Freiherren von Khevenhillor; heute noch im Besitze 
der gräflichen Familie Khevenhiller. Weil das vormalige 
Landgericht Kamer längs des Ater-See's sich ausdehnte, 
so erhielt dieser auch den Namen : lamer-See. 

Oesllich davon, auf der Höhe des Berges, mit schöner 
Fernsicht über See und Land, liegt das 
alte Skerolvinga, Seerolflng». Schyrol fingt, 

Kellirolfillg , parochia ; 
Seherfling, erhielt a. 1499 die Freiheiten eines Marktes; die 

Pfarrkirche zum heiligen Gallus wurde a. 1 1 90 gebaut, 

und hatte Au rar Ii und Bergen als Filialen. 

Ein und eine Viertel Stunde östlich von Seherfling, an eine 
rauhe Waldgegend angelehnt, liegt: 
Urach« Ura, Uraha, 

das Pfarrdorf An räch , mit der Kirche zum heiligen Alexius 

und Matthäus. 

Am östlichen Ufer des oberen Ater-See's das Pfarrdorf: 
Steinpah, 

Steinbar h am Ater-See; die Kirche zum heiligen Apostel 
Andreas soll, der Sage nach, aus einem Götzentempel 
entstanden sein. Die Gegend gehörte einst nach Altmflnster. 
später nach Unterach; dermal» ist Steinbach eine von 
St Georgen abhängende Pfarrexpositur. 
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der iossere oder Her- Wesselbach , in den Ater-See aus- 
mündend. 

SGdlich davon: 
UabenMperch, mona; 

der Leais-Ierg, oder die IlBlltf, ein zwischen dem Ater-Sec 
und dem Ischclflusse aufragender Gebirgstock. • 

Alblinga, Alpigiliii, 

die kleinen Alpen, zwischen dein Zinken- und dem Königs- 
berge, hinler dem Aber-See, aber auch der bei Strobl in 
die lachet stürzende Welssei-Iaek. 

Cinkin, Ciiichun, mom; 

der zu 3471 Fuss aufragende hebe Xlakfl, an dessen nörd- 
lichem Kusse der 
C inkinpali, Cineliinpaeh, Zlnkea-Baeh entspringt. 

Weiter westwärts der: 
Chuningesperg, Chunlspereli, mom; 
der linigs-lerg. 

Abrialaen«, Abrlanu* laens, Aparnse, Apirl- 

nesseo, Incu»; 
der am südliehen Kusse des Schaf- Herpes zwischen St. Gilgen 
und Strobl gelagerte Aber- oder Wolfganger-See, mit 2344 

österreichischen Joch Flächeninhaltes, an dessen östlichem 
Ende die Ischel abfliesst. 

Aparnesseo, Abernsee. Abersee, forettnm 
vasti8$hnum, nemus, ecelesin St. Joanni»; 
das grosse Wald- und Secgebiet zwischen Hof, Kuschel, 
SL Wolfgang und Weissenbach gegen Ischel; später 
bildete sich hieraus das Salzburgische Pfleggericht 
steil, von der Veste Huelenstein am Krotten-See, 
nach St. Gilgen verlegt. 

Der heilige Wolfgang, Bischof toii Regensburg, wohin das 
Kloster Mondsee damals gehörte, hatte in diesen Einöden längere 
Zeit verweilt, am nahen Kalkenstein eine Zelle bewohnt, und die 
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gesammelt. Er baute am nördlichen Ufer des See's die Kirche 
tum heiligen Johannes, woraus später der berühmte Wall- 
fahrtsort und Burgflecken St. Walfgaag entstand, zuerst eine 
Filiale von Mondsee, dann eigene Pfarre; die vielfach merkwürdige 
Kirche, mit dem prachtvollen Hochaltare, wurde in ihrer gegen- 
wärtigen Gestalt c. a. 1480 ausgebaut, und wie a. 1477, so auch 
a. 1504 zu Ehren des heiligen Wolfgang geweiht. Das einst- 
malige Burgstall ob St. Wolfgang, hente das llrgel. 

Eine Viertel Stunde westlich von St. Wolfgang stürzt von 
der Höhe des Sehaf-Berges in den Aber-See: 

der Tinilpach, Tinnilipah, Tlnnulinpah, virus; 
der Tiadel-Iaeh, die Griinzscheide, wie einst zwischen dem 
Atergau und Salzburggan, so heute zwischen Oesterreich 
und Salzburg. 

Skafespere, mom; 

der Sehaf-Ierg, zwischen dem Aber- Ater-, und Mond-See 
zu S630 Fuss Ober die Fläche des Meeres sich erbebend; 
ebenfalls Gränzmarke (regen den Salzburggau. 

Untraha, flurins et locus; 

l a terato, der Abfluss des Mond-See's in den Ater-See; auch 
Pfarrorl, und zu St. Georgen gehöriges Vicariat zum hei- 
ligen Bartholomäus, am westlichen Ifer des oberen 
Ater-See's. 

Celle, Cella in Aferse, capeUa, eccletia; 

teil, am Ater-See, Ortschaft in der Pfarre Nussdorf; wahr- 
scheinlich durch Mönche von Mondsee entstanden, die hier 
die Gegend urbar machten, und darum sich Zellen bauten. 

Uuanghi, 1 her wang, ecelesla Nt. Kllianl in 
Obernani;, dec'mae foresti; 
Oberwang, Pfarrort zwischen St. Georgen und Mondsee an der 
Buchau, vormals Filiale von Mondsee; unweit davon die 
Kirche zum heiligen Martin, und weiter im Hochwalde 
hinauf der Conradsbrunnen und die Capelle an der Stelle, 
wo a. 11 45 der heilige Conrad, Abt von Mondsee, ermordet 
wurde. 
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Matich-Grau. 

Dri-OTatalifffta, OTatahgowe, Ulatichgowe, Ma- 
t agave, Iflatergou, Itlathagau, Jlatgonue, 
OTatuggouaae, UlataheenaiM pagu*t IWa- 
dacianus uagiift, Matiehgau. 
von dem latlc k-Fllasckn den Namen entlehnend, dehnte sich 
westwärts vom Traun- und Atergau bis zum Inn, und zur 
Salzach hin aus. Er begriff den heutigen Innkreis zum 
Grosstheite, dann aber auch das Mondsee* rgcbiet mit der 
Herrschaft Wildenegg, Slrasswalchen , die Herrschaft Mat- 
see, uberdiess das am linken Ufer der Salzach gelegene 
Haiming in sich, schloss aber das Gebiet um Wildshut, 
Ostermieting, weil Bestandteile der Grafschaft Lebenau, 
und zum Salxburgau gehörend, aus. 

Die Gränzlinie gegen den Salzburggau waren: die süd- 
liehen Ufer des Mond-See*s, der Drachenstein, Schober-Berg, 
Zinvankcn-Berg und Irrsberg, der Tannberg (bei Kestendorf), 
von diesem lief die Gränze um die Mal-Seen herum bis zur 
Absenkung des Haunsberges bei Berndnrf; von dort zog sich die 
Gränze nordwestwärts fiber das Ibner-Moos und gegen den Weil- 
hart-Forst zur Salzach, und darüber zur Alz und zum Inn hin; 
die Nordgränze dieses Gaues bildete muthmasslich die Donau. 

Auf dem Beiehstage zu Begensburg a. 1 1 S6 wurden der 
Traungau, der Atergau, und das Mnrhland vom Herzogthume 
Baiern abgetrennt, so dass vom tande ob der Ens nur der latiek- 
gaa bei Baiern verblieb, und die silva Botensalah, der Hausruck, 
und die obere Veckla die Gränze gegen das Herzogthum Oester- 
reich bildete. A. 1306 kam auch das Gebiet von Mondsee und 
VVildenegg an Oesterreich; Matsee, ein Eigenthum von Passau, 
wurde a. 1390 an Salzburg verkauft; später wurden zwischen 
Baiern und Salzburg die Territorial-Gränzen regnlirt, so dass die 
Moos-Ache die Gränze wurde. 

Der nördliche Theil des Matiehgaues gehörte zur Ambacht 
der mächtigen Grafen von Formbach-Neuburg, und bildete die 
Grafschaft Schärding; um a. 1 162 trat für den zu beiden Seiten 
des Antissen-Flflsschen liegenden Bezirk die Benennung „Altlssfl- 
Ga«'' in Vordergrund, ebenfalls den Formbächern gehörig. Als 
Grafen im Matichgau werden urkundlich mehrere genannt, x. B. 
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a. 805 Richar, a. 890 Rapoto, a. 903 Aribo et ejus filius Isan- 
grim, aber man weiss nicht bestimmt, wo sie eigentlich Grafen 
waren. Später treten die herzogliehen Pfalzgrafen auf, die zu 
Ostermundingen, Rantesdorf, Mattahhova ihre Pfalzbiirgen hatten, 
und über das vom Weilharter-Forst-Gcbiete östlich und nördlich 
sich ausbreitende Pfalzgrafenland walteten. Auch Dynasten der 
edlen Familie von Piain hatten Besitzungen in diesem Gaue. Im 
späteren Zeitverlaufc theilten die Herzoge von Haiern den Innkreis 
in die Landgerichte: Braunau mit dem Gerichte am Weilhart, 
Wildshut, Friedburg, Mauerkirchen, Ried und Schärding ab, und 
diese bildeten bis a. 1778 den unteren Theil des Rentamtes Burg- 
hausen. 

Manse, Maninseo, ftlansee, Lunaelaen*, lactu, 



der M«nd-See, Fischerei, Waldung und Seegebiet, mondför- 
miges Wasserbecken mit 2504 österreichischen Joch 
Flächeninhaltes, zwischen Felsen und dunklen Waldbcrgen 
melancholisch gelagert, erhält seinen Zufluss durch die 
Wangauei-Aehe, Zeller-Ache, und die aus Thalgau kom- 
mende Fiseher-Aehe. 

Am nördlichen Ende dieses See's, am Fusse waldiger 
Berge liegt das gleichnamige: 

Jlanae Iflanlnseo, Ulanusc, Maiiis«», ftlaninse, 
Liunaelavum, mo n aste r tum et eeelesla 
St. Itliehaelis, ablmtia in Matahgnuui; 
Hendsre, ein stattlicher Markt mit der ehemaligen schönen, 
vom Herzog Odilo von Baiern zwischen a. 739 — 748 
gestifteten Benedictiner-Abtei, wohin die ersten 20 Mönche 
mit ihrem Abte Opportunus aus dem Kloster Monle-Cassino 
kamen. Die ersten Stiftungsgüter lagen in Baiern im 
Botah-, Donau-, Quinzig- und Vils-Gau, an der Isar, und 
im Traungau, und das Stift gelangte bald zu hohem Flor 
und Bedeutung; a. 943 wurde es durch die l'ngarn zer- 
stört, aber durch den Herzog ßerthold von Baiern wieder 
hergestellt; stand 804—814 unter den Erzbischöfen von 
Salzburg, von 831 — 1 242 unter den Bischöfen von Begens- 
burg. A. 955 erhielt Mondsee die Pfarre Zell an der 
Pram, später die Pfarre und Wallfahrt St. Wolfgang am 
Aber-See, Zell am Irr -See, Oberwang, Abtsdorf und 



PriU, Ge*ch. d. 
Landet ob der 
En«. 1. 31», 310. 



28, 56, 33. 

U. Ö. [. 43, 350, 
268. 



3, 4, 43 

U. B. I. 3, 2», 
24, 2«, 64, 68, 

77, 93. 
U„B. II. 12, 19. 
20, 60. 



; ■ r 



Digitized by Google 



»el 



i 



— 98 — 



1000. 



4 



1209, 1242. 



820, 1000. 



700, 788, 800, 
824, 1107. 



799, 837, 1104, 
1142. 



Schönau bei Wallern. Zwischen a. 1470 — 1487 wurde 
die imposante Stiftskirche in ihrer gegenwärtigen Gestalt 
gebaut, a. 1514 das Gymnasium errichtet. A. 1786 — 1787 
wurde das Stift aufgehoben, und als Dotationsgut des 
Bischofes von Linz erklärt , dasselbe aber a. 1 809 als ein 
Lehen des französischen Reiches dem PQraten ton Wrede 
gegeben. 

Eine Stunde nördlich ton Mondsee der: 
Urisesseo, locus; 

Irr- See, leller- oder Jiagfern-See, dessen Spiegelfläche 600 
Joch enthält, und der sein Gewässer als Zeller-Ache abgibt 

Celle, eccUria; 

If II am loes, ebenfalls durch Mönche aus .Mondsee entstanden, 
welche die Gegend am In-See colonisirten ; die Kirche zur 
heiligen Maria, frßher Filiale ton Mondsee, ist seit 1778 
Pfarrkirche des am östlichen Seeufer gelegenen Ortes. 

Am westlichen Ufer des See's: 
Unildeneck, Castrum; 

WUeaegg, Wlldeaeck, Schloss und Herrschaft; a. 1242 zer- 
stört; jetzt nur noch in wenigen Mauerresten erkennbar. 

Ursesperge, Uraesperg, Urisesperc, motu; 

der sudlich von Strasswalchen zu 2646 Fuss Höhe empor- 
strebende Irrsberg oder Irnich-Berg. 

Am Fusse des Irrsberges, und an der Strasse von Mondsee 
nach Strasswalchen : 

Urlsedorf, Urlseadorf, Ursladorf, Urstorf, 

villa; 

Irrsttrf, uralte Filiale von Strasswalchen. 

Strazuualaha, Straswalhen, Strahtwa!, eccle- 
sia et parochia ; 
Strasswalchen, ein an der Reichsstrasse aus Oesterreich nach 
Salzburg gelegener Markt (seit 1462) mit der Pfarrkirche 
zum heiligen Martin, welche a. 799 vom Erzbischofe Arno 
von Salzburg an das Kloster Mondsee gegeben wurde, und 
die nebst Irrstorf auch Oberhofen (im Hausruckkreise) und 
Teichstätt (im Innkreise) zu Filialen hatte; gehörte bis 
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a. 1803 zu Passau; Strasswalchen, jetzt zum Kronlande 
Salzburg gehörend, war auch der Sitz des Pflegamtes : 
Höehfeld, und Zollstitte. 

Steindorf, Ortschaft westlich von Irraberge, und an der 
Strasse nach Salzburg. 

Westscits ton Strasswalchen erhebt sich bis zu einer Höhe 
von 2480 Fuss der: 

Tanperheh, 1 an per eh (ad), mom; 

der an der Südgränzc des Innkreises befindliche Tannberg, 
mit genussreicher Fernsicht. 

Stendorf, Stedorf, loeti$; 

Sr hlredorf, Pfarre mit einer alten Kirche zum heiligen Stephan, 
um 1300 Filiale von Astätt; Edle von Schiedorf sollen 
Schloss Matser gebaut haben. 



An den Abfällen des Tann-Berges, des Buch-Berges und 
dos Hauns-Berges liegen die unter dem Collectiv-Namen Iflftt- 
See begriffenen drei Seen: a) der eigentliche itlat-See 
oder auch !\ieder-Trumer-See mit 043 Joch; b) der 
Ober-Tramer-See mit 844 Joch, und e) der Graben- 

See mit 220 Joch Flächeninhaltes, alle mit einander in Verbin- 
dung. Deren Abfluss bildet den Matleh-Flossi 

Matena, Itlaetieha, Ulatacha, flumen, fluvius; 

der durch das wiesenreiche, liebliche Matich-Thal dem Inn- 
zueilt, und mit dem, aus dem Kobernauser-Walde 
Biedl -Bache zur Triftung des Holzes ver- 
wendet ist. 

An der südlichen Küste des schönen Ober-Tnimer-See's 
Trum, Drum, Dran, Tramm, locus, ecclesia; 
•bertria, Pfarrdorf mit der Kirche des heiligen Jakob, vom 
Bischöfe Beginbert ron Hassan dotirl, Kuchelpfarre des 
Stiftsdecans von Malsee. 



Am südwestlichen Ufer des Mat-See's liegt der gleich- 
namige Ort: 

lata«, Itlattaeo, Iflatahae, Itlattsee, Matsee, • 

abbatia et locu», ecclesia collcgiata ; 
hier gründete c. a. 700 — 777 Herzog Tassilo von Baiern ein 

Kloster für Benedictiner, das a. 817 bereits den königlichen ^,146-24». 
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Stiftern beigezählt wurde; a. 845 wurde es vom König 
Ludwig (lern Deutschen reichlieh begabt, a. 876 Tom König 
Carlmann an die Abtei Altötting ubergeben; a. 910 ergoss 
sich auch über Matsee die Zerstörungswut der Ungarn; 
a. 993 vom K. Otto den Bischöfen ron Passau geschenkt. 
Der eigentliche Vorsteher dieses Stiftes, welches später 
an weltliche Chorherren überging, war der Dechant; die 
Probstei selbst nur eine Ehren-Auszeichnung. Das Stift 
erhielt die Pfarreien : Ober-Trum mit Schiedorf und See- 
ham, Astätt-Lohen , Pondorf- Frankenmarkt, Vecklamarkt 
mit Frankenburg, Neukirchen und Gampern. Neben der 
Stiftskirche zum heiligen Michael erhob sich die Pfarr- 
kirche zum heiligen Laurenz. 

C. a. 1200 entstand auf einer felsigen Halbinsel das 
Schloss Matsee, womit die Grafschaft oder Herrschaft vereiniget 
war. Matsee, wie Schiedorf und Obertrura gehören dermals zum 
Kronlande Salzburg. 

Eine Stunde nördlich ron Matsee, schon im hentigen Inn- 
kreise : 

Paldillngen, 

Paltilg, eine dem Stifte Matsee gehörige Pfarre zum heiligen 
Simon. In der Nahe : 

Rlata, 

Reut, Tormals zur Herrschaft Matsee gehöriges I*andgut. 

Antatet. . Aunlstelti, Ouulfttat, Enulstettl, 
AwMleti, Austeti, Awstet, 

Astltt, Ortschaft und Kirche zum heiligen Johannes Bapt. mit 
dem Pfarrhofe ron Lohen ; auch Mallstätte für den oberen 
Weilhart-Bezirk. 

Lohen, ecclesia; 

die zum Stifte Matsee gehörige Pfarre Uhfl, mit der Kirche 
zur heiligen Maria, an dieser die St. Anna-Capelle; Astätt 
und Gebersham gehören als Filialen nach Lohen. 



Ostwärts von Lohen : 
Lengenowe, 



we, Laugane, IJngane, 



Leigai, Ortschaft, mit der Pfarrkirche der Pfarre Friedburg 
zum heiligen Jacobus den Gr. einst Filiale ron Schalchen ; 
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als Filiale gehört hieher die von den Kuchlern c. a. 1400 
erbaute Kirche zum heiligen Matthäus zu Heiligenstatt. 



Friedbure, Castrum; 

Frledburg, Sehloss und Hofmark am sudwestlichen Saume des 
grossen Kobernauser- Waldes , und an der Strasse von 
Strasswalehen nach Braunau. Die Bischöfe von Bamberg, 
in dieser Gegend begütert, bauten c. a. 1180 auf massiger 
Höhe über dem Kiedl-Bache zum Schulze der Gegend das 
Sehloss; a. 1364 ward dieses ein Eigenthum der Kuchler, 
Ministerialen des Erzstiftes Salzburg; a. 1439 ging es in den 
Besitz der bairischen Landesfürsten über, die hier ein her- 
zogliches Landgericht und Forstamt niedersetzten, a. 1810 
aufgelüset. Das Sehloss, wie die Georgencapelle ganz zerstört. 

Tiste Ii, vicus; 

Te iehüüUt, Sehloss und Dorf, mit einem merkwürdigen Kirch- 
lein zum heiligen Laurenz, einst zur Pfarre Strasswalehen, 
und zum Kloster Mondsec gehörig. 

Am westlichen Saume des Kobernauser- oder Höhnhart- 
Waldes: 

illuiiolfiliga, Munolfinguii, villa ad eccletiam 
Maniiweo pertinena; 
flanderfiag. Hnnderflig, grosse Ortschaft, seit 1143 Pfarre 
zum heiligen Martin, dermals zu Ieging gehöriges Vicariat. 
Zirkel förmige Gräben uud Wälle auf den Kuppen des nahen 
Spreitzeu- und Buchberges deuten auf das Bestehen einsti- 
ger Burgen, die Kirche zum heiligen Kreuze zu lillersberg 
wurde a. 1 790 demolirt. 



sse; einstiger 



Ueglng, l ging< 

Jegllg, Pfarre zum heiligen Stephan, am 
Kclelsitz. 



Hafte « praedium; 

Siegerahaft bei Kirchberg, vielleicht auch Ober- und liter- 
laft mit der Kirche zum heiligen Valentin (Yalritll'bnft), 

letzteres zur Pfarre Munderiing zuständig. 
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Pupsleti, loeu« super fluvio Matucha in pago Matagauue, 
Phapfetetf, Phafeteteii. 

rfftfsütt, zur Pfarre Kirchberg gehörige Filialkirche zum hei- 
ligen Johanne» den Täufer, Schloss und Hofmark; das 
ehemalige Schloss der Edlinge ron Pfafstetten stand 
weiter westlich auf dem Rücken des Siedlberge»; die 
Capelle zum heiligen Vitus ist abgebrochen. 



Cliirchperc« ecclesia; 

«Urenberg, zum Collegiatstifte Matsee gehörige Pfarre zur hei- 
ligen Kunegunde, durch den Bischof Reginbert ron Passau 
a. 1 143 eingeweiht. 

Suldorf, 

Sanldtrf, zur Pfarre Kirchberg gehörige Ortschaft. 

Urpahe, Urebach, Auwerpach, ecclesia; 

Aierbaeb, zur Pfarre Pischelsdorf gehöriges Vicariat mit der 
Kirche zum heiligen Remigius. 



J* nurmgrii, curia; 
■ •ring, zur Pfarre Auerbach gehörige Ortschaft an der Enknach, 
mit einem Kirchlein zum heiligen Stephan; auch einstiger 
Edelsitz. 

Irmprel hingen, Irmbertlngen, Iremprech- 
tingen, 

Irenprechtlage., vormals Schloss und Edelsitz, am vorhan- 
denen Wall und Graben noch erkennbar; auch ein zum 
Bisthum Regensburg gehöriges Amt 

IVegillhalm, WagWlMJ ) zur Pfarre 

Haniprechtshaini, Humbertsheini, F Pischelsdorf 

lanimertshim, mit ehemaliger Kirche zum hei- i gehörende 
ligen Andreas ; ) Ortschaften. 

Ebenfalls an der Enknach : 
Piscolfesdorf, PiscoH entorf, ecclesia; 

Pisehfls.irf, Pfarre, mit der Kirche zur heiligen Gottes- 
mutter Maria, die ehedem Ullendorf und Auerbach zu 
Filialen hatte; im Friedhofe stand auch die Capelle zur 
heiligen 



l . B. 1. 454, 224. 



Pritt, Getck. <1. 
Lande« ob der 
Ed«, I. 32?. 



Iii». II. Ml, l 



Ckr*aX«M<-lac. 
137. 
l\ B. II. 246. 
307, 378. 

U. B. U. 34». 
Filiwein« luu- 
krei«, 14. 



U. B. I. 83. 

thron. Luu.eUr 
137. 

Fils, Geich, von 
Mickelb. 734. 

Fil», Geich, tob 
Micbelb. 735, 
73«. 



V. B. I. »3, 35«. 



6 



Digitized by Google 



— 103 — 



780. 823, 861, 
875, 885, 890, 
1007, 1184. 



1 



Jlatlcha, flataeavi, Matnehove, Ulattahhova, 
Itlatfachoveii, Nlatughof, ftlatachot e, locus, 
villa vel cvrti* regia, Castrum, ecclesia; 

Ittlgaafei, ein stattlicher landesfürstlicher Markt und Schloss, 
in massiger Erhöhung über dem freundlichen und triften- 
reichen Matichthale, an der Strasse von Strasswalchen nach 
Braunau; zwischen a. 757 — 788 war daselbst ein herzog- 
licher Weiler, a. 823 eine königliche Pfalz der Carolinger, 
spater (c. a. 901) eine Pfalz der Herzoge von Baiern, die 
bisweilen sich hier aufhielten, Urkunden ausfertigten, 
aber auch die Gau- und Pfalzgrafen übten ihr Amt dahier. 
A. 932 ward die Pfalz durch die Ungarn zerstört. A: 1007 
wird der Ort Matughof in pago Matuggouuc et in eomi- 
tatu Gebehardi coiuitis an das Bisthum Bamberg gegeben, 
das später wieder Güter und Zchente um Matighofen zur 
Gründung des Klosters Aspach (im Rotthale) spendete. 
Das Schloss und die Herrschaft gedieh spiter an die Grafen 
von ürtenburg, von denen es a. 1400 Cunrad der Kuchler 
käuflich erwarb. Dieser begann a. 1 430 mit Beihilfe seines 
Bruders Hanns, die Gründung eines Stiftes für weltliche 
Chorherren (halben Domes mit einem Deehant und sieben 
Chorherren); die Stiftung vollbrachte Catharina, die Witwe 
des Hanns Kuchler a. 1438; unter den Stiftungsobjecten 
waren die Pfarre Kirchheim (im Rotthale), die Hofmarken: 
Savcrstetten, Rüting und Osternach. A. 1685 wurde die Colle- 
giata in eine Probstei-Pfarre umgeschaffen ; die schöne Pfarr- 
kirche zu Ehren der heiligen Jungfrau Maria war ehedem 
Toehtcrkirche von Schalchen ; die im Friedhofe befindliche 
Capelle zum heiligen Georg wurde a. 1823 abgebrochen. 

Schon a. 1437 wird Matighofen ein Markt genannt, und 
a. IS 11 geschah die Stiftung des heiligen Geist-Spitales. 

Nordöstlich davon : 
l» 

Sehalehtl, Ortschaft und zu Matighofen gehörige Filiale zum 
heiligen Jakob, die einst (von 1143 — 1438) die Mutter- 
kirche von Matighofen und Lengau war; in den Urkunden 
des Klosters Aspach erscheinen Edle von Schalchheim: 
unweit davon stand in kleiner Erhöhung die St. Barbara- 
Kirche, und St. Kunigunden-Capelle. 
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Kin und eine Viertel Stunde abwärts, am linken Matigufer: 
Outteiidorf, Utendorf« Itindorf, Castrum; 

1 lendarf, ein freundlicher landesfürstlicher Markt, an der Strasse 
nach Braunau; die hier befindliehe Kirche zum heiligen 
Petrus und Paulus wurde a. 1385 gebaut; westwärts vom 
Markte auf dem steilen Bergrande sind die Mauer- und 
Wallreste des vormaligen Schlosses, auf welchem zuerst 
eigene Edle von Utendorf, später (seit 1225) die 
Grause von Utendorf sassen, und das a. 1481 an den 
Landesfürsten kam; schon a. 1303 wird Utendorf als Markt 
Helphawe genannt. 

Denn die Pfarrkirche von Utendorf (zum heiligen Stephan) 
befindet sich am rechten Matigufer zu*. 

Helpliauua, Helphouua (locus in Mathahkauui), 
Helphiwe. praedium; 
Helphao, lelpfau; nordöstlich davon die Kirche St. FUriti, 
inuthniasslich im vierzehnten Jahrhunderte entstanden. 



Am rechten Ufer der Matich, an der Strasse von Matighofen 
nach Altheim: 

OTauerehirehen, Hlurehirleha. ecclesia; 

Haierklrckrn, ein schöner landesfürstlichcrBannmarkt: a. 912 
soll die Pfarrkirche zuKhren der seligsten Jungfrau gebaut, 
und in derselben zwei Statuen von Erz, des Herzogs Hein- 
richs von Baiern und seines Kriegsobersten Rapoto, zum 
Andenken des Sieges über die Ungarn, aufgestellt worden 
sein. A. 1276 ist Mauerkirchen bereits Pfarre genannt, 
zu welcher St. Peter, Burgkirchen und St. Georgen als 

. Filialen gehörten; bereits a. 1450 war Mauerkirchen ein 
Markt mit ausgedehnten Rechten; an der Südseite des 
Marktes erhebt sich das Schloss Spitzenberg. 

I'uorkirchen, Pnrehirchen, Pnehchiriclien, 

ecclesia et parochia; 

lorgklrchca, Bachkirchen, an der Strasse von Mauerkirchen 
und Matighofen nach Braunau unweit der Matich ; heute 
Pfarrexpositur mit der Kirche zum heiligen Maximilian, der 
vormaligen Pfarre von Mauerkirchen ; daneben befand sich 
vor 1785 die CapeJle zur heiligen Maria. 

6 



U. B. 1.210,630 
FiU, Gesch. von 



Dr. ••u.u.u,, 
bair. SUmmenb. 
I. Bd. 212. 



Chron.Lunitelar. 
44, 137. 

l\ B. I. 2, 433. 
U. B. II. 37». 



Mob. boic. III. 
31. 1. 339. 

PriU, Gesch. d. 
Landes ob der 
En., I. 328. 



ü. B. I. 250. 



l'.B. 11.83. 320. 
449. 



Digitized by Google 



int 
ttl rirt« tssi 



— 105 — 



S00| SÖ3) 868 f 

1125. 



1147, 1157, 
1170. 



1110, 1130. 



1180, P. 1190, 



888, 1025, 
1180. 



1180. 



, k ficlUi-CIUI 



Anklnaha, Enehinaha, fluenta; 

der Enkaach-Iaeh , an der Südgränze des Innkreises entsprin- 
gend, gegen Hanshofen fliessend, und im Waldgrunde 
versiegend. 

Anklnaha, locus ad ecclesiam St. Mariae, Henehi- 
naha. villa, praedium, eeelesla St. Mariae 
ad fluenta Enehinaha, Inehlnaha, Eneh- 

naeh, Engnaeh, ri«Ueicht identisch mit: 
Niunehirehen, Neunchirchen, capella, praedium; 
Neaklrcken an der Enknaek; dieses wird a. 1125 als Gut und 
Kirche dein neugegründeten Kloster Hanshofen übergehen; 
a. 1147 eine nach Ranshofen gehörige Capelle, später 
Stiftspfarre; a. 1170 wird das Gut zu Neukirchen an das 
Stift gebracht; das dahier befindliche Schloss war ursprüng- 
lich im Besitz der Herren Apfen thaler; bis a. 1754 
gehörte zu Neukirchen Schwand als Filiale. 

St« Georgii, capella; 

St. Geargen am Fihnansback, ehemals zu Feldkirchen gchö 

rige Filiale, seit a. 1785 Localpfarre. 

Am Fussc des Hügels, und an der Strasse von Braunau nach 
häufen , die Ortschaft : 

Vilmasbach, Vilmotzpaeh, Vilmannespaeh, 
Nlaansbach. 

Assaeh , 

Aschach , A'ekaa, Ortschaft in der Pfarre Feldkirchcn , mit 
hübscher St. Bartholomäus-Kirche. 



Altheim, Althaliii, parochia; 
Wilhelns-Altkein, Ortschaft mit alter 
Laurenz, dem vormaligen Ffarrgotleshai 



- 



heiligen 
von Feldkirchen. 



Veltchlreha, Veltehirehen, ecclesia; 

Feldkirchen, Pfarre zum heiligen Andreas seit a. 1450; in 
dieser Pfarre belinden sich noch die Filialgotteshäuscr 

a) zu Varmaas zum heiligen Stephan ; 

b) zu Steige, tifttalg, zu den beiden heiligen Aposteln 
Petrus und Paulus: 

e) zu Bachkirchen am Wald die dem Stifte Michelbcucrn 
gehörige Capelle: 

Baailiea St. Joannit» Bapt. superior. 
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Westlich hieron : 
Mogdorf, ülosstorf, 

leasdtrf, die ehmal* nach Eckelsberg gehörige Filiale zum 
heiligen Stephan wurde a. 1785 Pfarre; der Kirchenhügel 
trägt Spuren eines hier gestandenen Schlosses. 

In der Nähe die beiden einstigen Edelsitze : 
Etting, Ölling! und 
Winne, Weichse, Wetekaee. 

Zwischen dem Herdinger- und Ibner-See, auf einem kegel- 
förmigen Hügel : 

Iden, Yden, Idlna, Idana, Idem, 

Iben, Ihn, Ortschaft und Schlossruine, der einstige Stamm- 
sitz der Edlen ton Idem, eines Ministerialgeschlechtes 
der Grafen ron Burghatisen; nach dem Aussterben dieses 
Geschlechtes c. a. 1400 wurden die Sonnendorfer und 
'Jägerreuter Besitzer des Schlosses; heute gräflich von 
Taufkircken'sches Eigen. Südwärts dehnt sich bis über 
die Gränze des Innkreises das Ibner-Itas aus, eiust ein, 
durch die Moos-Ache abgeflossener See. 

Unweit Iben, und am Saume des gleichnamigen See's: 
Herdinge, Herdigen, 

■erdlog, lerediig, einst Edelsitz, dessen Inhaber Vasallen 
der Erzkirche Salzburg waren; daselbst stand bis a. 1785 
zur heiligen Catharina. 



capella; 

Geretsberg, Pfarre zum heiligen Petrus; ursprünglich dem 

Stifte Ranshofen zugehörig, ging sie später an Weltpriester 
über, und hatte Hochburg zur Filiale. 

Ostwärts davon in hoher Lage : 

Ekkoltsperg, Ekkolvespereh, Ekkolspereh, 
Ekkolfsperge , 
Eckflsberg, alte Pfarre mit hübscher Marienkirche, die ehe- 
vor Gstaig, Moosdorf, Herding und das St. Colomans-Kirch- 
lein zu Haimhausen zu Filialen hatte. 
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Unweit : 

Gundramshugen, Gundr 
dramishiiain, 
Gindertshaosea , einstiger EdelsiU 



anieshusen , Guii- 
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Gegen Norden, ebenfalls hochgelegen: 
Hantinperch, Haentenpcrch, Haentenperg, 
Handenberge, capella, ecclesia St Martini, 
praeditm; 

lanteiberg, seit a. 1125 dem Stifte Ran shofen einverleibte 
Kirche und Pfarre zum heiligen Martin; westlich erhebt 
sich der von mehreren Thälern durchschnittene Bergrücken 
Aten-Ierg, und auf demselben stand das praedium: 
Atenberch, die heutige Ortschaft: Ateiberg »). 

Skitere, Gelder, gchltrl, 

(■rtss-Seblder, Ortschaft der Pfarre Hantenberg, einst Sitz 
der Freien von Sei der. * 

Möns Ht. Aegidü, capella; 

Aegidienberg, Gilgeiberg, dem Stifte Hanshofen zugehörig, 
und bis a. 1785 Filiale von Hantenberg; in der Nähe der 
demselben Kloster zugehörige Meister- oder PfafTenhof, 
dermals Pfarre am östlichen Saume des Waldes: 

Forestum Wilhart, Wiilinhart; 

der k. k. Cameralforst Weilbart, mit etwa 10.000 Joch Wald- 
grund, ein weitgedehntes Forstgebiet, das sich von den 
Ufern der Salzach gegen Osten bis Geretsberg, und von 
da bis Retenbuch hinzieht; aber auch der ganze, südlich 
von Hanshofen gelegene Landstrich, so wie er im Westen 
von der Salzach, östlich von der Maticli, im Süden vom Tann- 
Berge und Mat-See begränzt war, und ein Bestandteil der 
Herrschaft Rantesdorf war, dann allmälig aus Waldstrecken 
zu einer wohlbebauten Gegend wurde, hiess : aa „Weil- 
hiirf („Ober- und Nieder-Weilhart"), bildete ein eigenes 
Gericht, Ober das zur Verwaltung eigene Richter bestellt 
waren , die wohl zu liraonau wohnten , aber ihre Schranue 
im Weilhartcr-Gebiete z. B. zu Astätl halten mussten. 



') Hartenberg ton Hanto ; Aleaberg von AU». 
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Hohenberchach, Hohenberchach, Hohberah- 
hah, Hoherabach (?), Hohperchach, 



Hohenberch, Hoinburch, Castrum in monte 
Weilhart, Hohinpurch, locus, capella, ecclesia; 

Hochburg, die ehemals zu Geretsberg gehurige Filiale 

heiligen Kreuze, später zur heiligen Maria, wurde a. 1785 
zur Pfarre; a. 1150 war die Kirche Hohenberchach dem 
Kloster Ranshofen übergeben worden; auch sass auf dem 
einstigen Schlosse daselbst ein eigenes Dienstmannen- 
geschlecht von Hochperch. 

Acne, 

Marl« Ach, seit 1780 Pfarre, an der Salzach, der Stadt Burg 
hausen gegenüber; ehemals Herrensitz der Acher, die 
a. 1354 die Marienkirche bauten. 
» 

Hufcahus, Ufaahus, Ufhusa, Hu lausen, L'f- 
hufthi, juxta fluviuni Salzaha australi parte 
fluminis, villa; 

Auf hassen, kleine Ortschaft an der Salzach, vormaliges Schloss 
und bis 1785 Kirchlein zur heiligen Magdalena, der Hoch- 
kirche Passan gehörig. 

Uparach, Uberache», Lberacken, l brache, 
Lbereehen, Iberaclie, 

l ebf rackern, Pfarrdorf am rechten Salzachufcr, mit alter Kirche 
zum heiligen Petrus, früher einer Filiale von Haiming; 
unweit stand das Schloss und der Stammsitz des Edel- 
gesehlechtes der Ueberacker. 

Am linken Ufer der Salzach, somit in Baiern : 
Heimiiiga, (ad) Heinlngas, Hemiiikas, Hei- 
nihigen, Himiiigin , llimlnga in latichgan, 
llainiina;, locus, ecclesia et parochia; 

Haining, Pfarre (seit 1075) mit der Kirche zum heiligen 
Stephan, die ehedem Aufliausen, Ueberackern, Kemating 

(Cheninala a.963),Nitdtr-6*Uesaa (Nidikel- 
teaauua a. 13©, villa Nidergolfsawe), und 
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Neuhofen zu Filialen hatte. Auf dem Schlosse sassen die 
Herren von Haiming 

Holzhusa, 

Halihaisea, Ortschaft in der Pfarre Haiming, wo vormals Edle 
ron Holzhausen sassen. 

Am rechten Innnfer, nahe bei der Salzach-Ausmundung ist 
die Stelle des einstigen Schlosses Ratielhaf, latlshof erkennbar, 
dessen Material e zum Baue der St. Johanns-Capelle in Schwand 
verwendet worden sein soll. 

Planche npach. 

Blankenbach, Ortschaft am rechten Innufer, nahe bei Hans- 
hofen, einst der Kdelsitz der Herren von Blankenbach. 

In freundlicher Anhohe, mit herrlicher Aussicht anf den 
Inn, stand einer der vorzüglichsten Orte des Matichgaues : 

das Kanteiidorf* cttrti*, Ramersdorf« Ranstorf, 
ca pell n et hat*, Ratensdorf, Ranshouen« 

praedium, eccfexsia St. Pancratii, muta, purochia, 
monasierium ; 

Raifthaff I, zur Zeit der Agilollinger nirhs publica, unter den 
Carolingcrti eine rill« regia, palatium, und beliebter Auf- 
enthalt derselben, später die zeitweilige Besidenz der 
hairischen Herzoge, und der Pfalzgrafen l ). Kaiser Arnulf 
baute und dotirte die Capelle zum heiligen Pancratius. 
A. 1040 war sie paraehia cum tlecimi*, mit dem Bezirke 
der heutigen Pfarren : Banshofen. Braunau, Nenkirchen, Schwand, 
Hantenberg, Hilgenberg, (ieretsberg und Hochburg. A. 112a 
wurde an dieser Pfarrkirche vom salzburgischen Erzbischofe 
Conrad, mit Beihilfe des Herzog Heinrich des Schwarzen von 
Baiern, das regulirte Chorherrenstift gegründet, wozu eben dieser 

*) Dm Archidiaeonat Matsee, dnira Grünzlinien mit denen des Maticbgauea 
ziiMimaenfielen, war wiederum in die Decanate Haiming nnd A»p»rh 
abgetheilt. 

*) Probat Benno Mayer von Rnnthofen achreibt hierüber folgender Weise : 
»Recia, portoriom, praetara, colonia quondam Ranshovium fuerat, habe- 
batqne olim snoa Mareachallos, praepoaitoa, eamerarioa, clavigero», 
advocatos curiae et redditunm regatium aeu ducalinm, pincernaa, aman- 
noa, jndices, praetores, magistros forest!, castodes ferarum. telonarioa, 
cellerario«, praecones, militei, quo nomine fere nobile* veniebant, qoi 
singuli singuli* militum inatrneti manipuli* pro rege vel duee domi mili- 
Binc circa circutn Ranahovioin magnus militnm aeu 
ut hodie viz ullam sit pretii alieujua praedium etc. etc. 
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Herzog Zehentc in pago Ranteghma, und um den Weilhart herum, 
verschiedene Gilter, dann die Kirchen zu Enknach und Hanten- 
perch spendete; a. 1135 wurden zwei Gebäude aufgeführt, eines 
gegen Morgen für die Chorherren , ein zweites gegen Abend für 
die Chorfrauen: 1169 wurde die neue Pfarrkirche zum heiligen 
Michael eingeweiht 1256 wurde das Kloster durch die 

Krieger des Herzogs Ottokar von Böhmen zerstört; c. a 1240 
erhielten die PrOhste von Ranshofen die Archidiakonais-Wurde. 
A, 1810 wurde die Auflosung des Stiftes von der provisorisch- 
französischen Regierung zu Ried angekfindiget, a. 1811 die 
Aufhebung vollzogen ; die Stifsgebäude sammt dem ansehnlichen 
Mayerhofe sind jetzt Eigenthum des Banquiers Wertheimer. 

In der stattlichen Kloster- jetzt Pfarrkirche, die in ihrer 
dermaligen Gestalt a. 1634 vollendet wurde, ruhen Familienglieder 
der Edlen von: Hohcnzollern , Königseck, Aham, Auf hausen, 
Stubenberg, Scifriedsdorf, Rorer, Lenberg, Braunau, Werdorfer, 
Gerstorf, Neisslinger, Ering, Reitenbuch, Schick, Wald, Blan- 
kenbach, Tarsdorf, Utendorf, Wolfsberg etc. 



>, Ortschaft zwischen Ranshofen und Braunau, 
einstiger Sitz der Herren von Osternberg. 

In hübscher Gegend, hart am rechten Innufer: 
Provnoue, Prunoi« Praunaw«, Brunowe« 

Braunau, praedium, capclln St. Slephnni, oppi- 
dum, territorium; 
Braaiau verdankt sein Entstehen und Emporblfihen theilweise 
dem Stifte Ranshofen. 

Ursprünglich war Braunau ein I^andgut (praedium) der 
bairischen Herzoge, das später an das Kloster Ranshofen gegeben 
wurde; zu Braunau sass ein eigenes Geschlecht der von Braunau, 
wohnten auch die Richter des Gerichtes am Weilhart. A. 1138 
wurde die Capelle des heiligen Stephan geweiht: a. 1204 wurde 
der Ort mit Mauern umgeben, zur Stadt erhoben, das Landgericht 
und die Maut von Ranshofen hieher übertragen; c. a. 1260 wurden 
Wälle und Gräben aufgeführt, die Thürme und das Schloss gebaut, 
die Brücke über den Strom geschlagen, die St. Stephans-Capelle, 
anfangs im Thale am Inn, in die Stadt gezogen, daraus wurde 

<) Die St. Michaeli-Kirche wurde a. 1799 abgebrochen, und da« MaterUle 
davon mm Fettnngabane in 
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(a. 1439 — 1441) das gegenwärtige imposante Gotteshaus mit 
dem hohen Thurme gebaut. Die Seelsorge verrichteten Canoniker 
ron Ranshofen, aber erst a. 1336 erhielt Braunau den ersten 
Pfarrer, jedoch mnsste ilas Pfarrrecht ron Ranshofen anerkannt 
bleiben. A. 1400 entstand die St. liehaels-IUrebe, a. 1413 das 
heiligen Geist-Spital, a. 1499 die St. Martiaft-Ilreie an der Pfarr- 
kirche. Die Stadt Braunau erhielt von den bairischen Herzogen 
ansehnliche Privilegien, um mit Mönchen, Burghausen gleiche 
Vortheile zu geniessen, hatte aber auch verschiedene Bedrängnisse 
und Belagerungen auszuhalten, ( war von a. 1703 — 1808 eine 
Realfestung. A. 1 504 bekam Braunau das Schlösschen : 

Vorfttarn, Fönten, am rechten Ufer der Matig, das 
ursprünglich die Herren ron Vorstarn besassen. 

Unweit der Stadt Braunau : 
Hasilpach, Hasalpaeh, llaaelbaeh, praedium, 
eccleria; 

laselbaeh, zur Pfarre Ranshofen gehörige Ortschaft, einst der 
Stammsitz eigener Edlen von Haselbach, die c. a. 1070 
die St. Valentins-Kirche gebaut haben sollen, und welche 
a. 108* vom Bischöfe Altmann von Passau geweiht wurde. 

St. Petrl (am Hart), capella, « nobili httnrico fundata ; 

St Peter am lart, Pfarrort in freier luftiger Ijige , zu 
Mauerkirchen gehöriges Pfarrvicarial. 

Unweit des Einflusses der Matich in den Inn : 
Hagenau, Hilgenowe, llaganauna, praedium, 
Castrum ; 

fl&genai, Ortschaft, Schloss und Herrschaft in angenehmer 
Gegend; daselbst sassen die Edelfreien von Hagenau, 
theilweise Vasallen der Grafen von Formbach-Neuburg. 
A. 1150 vermachte Hartwik von Hagenau sein Schloss dem 

Kloster Reichersberg; von 1320 — 1538 besassen es die Ahaimer; 

die Schlosscapelle ist dem heiligen Nicolaus geweiht. 

Poohofa, Pog-Inhova. 

Ptgeihefei, Ortschaft und Landgut in der Pfarre St. Peter, 
mit der Kirche zum heiligen Andreas. 
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Ahelni. Ahaim. ' 

Ahan, kleine Ortschaft, hart am Inn, der einstige Stammsitz, 
der Kdlen von Aham, nachmals in Baiern angesehenen 
Freiherren, zuletzt Grafen von Aham, auf Wil denau 
und Neu ha us. 

Tluninga. Itlunijpen, Munlen, curiis; 

fläning, Mining, Hof, von welchem, wie von Wels, Atarhof, 
Ostcrmicting, Ranshofcn, Kaiser Carl der Dicke, den Neunten 
zur Capelle in Oeling gibt; heute Ffarrvicariat zur heiligen 
Maria; in der Nähe liegen die Schlusser Maallng, Sanilng, 
und das zur Herrschaft Ering (in Raiern) gehörige 
Franenstcli, 

Wen^e, Weng!, 

Weng, Pfarrdorf am Moos-Hache mit der Kirche zum heiligen 
Martin, ehedem, wie Müning, eine Filiale von Mooshach ; 
im eilften und zwölften Jahrhunderte sass ein eigenes 
Geschlecht von Wenge dahier. 

Mosbach, fluvius; 

der aus dem Höhnhart entströmende, unterhalb ARheim mit 
der Ache sieh vereinigende Maas-Harb. An diesem: 

ftlosebaeh, Mosbach, 

Pfarre mit der Kirche zum heiligen Petrus von 



a. 1240, und zu welcher Weng »und Müning als Filialen 
gehörten; auch Slammsitz de/- Kdlen von Mosbach; 
unweit das verfallende Sehloss Wasen. 



Triupah in Matakgau, Triupach, Tropaeh, 

I nter-Tre obar h, seit a. i78S Pfarre zur heiligen Maria; zu 
Ober-Trenbaeh stand bis a. 1784 die Kirche zur heiligen 
Rarbara. 

■ * • 

Rosspach, Rossepach, 

lossbach, Pfarre zum heiligen Jakob den Grösseren, mit der 
gegenwärtigen Curatfiliale St. Veit, und den ehemaligen 
Filialen: Ober- und Uiiter-Treubach; in der Dorfflur sind 
die Ueberreste des verfallenen Schlosses erkennbar; 
ausserdem befanden sich in der Nähe die Schlösser: 
6rflnan und Winhnb. 
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locus juxta Marchluppa fluvium situ* 
Maiichgau, praedium proscripti Botonis, ad 
ecclesiam Salisburj/ensem delegahm; 
das heutige KIsengritihaBi mit der Kirche zum heiligen Veit; 
dieser Ort, eine geraume Zeit von den Brunthalern 
besessen, hiess darum auch Brutal, Brnnthal. 

Itlarclnppa, Itlarchlluppa, Marchlappe, tilla 
et fluvius in australi Aeni flumini* littore; 
lajrkp, Maria», kleine, zur Pfarre Rossbach gehörige 
Ortschaft 

, Castrum; 

, altes Schloss, der Sage zufolge zu Anfang des 
zehnten Jahrhundert* gegen die Ungarn erbaut; Tom tier- 
zehnten Jahrhunderte bis a. 1749 ein Eigenthum der Fami- 
lie ron Aham-Wildenau; die Schlosscapelle ist dem 
heiligen Georg geweiht Zu Ai stand das Kirchlein zum 
heiigen Kilian , so wie zu Capelles das Kirchlein zum hei- 
ligen Martin. 

Aspach, villa juxta süvam Honhart, praedium, ecclesia 
et parochia; 

Aspaek, alte Decanatspfarre zu Ehren der Himmelfahrt Mariens, 
die Höhnhart, Melmach und St. Johann am Wald zu Filialen 
hatte '); w,r d a - 1074 dem Kloster Nicola zur Fundation 
abergeben; heute Schloss und Hofmark am gleichnamigen 
Bache. 

Hohinhard, locus; 

lihihart, Ben n hart, Hofmafk und Pfarrvicariat zum heiligen 

Hohenhart forestum, sllva H onhart, 
hart, Hohinhard, Hochcnhart, 
der heutige |6henhart- 'oder Bobernaaser -Wald, ein weit- 
gedehntes, Ton mächtigen Bergrücken und tiefen Thal- 
schluchten durchzogenes Waldgebiet ron vier Stunden 

l) C. 1445 war Aenea» Sylrioa Piccolomioi, der nachmals ■]> Piu* U. den 
pibaüichen Stahl bestiegen hatte, Pfarrer tu Atpach. 

«) OatwirU »ob Hötanhert auf dem Grindelsberg« die ringförmige Lager- 
atelle eine* Schloaife«. 
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Länge, und drei Stunden Breite (22.630 österreichische 
.loch enthaltend) ein Ausläufer des Hausruck-Waldes. 
Kaiser Heinrich II. gab diesen Forst der Hochkirf ho Bamberg:, 
welche viele Strecken herum urbar machte, und auch die 
Kirchen Aspach. Schiltarn und Kherschwang gründete. Die 
Forstverwaltung war bei dem Gerichte Friedburg. 



.Uetemenhaa, Metciiinalia, 

der letmach-Baeh, der aus dem Höhnhart-Waldc hervor- 
brechend mit der Waldzellcr-Ache sich vereiniget, and 
an Polling-, Altheim und Mülheim vorüber in den Inn fliesst; 
an diesem: 

.lletemenhaa, lfletemah« regalig mansus, locus in 
pngo Matgouue, in comitatn Piligrimi; 
der heutige Pfarrort letmaek und Pfarrexpositnr zum heiligen 
Stephan. 

\j ml Hilgen, Nunlingen. 

Nmndllng, Ortschaft in der Pfarre Metmach, ehemals zum 
Schlosse lab gehörig. 

An der Strasse von Ried über Altheim nach Braunau : 
Cliireheim, Chirchnim, 

Kirchkrim, ehevor der Sitz eines Geschlechtes von Chirch- 
h ei men, heute Pfarre zum heiligen Nicolaus, aus der 
Mutterpfarre Gurten gebrochen. 

Polling*« 

Ptlllng, zur Pfarre Altheim gehörige Kxpositur zum heiligen 
Andreas; c. a. 1160 befand sich daselbst ein zur Hoch- 
kirche Passau gehöriger Mayerhof. 

Altheim, 

Altheim, ein bedeutender Markt am Vereinigungspunkte der 
Hauplstrassen zwischen Oesterreich und Baiern, zwischen 
Salzburg und Passau; a. 903 kam dieser Ort an die Kirche 
Passau; a. 1160 war daselbst ein zur Hochkirche Passau 
gehörender Mayerhof; a. 1191» wird Altheim eine Pfarre 
genannt. Die Pfarrkirche zu Ehren des heiligen Laoreatll 
befindet sich eine Viertel Stunde vor dem Markte auf freiem 
Felde, wurde a. 1143 vom passauischen Bisehofe Regin- 
bert dolirl. und in ihrer gegenwärtigen Gestalt a. 1S16 
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xn bauen angefangen ; war einst die Mntterkirche ton Pol- 
ling, MQhlheim und St Ulrich, (dieses seit a. 1785 abge- 
brochen) in älterer Zeit selbst ton Geinberg und Nonsbach. 

Jlurenperge, praedium; 

laiernberg, Landgut, wurde wie Elriching a. 1180 an das 
Kloster Reichersberg gegeben; heute Pfarrhof Ton Altheim. 

Nicht weit von der Einmündung der Waldxeller-Ache in 
den Inn: 

Iflulehelm, Mülheim, jflöleheimen, 

lülhela, Schloss, Hofmark und Marienkirche der von Altheim 
abhängenden Pfarrexpositur; im zwölften und dreixehnten 
Jahrhunderte erscheinen Edle ron Mulheim. 

Weiter abwärts am Inn : 
Die Ortschaft Graben^ wahrscheinlich mag hier das den Orlen- 
burgern gehörige Schloss Graben gestanden haben, 
das in deren Fehde mit den Grafen Ton Pogen, und mit 
dem Bischöfe Wolf her Ton Passau zerstört, später wieder 
aufgebaut wurde, und an Passau kam. 

Chirchdorf, Chirdorf, 

Kirchdorf, Pfarrvicariat ron Obernberg, mit der Kirche xu 
Ehren der seligsten Gottesmutter. 

Chatzperrh, Katzenberch, caxtellum, Castrum 
Patatiente; 

Kattenberg, Schloss in schöner fruchtbarer Ebene, xugleich 
in steiler Anhöhe Aber dem Inn; anfänglich passauisches 
Eigenthum, später im Besitxe der Herren Mautner, der 
Ahaimer etc. 

Geinperg, Geglnperge, Gienberg, 

Geinberg, auf freundlicher Anhöhe gelegenes Pfarrdorf, mit 
der Kirche xum heiligen Michael, vor a. 1398 Filiale von 
Altheim; auch sassen daselbst im zwölften und dreixehnten 
Jahrhunderte Freie von Geinberg; südöstlich davon das 
Schloss Neobats, seit a. 1380 im Besitze der Ahaimer. 
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Honsbach, Nospach, praeditm, capella in parockia 
Altheim; 

Nelsbach, zur Pfarre Geinberg zuständige Ortschaft in waldiger 
Höhe, rormals mit einer zum Stifte Ranshofen gehörigen 
Capelle zum heiligen Nicolaus. 

St. Georgll, HU Georli (ad), ecclcsia et purochia; 
St. 6eorge« am Gnrtenbaeh, ursprünglich die Pfarre von 
Obernberg und Weilbach: ehemals stand daselbst ein 
passauisch-domkapitlischer Mayerhof. 

Gurduna, Gurtana, Gurtina, Curtina, Cur« 
tuna, Gurth, locus in pago Matahgmiue, villa, 
praedium, eccfesia St. Stephani; 
Hörtel, Pfarre mit den vormaligen Filialen Kirchheim und 
Wippenham; wird a. 1160 als ein zur Kirche Passau 
gehöriger Mayerhof genannt »)• Das Landgut war im »Wulf- 
ten und dreizehnten Jahrhunderte der Sita eines eigenen 
Geschlechtes derer von Gurten, später der Thalheimer. 
Krst a. 1 320 wird Wippenham erwähnt. 

Die Thalgegend wird vom : 
tiirtrn-laebe, Gurta, Gartina, Gnrduna, fluenla, 
fluvius, durchflössen, der bei Oberuberg in deu Inn aus- 
mündet. 

Auf steiler Höhe über dem rechten Innufer, von wo der 
Klick weit über die jenseitige Ebene schweift, erbaute Bischof 
Wolfker von Passau, »um Schutze seiner Besitzungen am Inn, 
und um künftigen Angriffen die Stirne bieten zu können, die 
Veste: Osenberg, 

Ohernperge, Ohernperig, Castrum, mata, forum; 
bald baute sieh um das Schloss herum der Markt Oberahr rg 
an, der mit verschiedenen Privilegien ausgestattet wurde; 
a. 1242 wird Obernberg durch Herzog Friedrich den Streit- 
baren erobert und den Schaunbergern übergeben, später» 
hin mehrmals verpfändet Obemberg mit Schalkheim, das 
jenseits des Inns befindliche Schloss Riedenburg, Aigen, 
Ekkoliing, Saverstetten bildeten bis a. 1803 eine eigene, 

«) Vielleicht dirnnter auch der bei Obernberf befindlich». r.,rtenhof t« 



ü. B. I. Jt7, SM. 
ü. B. II. 179, 



U.B. |. 550,395. 



ü. B. L 9, 281, 
Ml. »95, 444, 
US, SIS. 

U. B. IL 4B. 



V. B. 1.44«, 447. 



U. b.i. 357, aao, 

393, 401, 483, 
704. 



Digitized by Google 



— 117 — 



1130, 1140. 



1166. 



1150. 



1076, 1140, 
P. 1253. 



1033, 1151. 



A 



zum Hochstifte Passaii gehörige Herrschaft, so wie die 
Maut ein passauisches Regale war. Die Kirche zu Ehren 
der Einsetzung des heiigen Abendmahles entstand in der 
ersteren Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts zuerst als 
Filiale von St. Georgen , erscheint dann später als Haupt- 
kirche von St. Georgen, Kirchdorf, Merschwang, Murham, 
Weilbach, Senftcnbach und St. Ulrich. Heutigen Tages 
ist Obernberg ein sehr ansehnlicher, wohlgebauter, landes- 
förstlicher Markt, von einer schonen, fruchtbaren Gegend 
umgeben, mit zahlreichen Gewerben und lebhaftem Handel. 
Am westlichen Fusse des Hügels, auf welchem das Schloss 
und der Markt thronen, hart am Inngestade, liegt, der Vor- 
markt I rfahr mit der Nicolaus-Kirche, hingebaut. 

Mersch waneh, ülerginswanch, 

Merschwang, einst der Silz des mit den Herren von Ort stamm- 
verwandten Geschlechtes von Mersch wang, heute Pfarre 
mit der St. Margarethen-Kirche. 

Nicht weit davon sass das Edelgeschlecht von Ratenperg 
oder Rotenberg; zwischen Weilbacli und Senftcnbach zieht 
sich der waldbedeckte Bergrücken „Rotenberg" bin. 

Mnrheim, Ifluerheini, 

Hein-Marbeln, Ortschaft in der Pfarre Weilbach, mit dem 
Kirchlein zum heiligen Kreuze. 

Uvanenbach, Wanenbach, wahrscheinlichst das 
spätere Wllbach; 
das heutige Weilbach, Sitz eines eigenen Geschlechtes von 
Wi Ibach, später der Chalinger, seit a. 1253 selbst- 
ständiges Pfarrvicariat zur seligsten Jungfrau Maria; in 
unmittelbarer Nähe die Edelsitzc : Birkungen und Velts- 



Bis a. 1784 gehörte als Filiale zu Weilbach: 
Semphtlnpah, Semftinbach , praedium; 

, Pfarre mit der Kirche zum heiligen Kreuze 
lerg am Seaften -Bache, welcher letzterer a. 1151 
Kloster Reichersberg hinzugelegt wurde. 
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YsrJngt Izing, Iciugen, 

Obrr-Klilif, Sitz der Herren Eizingcr, später der von Gel- 
ting ; von dem Schlosse ist nur noch das Burgstall vorhanden. 

I Bter-Eiilif, seit a. 1 78$ Pfarre mit der Kirche zn Ehren der 
heiligen Gottesmutter Maria. 

In freundlicher Thalgegend an der Antissen, an der Strasse 
von Ried nach Schärding : 

UroHeftmänster, Orolflsmanstiare* Aurolcz- 
munster, eeclesia, parochia; 

Airtlmlister, Markt mit einem schönen, herrschaftlichen 
Schlosse; ursprünglich ein Formbächisches Eigen hatten 
es die Freien von Hals zu Lehen, von denen es a. 1312 
pfandweise, a. i 37 U im Kaufswege an die Herren von Tann- 
berg gedieh (Tailbfrger-Ilister)t a. 1677 kam es an 
die Grafen von der Wahl. Die Pfarrkirche in der Ehre des 
heiligen Mauritius geweiht, war ehemals die Mutterkirche 
von Peterskirchen und Eizing. die St. Anna-Capelle an der 
Pfarrkirche wurde zum Schulhause umgestaltet. 
Von dem Schlosse Verlchteiai, FerchteiM, ebenfalls den 
Tannbergern gehörig, hat sich nur noch der Mayerhof erhalten. 



Ostwärts: 
Petreschlrchen , 

Fetenklrekei, seit a. 1513 Pfarre zum heiligen 
Thale der Osternach. 



Petrus, im 



Prama, 

Pram, Frankirehen, am gleichnamigen Flüsschen, Pfarre zum 
heiligen Stephan, zu welcher bis a. 1785 die St. Leonhards- 
Kirche zu Geiersberg, und heute die Capelle St. Nicola als 
Filialen gehören. 

A. 903 wird der Ort Prama zur Kirche Passau gegeben; 
auch sass dahier im dreizehnten Jahrhunderte ein Ministerial- 
Gcschlccht der Grafen von Viechtenstcin. Das in der Nähe befind- 
liche Schloss FeHeek ist neueren Ursprunges. Der Sage nach soll 
Pram schon a. 903 von der Mutterkirche 
worden sein. In der Nähe der EdelsiU Gries. 
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Im Thale der Antissen : 
Hocholezell, Hoehaltzell, Cell circa Kied, 
■•hensell, alte Pfarre zum heiligen Michael, die ehedem Patig- 
ham und St. Thomas zu Filialen hatte. 



Kbertawaiic, Ebercswanch, Ebers wanch, 

eccleaui ; 

Ebersehwang, alte Pfarre zum heiligen Michael, in deren 
l'mfange ausser St. Marienkirchen (seit 1785 eigene 
Pfarre) noch die Kirchen: St. reter, St. Faakrai zu reich- 
tet, Albrecktsttaai und St. Mealau zu Pilgersheim lagen, 
die alle, wie jene nehen der Pfarrkirche befindliche maria- 
nische Wall fahrtscapellc a. 1785 gesperrt und abgebrochen 
wurden. Zu Eberschwang wurden Schrannengerichte gehal- 
ten. In der Nähe sassen Edle und Freie auf Hlurriiijj^, 
c. a. 1180, llring, Albreehtsheim, c. a. 1150, 
Anhausen, a. 1250, Ecelinge, a. 1180, Öiling, 
Pilgersheini, a. 1180, deren Schlüsser und Sitze, 
wie selbst das neuere Schloss Maierhof zerstört sind. 

Patichinhalm, 

Fatiglam, c. a. 11 CO ein zur Passaucr Hochkirchc gehöriger 
Wirthschaftühof; heute l'farre zum heiligen Laurenz, die 
aus Huhenzell gebrochen wurde. Eine Viertel Stunde davon 
erhob sich neben einem heil wirkenden Gcsundhcitsbrunncn 
zu Ende des vierzehnten Jahrhunderts die Kirche des 
heilig» Thann«, die a. 178« zerstört wurde. 



Selltariii, Schiltarn, Schiltern* ecclesia; 

Schiltern, Pfarre zum heiligen Martin , die a. 1784 aus der 
Pfarre Waldzell gebrochen wurde; a. 1075 wurde die 
Kirche Schiltarn , wie Eberschwang und Aspach vom pas- 
sauischen liischofc Altmann zur Fnndation des Klosters 
St. Nicola gegeben; zu Schiltarn stand auch eine Üurg 
gleichnamiger Edlen, nach deren Erlösehen selbe an das 
Hochstift Passau fiel. In der Nähe hatte das Hochstift Uam- 
herg e. a. 1 250 die Capelle zum heilige« Calamnn gebaut ; 
dermals zerstört; die Hofmark Pranet gehörte bis a. 1803 
Domcapitel Paasaii. 
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1146, 1150. 



1153. 1160. | Ivonespurch, Lonsbereh, 

Luitbirg, von a. 1 1G0 — 1803 ein lur Hochkirche Passau gehö- 
riger Mayerhof; die jetzige Pfarrkirche tum heiligen Nico- 
latis war bis a. 1785 Filiale ron Waltell, and wird für ein 
Werk der Chuchler gehalten, die ihre Stammburg wahr- 
scheinlichst auf dem Schlosse Hohenchachln, 
llohenchuehen hatten, das der Sage zufolge gegen 
die Einfälle der Ungarn schon a. 900 erbaut worden sein 
soll. Waldiell mit seinem Marien-Gotteshause wird a. 1379 
als Pfarre aufgezählt. 

An der Waldzeller-Ache : 
Gilllinzingen, 

Ganiilg, zur Pfarre Lonsberg gehörige Ortschaft, und ehema- 
liger Edelsitz der Gunziger, dann der Elrichinger, jetzt 
nur in den Sp 
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■• Newenhofe», 

Neihofei bei Ried, seit 1785 Pfarre mit hübscher Kirche 
heiligen Nicolaus. 



In der Nähe: 

Aesenlieim, Asenham; zweifelhaft, ob dahier, oder in 

zwischen Sulzbach und Engertsham (im bairischen Rot- 
thaie) gelegenen Asenham das Geschlecht der Aesenhei- 
uier geblüht habe. 

Am Zusammenflusse der Breita-Ache und Ober-Ache, am Ver- 
einigungspunkte der Strassen von Lambach, Frankenborg, Salz- 
burg, Braunau, Schärding und Riedau liegt die hübsche, gewerb- 
liche, landesfSrstliche Stadt: Ried, 
Mede, praedium. Castrum, oppidum; 

die Sage nennt einen gewissen Dietmar Anhänger, der den 
Kreuzzug in das heilige Land a. 1189 mitgemacht, und 
für den bewiesenen Muth und Geistesgegenwart mit dem 
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Hlerenpach, Hieran pach, Mehrnbaeh, 

Hornbach, alte Pfarre zum heiligen Martin, der einst Ried, 
Neuhofen und Tumeltsham als Tochterkirchen zuständig 
waren , heute Pfarrvicariat von Ried ; a. 1 1 60 war dahier 
ein zur Hochkirche Passau gehöriger Wirthschaftshof. 
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Namen: Anhänger, and mit einem District um Nied belohnt 
worden sei , als den Gründer von Ried ; nach Lasius hätte 
Eckart, Graf von Piain, mit dem Beinamen : der Bundschuh, 
den Markt Ried erbaut. Urkundlich dagegen ist so viel 
bereits c. a. 1 130 Edle von Riede erschei- 
Reginger de Riede Schirm vogt des Klosters 
Reichersberg war; a. 1220 wird das etttrM Riede genannt, 
etwa durch die Grafen von Formbach, denen dieser Bezirk 
gehörte, entstanden. 

A. 1282 war Ried bereits ein befestigter Marktflecken, der 
in der Folgezeit mehrfache Belagerungen und Kriegsdrangsale zu 
bestehen hatte. Ried gehörte ursprünglich zur Pfarre Mernbach; 
a. 1360—1380 entstand die stattliche Kirche zu Ehren der 
Apostelfürsten Petrus und Paulus; a. 1519 verlegte der Pfarrer 
von Mernbach seinen Pfarrsitz nach Ried. Die Spitalkirche 
zum heiligeu Geist stand bereits a. 1487, und die St. Anna- 
Kirche a. 1500. Auf der Ostseite des Ortes erhebt sich auf 
massiger Anhöhe das Schloss, im Mittelalter der Sitz der landes- 
fürstlichen Burgpfleger, seit a. 1779 des k. k. Innkreisamtes. 
Die Verleihung ansehnlicher Freiheiten und Privilegien, so wie 
die günstige Ortslage gaben dem Markte Ried einst und jetzt in 
commercieller wie gewerblicher Beziehung Blüthe und Bedeutung. 
Das südwärts von Ried gelegene Schloss Wegleltea wurde 
abgetragen. 



i, Tumoltsheim, 

Edelgcschlecht der von Tumolts- 
heira; heute Pfarrvicariat mit der Kirche zum heiligen 
Vitus. 

» 

Antetiohsfurt, praedium; 

Aidri^sfort, ehemals Filiale von Taiskirchen zur heiligen Drei- 
faltigkeit, seit 1785 Pfarre. 

Taidischirchen, Taegdingesklren, Tagldia- 
ehirehln« Talschi rehen» ecclesia et parochia; ') 
Talsklrehei, alte Pfarre zu den heiligen Aposteln Simon und 

Andrichsfurt, Dorf 



undRiedau; auch Freie von Taiskirchen werden in den 
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Ouchentobel; 

AnggenUbel, einstmaliger Edelsitz der Herren Aoggen- 
tobler, die a. ISO! die Kirche Dorf erbaut haben sollen. 



Winthaga, praedium; 

die in der Pfarre Uezenaich gelegene Ortschaft 



Hueeneiche, 

Irienaleh, am Antissen-Flösschen, Pfarrricariat (seit a. 1379) 
zur heiligen Maria ; auf dem ehmaügen Schlosse dahier 
sassen: Uezenaicher, Stocker, Tannberger; 
auf der Anhöhe stand bis a. 1795 die Kirche zum heiligen 
Sigismund. 

In reizender Lage und Umgebung an der Anlissen, an der 
Strasse Ton Ried nach Obernberg und Schilding das so liebliche 
St. Martin, 

Capeila «eu eeelesla St. Martini, Swente, 
Schwellte, praedium; 
A. 1060 wurde dahier die Capelle gebaut, vom Passauer 
Bischöfe Altuiann zu Ehren des heiligen Martin geweiht, 
und a. 1084 sammt dem nach Passau lehenbaren Landgute 
zur Dotation des Klosters Reichersberg gegeben; wird 
a. 1153 Filiale ron Münsteucr genannt, a. 1300 hierbei 
das Benefieitim gestiftet, das a. 1785 zur Pfarre umgestaltet 
wurde. Das Gut und Schloss Swente besassen ca. 1116 
die Schwent er, von a. 1446 — 1600 die Herren von 
Trcnbach, dann die Grafen von Tattenbach und 
Rheinstein, seit a. 1821 ist dieser elegante Herrensitz 
Eigenthum des Grafen ron Arco- Valley; westlich von 
St. Mariin stand bis a. 1790 das zur Pfarre Weilbach 
gehörende St. Ulrichs-Kirchlein. 

Au der Einmündung des Osternach-Baches in die Antissen : 
Orth, Ort, ecclesia cum caemeterio; 

tri, urspGnglich eine Filiale von Münsteuer, ist sie heute eine 
dem Stifte Reichersberg einverleibte Pfarre mit der Kirche 
zum heiligen Andreas; am Fusse des Aichberges stand das 
Schlot* der Herren von Ort, die thcils Ministerialen der 
Hochkirehc Passau, theils der Grafen Ton Andechs auf 
Neuburg waren ; nach deren Erlöschen kam das Schloss 
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Ort an die Messenbicker (ca. 1400), an das Uisthum 
Chiemsee (c. a. 1500). Am Fnsse des Schlosshügels 
selbst erstand zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts die 
Marien-Capelle (C h i e m s e e r - C a p e 1 1 e), die profanirt und 
abgebrochen wurde. 

Auf dem nahen Aichberg sass ein gleichnamige« Mini- 
sterial-Geschlecht der Aich p erger. Gleicherweise erscheinen 
urkundlich Freie von: Drachselheim (1160), Chamer 
(1166), Tobele Cl 120), Friheim (1 1 40- 1260), Li n a Ii 
(1200) etc. 

Osterunaha, Oslernalic, 

Osteriaeh, zur Pfarre Ort zuständige Ortschaft mit der 
St. Vitus-Capelle; a. 903 wurde dieser Ort zur Kirche 
Passau gegeben; a. 1447 eignete Bischof Leonhard toii 
Passau die Hofmark Osternach dem Collegiatstifte Matig- 
hofen zu; auch ein eigenes Edelgesehlccht blühte dahier. 

Beiieveiileiiruth, Henet enteiiretit, eccleaiu 
Sl. Lamberti; 

der heutige Pfarrort St. Lambrecht; die Herren von Morspach 
bauten ca. 1110 die Capelle , die spater zu einer Kirche 
umgebaut, und a. 1193 zu Ehren des heiligen Lambert 
eingeweiht wurde; die hierauf errichtete Seelsorgsstation 
ging a. 1387 wieder ein; erst a. 1783 wurde sie zur Pfarre 
des Stiftes Reichersberg; c. a. 1187 gab es daselbst, 
wie um St. Martin, Weinberge. 

Die zu Ncuiiling gestandene Capelle zum heiligen Nicolaus 
wurde a. 1786 abgebrochen. 

Mezenbacli, Itlezsceiipach , Rlezzenbach, 

praediitm ; 

lessenbaeb, Stammhaus der Messen bück er, die sich später 
auf Ort , Schwcnt und Messenbach bei Vorehdorf ansässig 
machten. 

Ilolieiiachache, Hohenscalielien, silva, forestum. 



der labe-Sebaebea, ein zwischen Eckerding und St. Lambrecht 
emporsteigender, waldgekrflnter Bergknoten, von dessen 
Höhe eine lohnende Fernsicht über das Innthal sich darbietet. 
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ftlareelinispach, UlercilinlApach , Itlerspach, 
Marnbach, praedium; 

in der Pfarre Antissenhofen gelegenes Landgut, 
der Marspacker. 

» 

Antesln, rivtu, ftuvius; 

das AntUsen-Plflssf hea entspringt am Nordabhange des Haus- 
ruck-Waldes, fliesst in nördlicher Richtung hastig dahin- 
eilend, und mehrere Biche sich zueinigend, dem Innstromc 
zu; die Ausmündung war früher eine halbe Stunde weiter 
ab wärts, bei der Ortschaft Aatesei, eigentlich Aiteseia 8 n d r . 

Antesina, Antesana, villa Antesna, Antesln, 
Anteslohouen, curti», villa. eccteaia cum decimis 
jureque parochiali; 
Astlsseihefei, Pfarrr zum heiligen Aegidius, bis a. 1803 dein 
Kloster Formbach einverleibt. Hier, wie auf dem benach- 
barten Aitesrnperg sassen eigene Edelgeschlechter. 

ifluiiNteuer, !9f ünstuer, Moneatore, Münster« 

villa, praedium, ecclesia et parochia; 
MilHteier, schon a. 1084 eine zum Hochstifte Ramberg gehö- 
rige Kirche zu den heiligen Apostelfürsten Petrus und 
Paulus, von deren Pfarr- und Zehentrecht der Gründer von 
Reichersberg seine neue Stiftung frei machte; kam a. 1 160 
durch den Rischof Conrad von Passau an das Stift Reichers- 
berg selbst, und hatte Ort, Rencventenreut und St. Martin 
zu Filialen. 

Ueber dem hohen Gestade des vielgearmten Innstromes 
pranget, weithin sichtbar, das Augnstiner-Chorherren- 
Stift: tele kersberg, 

Richerlsperg;«, Rleherisperch« Richersperg, 

Castrum cum capella St. Surti, monasterium; 

C. a. 1084 verwandelte der Edelherr Wernhcr (nach der 
Meinung einiger, aus dem Geschlechte der Piain) seine Rurg, die 
der Sage nach, gegen die Einfalle der Ungarn, c. a. 950 erbaut 
worden sein soll , in ein Stift für Chorherren nach der Regel des 
heiligen Augustin, und stellte diese Stiftung unter den Schutz 
Gottes, des heiligen Michael, und unter den Schirm der Erxkirche 
Salzburg; a. i 126 wurde die Stiftskirche zu Ehren des Erzengels 
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1120, 1130, 



1120, 



1 tMllM-CiUt 



eingeweiht Unter dem dritten Probst« Gerhohus, seiner Frömmig- 
keit, Weisheit, Gelehrsamkeit und Freünflthigkeit wegen, als 
ein Stern erster Grösse weithin Ober Deutschlands Marken leuch- 
tend, und das Stift zu hohem Flor und Ansehen emporbringend, 
wurde a. 1138 auch für Chorfrauen ein Kloster errichtet, und 
hiebei die Kirohe zu Ehren der seligsten Jungfrau Maria geweiht; 
nach der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts war das Erstere 
spurlos, die Frauenkirche a. 1817 — 1822 allmäiig rerachwunden. 
Das Kloster erhielt fiele Stiftungsgflter in der Pfitner-Mark (in 
Unterösterreich, röckwirts Neustadt) und es sind demselben 
ausser der Stiftspfarre folgende Pfarreien einverleibt: Mfinsteuer, 
Ort, St. Lambrecht, Bromberg, Thernberg, Scheiblingkirchen, 
Edlitz, Hollenthan, Pßten und Walpersbach. 

Etwas weiter abwärts, ebenfalls Ober dem steilen Inn- 
gestade, hatte Albuin, ein Stammverwandter des Edlen Wernher 
Ton Reichersberg zwischen a. 1085 — 1100 die Burg Steil 
Steine» Petra« castmm, erbaut; wegen der vielen unge- 
rechten Angriffe, Gewalttätigkeiten und Häubereien von 
Seite der Herren von Stein wurde ihnen a. 1153 diese 
Burg zerstört; noch sind davon hohe Wälle und tiefe 
Gräben ersichtbar. 

Den Herren von Steiu und ihren Agnaten gehörte auch das 
am rechten Antissen-Üfer gelegene Landgut : Itdenhefen, 
Potenhof, Po teil honen, curtü, villa, praedium, 
hier stand bis a. 1785 die Kirche zum heiligen Simon, so wie 
zu DurlMshtiei (Dietrichshofen) das Kirchlein zum heiligen 



Viainhart, praedium, capella St. Catharinae; 
Vlsenhart, wie Bodenhofen, zur Pfarre St. Marienkirchen 
ständige Ortschaft; die Catharinen-Capelle wurde urlängst 
abgebrochen. 



f 9 Eck harting, locus cum praediolü; 
Bekerdiig, seit 1 785 Pfarre zur heiligen Margaretha, 

lieh Filiale von St Florian— Schirding, später von St. Marien- 
kirchen. In der Nähe das Schloss laeklid. 
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St. Ularienehlrchen, eeelesia St. ülarlae, 
Samerskirchen, 

it. Mariraklrcke a am In, anfangs eine Cnratfiliale der Pfarre 
St. Florian-Schirding wnrde es a. 1581 Vicariat, a. 1786 
Selbstatändige Pfarre; auch eine Edelfamilie 



Unweit: 

Hakkenpueh, Hekkenpuch, 

laekeabiek, einstiges Schlösslein der Herren Ton Hacken- 
huch; weiter ostwärts stand das Schlösschen: Laufen* 
bach, Loifenpaeh, Sitz der Herren von Laufen- 

haeh: von beiden nur ringförmige (iräben Tnrhanden. 

Tluflnpaeh, Tufenbaeh, Tlcfenbaeh, Teufen« 



Tlefenbach, Ortschaft und Schloss. Stammsitz der Edlen von 
Tenffenbach, die c. a. 13 SO erloschen. 

Rumenttngen, Rtinitlngen, Runtina;, Reumu- 
tingcn. Rauntinajen, 

lalitlag, Ortschaft in der Pfarre St. Florian, einst der Sitx 
des Kdelgeschlechtes der H eumutinger. 

Als einer der reizendsten Punkte längs des fruchtgesegneten 
Innthaies, thront Aber dem steilen l'ferrande die ehemalige Augu- 



, isuuaiiH , csu »unat, 

St. Jjimberti, monasierium ; 

Vor und nm 1040 stand dahier eine Burg der Formbicher; 
Tuta, Tochter des Grafen Heinrich I. (Hesso) von Formbach 
wandelte sie c. a. 1030 — 1060 in ein Mannskloster um; doch 
weil das Kloster zn keiner Kraft emporkommen konnte, ja wieder 
zu zerfallen drohte, so nahm sich Bischof Altmann von Trient, 
ein Verwandter und Abkömmling der Tuta (Tutae Reginac) der 
Stiftung an, vermehrte deren Besitzungen (a. 1126), beschloss 
aber auch das Kloster umzugestalten und zu erneuern, und statt 
der Kleriker Chorherren nach der Regel des heiligen Augustin 
einzuführen; a. 1142 war die Stiftung zum heiligen Lambert 
vollendet, und unter die Obhdt des Domcapitcls Salzburg gestellt; 
Schirmvögte waren die Grafen von Schauenberg. Auch ein Con- 
vent für Chorfrauen scheint für einige Zeit in Verbindung gebracht 
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worden zu sein. Im weiteren Zeitverlaufe wurden dem Stifte 
St. Margarethen am Hengstberg (Unter-Steyermark) die Pfarreien : 
Taufkirchen mit Heinbach und Dirsbach , Rab mit Enzenkirchen 
und St. Willibald, und Zell bei Riedau einverleibt. A. 1787 
wurde das Stift aufgelöset, auch die vor dem Klosterthore befind- 
liche Frauenkirche gesperrt und profanirt. Seit a. 1856 ist Suben 
eine Haftanstalt für weibliche Sträflinge unter der Leitung der 
Ordensfrauen vom guten Hirten, mit einem Franziskaner-Hospiz. 

Weiter abwärts, über dem Innufer erhöht, stand schon 
a. 788 die Kirche: 

Wilienflor ian, Wihnflorian, eecleaia Sanctae 
Jlariae in Wihenflorian, parochia; 
St. Weli-Fltriai, St. Florian bei Schlrdlag; ursprunglich eine 
Filiale der Pfarre St. Severin bei Passau; a. 1160 wird 
der zum Domcapitel Passau gehörige Mayer- oder Sedlhof 
genannt; a. 1182 wird die Pfarre St. Florian mit Semers- 
kirchen, nebst anderen, zur Erhaltung der Innbrücke in 
Passau gegeben. Zur Pfarre St. Florian gehörten Schürding 
mit Allerheiligen, St. Marienkirchen mit Eckerding, später 
auch Maria-Rrunnenthal als Filialen ; die neben der Pfarr- 
kirche befindliche St. Michaels - Capelle wurde a. 1785 
zum Pfarrhause umgebaut. 

Wo der Innstrom plötzlich durch eine Unzahl hervor- 
stehender Felsenklippen cataraktenartig vorwärts brauset, und 
neben dem Strom ein Fclshügel senkrecht emporsteigt, entstand 
auf steinigten und unebenen Roden der Ort: Schärdlng, 
Seardinga, Seardingen, Seardingin, Sker- 

dingen • Seaerdingen , Sehardtngen, 

Seherding, locus, porttis et muta, Castrum et 

oppidum; 

A. 806 ein Wirthschaftshof. der an die Kirche Passau 
gegeben wird; ein wichtiger Anlandungsplatz, Ueberfähre (tran- 
situs aquae), Mautstätte zur Einheischung des Fahrzolle« , Mall- 
stätte ; wichtiger Stapelplatz für die aus dem Reiche nach Ungarn, 
zu Wasser und zu Land gehenden Waaren, für Salz und Cerealien. 
Zweifelsohne entstand im zehnten Jahrhunderte auf dem Fels- 
hügel zur Rewaehung des Stromes eine Hurg durch die Form- 
bächer, deren Ambacht auch auf das rechte Innufer reichte, und 
die sich darum Grafen von Formbach, Nenburg und Schärding 
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nannten. Die Grafschaft SealraHsg, bis an den 
zur Metraach hinaufreichend, kam a. 11*9 an die Grafen ron 
Andechs-Meran, a. 1230 als Morgengabe an H. Friedrich II. ron 
Oesterreich, wurde a. 1248, nach der Aechtung der Andechser 
vom K. Friedrich II. als Reichslehen an die Herzoge ron Baiern 
rerliehen. A. 1225 — 1230 war die Burg zu einem stattlichen 
Schlosse umgestaltet worden ; damals entstand die Schlosskirche 
zum heiligen Johannes Erang. und um den Burgberg 1 herum baute 
sich ein befestigter Flecken an; dieser hatte, ein Zankapfel der 
benachbarten Forsten, mehrfache Belagerungen, Kriegsdrangsale, 
Brände auszuhalten; erhielt a. 1316 und 1364 wegen der Tapfer- 
keit seiner Bewohner die Rechte und Pririlegien einer Stadt 
A. 1360—1370 wurde die Stadtkirche zum heiligen Georgius 
gebaut, und c. a. 1380 zog der Pfarrer ton St Florian in die 
Stadt; c. a. 1475 entstand das Börgerspital, und daneben 
a. 1495-1498 die Kirche zum heiligen Geist 

A. 1382 wurden die ersten Stadtmauern aufgeführt; und um 
selbe Zeit geschah der Bau der InnbrQcke, und am Ende dersel- 
ben, der Brflckenfeste : Sehirdlig am Irnekthum, und weiter 
hinab des Schlosses New Baas, als eines die Strompassage bewa- 
chenden Vorwerkes ; zwischen a. 1429 — 1437 wurde Schärding 
zu einer der stärksten Festungen Baierns geschaffen. 

Heute ist Schärding eine ziemlich wohlgebaute landesfürst- 
liche Stadt am Vereinigungspunkte mehrerer bedeutenden Stras- 
sen; wie zu Braunau, ist auch dahier die gewerbliche, wie 
merkantilische Rührigkeit geschwunden. Das einstige umfang- 
reiche Schloss zeigt sich nur noch in wenigen Ueberresten «)• 

Ausserhalb der Stadt die AusmOndung der Fr» in den Inn: 
Prama, Brame, fluoitu; 

das Pram-Flilsselei entspringt am Hausruck-Berge, und fuhrt 
sein Gewässer mit denen des Raber-, Pfudah-, Schnellen-, 
Rein-, Biber-, Messen-Baches vereiniget, in einem, durch ein 
fruchtbares Thalgelinde gewundenen Laufe dem Strome zu. 

') In den Stiftangsurtnaden fir Fornbach und Suben werden roriüglich 
■och folgeade «a Scblrdiog heramgtdegeoe Orte genannt: ■. 1X70 
■ Blase*, Allerheiligen, deaaea Kirch« a. 1785 gesperrt «od rcrtaaft 
wurde; 11X0 Sacbseabergi 1170 Hasenbergl 1156 Walnirsb&laj; 
1155 Ekkelibrl». 1 126 Kkklaperge , 905,1 018 Wlaerlagi, Wlnaeriagea i 
1130 Oferbacb, 1170 Buklngea, U26 Praiairderf, 1180 Praatbavea, 
11X6 Oberlnkoln, 1120 Locbflinj 1120 Ro»aarb, it»o lerelkbafea) 
11X6 Suelli.aarf, Scbnellderf. 
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OstwärU von Schärding : 

Reinbach, Helnliupaeh, praedi 

Reinbach, Pfarrdorf mit der a. 1170 urkundlich genannten 
Kirche zum heiligen Petras, bis 1785 Filiale ron Tauf- 
kirchen; in der Thalsohle stand das Schlösschen und Edel- 
sitz : Reinbach; in unbedeutender Entfernung der einstige 
Pfarrhof: Phaphinge mit der Catharina-Capelle, das heutige 
Mayergut zu Pfaffing. 

Sinelngen, Sinzinge, praedium; 

Sinilng, Sitz der Freien ton Sin ein g, muthmasslichen Erbauer 
der jetzt in Ruinen liegenden St. Jakobs-Kirche. 

Ueber einer waldigen Schlucht erhob sich das Schloss 
WaHeck, 
Waldekke, 

worauf bis a. 1370 die Herren ron Wal deck, Ministerialen 
des Hochstiftes Passau , sassen ') ; heute noch das Burg- 
stall ersichtlich. 



Anin 

Aigsieis, zur Pfarre Dirsbach gehörige Ortschaft, wo auch 
Freie ron Angsiess sesshaft waren. 

Siegeharlingen, Slghartingen, praedium; 

Siegharting, Ortschaft an derPfudach, und an der Reichsstrasse 
nach Baiern, mit einem Schlosse, worauf die Edlen ron 
Siege Harlingen, nach ihnen die Edlen ron Pirching 
bis a. 1632 walteten; die vormalige Schlosscapclle zum 
heiligen Pancraz ist seit 1785 Pfarrkirche. 

Chadelingen, Chaling, Kaling, vüla; 

Ealiog, Ortschaft in der Pfarre Dirsbach, Tormals zur Herr- 
schaft Schwent gehörige Hofmark. 

TirHbaeh, 

Dlrsbaeh, einst zu Taufkirchen gehörige Curatfiliale, seit 1785 
Pfarre zum heiligen Martin. 



«) N«ch Dr. W. Humin,, b. SUmmenbuch T. I, p. 3*9 für einen Nebenrweig 
der im b«ir. Hochgebirge ansiuigen Herren ron Hohenwulderk 
gehalten. 
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Swente, Suenie, 

Schweif, vormals herrschaftliches Schloss, das die Herren ton 
Schwcnt, Ministerialen der Grafen von Neuburg, and 
nach ihnen dieMessenbicker inne hatten. 

Taufchirehln, Toufchirchen, ecclesia baptumalis, 

parochia; 

Tanfklrehen, an der Pram, und au der Heichsstrasse nach 
Baiern; schon a. 1200 eine Pfarre zu Ehren der heiligen 
Gottesmutter genannt; a. 1160 wird der zum Domstifte 
Passau gehörige Mayerhof erwähnt; gleicher Weise befand 
.sich in dein nahen Windei ein domcapitlischcr Mayerhof; 
die zu Wcknlmingen, Wagitlalng heOndliche 
St. Laurenz - Capelle ent.stand miithniasslich durch die 
daselbst sesshafl gewesenen Herren von W e k a 1 m i n g e n. 

• 

An der Praui aufwärts, in freundlicher Thalgegend: 

Aiuieiulorf, Ammandorf, Amdorf, 

Andorf, eine ansehnliche Ortschaft, und seit a. 1236 dorn- 
capitlichc Pfarre zum heiligen Stephan, so wie der vor- 
malige Mayerhof ein Eigenthum des Passauer-Domeapitcls 
war; im zwölften Jahrhundertc sass daselbst ein eigenes 
Geschlecht toii An nendorf auf dem Schlosse, von dem 
nur das Burgstall erübriget; ebenso waltete in dem nahen 
Uiahartskeln eine Edelfamilie. 

Scheregaren, Scergarn, \ 

Gross-Seiorgarn; ( zwei »nd ™r- 

llacutzinge, Uetzingen, / ma,i P e » der 

Dalring, j pfarre Andorf « 

Auf steiler Anhöhe, weit Ober das Pramthal schauend, 

.stand das Schloss : 

lhenbere, Ybenbergcn, Imbcr-re, Iniberch, 
Elnberch ; 

Einberg, Einbarg; hier sassen Edle von Ybenberg, ein 
Nebenzw eig der Herren von Waldeck, zugleich Ministerialen 
der Grafen von Neuburg, nach ihnen die Herren Traun er; 
zu Einbarg gehörte die grössere Hofmark Hab. 
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Celle, Cella, seella, capella, paroehia ; 

Zell bei Rieda!} ursprünglich eine Filiale von Rab wird sie 
a. 955 ron dem Verbände der Matterpfarre Rnrippe 
getrennt, und als eine mit Gütern dotirte Pfarrkirche dem 
Kloster Mondsee übergeben ; kam später an Weltpriester, 
and wurde dann mit Rab und Taufkirchen dem Kloster 
Suben incorporirt. Die Kirche, zu Ehren der seligsten 
Jungfrau Maria geweiht, in ihrer dcrmaligen modernen 
Gestalt rührt aus der Zeit 1783. 

Unweit des Ortes hatten die Herren ron Celle ihr 
Schloss, bauten sich aber später ihre Sitze zu Riedan, und im 
Orte teilet a. 1555 waren die Zeller auf Riedau und Zell aus- 
gestorben. 

Zu Ueblingr, Jebllag, wo das Kirchlein zum heiligen 
Johannes des Täufers sich befindet, waren ehedem Freie ron 
Übel in gen ansässig. 

■ 

Alts wen 1, curia villicalis; 
Altsehwent, eine seit 1856 neuerrichtete, aus Rab gebrochene 
Pfarre zum heiligen Maximilian. 

I 

Ad rivum Rurippe, am Raber-Bache : 

Rurippe, Roripe, Keurippe, Rurib, Raa- 
rippe, Rowrippe, Reep, villa, praedium, 
ecclesia et paroehia; 
lab, eine uralte Pfarre, deren Kirche zum heiligen Michael, 
der Sage zufolge vom heiligen Bonifacius soll eingeweiht 
worden s«in; hatte einst Zell, Enzenkirchen und St. Willi- 
bald zu Filialen. Auf dem hier befindlichen Schlosse sassen 
im zwölften und dreizehnten Jahrhunderte Edle von 
Rurippe; a. 1300 kam die Hofmark Rab an die Wald- 
ecker; später (1630) an die Grafen von Tattenbach-Rhcin- 
stein; a. 1812 wurde der Ort zum Markte erhoben. 
Das in der Pfarre Rab gelegene Gross-Prambach war 

einst der Sita der Herren von Prambach. 

■ * 

Am Wietraun-Bache : 
Wlterun, Witrun, Wltroven, curtü, praedium; 
Wietran, Ortschaften bei Enzenkirchen, die Wiege der Herren 
von Witerun, Ministerialen der Grafen von Neuburg. 
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Enzinchirchin, Enzenchlrehen , ecclesia, prae- 
dium; 

Eaieiklrekea, ehevor zu Rab gehörige Curatiiliale zum heiligen 
Nicolaus, seit 1785 selbstständige Pfarre; auch Sitz der 
Edlen toii Encenchirchen. 

Am westlichen Abhänge des Passauer- Waldes : 
Chophingen, Chopfing, parochia; 

lUpfing, eine (seit a. 1250) zum Innbruckamte Passau lehen- 
bare Pfarre zum heiligen Johannes Bapt. 

Nördlich da?on erhebt sich bis zu einer Meereshöhe von 
2777 Fuss der auf Granit gelagerte, waldbedeckte Bergknoten: 
Htckstein, Sau-Wald, Mans-Satriek, der seinen nördlichen Fuss 
in die Finthen der Donau stellt, ein Appertinens der Herrschaft 
Viechtenstein. 

Der nordwestliche Abhang tragt das so stolz in das Donau- 
thal hinabschauende Schloss : » 
Viechtenstein, Vlechtenstaln, Vihtensteine, 
Flechtenstein, Castrum; 
Vlcktensteln, ursprünglich ein Werk und Eigen der Grafen 
ron Form b ach; als erster Besitzer ron Viechtenstein 
wird Graf Gebhard I. ron Formbach genannt; gedieh 
a. 1144 durch Heurat an die Grafen ron Hall und Was- 
serburg; a. 1218 kam es pfandweise, und a. 1226 
nach mannigfachen Transactionen durch Kauf an das 
Bisthum Passau, welches dasselbe mehrmals verpfändete; 
blieb bis a. 1803 eine Herrschaft des Hochsüftes. A. 1784 
wurde die Schlosscapelle zum heiligen Hippolytus zur 
Pfarrkirche, die ihre Holden aus der Pfarre Oesternberg 
bekam. 

Ein weiteres Appertinens zu Viechtenstein war ausser den 
zwei, an der Donau gelegenen Hofmarchcn Chasten * lasten, 
mit der Capelle zum heiligen Jakob , und Plrchen wange, 
PAhrawang, mit dem Kirchlein zum heiligen Petrus , die so kühn 
Ober einen senkrechten Felsen der Donau hingebaute Veste: 
Chramaeresteine, Irtapelstela, eine nach Passau lehen- 
bare Burghut, im Munde des Volkes: „das Schneide r- 
s chl ös sei" genannt. 
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Osternberg, Osterlnperch, curia, parochia; 
Oesternberg, seit a. 1236 «ine Pfarre xum heiligen Bartholo- 
mäus genannt, die selbst auf das linke Donauufer einst 
hinöberreichte; unweit davon stürzt in die Donau: 

die Kezelar snperlor, Chezlnhaha superior, 

fluviu*, der perlenreiche obere Kessla-Bach. 

In einem tiefen Thale liegt der Markt MGnzkirch en : 

Ivluselesehlrchen, Iflasllischirchon* Hluschir- 
chen, locus et parochia; 

a. 1145 zum Innbruckamte Passau lehenbare Pfarre zur 
heiligen Maria, die bis a. 1785 St. Roman als Filiale hatte; 
Münzkirchen war ein passauisches Lehen, und es besassen solches 
im dreizehnten und vierzehnten Jahrhunderte die Herren Ton 
Wesen, Waldeck etc. In der Nähe die Lagerstelle des ehemaligen 
Edelsitzes Prack enb erg. 

Am Saume des Frohn-Waldes, hochgelegen, mit pracht- 
voller Fernsicht: 

Scartenherge, Schar tenperc, Schert inperch, 

Scharfenberg, ein zu Passau gehüriges Dominium, bis 1785 
zn St. Severin bei Passau gehörige Filiale zum heiligen 
Laurenz, nun selbstständige Pfarre. 

Nordwärts davon : 
Friginperge, PYlenberge, praedium; 

Frejaberg* die Kirche zum heiligen Willibald gehörte ehevor 
zu St. Severin bei Passau, wurde aber a. 1785 zur Pfarre; 
östlich davon das mit Holz bewachsene Burgstall des 
a. 1435 zerstörten Schlosses Königstein; westlich davon 
am gleichnamigen Bache und hart an der Gränze des 
passauischen Territoriums : 

der industriöse Ort Nalbach, Heibach. 

Unweit davon der Grinzort: 
Soumlngen, Savmlng, 

Sanming, Samlng, a. 1075 in der Stiftungsurkunde fQr das 
Kl. St. Nicola genannt. 
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Landstrich nordwärts der Donau. 

(Der heutige Mahlkreis.) 

Dieser Landstrich in seiner Ausdehnung von der Iiz bis 
zum Camp- und Isper-Flusse, von einigen für den Grinslwlten- 
tian gehalten «), war in früherer Zeit mit den Gauen ob der Ens, 
deren Herrschern und Vorstehern wenig im Verbände, trat auch 
viel später in die Cultur und in die Geschichte ein, und die lange 
Reihe seiner Berge bedeckte, mit nur geringen Ausnahmen, der 
grosse Nordwald (ailva Nordica), der von der Wasserscheide 
bis an die Donau sich herabzog, und nur in der Nähe der Donau, 
und an den Ausmündtingen der grösseren Däche finden sich, 
sporadisch, die ersten Ansiedlungen; so an der Rotel, Gusen, 
Narn, Aist, Clam etc. die ein schwaches Dämmernngslicht über 
den Zustand dieses Landstriches, verbreiten. Ks scheint daher, 
dass K. Carl der Grosse hieraus keinen Gau geschaffen, sondern 
die Verwaltung den benachbarten Traungau-Grafen zugewiesen 
habe; denn von eigenen Grafen damals ist keine Spur vorhanden. 

Niel später (••- a. 1217—1220) wird dir Cumilatu» 
Yh^dwe, Comifia in Yl&kcu, 1 Itsgcv, eajiu 
t er m in i ab yfsa usijne ml inferiorem Mnhclnm fnotendimlnr, 
genannt: möglich, dass dieser llzgau ein Untergau des Schwein- 
ach-Gaues gewesen, über welchen letzteren Adalbero als Gau- 
graf sass, und möglich, dass die Leonberger die alten Gaugrafen 
des Hzgaucs gewesen seien! 

A 1010 gab K. Heinrieh II. auf Hilten seiner Gemalin 
Kuneginule, und der Äbtissin Helica von Niedernburg, den >on 
der Hz bis zur Rotel hinabreichenden Theil des Nordwaldes (in 
der Grafschaft AlberoY) den. Nonnenkloster Niedernbmg ; die 

') Grünt* ila, Gruiuwili, Gruuiila, Irunilunittu, pagtu, etiam locus; 
AmlrcH» Büchner iu »eiuer Geschichte von Baiera snppl. Bd. II, p. 55 
begreift unter dein Gi uuiiwiti-Gau alles Land von der 11« bis »ur Camp 
und Ufer, und führt darin an: den Suwmerberch, Griuiba. listeten, Grama- 
»tetten; Agssta-FI., Aiit-Fluss; Nardina-Fl., Narn-Fluss; der Comi- 
tatua an der IIa aei ein Theil dietea Gaues gewesen. Andere suchen den 
Gruna« itigau in Lande unter der Ena, und nitler von Koch-Stern- 
feld insbesondere nennt Grinaing Lei Wien ah den lUuj.lort die.es 
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Folge davon war die sehneile Colonisirnng dieses Landstriches, 
so dass a. 1161 die Rede ron Ministerialen, Höfen, Weingarten, 
Mühlen, Fischereien etc. ist; und so wie sich das Lehenwesen 
rasch entwickelt hatte, ebenso hatten sich Pfarreien gegründet. 

Da aber das Kloster Niedernbarg dem Hochstifte Passau 
einverleibt war, so kam die erwähnte Schenkung eigentlich den 
Bischöfen zu Guten, die hiedurch den Grund zur Landeshoheit 
Bber das Gebiet von der Iii bis zur grossen Mühel hinab, und zu 
den zahlreichen Besitzungen im Torbesagten Landstriche sich 
legten. Weil diese Schenkung K. Heinrichs II. denn doch der 
Nonnen-Abtei Niedernburg angewendet war, so hiess dieser 
Bezirk gewöhnlich das: „Land der Abtei« Abtel- 
Land, Abbatia, Abbaeia'S dessen Ausdehnung mit 
der des Mzgaues fast identisch war. 

Nach einer Urkunde vom Jahre 1108 bildete die grössere 
Mühel die Gräme von Baiern, das damals noch die Landeshoheit 
Ober den Bezirk der Abtei besass. A. 1 193 übergab K. Heinrich VI. 
dem Bischöfe Wolfker von Passau das Frauenkloster Niedernburg 
sammt allen dessen Besitzungen jenseits der Donau, nebst der 
unumschränkten Landeshoheit, und a. 1 2 1 7 öbergab K. Friedrich II 
dem Bischöfe Ulrich den „Comüatum praediorum eccletiae 
Pataviensü »Horum per loca Yligowe nuneupata; 
hiedurch, mit dem Fahnlehen über den Ilzgau, war nicht nur die 
Landeshoheit festbegründet, sondern die Bischöfe von Passau 
erhielten damit auch die reichsfürstliche Würde und Vorrechte. 

Zu Anfang des dreizehnten Jahrhunderts wurde das neuge- 
gründete Kloster Schlägel für die oberen Gegenden an der grossen 
Mühel ein Faktor der Colonisirung. 

Der untere Theil dieses in Rede stehenden Landstriches 
(vom Haselgraben hinab) war im siebenten und achten Jahrhun 
dertc in der Gewalt der Avaren, und zwar bis zu ihrer Bewältigung 
a. 709; darum in der Urkunde vom Jahre 823 noch der Ausdruck 
„Reoda, Nardinum, Saxinum in terra Hunnorum, in provincia 
t 



Nach der Besiegung der Ungarn (a. 055) kam dieser Bezirk 
unter die Verwaltung der Grafen der Ostmark, welche, am linken 
Donauufer, zweifelsohne bis an die Aist heraufgereicht halte. 

A. 1050—1075 erklingt zum erslenmale der Name 
Maehlant, Alahelant, Maelant, Itlaeliland, das 
von der Isper, bis zum Haselgraben heraufreichte, und dessen 
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westlicher Tlieil seil a. IIIS mit der Benennung: ,,Ried- 

marchn, Rietmarclia, Rirdmarchia, Rieth* 

inarehia** bezeiehnrt wurde. 

Sonaeh reiehte, nach der Vereinigung der Mark ob der 
Ens mit der östlichen Mark, das Herzogthum Oesterreich, wie 
südwärts der Donau bis an die Rotensalah, so nordseits der Donau 
bis zur grösseren Mühel hinauf ; doch in der Ländertheilung K. 
Friedrichs IV. mit seinem Bruder Herzog Albrcchl VI. (a. 1457) 
erhielt letzterer das Land ob der Ens, wie auch das Machland, 
das von nun an definitiv zum Lande ob der Ens gezogen wurde. 

Das Hochstift Passau hatte ausserdem bis zur Muhel reichen- 
den Immcdiat-Gebiete noch andere Mediat-Besitzungen und Herr- 
schaften, die bis an die Rotel, und selbst bis zum Haselgraben bin 
lagen ; darum erscheint es als ein Hauptfaktor der Urbarmachung 
und Colonisirung des grossen Nordwaldes , und die zahlreichen 
Adelsgeschlechtcr, die aus Baiern hieher kamen, die Wilder 
lichteten, das Land beurharlen, sich Burgen erbauten, und die 
Gotteshäuser gründeten, traten mit dem Hochsliftc vielfach iu das 
Verhältniss der Lehen- und Dicnstmannenschafl. Darum geschah 
es auch, dass die Bischöfe Passau's als Landes- und Kirchen- 
fursten so oftmals dort handelnd auftraten, in so vielseitige 
Wechselbeziehung zu den dort ansässigen Adelsfamilien uud 
Kirchenholden kamen, Passau selbst, als der Fürsten- und 
Bischofs-Sitx hinwiederum der Ccntralpunkt der aus diplo- 
matischen, gerichtlichen und kirchliehen Anlässen erwachsenen 
Verhandlungen wurde, desshalb finde auch hier die topographische 
Erläuterung der kirchlichen Metropole des Landes ob der Ens 
ihren Platz. 

Pafavia, Pafavum, Patavis, Raiabi», JPata- 
viac civitas, Pattaua, Pazauua, Razzo- 
\va, P^azauge, Pazzaugense Castrum, 
Hazaue, (tu pugo Rotugoica,) Castrum publicum, 
urbs, sedes dpiscopalis; 
P*sh*H , eine ansehnliche Stadt in romantisch-reizender Lage, 
zwischen und neben den hier sich vereinigenden drei Flüs- 
sen, Donau, Inn und Uz hingebaut, bis a. 1803 die 
Hauptstadt des Fürstenthums Passau, und später bis a. 1839 
von Niederbaiern. 

Im Sturme der Völkerwanderung war das Batava castro der 
Römer zerstört worden (a. 477); nur das vom heiligen Severin 
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erbaute Klüsterl scheint sich erhalten zu haben. A. 536 kommt 
Passau unter die ßotmässigkeit der Bajurarier ; unter den Agilol- 
finger-Herzogen erhob sich der Ort wieder aus dem Schutte; 
und war von a. 702—712 die Residenz des Herzogs Theodoald 
von Ostbaiern. — A. 737 fluchtet sich Bischof Vivilo von Lorch, 
von den Avaren verdrängt, mit seinem Klerus nach Passau, und 
richtet daselbst seinen beständigen Bischofssitz auf, nachdem 
früher schon Bischöfe von Lorch hieher Zuflucht genommen hatten. 
Herzog Odilo räumt dem Bischöfe Bauplätze und verschiedene 
Cameralgefälle ein, Herzog Tassilo II. das Marktrecht sammt 
Zoll; unter den Carolingern vergrößert sich Passau über die 
Römerwehnnauern hinaus. A. 898 erlangt Bischof Richar vom 
K. Arnulf für die Stadt Passau einen Immunitätsbrief, und 
a. 999 wurde Passau, bisher eine bairische Provinzialstadt, sammt 
Markt- und MGnzrecht, Zoll, hoher und niederer Gerichtsbarkeit, 
vom K. Otto HI. dem Bischöfe Christian übergeben; dadurch 
wurde der Grund zur Souverainität der Bischöfe gelegt, die sich 
aber erst a. 1 193 mit der Erwerbung des Landes der Abtei, und 
a. 1217 des Comitates des Ilagaues (Fahnlehens) ausbildete. 
Kaiser Otto II. gab der Kirche Passau die Ensburg; a. 10I>2 
waren der Kirche Passau die Klöster: St. Florian, St. Pölten, 
Kremsmünster, Matsee und Niedernburg einverleibt; wurden 
derselben a. 1020 durch K. Conrad II. sämmtliche Zehente in 
Oesterreich auf der nördlichen Seite der Donau zugetheilt. 

Vom Jahre 818 beginnen von Seite der passauischen 
Bischöfe die Bewerbungen um das Pallium und um die auf der 
Kirche Lorch haftende erzbischöfliche Würde, die auf Salzburg 
übergegangen war; erst a. 1728 wurde die bischöfliche Kirche 
von PasMa als exemt erklärt. 

A. 1207 erwarb das Hochstift durch Kauf die Grafschaft 
W i n d b e r g, die oberhalb der Hz vorder Donau bis zum Böhmer- 
Walde reichte ; auch erwarb und besas« es zu verschiedenen Zeiten : 
Rannarigel, Marsbach, Velden, Pührnstein, Vichtcnstein, Obern- 
berg, Starhenberg, Ebelsberg, Eferding, Amstetten, St. Pölten etc. 

Die Kirche zum heiligen Martyr Stephan in Passau traf 
schon der heilige Severin; c. a. 550 — 600 hatte sie sich aus 
dem Verfalle erhoben, wurde durch die Plektrudis vergrössert, 
a. 737 zur Cathedrale des Lorchisch-Passauischcn Bisthums; 
t. 768 wurde der Leib des heiligen Valentin dahin überbracht 
und beigesetzt; daher: n btui/ica St. Stqthani, ubi S. Valentina 
requieteit in corpore« genannt; a. 1288 kam auch der Leib des 
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heiligen Maximilian dahin; nach wiederholten Bränden wurde 
diese Domkirche von a. 1407—1450 mit seltener Pracht nnd 
grossem Kostcnaufwande vom Grunde aus neu aufgeführt, wie 
denn dieses Munster eines der wenigen im alldeutschen Style 
erhauten war, die ganz im Einklänge mit dem ursprunglichen Plane 
vollendet wurden; die grossartigen Brände von a, 1662 und 1680 
Hessen von der früheren Pracht nur das Chor, und den Untersatz 
des Mittelthurmes übrig; in seiner gegenwärtigen Gestalt wurde 
der Dom von a. 1600 — 1700 zu Stande gebracht. 

Mit Bischof Vivilo kamen auch Benedictiner-Nonnen nach 
Passau, denen der Herzog Odilo a. 730 das Kloster Niedern- 
burg erbaute, und Bischof Vivilo zu Ehren der seligsten Jung- 
frau Maria einweihte (coenobinm St. Marine); a. 080 gab K. 
Otto II. dieses Kloster dem Bischöfe zum Lohne, nnd so blieb 
es durch eine lange Zeit dem Hochstifte einverleibt In der vormals 
byzantinisch gebauten Kirche ruhen die als Heilige verehrten 
Aebtissinnen, Helica, eine Muhme K. Heinrich II. + 1020, nnd 
Gisela, Schwester K. Heinrich II., und Gemahlin des K. Stephan 
von Ungarn, + 1005. 

Die Pfarrkirche zu St. Paul unter den Linden 
weihte c. a. 1060 Bischof Engelbert; a. 1170 wurde sie dem 
Domcapitel übergeben. 

C a. 1212 entstand das Spital zum hei 1 i gen Jo Ii an- 
nes, a. 1360 jenes zum heilige n de ist. A. 1587 wurde im 
Neumarkt das Kloster der Franziskaner zum heiligen 
Antonius gegründet, so wie a. 1615 das Jesuiten-Colle- 
gium mit der Kirche zum heiligen Michael den Anfang erhielt. 

A. 1200 wurde der ausserhalb der alten Wehrmauer 
entstandene Neumarkt mit Mauern und Thürnien umfangen. 

Unter den Profangebäuden ist das am Doniplatze befind- 
liche Cardinalhaii8 wegen des darin a. 1552 abgeschlossenen 
Passauer-Bcligions- Friedens historisch merkwürdig, 
ausserdem die vormals fürstbischofliche Residenz und das städti- 
sche Rathhaus vom Jahre 1208. 

Passao, durch seine vortreffliche Lage an zwei mächtigen 
Strömen, uud an dem nach Böhmen fuhrenden goldenen Steige, 
wie auch durch verschiedene Vorrechte Hnd Freiheiten begün- 
stiget, gelangte bald zu einem blühenden Wohlstande, wurde ein 
belebter Handels- und Stapelplatz mit zahlreichen und schwung- 
haften Gewerben. 
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Diese Stadl besuchten: a. 788 K. Carl der Grosse, 
a. 1045 and 1051 K. Heinrich der III., a. 1052 derselbe mit 
Pabst Leo IX., a. 1058 K. Heinrich der IV., a. 1165, 1172 und 
1179 K. Friedrich I., a. 1217 K. Friedrich II. 

Durch eine a. 1143 über den Inn gespannte Brücke stebt 
mit der Altstadt Passau die am rechten Innufer, an den Abfällen 
des Mariabi! f-Berges hingehaute Innstadt, das einstige Bo- 
jodurom der Römer, Bojotro, Boitro, Rii- 
merdorf,odcr enthalt» Inn, in Verbindung; dieser Stadl- 
theil erhielt erst a. 1411 seine Mauern und antiken Thürme; 
a. 1160 wurde unterhalb der Innstadt das Lcproscnhans, und die 
Kirche zum heiligen Aegidius erbaut (1212 Pfarre der 
Innstadt). Zum Unterhalt dieses Spitalcs wurde die Pfarre Teten- 
weis, der Innbrücke aber die Pfarren : St. Severin, Museleskirchen, 
und St. Weih-Florian gegeben; am Ende der Brücke entstand die 
Capelle zum heiligen Kreuz (heute St. Gertraud). 

An der 'Westseite der Innstadt mündet das Bächlein: 
Peutra, Paevtra, Pevthra, Poutera, Boitro, 

rivulua, in den Inn ; an diesem Hächlcin stand seit alter Zeit schon 
eine Kirche, neben welcher der heilige Severin für sich und seine 
Mönche ein Klösterl (eella) erbaute, die heute noch stehende 
Pfarrkirche zum heiligen Severin, zu welcher ehedem 
Freinberg, Sehartenberg, Wernstein, ja selbst Oestemhcrp, 
Münzkirchen und St. Weih-Florian als Filialen gehörten. 



A. 1278 entstand die erste Donaubrücke, über welcher auf 
der steilen Felsenhöhe bereits a. 1219, nicht sowohl zur Ver- 
teidigung gegen äussere Feinde, als vielmehr um die wider- 
spänstigen Passauer Bürger im Zaume zu halten, die mächtige 

%'este Oberhaus, Georgenberg, Georgen- 

»urg erbaut worden war, später der Sitz des Landesgerichtes 
über das Land der Abtei. Am Fusse des Georgenberges, und 
an der Erdspitze, wo die Hz in die Donau fliesst, ist das Sc bloss 
Niederhaas, ein uralter Bau, der mehrmals den Nonnen von Nie- 
dernburg zur Wohnung diente, und worin die passauischen 
Landtage abgehalten wurden. 
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Htsa« Visa, llzlsa* fluvius, 

die dunkel färb ige Hz, aus dem Böhmer« aide hervor- 
quellend, und die grosse und kleine Oke aufnehmend, 
einst berühmt wegen ihres Perlen-Reichthums , auch Gold 
wurde gewaschen, und a. 1383 wurden Münzen geprägt 

mit der Aufschrift: ex auro lUmi, heutigen Tages dienstbar zur 

Vertriftung des Holzes. 

Am linken llzufer, am Abbange des Fuchsherges liegt die: 
Iltfttat, jltstat, Ilzstadt, ursprünglich bewohnt von 
solchen , die von der Fischerei, so wie von dem Handel 
nach Böhmen auf dem für Saumrosse gangbaren goldenen 
Steige (via aurea) sich ernährten ; auch Juden hatten sich 
c. a. 1360 angesiedelt. 

Die Pfarrkirche ist dem heiligen Bartholomäus geweiht. 
Am rechten llzufer entstand a. 1483 über der Juden-Synagoge 
die St. Salvator-Kirche, mit der Collegiat-Probstei , welche 
wie die Nonnen-Abtei Niedernburg a. 1803 aufgelöset wurde, 
in welchem Jahre Passau aufhörte, ein souveraines Fürstenthum 
zu sein. 

St* Nicolai« mannst er i um apud Pataviam, monatterium 
in hon. b. Andreae apost. S. Pantaleonis mart. d} 
St. Nicolai confets. clamtrum ; 

den Mauern der Stadt Passau, am Gestade des Inn, wo 
schon vorher eine Pfarrkirche xum heiligen Andreas 
(inter lapide») bestand, gründete der fromme Bischof Alt- 
mann von Passau mit Beihilfe der Kaiserin Agnes, Gemahlin 
K. Heinrich III. für Angustiner- Chorherren das Stift: 
St. Nieal» (a. 1067 — 1073 — 1075) und dotirte es 
reichlich; insbesondere erhielt es die dortige Pfarrei, 
den Strich Landes vor der Stadt, den Hafen am Inn, die 
Zollfreiheit, Zehente, Höfe, Weinberge um Leonding, 
Aschach, Schönbüchel, Mautern und in der Wachau, dann 
die Kirchen und Pfarren zu Auenkirchen, Aidenbach, Gerg- 
weis, Eichendorf, Alburg, Alehoven, Grieskirchen, (a. 1223) 
Wimsbach, (a. 1 1 44) Hartkirchen am Inn mit Pöcking, 
die Kirche Maria-Anger bei Lorch, die Capelle zur heiligen 
Maria Magdalena (in insulo St. Jacobi in Burgo Pata- 
vienst) in suburbio Pataviae. Das später zu Baiern zuständig 
gewordene Kloster erhob sich zu grosser Blüthe, erlag 
aber im Kostersturme der Aufhebung; die Klosterkirche 
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nicht nur profanirt, sondern auch die zierlich durch- 
brochene Spitze des Thurmes — ein kunstvolles Baudenk- 
mal des Mittelalters — dcstruirt! 

Ein und eine halbe Stunde nördlich von Passau, an der 
Strasse nach Böhmen (via bohemica) : 
Straschirehen, villa; 

Strasskirehen, Pfarre zum heiligen Aegidius. 

Weiter nordwirts: 
lloutaren, Hotlaren, II \ tarn, Ho tarn, ecclesia 
et parochia; 

Intern, litt hon, Plärre zum heiligen Martin, schon in der 
SUaungsurkunde für St. Nicola 



Perlenareut* parochia; 

Perlesrent, Markt und Pfarre zum heiligen Andreas. 

Kornpaeh, Korlnbaeh, ecclesia; 

löhrnbach, Pfarre zum heiligen Michael. 

Baltehirehen, Waltehirehen, ecclesia et parochia; 

Waldkirchen (Ober-)* Markt und alte Pfarre zu den heiligen 
Apostel forsten Petrus und Paulus. 

Ilucenberge, llanzenberge, 

laaienberg, Markt und Pfarre zum heiligen Vitus. 

Chelper eh, Cheliehpereh, Chelehbere, parochia; 
lelberg, schon in der Stiftungsurkunde für St Nicola als Pfarre 
genannt, mit der Kirche zum heiligen Blasius. 

Erlab, Erlau, Erla-Bach, zwei Stunden unterhalb Passau in die 
Donau stürzend; a. 1365 Kampf zwischen den Milizen des 
Bischofes, und den aufrührerischen Bürgern Passau's, in 
welchem letztere geschlagen wurden. 

Griezbach, Griezpach, Castrum ; 

Griesbach, zum Unterschiede von dem im Rotthaie befindlichen 
Griesbach Täter- Griesbach, auch Griesbach aa haben 

Harkte genannt; das einstige Schloss war der Sitz der 



U. B. II. 204. 



U. B. I. 607. 

U. B. II. 104, 
106. -M». «/ ' f 



U. B I 4W). 



V. B. II. i 12, 



U. B. I. 
492 



ü. B. I. 73». 



V. B. II. 111, 
131, 138. 

U. B. I. 



Schailtrr« Bisch. 



ü. B. II. 892, 
611. 164, 343. 

Stöli Wilhcrinf 
Anhang . 



G5 



Digitized by Google 



vtl drea 



.1 



— 142 — 



1220, 1300. 



1130, 1224. 



1274. 



1070, 1096. 



1222. 



1256, 1259. 



Edelfrcien von Griesbach, die a. 1210 ausstarben, 
worauf selbes an die Wessenberggr, dann an das Hoch- 
stift Passan fiel; seit a. 123S das Schloss verfallen. Die 
Pfarrkirche zum heiligen Michael war a. 1223 nebst Pühra- 
wang noch eine Filiale toii Oesternberg; c. a. 1260 verlieh 
Bischof Otto von Passan dem Orte die Rechte eines Marktes. 

Cella, Griesbach infer. Nieder -Griesbach, 
Griesbach-Zell, forum. 
Oberniell, Hafnenell, ein ansehnlicher Markt am Donaugestadc 
mit einem a. 1426 erbauten Schlosse, und der Pfarrkirche 
zur heiligen Margaretha, Marktkirche zur heiligen Maria; 
Bischof Gottfried von Passau verlieh a. 1347 den Orten: 

» 

Obemzell, Griesbach, Wegscheid, Manzenberg und Kreuz- 
berg besondere Freilieitsbriefe. 

Weglseeda, Wegscheide, 

Wfgacheid, Markt und Pfarre zum heiligen Johannes dem Täufer, 
unweit des Osterwasscrs. 

II an na, Wiideiiranna, 

Wlldcnraina, noch zum Königreiche Baiern gehörige Ortschaft. 

Gotthiisdorf, Gottinsdorf, 

«•ttsdorf, Pfarre zum heiligen Jakob Maj., aus welcher 
a. 1786 die Pfarre Bannarigl gebrochen wurde, noch zu 
Baiern gehörig; im eilften Jahunderte sass daselbst das 
gleichnamige Eilelgeschlecht. (?) 

Johensfaln, Johansstain, Castrum; 

der Jacbenstfln, ein aus den Donaufluthen hervorragender 
Fels, auf dem die gleichnamige Veste stand, worauf die 
Johen stein er sassen, und die a. 1300 an das Hochstift 
Passau kam ; heutzutage nur noch eine mächtige Gränz- 
marke zwischen Oesterreich und Baiern ; oberhalb auf der 
Bergkantc die Ruinen des Thurmes Rlgel. 

Chapell prope Raenna, Chapelle, forum; 

Oberkapell, Pfarrort am Zusammenflüsse der Ranna und des 
Osterwassers , mit der Kirche des heiligen Aegidius, bis 
a. 1783 Filiale von Pfarrkirchen. 
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Auf dem hohen Bergrücken zwischen der Donau , und der 
aus Norden hcrvorstOrxenden : 

Hanna, Ronaha, Raenna, Raennahe, ritrus; 
Rann« Bach, steht 

das Schloss : Rannarigel, Raennarigel, Ranna- 
riegel, Castrum; 
lunarigel, ursprünglich ein Eigen der Herren ton Valchen- 
stein; a. 1359 kam die Veste durch Kaufan das Hochstift 
Passau, wurde hierauf mehrmals verpfändet und Terkauft, 
und kam a. 1765 abermals an Passau; a. 1786 wurde die 
Schlosscapelle zur heiligen Maria Pfarrkirche. 

Am linken Ranna-Ufer: 
Alterihoven, 

Alte ahaf, ein herrschaftliches Schloss in der Pfarrei Pfarrkirchen. 

Unweit daron, ebenfalls über dem Hanna-Flüsschen , auf 
steilem Felsen : 

Valehensteln, Falkenstein, Castrum ßrmissimum 
et quasi incxpugnabile ; 
Palkensteia, einstmals eine fast unbezwingbare Veste, auf 
welcher die Valchensteiner, ein angesehenes, mach- 
tiges, aber auch fehdelustiges, ungeberdiges Ministcrial- 
gesehlecht, sassen, und deren Herrlichkeit von der Dunau 
bis an die böhmische GrSnze reichte. 
R. Chalhohus II. von Va Ich enstein verewigte sieh 
durch die Stiftung des Klosters Schlägel (a. 1 209). Das Valchen- 
steiner-Geschlecht starb a. 1412 aus; das Schloss kam a. 1346 
an das Hochstift Passau, a. 1350 durch die Herzoge von Oester- 
reich an die Herren von Wallsee, a. 1440 an die Ohcrhaimer, 
a. 1G01, wie Altenhof, an die Grafen von Salburg; heute liegt 
diese Veste in Ruinen. 

Ularspaeh, Blorspach, Itlorlspaeh, Wörde«» 

paeh, Castrum; 
larsbacb, ein noch wohlerhaltenes Schloss über dem steilen 

Ufer der Donau, einst der Sitz der Edlen von Morspach, 

die wahrscheinlich im Innkreise in einer zweiten Linie blühten. 

Die Marspücker besassen dieses Schloss bis a. 1288, worauf 
es an das Hochstift Passau fiel, und bei diesem bis a. 1803 blieb; 
übrigens liegt dieses Schloss im Pfarrbezirke Hofkirchen. 
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Hayehenpaeh, Hayenpach, llaiehenpaeh, 
llalchenbach. Castrum; 
Harbach, Schlossruine auf der durch die Donaubeuge bei 
Schlägen gebildeten Landzunge, einst der Sitz des passaui- 
schen Ministerial - Geschlechtes der von Haichenpacb, 
die dieses Schloss a. 1337 an das Hochstift Passau verkauf- 
ten; wie Ton Marsbach, so auch Ton diesem Schlosse aus, 
erlaubten sich die Oberhaimer an den Donau - Reisenden 
fiele Gewaltthätigkcitcn ; seit a. 1520 rerfiel das Schloss, 
das im Munde des Volkes den Namen: „Kcrschbaumer- 
Schlössl« trägt. 

Chapelle. C'happellen, Chapellen, Capellen, 

lallsUtte In Lande der Abtei, mit Lengenbach, Horbach, 
Hofchirchen, Puzlinsdorf und Serlinspach; 

das heutige Nleder-Ciaell, ehemals Filiale Ton Pfarrkirchen, 
seit a. 1668 Pfarrvicariat zum heiligen Andreas; das Pfarr- 
haus soll einst das Schloss der Raspen gewesen 



Hofehirehen, 

lafkircken, Markt, und seit 1668 Pfarrvicariat von Pfarrkirchen, 
mit dem hübschen Gotteshause zum heiligen Ulrich ; schon 
a. 1335 wurden die Freiheiten des Marktes bestätiget. 

Pfarrehlrchen» ecclesia parochialu; 

Pfarrkirchen, mit Altenfelden, Waldkirchen, Feldkirchen und 
Grantastctten eine der ältesten Pfarren des oberen Mfihel- 
landes, die Mutterkirche von Ober- und Nieder-Capell, 
Hofkirchen, ja bis a. 1280 von Sarleinsbach; neben dem 
stattlichen Gotteshause zu Ehren der Himmelfahrt Mariens 
die Friedhofcapelle zu Maria-Loretto. 

PiiCKlinstorf, Puzlinsdorf. forum; 

Pnslelnsdnrf, seit a. 1236 Marktflecken, der a. 1604 die 

ersten Privilegien erhielt; ein seit 1668 aus Sarleinsbach 
gebrochenes Pfarrvicariat zum heiligen Vitus. 

Lengenpaeh, 

Imbach, westlich von der kleinen Mühel, seit a. 1612 zum 
Markte erhoben, und ein seit a. 1673 aus Sarleinsbacb 
gebrochenes Pfarrvicariat zur heiligen Margaretha. Im 
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ffinfzehuten und sechzehnten Jahrhunderte stand zu Lem- 
bach eine den österreichischen Landesfürsten gehörige 
Veste. 

Tannberg, Tannenberge, Tannenberch, 

Castrum ; 

Tanaberg, Schlossruinc auf einein freistellenden gäben Felsen 
an der kleinen Mühel, die einstige Stammburg der Tann- 
berger, eines angesehenen passaiiischen Ministerial- 
Geschlechtes, die a. 1410 ausstarben; das Schloss Tann- 
berg war a. 1354 bereits dem Hochstifte Passau angefallen, 
das selbes als Pflege an die Jägerreuter, Hürleinsberger etc> 
Tcrpfindete; im sechzehnten Jahrhunderte begann die 
Veste zu zerfallen. Auf Aurolzmünster blühte von a. 1312 
bis 1678 eine andere Linie der Tann berger. 

Westseits von der kleinen Möhel: 
Sarlelnspaeh, Sarlinespach, Seirlinesbaeh, 
Serllnspach, 

Sarlelosback, Pfarre zum heiligen Petrus, die Peilstein, Jul- 
bach, Kollerschlag, Puzleinsdorf und Lembach zu Filialen 
hatte; c. a. 1430 wurde Peilstein als ein Vicariat gebildet. 
Im Friedhofe die Capelle zur heiligen Maria; eine halbe 
Stunde nördlich die jetzt profanirte Kirche zum heiligen 
Leonhard; a. 1533 wurde der Ort Sarleinsbach zum Markte 



ftielUi-riUI . 



Auf steilem Felsen über der kleinen Mühel : 
Sprinxensteyn, fiprinzenstein, 

diese Veate besassen a. 1253, 1264 die Edlen von Sprin- 
zenstein, kam a. 1330 an die Morspacker, die a. 1369 
die Capelle zur heiligen Maria bauten; seit a. 1530 ist 
dieses noch wohlerhaltene Schloss im Besitze der Familie 
TonSprinzenstein (ursprünglich Ricci aus Tirol). 
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6eiendarf, noch wohlerhaltenes herrschaftliches Schloss, und 
der emstige Sitz der Gezen dorfer, die a. 1450 
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■Jebenateine, Uebenafain, 

Mebensteia, Veste und Edelsitz der Li eben stein er, die 
im zwölften und dreizehnten Jahrhunderte passauische 

kam c. a. 1440 an das Hochstift 



Fiuhtinpach, Fiuchtenpach, Fuclitenpaeh, 
Fevclitenpaeh , 
Ober-Fencbteabacb , wo bis a. 1260 ein passauisches Ministe- 
rial-Geschlecht sass; schon a. 1307 wird die Kirche 
genannt, seit a. 1790 gesperrt und abgetragen; Feuchten- 
bach, wie Liebenstein gehören zur Pfarre Altenfelden. 

Vellden, Velden, Alton velden, parochia; 

Altenfelden, alte Pfarre zum heiligen Sixtus, a. 1242 urkund- 
lich genannt, wohl riel älter, die Mutterkirche von Rorbach, 
Kirchberg und Neufelden; ror dem Entstehen der Burg an 
der Miihel ausschliesslich VfMfl 
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Oestlich davon auf der Höhe über dem rechten Möhel-Ufer 
entstand die Burg: 

Velden, Velten, Vellden, Newnvelden, und um 

selbe herum der gleichnamige Flecken forum, oppidum, 
civitas, der zum Unterschiede von der Pfarre Alteivrlden 

# 

(c. a. 1390) Neivelarn genannt wurde. Als das Hochstift 
Passau den Comitat des Ilzganes erworben hatte (a. 1217), 
wurde zu Velden das Landgericht des zwischen der Ranna, 
und der grossen Mühel liegenden Bezirkes (Judicium provin- 
ciale cum officio) errichtet, welches jedoch häutig pfand- 
weise vergeben wurde. A. 1266 wurde die Burg Velden 
sammt oppidum von den Baiern verwüstet; a. 1313 erhielt 
der Markt verschiedene Freiheiten, und wurde a. 1440 zum 
Stapelplatze zwischen Passau und Linz erhoben. Schon 
a. 1337 bestand die Kirche zu Ehren der heiligen Philipp 
und Jakob, die a. 1667 Vicariat wurde; heute ist Neifel- 
den ein freundlicher Markt. 



Steinaperg, Stelnerperff, Stelnberefc, 

Stelaerkerg, Edelsitz, auf dem die Steinerberger 
von diesen aber a. 1362 an die Tannberger kam; seit 
fünfzehnten Jahrhunderte verfallen. 
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Jluhela, ffluhla, sup. Itlov helle, Jlovhlle, fluvius; 
die «bfre oder kleine Iflhel entspringt in der Pfarre Julbach, 
und in einem Ton Wald- und Felsabhängen eingeschlossenen 
Rinnsale südwärts fliessend, mündet sie bei Kirchberg in 
die 



Chirichperch, 

Urenberg, auf der Anhöhe zwischen der grossen und kleinen 
Mühel; auf der hier befindlichen Veste sassen als passaui- 
sche Vasallen die Kirchberger; Gundakar Ton Tannberg 
gründete a. 141 1 die Pfarre Kirchberg, die aus Altenfelden 
gebrochen wurde, und baute die Kirche zum heiligen 
Othmar »schön und köstlich". 

Nahe am Ausflusse der grossen Mühel in die Donau: 
Portenstein, Castrum; 

Partensteli, einst passau ische Veste, auf welcher die Ha r ro- 
ch er, die nachmaligen Grafen von Harrach, als Burgpfleger 
heute Ruine. 



Grub, Ciroube, ürueb, 

Grab, Landgut und Sitz der Gr über, heute Maierei und 
Rräuhaus am rechten Ufer der Mühel. 

Am linken Ufer der grossen Mühel, der Burg Vehlen 
gegenüber : 

Svlialleiiherg, Ruine; einst die Wiege der Schal- 
le nberger; a. 1308 brachte das Hochstift Passau von 
Christian von Urleinsberg dieses Schloss an sich. 



Blanchinbere, Planchenberge, 

Blankenberg, Edelsitz der Blankenberger, von dem 
weniges Mauerwerk übrig ist. 



nur 



Pirleheiistfain, Plrchlnsteln, Iftirelicnslaine, 

Castrum ; 

Pübrnstein, festes Schloss auf steilen Felsen, ehemals ein Eigen- 
thum des Hochstiftes Passau (bis a. 1803). A. 1448 wurden 
dahier zwei Schlosscapellen erbaut; a. 1340 besassen 
Pührnstein als passauisches Lehen die Tannberger, a. 1411 
die Stahremberger, Harrach, Jörger •)• 
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Schinberg, einst eine landesfürstliche Veste, jetzt in 
Terfallen; unweit davon die Ruine lachhais. 



Zwischen der grossen und kleinen Mühel, an der Strasse 
nach Böhmen: 

llorpach, 

Korbach, Rohrbach, heute ein ansehnlicher, durch stets 
geschäftigen Handel belebter Markt; fröher zu Altcnfelden 
gehörig, wird Rorbach a. 1306 ausdrücklich als Pfarre 
genannt, und als solche a. 1321 dem Kloster Schlägel ver- 
liehen; die ansehnliche Pfarrkirche in der Ehre des heiligen 
Jakob geweiht, wurde in ihrer dermaligen Gestalt a. 1680 
gebaut; ausserhalb des Ortes stand die Capelle zum heiligen 
Georg. Oestlieh vom Markte «las Schlössehen: Perg, 
worauf von 1231 bis 1342 die Per ger, passauische Edel 
knechte sassen. 

Zwischen Rorbach und Peilstein : 
LUppfilg« eine dem Stifte Schlägel einverleibte Pfarre zur hei- 
ligen Magdalena. 

Iflovheiie, Iflovhile, Mnliela, Itluhla major, 

inferior, fluoius; 
tlie untere oder grasser« Ilbel entspringt aus dem Plecken- 

steiner-Walde (in Baiem). fliesst zuerst in südöstlicher, 

dann mehr südlicher Richtung, zwischen waldbedeckten 

Felscnbergen der Donau zu, mit welcher sie sich bei dem 

Schlosse Neuhatis vereiniget. 

Ihre vorzüglichsten Nebenzuflüsse sind : 
der Flnster-Bach, Vinsferpaoh. und der Grgeiibach, 

zugleich Gränz-Baclie; 



(1808), Weaeu (1336), V l Ichensteln (1846), Haychenbach 
(1337), Tannberg (1354), Rannarigel (1359) und durch das Streben, 
lieb »och auf der Ostseite der Mühel festinseixen, hatte dit Hochstifl 
Pasaaa (ich übermässig angestrengt, and »ah (Ich aur theilwelaen Verpfan- 
dung der erworbenen Herrschaften genöthiget; diese gerietben sonach 
unter die Landeshoheit der österreichiachen Hersoge, die aeil a. 1260, 
und später mehrmals im Mühellaode wirkend auftraten, und den Grand 
aur österreichiachen Territorialhoheit legten; im fonftehntcn Jahrhunderte 
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der Hafer -lach, urkundlich Chlaflunde - H azzer 

genannt f )i 

die aus dem Gugel -Walde kommende: Viczisscnmuhclc, 
Rouschenmuhele, die Böhmische auch kleine 
Jlähel genannt, die bei Haslach mit der grossen Mühcl 
sich rereinigt 

Chlrtchcn, 

die heutige Ortschaft: te.eaklreiei in der Pfarre Ulrichsberg; 
hier soll, der Sage nach, die erste Anlage des Klosters 



1303. 
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Unweit das Purchstal : 
laaastela, das heutige Haunsteinergut 

Am linken Ufer der grossen Mühel gründete der Edle 
Chalhoch II. Ton Valchenstein auf seinen Besitzungen, die theil- 
weise noch undurchdringliche Wildniss waren, c. a. 1209 
ein Kloster : 

St. OTariac In Hing, Plaga-OTariac, Maria- 
Schlag, Itlonaaferluui St.Itlariae in Slag, 
Slagc, Itlareinslag, Schlägel, 

und übergab es mit Bewilligung seines Lehensherrn , des 
Bischofes Manegold von Passau, dem Orden der grauen 
Brüder (Cistercienser), die aus dem Kl. Langheini 
in Franken kamen. Doch, weil die Gegend zu rauh, 
unfreundlich, und Ton aller Verbindung abgeschnitten war, 
verliessen diese nach 7'/, Jahren das Kloster Schlägel, 
und kehrten nach Langheim zurück. Chalhoch, nachdem 
er vergeblich die Mönche zur Rückkehr zu bewegen ver- 
sucht hatte, übertrug das Kloster (coenobium exile), das 
nun an einem anderen Orte erbaut wurde, den Praemon- 
stratensern von Mühlhausen (Mileswk in Böhmen), 
a. 1218; doch die Ordens-Geistlichen kamen aus Oster- 
hofen (in Baiern) a. 1236 »). — Ausser den Valchen- 
steinern bewiesen sich als Wohlthäter des Stiftes auch die 
Rosenberge und Tannberge; a. 1308 erhielt das Stift von 

«) Unweit davon .wen tu Klaffer, Cblafpach (in der Pfarre L'lricb.berg), 
Falkenateinieche Lehenaleute; weiter «bwirU in der Pfarre Aigen i'-ie 
(Machart: ScIluUw, Schlatelaw, vilta, heute Srhindelan. 

») Satter dem Stifte Strahof bei Prag zngetheilt. 
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Heinrich II. ron Rosenberg den Ton der GrSnze Baiems bis 
zur Moldau sieh erstreckenden Wahlbezirk (Schlägler- 
Wald). C. a. 1320 war das Stift der Auflösung nahe, und 
erhielt desshalb a. 1321 die Pfarre Horbach, so wie es 
bereits a. 1258 die Pfarre Kirchschlag, und a. 1305 die 
Pfarre Friedberg (beide in Böhmen) erhalten hatte; a. 1642 
wurden die Pfarren St. Oswald und Haslach an Schlägel 
abgetreten, und a. 1667 entstand aus Aigen die Pfarre 
Ulrichsberg, aus der hinwiederum Schwarzenberg a. 1784 
gebrochen wurde. Wie die Orte Lconfelden, Nicderwald- 
kirchen, Sarlcinsbach, Rohrbach, Haslach, wurde auch 
Schlägel a. 1427 durch die Hussitcn verwüstet, und 
a. 1702 und 1 739 abermals eingeäschert. Die Stiftskirche, 
zu Ehren der Himmelfahrt Mariens, in ihrer neueren Gestalt, 
rührt aus dem siebenzchnten Jahrhunderte; dort auch die 
Ruhestätte des Stifters f 1238. Ausser dem Stifte die 
Kirche Maria -Anger, und eine halbe Stunde westlieh die 
Kirche St. Wolfgang. 

Nördlich vom Stifte, auf einer massigen Anhöhe erhob sich 
aus der Waldgegend das Dorf: 
Aigen, Aygen, 

woraus bald der schöne Markt Algen sich gestaltete; a. 1314 

wird derselbe urkundlich genannt; a. 1486 soll die Kirche 

zum heiligen Johannes Evang. entstanden sein; die Pfarre 

ist dem Stifte Schlägel einverleibt. 

Sudostwärts von Schlägel: 
Si. Oswald!, ecclcaia et parochia; 

St. Oswald, Pfarrort nahe an der Gränze von Böhmen; die 
Pfarre, a. 1277 urkundlich genannt, entstand aus jener 
von St. Peter, und fasste auch Haslach in sieh, und war 
bis a. 1642 dem Stifte St Florian einverleibt. 

Haselac, Hasilah, 

der schöne, ansehnliche, mit Mauern umgebene Markt Haslach, 
auf der Höhe zwischen der grossen und böhmischen Möbel; 
die Herren von Rosenberg besassen zu Anfang des 
dreizehnten Jahrhunderts einen Landstrich an der Ostseite 
der grossen Mühel, von St Oswald bis an die Donau, mit 
Haslach als ein freies Eigen; später kam dieses Landgericht 
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an das Hochstift Passau; a. 1341 kauften es die Rosen- 
berge ajs passauisches Lehen an sich sammt dem Markte 
Haslach, mussten sich aber bequemen, die im Markte 
erbaute Veste niederzureissen. Die grosse Pfarrkirche 
mm heiligen Nicolaus ist auffallend durch den gewaltigen 
alterthümlichen Thurm, der fSr ein Werk der Rosenberge 
gehalten wird; die Pfarre besteht seit der Mitte des fünf- 
zehnten Jahrhunderts; a. 1663 wurde der Markt an das 
Stift Schlägel rerkauft. Unweit das den Hürleinsbergcrn 
Schloss Lkhtenaa. 



Oestlich von Haslach in waldiger Gegend : 
HU Steph ttiii« ecclesia ,* 

St. Stephan am lledl, Pfarrexpositur ron Helfenberg, anfäng- 
lich Filiale ron St. Peter am Windberge, deren Kirche 
a. 1147 eingeweiht wurde. 



Helfenberch, Haelfenberch, 

der Pfarrort lelfeiberg, in einem engen Thale an der böhmi- 
schen Mühel, mit der Kirche zum heiligen Erhart, ursprüng- 
lich einer Filiale von St. Peter, dann Vicariat von St. Johann, 
seit a. 1682 Weltpriesterpfarre. Auf dem herrschaftliehen 
Schlosse sassen im dreizehnten Jahrhunderte die von 
Helfenberg. 

SQd5stlich davon: 
Pibersteln, Plberstain, Biberstein, Castrum; 
das bereits verfallene Schloss Plüerstell, auf welchem das 
Edelsgeschlecht der Piber (castores) sass. 

Windibergum , Wlnsperg , Winspercl», 
Wlnlspereh , Windesperge , 
Wilberg, Burg, auf welcher der in dieser Gegend reich- 
begüterte Hochedle Eppo von Windberg sass; dieser 
übergab a. 1108 dem Stifte St. Florian das Gut vYalda- 
haoil mit aller Nutzung, und einen Strich Waldes vom 
Zusammenflusse des Foosiapaeh (Bosenbach) und Tiaphla- 
pach (Tiefenbach) bis an die baierische Gränze, d. i. zur 
grossen Mühel. 

Somit erhielt besagtes Stift AUodia mter Bäsenbac et 
usque ad (erminos boemie et praedium quod dieitur ceüe 
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ad Mofhile: dann zw ei Pfarrkirchen : St. Mariae. in Waltehirehea 
et sancti Petri, cum capellig ratione filiationis ad eas spectantibu* ; 
Kleinzell, St. Johann, St Veit, Helfenberg, St. Stephan, St. Os- 
wald und Haslach, samnit den dahin gehörigen Zehenten. Nach 
dem Absterben jenes Eppo besassen die Burg VVindberg, Ton 
welcher nachmals die ganze Berggegend herum die Benennung: 
„am Windbcrg" erhielt, passauische Dienstmannen; zwischen 
St Johann und St Veit sind noch die Burguberreste zu treffen. 

St. Vi«, Sand Vite, ecclcsia; 

die anfangs zu Waldkirchen gehörige Filiale St. Veit wird 
a. 1344 Pfarre genannt, die aber a. 1682 Tom Stifte 
St. Florian an Passau kam. Daselbst hatten auch Edle 
von St Veit ihren Sitz und ihr Schloss. 

St. Joaniiis, ecclesia; 

St. Jehann an Windberg, Pfarre zum heiligen Johannes den 
Täufer; a. 1146 wird die Johannskirche auf dem Hanns- 
berge der Kirche Waldkirchen übergeben; bis in das 
sechszehnte Jahrhundert blieb St Johann ein Vicariat von 
Waldkirchen; die in der Nähe befindliche Kirche auf dem 
Johanns- oder Pcters-Berge w urde a. 1793 niedergerissen. 

St. I'etri» forum, ecclesia et purochia cum dechnis ; 
St Peter am Windberg, alte Pfarre, die a. 1108 dem Stifte 
St Florian übergeben wurde, und demselben bis heute 
tinu-rleibt ist; sie hatte einstmals Helfenberg, St Stephan, 
St Oswald mit Haslach zu Tochterkircben, heute noch 
Holterberg (a. 1462) und Steinbruch (1S09). Die schöne 
Pfarrkirche wurde a. 1134 vom passauischen Bischöfe 
Reginmar eingeweiht; von den Hussiten verheert a. 1480 
neu aufgebaut. Unferne befand sich zu Packsrutk, Boc- 
Chesrucke ein Edelsite passauischer Dienstmannen. 

St. Udalrici, St. OnlrSci, praedium, capella; 
Stilrieh, einstiger Edelsitz der Dynasten von St. Ulrich, 
nachmals der Scballenberger; die Capelle gesperrt und 
verkauft. 

Aigilsperge, Agilaperge, curia; 

Algeltberg, Schloss und Stammhaus der Aigels berger, 
wovon zwischen St. Johann und Nicderwaldkirchen mir 
Manertrümmcr erübrigen. 
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Steinpaeh, 

Sielabacb, Vcate und 
bis IS 12 blühten; 



der Steinpieken, die von a. 1300 
heute Landgut 
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Waltchircheii, cella St. Mariae in Walt- 
ehirchen« eccle$ia contentualis , purochia cum 
decimis; 

Nieder- Waldklrehen, alte Pfarre zur heiligen Maria, die, wie 
vorhin schon erwähnt, a. 1 108 dem Stifte St. Florian über- 
geben, und später demselben einverleibt wurde; sie hatte 
St Johann, St Veit und Kleinzell, ja selbst St Peter zu 
Tochterkirchen; neben der ansehnlichen Pfarrkirche befand 
sich die Capelle des heiligen Johannes auf dem Freithofe, 
a. 1793 zum Schulhause umgestaltet; das Pfarrdorf liegt 
am westlichen Ufer des Pösenbaches. 

Westwärts davon : 
Cell«, praedium ad Mouhilc; 

das heutige ilelaiell , ehevor Filiale von Niederwaldkirchen, 
wird bereits a. 1359 eine Pfarre genannt; seit 1688 selbst- 
ständige, dem Stifte St. Florian einverleibte Pfarre zum 
heiligen Laurenz. 

Nahe bei Kleinzell das jetzt verfallende Sehloss : 

Gnäwzzenau, 

Gneossenaa, die ehemalige Wiege der G n e u s s e n, die a. 1 48 1 

ausstarben. 

Nahe am Ausflüsse «1er grossen Möbel in die Donau : 
IV «»Ifateil», caste/tum; 

die Raine WelfMeln, ehemals die Stammburg der Wolf- 
steiner. 

frewhau», Newnliausen, Castrum, 

Nenhuns, ein sehr wohl erhaltenes, herrschaftliches Sehloss 
des Grafen Thurn-Valsassina-Taxis, auf der Höhe Ober der 
Donau, die malerischen Vorzüge einer altertliGmlichen Burg 
mit der Wobnlichkeit eines modernen Landhauses vereini- 
gend; muthmasslicb von den Sc hau enbergern zur 
Bewachung der Thalfahrt erbaut blieb es dann in deren 
Besitze bis in die zweite Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts, 
von der kaiserlichen Kammer gedieh es an die Freiherren 
von Sprin/cnstcin. 



<l« f Ut.-ntu. 



geriebt Velde«. 
Iii. 

U. B. II. 1U, 
147, 154. 81«. 



J.8ÜTudl, Land- 
gericht Velden. 
101, 26», 194. 



J.Stmadt, Land- 
gericht Velde». 
10t, 247. 
U. B II. 128, 
203. 



ü. B. II. 314, 
524. 
J.Strnadt, Land- 
gericht Velden. 
119. 

J. Strnadt,Land- 
gericht Veldrn 
168, 211. 

J.Strnadt, Land- 
gericht Velden. 
103, 225. 
U. B. II. 633. 



1 



Digitized by Google 



Tel firn 



i 



— 154 — 



i «.alle.- 



1300. 



1142. 



1219, 1256. 



1190, 1256. 



1109, Uli, 
1142, 1130, 
1221. 



1209, 1283. 



St. Martini, eccletiu; 

St. lartia mochte schon im zwölften Jahrhunderte als Kirche, 
gewiss aber schon c. a. 1300 bestanden haben; a. 1465 
wird es als Pfarre genannt, zu welcher a. 1545 Herzogs- 
dorf als Filiale gehörte ; heute dem Stifte St. Florian ein- 
verleibte Pfarre. 



HU Nicolai, ecclesia prope viam reg i am. 

Die nun seit a. 1787 abgebrochene, zu Niederwaldkirchen 

gehörige Nebenkirche : 

St. Nlkala, nahe an der von Linz über Neufelden nach Böhmen 
führenden Königs - Strasse , (via regia juxta ecclesiam 
St. Nicolai) vor und jetzt belebten Handelsweges. 

fjailtshabe, curia viliicalit; 

Landtag, gegenüber dem Markte Aschach, am Fusse der einst 
mit Reben bepflanzten Berge, gehörte dem Nonnenkloster 
Niedernburg in Passau. 

Oestlich davon : 
Percheim, Bereliaiin, curia; 

das heutige Schloss Berg he im in der Pfarre Feldkirchen, ein- 
stiger Sit* der Per che i in er. 

Poisenbaeh, Posenbach, Boscnbac, Botin- 



hat* Ii, prnedium, rirus; 
Pasenbach, zur Pfarre Feldkirchcn gehörige Ortschan am 
gleichnamigen Bache ; schon a. 1111 wird das Praedium 
Botinhaeh dem Stifte St Florian bestätiget; schöne altdeut- 
sche Kirche zum heiligen Leonhard. 

Auf felsiger Höhe über dem Eschel-Bache, nicht weit von 
der kleinen Rotel : 

Esilberch, Eaelielbereh, 

Eseaelberg, ein noch gut erhaltenes herrschaftliches Schloss, 
Sitz der Herren von Eschelbcrg, dann der von Traun; 
heutigen Tagea im Besitze der Grafen Stahrembcrg. In der 
Nahe die Schlossruinen: «her. Wallsee, Freidenstela, 
(a. 1308). 
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In der Ebene zwischen dem Posen-Bache und der Donau : 
Veltehirehen, VeltehJreh, eeclesia et parochia; 
Feldkireken, eine alte, dem Stifte St Florian gehörige Pfarre 
mit der Kirche zum heiligen Michael, die a. 1143 um den 
Zehent ton Sandelburg rom Hochstifte Passau eingetauscht 
worden war, und die ehedem St. Martin, Walding, 
St. Georg auf dem Berge Chotwein, Goldwerd, St Gott- 
hart, Herzogsdorf, dann auch die Schlosscapellen zum 
heiligen Paneraz in Oher-Wallsee, und zum heiligen Geist 
in Eschelberg zu Filialen hatt,e. A. 1468 war Walding ein 
Vicariat; die St. Georgs-Kirche auf dem Chotwein wurde 
a. 1786 gesperrt und verkauft. 

Goldarwerd, Golden* erde, Goldarewerde, 
Golderwert, Goldener werd, locus cum 
praediis, ittsulu ; 
baldwerd, (iaidwärth, schon in der Stiftungsurkunde für Kloster 
St. Nikola genannt. 

Weil vor Zeiten der Haiiplxtroin der Donau jenseits Gold- 
werd roruberfloss, so wird dieses a. 1220 und 1321 ausdrücklich 
eine zu Alkoven gehörige Insel genannt; die a. 1407 erbaute 
Kirche zum heiligen Alban ') wurde a. 1784 Pfarrkirche des aus 
Kcldkirchen gebrochenen Bezirkes, und dem Stifte St. Florian 
übergeben. 

Vor Otensheim ist die Ausmündung des B«tel-Fli«scarns 

in die Donau. 

Dieses Flüsschen : Kaeotul v, Raotola, Rofala, 
Hol IIa, Rotel, Roetel, rivus, 

bildet sich aus dem Zusammenflüsse der grassei und 
kleinen Retel; die erstere hat ihren Ursprung im Stern- 
Walde hinter Leonfelden ; die Quellen der kleinen Rotel, 
Kot i lieh, rivuiits, heben sich in den zwischen St. Jo- 
hann und Waxenberg befindlichen Bergschluchten. Einst 
(a. 777) gab es an der ganzen Bei he der um den Pösen- 
Bach und Botel -Fluss herumziehenden Vorhügel Wein- 
berge. 

') Einer Sago noch «oll die erste Kirche in ziemlicher Entfernung von der 
jeUigen gestunden, and von den Don-iuButhen weggeriiten worden «ein. 
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Otenslieim, Oteiieshaim,Otehsheim,Od 
heim* Oiensheimea, forum; 
•teishelm, Ottenstein, ein hübscher Markt am Schlösse der 
Donau-Ebene, wo die Ufer des Stromes xn einem Passe 
sich verengen, dem Kloster Wilhering schräg« gegenüber, 
mit einem freundlich in das Donauthal winkenden Schlosse, 
das ursprünglich ein Eigenthum der Wachsenberger, später 
an die Landesfürsten Ton Oesterreich kam, von denen es 
die Wallseer, die Lichtensteine etc. besassen. A. 1228 
erhielt der Markt hinsichtlich der Zollfreiheiten gleiche 
Vorrechte mit Linz und Ens. 

Ot<a*iela, eine Filiale von Gramastetten wurde a. 1292 
noch ecclesia /Malis, erst a. 1355 bestimmter eine Pfarre genannt; 
die Kirche zum heiligen Aegidius ist seit a. 1467 gebaut. 

Die alterthümliche Spitalkirche zum heiligen Erhard ist 
prafanirt; die Kirche zum heiligen Petrus in lileti, c. a. 1526 
eine Pfarre, seit 1650 Filiale von Otensheim, wurde a. 1786 
gesperrt und verkauft, dermal» verfallen. 

Weiter östlich an der Donau, zwischen Otensheim und 

Linz : 

Povchnova, Buchnauwc, Puchenowe, Buch- 
nowe« ecclesia, locus deeimarum ; 
Paehenaa, Bockenau, eine seit a. 1625 dem Stifte Wilhering 
gehörige Pfarre zum heiligen Andreas; a. 1419 wurde die 
Kirche gebaut; a. 985 gehörte der Zehent von Buchenau 
nach Linz. 

Am südlichen Ufer der grossen Rotel : 

Grintarstetin, Grlnthartesstetln, Grimhar- 
teiiatetin, Crimarsteten, Greimarsteten, 

ecclesia et parochia cum deeimis; 
Graaastetei, Graaautettei , Marktflecken (seit 1518) und 
Pfarre mit hübschem Gotteshause zum heiligen Laurenz; 
schon a. 1110 übergaben Ulrich von Wassenberch und 
dessen Gemalin Ottilia die Kirche zu Grimhartesstetin an 
den Bischof von Passau; die Pfarre reichte damals von «der 
Donau, bis an die Gränze Böhmens, von der kleinen Rotel 
bis zum Haselgraben, und hatte Otensheim, Leonfelden 
mit Weisseiibach und Oberneukirchen zu Filialen; a. 1242 
wurde sie dem Stifte Wilhering übergeben. Südlich davon 
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auf einem Felsen Ober der grossen Rolel die SchloHsruine 
und der ehemalige Edelsitz : 
Hage, Llekteikag. 

Eine und eine Viertel Stunde ostwärts vou Gramasteten : 
Ibenberch, Iben berge, Ynenberge, Iwen- 
berg, Elbenberg, Ydunsperig, YdnngH- 
perge, curia monachorum de Wilhering; 
Eidenberg, ehemals Edelsitz, später zum Stift« Wilhering 
gehöriger Mayerhof mit der Kirche zum göttlichen Heilande. 

Nahe an der Strasse von (iramastetten mich üher-Ncii- 
kirchen : 
Perndorf, 

einstiger Edelsitz der Perndorfer, die »on 125JU — 1403 
blühten; dieses Perndorf wird a. 1110 als Kirchengut von 
Grimhartcsstetin an Passau übergeben. 

Weiter nordlich die Schlossruine : 
Lobenstetn, Sitz der Lobensteiner, einer angesehenen 
Adelsfamilie, die zu Anfang des sechzehnten .Jahrhunderts 
ausstarb. 

Sudlich von Sf. Veit, auf einem über der kleinen Hotel sich 
erhebenden Bergkegel stand das 

Castrum Wassenbereh, Wassenberg Wasaln- 
bereh , Wessenberg , Waehftginbere, 
Weasainberch, Waehsenberg, Waxen- 
berg, 

AH-Waehienberg, ein den Herren von Wilhering gehöriges 
Schloss, die sich nach der Grflndung des Klosters Wilhe- 
ring nun : Ton Wachsenberg schrieben , kam durch Heirat 
an die Edelfreien von Griesbach, die sich ebenfalls 
nach dieser Burg nannten ; gelangte durch die Erbtochter 
Hedwig an die Herren von Schanenberg, endlich an die 
österreichischen Landesförstcn, die es zu Anfang des rier- 
zehnten Jahrhunderts den Herren von Wallsee zq Lehen 
auftrugen. Nach dem Aussterben der Dynasten verfiel die 
Burg immer mehr, davon erübrigen noch die Ruinen im 
Burgholze. Für die landesfürstlichen Burggrafen und Land- 
im dreizehnten Jahrhunderte noch, auf 
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hohem Felsen, eine Stunde nördlicher, das Schloss 
Wachsenberg (mit massiren Mauerwerk) erbaut, fiel aber 
nach dem Brande a. 1 750 in Schntt, worauf dann !(•■- 
Wachseiberg mit der Capelle zum heiligen Joseph (seit 
a. 1786 Pfarrkirche) entstand. 

Zwischen Wachsenberg and Zwetel : 
!%ianchirchen 9 

der heutige Bannmarkt Ober-Neakirehen t mit Ober-Weissen- 
bach a. 1292 als Filiale zur Pfarre Leonfelden gewiesen; 
die Pfarre zum heiligen Jakob, fröher Capelle zur heiligen 
Maria und Ottilia, gehört zum Stifte Wilhering. 

Nordwärts davon, am Ftisse des Sternwaldes : 
WeiNsenpach, 

Ober- Wclssenback, auch Vorder- Welssenbaeh, ehevor Filiale 
von Leonfelden, seit a. 1613 l'farre des Stiftes Wilhering, 
mit der Kirehe zum heiligen Petrus und Paulus. 

Stella, silva et mons, o/im Castrum (?); 

der nahe an der Gränze ron Böhmen, zwischen Weissenbach 
und Leonfelden sieh erhebende Stern-Wald. 

Am südöstlichen Ftisse des Sternwaldes, nahe an der grös- 
seren Rotel, und an der Handelsstrasse nach Böhmen : 
Lobenwelt, Ijobeiiveld, LLohenvelt, Ijonveld, 
■Lonvelden, campus, forum; 
Leinfelden, ein stattlicher, mit Mauern, Gräben und Basteien 
eingefriedeter, privilegirter Markt, der, obwohl a. 1421 
von den Hussiten zerstört, a. 1 435 wieder als Markt genannt 
wurde. Die Pfarre, ursprünglich Filiale Ton Gramastetten, 
wurde a. 1 292 von der Mutterkirche abgetrennt, und blieb 
seither dem Stifte Wilhering einverleibt; die altdeutsche 
Pfarrkirche ist dem heiligen Bartholomäus geweiht; die 
vormalige Spitalkirche zum heiligen Joseph wurde a. 1787 
gesperrt. Unferne des Marktes die Spuren des einstigen, 
landesfürstlichen Landgutes oder Schlosses, worauf Lehens- 
träger von Leonfelden sassen. 

Bwetite, Zvetlik, Kwetelich, 

der Marktflecken : Iwetel, Iwettel, im Thale der grösseren 
Rotel; hier baute a. 1264 Ulrich von Lobenstein, 
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unweit seiner Burg-, im Umfange der Pfarre Gramastetten 
die Kirche xur heiligen Maria, und dotirte sie, woran« dann 
die heute noch zum Stifte Wilhering gehörige Pfarre 
(wahrscheinlich seit a. 1625) entstand. A. 1513 wurde 
der Ort neuerdings xum Markte erhoben. 



Helwigaoede, villa; 

lelnsnsid, auf hoher Ebene zwischen Zwetel und Wildberg, 
Marktflecken mit der Pfarrkirche zum heiligen Alexius, 
mutmasslich einem Werke der Stahremberger aus dem 
dreizehnten Jahrhunderte. 

Wlltpereh, Wilfperge, Wiitperg, Castrum; 
^lldberg, theils Ruine, theils noch bewohntes Schloss im 
romantischen Hoselgraben. Auf der Burg sassen die Hunis- 
berge, die ihre Stammburg auf dem Haunsherge bt'i 
Michelbeuern hatten und in männlicher Linie mit Gottsehalk 
von Haunsberg c. a. 1206 ausstarben; a. 1198 kam Wild- 
berg als passauisches Lehen an die Stahremberger; a. 1394 
sass K. Wenzel Ton Böhmen auf dem Schlosse in gefäng- 
licher Haft. Nahe an Wildperg zog sich die a. 1198 
erwähnte Savinstrazze, Saumweeh, der nach 
Böhmen führende Handelsweg vorüber. 

In freundlicher Anhöhe unweit dem Donauufer, Linz gegen- 
über, das Schloss: 
Hagen. 

Hatte Ipaeli, Haslibaeh, Haselbach, in Riet- 
marchia, capella exemta, cum dote stta in Nieder- 
winchel, etiam rivus; 

heute St. Magdalena an laselbar h bei Linz; ursprünglich 
Filiale von Taverheim, wurde sie von derselben getrennt, 
und a. 1110 vom Markgrafen Ottokar von Steyer dem 
Kloster Garsten übergeben. 

^t/ Bä^b^^r ^^a^P a^a^B Ii a l(}cm ti^c i uro p^tfaWi $ 

latsbtch, Ortschaft in der Pfarre St. Magdalena, nahe am Aus- 
des Katxbaches in die Donau, einat mit den Zehenten 
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Hart »in linken Donauufer : 

i« Tabere»helm, TabrlshHni, 

l, muta, ecclesia et parochia; 
Tavershelm, Taferakela, die ursprüngliche Pfarrkirche von 
Steyereck, heute nur noch dahin gehöriges Spital •). 

NOyrek«?. Mteyretivk* , Mteyrheeke, Mieter« 
ekke, curtrmu; 
Stcyregg, Städtchen und herrschaftliches Schlos*, nahe au der 
Donau ; ursprünglich pa.ssauisches Kigcnthiitii kam letzteres 
als Lehen an die von Hagenau, von Wildon, an die Chueii- 
ringe, a. 1 280 au die Capell, a. 1 409 an die Lichtensteiii, 
a. 1500 an die .lörger: a. 1770 wurde das stattliche 
Schloss durch Brand stark beschädiget. Das am Kusse des 
Schlosshugels gelegene Dorf erhielt a. 1282 alle Freiheiten 
wie Ens; a. 1012 wurde der Markt zur Stadt erhoben, und 
mit Mauern umfangen; ausserhalb der Stadt die Pfarrkirche 
/um heiligen Stephan, die St. Georgen an der Gusen zur 
Tochterkirchc hatte, und die a. 1 374 dem Kloster Pulgarn 
übergeben wurde. 

Pulgariii, Pulgar Ii, Zorn» derimantm, Hospitale et 
monasterium; 

Fttlgira, Schloss und Herrschaft, eine halbe Stunde Östlich 
von Steyreck, nahe an der Donau, am Reichen-Bach. Ulrich 
von Chapellen, Herr auf Steyreck, nach ihm seine Gemalin, 
und sein Sohn Johann stifteten zu Pulgarn ein Hospital für 
Pilger und Kranke, und übergaben selbes dem Meister des 
heiligen Geist-Ordens in Wien, der auch Priester und 
Nonnen dieses Ordens hieher setzte; sie mehrten auch das 
anfängliche Einkommen bedeutend, und gaben die Pfarren 
Steyreggmit St Georgen, und Pabneukirchen dahin; in der 
Reformationszeit verfiel diese Stiftung, und kam dann an 
die Jesuiten in Linz; dermals im Besitze des Stiftes 
St Florian ; die Kirche ist der heiligen Maria geweiht 



J 



Ufteiberg, auf der Höhe de« gleichnamigen 
Pulgarn; schon a. 1220 stand das Schloss, 
<) Elaif« halt» St. Pater ia der Zialau für die Kirch. 
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die Lnftenberger 
heute gräflich ton Weiasenwolfische 
das Schloss selbst in Ruinen. 



die 
Mayerei 



St. Georgii juxta Gusin fluvium, 

St. Georgen aa der Gasea, kommt a. 1288 an die Herrschaft 
Steyrcck ; a. 1011 der Ort zum Markte erhoben ; St. Geor- 
gen als Filiale von Steyreck wurde ton den Chorherren des 
heiligen Geist-Ordens zu Pulgarti, dann von den Jesuiten 
versehen. 

Am östlichen Fusse des Luftenberges , eine Viertel Stunde 

unterhalb St. Georgen mündet in die Donau : 

die Gvvsin, Gusin, Gasen, Gosine, fluviu», rivus; 
sie entspringt oberhalb Hirschbach im Hirschgraben, nimmt 
bei Weitersdorf die Vis all, Vlsinlssa, fiuviolm, und 
oberhalb Kaistorf den Graspaeh, fltwius dicht», qui 
inehoaiur in Richerawe, (heutzutage die grosse Gasea 
genannt) auf. 

Auf einem Berge östlich ron der Guseu : 
Franehenberge, Franehenbereh, praedium in 
Rietmarchia, eccleaia; 
Frankenberg mit den Ruinen der, durch Brand a. 1636 zer- 
störten, a. 1234 urkundlich genannten Kirche. 

Hl Uthusen, IVIavthavsen, muta, forum; 

Haathaasea, ein alter landesfürstlicher Markt, gegenüber der 
Ens -Ausmündung, hart am Donauufer, aus der Zeit der 
Kreuzzüge unter K. Friedrich I. a. 1 1 89 wegen der erlittenen 
Verwüstung durch die Kreuzfahrer, weil Ton ihnen der 
gewöhnliche Fahrzoll gefordert werden wollte, bekannt; 
hatte ehedem ein eigenes Stapelrecht und verschiedene 
Handelsbegünstigungen ; auf der Anhöhe die Kirche zum 
heiligen Nicolaus, einst Filiale von Ried, seit a. 1420 Pfarr- 
kirche und zum Stifte StFlorian gehörig, neben derselben die 
gesperrte Rarbara-Capellc, und am Stromufer die Heinrichs- 
Capelle. Auf einem niederen Felsen des Stromes steht das 
thurmartige, zur Herrschaft Sehwertberg gehörige Schlöss- 
chen Pragsteia. Mauthausen war bis in die neue Zeit die 
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Unferne davon , d. i. ebenfalls am linken Donaaufer fand 
a. 900 ein Kampf zwischen den Ungarn und den Deutschen unter 
der Führung' des tapferen Markgrafen Luitpold statt, in welchem 
die Ersteren eine Niederlage, doch ohne entscheidenden Folgen 
erlitten hatten; hierauf wurde die Ensburg erbaut. 
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Marbach, ecclesia, praedium. Castrum in 

das jetzt dem Stifte St. Florian gehörige Schloss larbaeh mit 
der Capelle zum heiligen Schutzengel, einst Edelsitz der 
von Marbach. 

Itcoda, Reode (in terra ffunnorumj, Rieda, Rie- 
de, Ried, eccleaia et parochia ; 
die uralte Pfarre Med mit der Kirche zum heiligen Remigius, 
mit den Filialen Katstorf und Mauthausen ; Ried wird a. 823 
der Kirche Passau übergeben, a. 1122 ausdrücklich Pfarre 
genannt, die im Wege des Tausches für Münzbach an das 
Stift St. Florian kam; unweit der Pfarrkirche stand das 
Costrvm Ried. Die zu Marwaek, laierbaeh, gestandene, 
zum Kloster Baumgartenberg gehurige Kirche zu den hei- 
ligen Simon und Juda ist verfallen. 

Cirtnaren, Clrthnarii, C'irtanaran, Hlrflna, 

praedium in Riedmarchia; 
die in der Pfarre Bied gelegenen Ortschaften: iber- und 
Nlrder-Ilrklog) die im letzteren Orte befindliche Kirche 
ist der heiligen Maria geweiht. 

Agast, ante, Agest, Agist, Agste, Alst, 

Alt* Alst, ein nur in wenigen Ueberresten erkennbares Schloss 
auf einem kegelförmigen Berge an der Strasse von Maut- 
hausen nach Wartberg, und Stammsitz der angesehenen 
Edlen von A i s t; wahrscheinlichst war der berühmte Minne- 
sänger Dietmar von Aist ein Dynaste dieser Familie. 



■Jus, Husen, 

das herrschaftliche Schloss lais, in 
Strasse nach Freistadt, einst der 
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Eine Viertel Stunde weiter nördlich : 

IVartbereh, Wnrlperch, Wartpore, llart- 
perhe, Wartberge, eccletia et parochia ; 
Wartberg, auf dem gleichnamigen Berge, Aber dem rechten 
Aist-Ufer hoch und frei gelegen, weithin sichtbar, mit 
herrlicher Fernsicht, eine uralte Pfarre zur heiligen Maria, 
die a. 1111 dem Stifte St. Forian übergeben wurde, und 
die ehemals Pregarten und Hagenberg zu Filialen hatte; 
die durch die Hussiten zerstörte Kirche wnrde a. 1508 
wieder eingeweiht; die neben der Pfarrkirche befindliche 
Michaels-Capelle mit dem Beinhause, und die unweit ent- 
legene St Wenceslaus-Kirche (a. 1208 urkundlich genannt) 
sind gesperrt. 

Wartberg gegenüber in freundlicher Anhöhe Ober dem 

linken Aist-Ufer: 

Pregarten, forum; 

Fregartei, Prlgarten, ein hübscher Marktflecken, im Mittelalter 
Mautstation der Bürger von Freistadt und Gerichtsstätte der 
Landrichter der Biedmark ; wurde, wie Wartberg, von den 
Hussiten zerstört; die Kirche zur heiligen Anna seit 178$ 
Pfarrgotteshaus. 

Eine Stunde nordöstlich von Pregarten, in der Tiefe 
zwischen hohen Bergen, an der Wald-Aist: 
Richenstein, Keiehenstain , 

leleheuteli, ein theilweise verfallenes Schloss, Stammsitz der 
Beichensteiner, später im Besitze der Capellen, Lich- 
tensteine, Haym ; die Schlosscapelle ist der heiligen Maria 
geweiht. 

Hagenberg, Haginperge, Haginperch, 

Harenberg, herrschaftliches Schloss in freier Höhe, eine halbe 
Stunde nördlich von Wartberg; die Schlosscapelle zum 
heiligen Joseph seit a. 1785 Pfarrkirche. 

Potendorf, unweit Katstorf, abgetragenes Schloss, einst 
der Sitz der Potendorf er, spiter im Besitze der Capellen. 

In dem freundlichen und fruchtbaren Thale an der Gusen: 
Chazelinesdorf , Chazilinistorf, Chezelines- 
dorf, villa, eccletia; 
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Katstorf, eine zum Stifte St Florian gehörige Pfarre xom heiligen 
Vitus, die a. Ii 16 geweiht der Edle Her im an vonChaxi- 
lineatorf a. 1125 dem besagten Stifte übergeben hatte- 

Weiter aufwärts im Gusen-Thale, an der Strasse Ton Lina 

nach Freistadt: 

Wovenkirehen, Nianehirehen, Neunehirchen, 
St. Galli nova eeelesia, Galnewk Irenen, 

parochia, forum in Riedmarchia, locus plnciti; 
Galloe nkircien , ein alter passauischer Bannmarkt und Mall- 
stätte, auch alte Pfarre zum heiligen Gallus, mit den Filialen 
Altenberg, und St. Aegidius zu Hohenstein; die im 
Friedhofe (in cimiterio) befindliche Capelle zur Ehre der 
seligsten Maria und des heiligen Sebastian gesperrt und 
profanirt. 

Kiedekke, Rietlegg, Castrum; 

Blrdeck, Schloss auf einem Felsenhügel über der Gusen ; war 
als ein passauisches Lehen c. a. 1280 an die C h u e n r i n g e r, 
dann an die Schanenberger TerpfSndet, a. 1382 wieder 
eingelSset worden; a. 1411 wurde diese Veste sammt Gall- 
ncukirchen an die Stahremberger rerkauft, die sie annoch 
besitzen ; die Capelle znm heiligen Krenze , das Waffen- 
cabinet, die Bibliothek and das Archir machen dieses 
bereits rerfallende Schloss merkwürdig. 

Oestlich davon: 
Weitenstorf, Wertensdorf, 

Geitersdorf, zur Pfarre Gallneukirchen gehörige Ortschaft, 
ehemals passauisches Eigenthum und Schlösschen. 

In hochgelegener Gegend zwischen der Gusen und der 
Feld-Aist, an der Linzer — Freistädter-Strasse : 
\ovmn forum In Hietmarchia, 

der kleine Marktflecken Nenmarkt; die Vieariatskirche zum 
heiligen Jakob war ehedem Mutterkirche Ton Freistadt, 
St Peter, Hirschbach und Schenkenfelden; nordwestlich 
die Spuren des einstigen Schlosses Irtnast. 
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Nahe am Ursprünge des Gras-Daches, der heutigen Gasen: 
Richer awe, Riehen© we, 

Reichen*«, Markt und Pfarre zum heiligen Johannes dem Täu- 
fer ; *. 1313 kaufte W. Marschaich rom Hochstifte Passau 
den Getreidekasten oder die Veste „am Berg", wo jetzt 
das Schlosa Reichenau steht; die Marschalchen hatten 
dieses bis a. 1550 inne; hierauf kam es an die Stahrem- 



Ottinslage, vüla; 

Ottensehlag, Ortschaft nordöstlich 



In einem tiefen Thale an der Gusen : 
Hirspaeh, Hlrzpach, 

Hirsehbaeh, zu Freistadt zustandiges Pfarrricariat zur heiligen 
Maria, bereits a. 1374 Pfarre genannt. 



Waldbirg, Pfarre zur heiligen Magdalena, die einst Reichen- 
thal zur Tochterkirche hatte, und in deren Umfange da» 
Schioss WalldeiTells (Waidenfels) gelegen war. 



Sanier owe, Sommerau, 
Kirspaum, Kerschbanm, 



in der Pfarre Rainbach gelegene 
Ortschaften. 



A. 1308 wird 6rflibach bereits als Pfarre genannt, zu 
welcher Windhat; mit der Kirche des heiligen Stephan, und die 
schöne altdeutsche Kirche zum heiligen Michael zu Rauhe nid als 
Filiale gehörten; Raiaaach selbst wird erst a. 1355 erwähnt ')• 



') Ämter den obengenannten Ortschaften werden noch folgende, als in der 
Riedmarch liegend, urkundlich angeführt: Niedenrlnkel, («. 1 1 10, 1171); 
Cknla (1171); Vuieaasnesdarr, wikmannadorf; ChfJsdtrf, Kel- 
aendorf; 8»e4ead«rf, Spatteudorf; Wllraeh, Weitrag; Aich 
(1171); in den Pfarren Altenberg und Gallneukirchen; SlelabtCI, 
Glongendorf, Kiendorf; Wolfarn, W Piflas?! Wldrhe, Wim; Pach } 
Thal, Ober- und Niederthal (1125); zwischen Gallneukirchen nnd 
Katetorf; Engllteldlstorf , EngerwiLdorf, (1*30); Cethelsdtrf, 
Zettatorf bei Katatorf (1 171) ; Visini»»*, praedium , Vieanlti in 
der Pfarre Warlberg (a. 1125); Lonrwfl Lungita, (1208); in der 
Pfarre Ried; Aehwlllden, Abwinden, Abwinden in der Pfarre St. Georgen 
(a. 1208); Relffeadtrf bei Mauthauaen (a. 1220). 
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In einem Thalkessel an der Feld-Aist: 
Frlenstatt, Frelenstat, Vreinstat, IJbera 
civitas, oppidum; 

Freistadt entstand zu Anfang des dreizehnten Jahrhunderts an 
der damals belehten Handelsstrasse von Oesterreich nach 
Böhmen; in den Besitz der österreichischen Landesfürsten 
gekommen, wnrde es bald mit rerschiedenen Stadtprivile- 
gien und Freiheiten ausgestattet, (a. 1277 Stapelrecht, 
Sehank- und Salzzwang) und gelangte als Handelsstadt zu 
einem blühenden Wohlstande; als G ranz ort gegen Böhmen 
ward es mit Mauern und Thürmen befestiget, a. 1400 die 
Befestigungen noch vermehrt. Doch wiederholte Brand- 
unglücke (1507, 1560 etc.), dann die Belagerung durch 
die aufständischen Bauern a. 1626 haben den Wohlstand 
der Stadt erschüttert. Heutigen Tages zeigt sich Freistadt 
als eine freundliche, regulär angelegte Stadt, mit eine 
schönen Marktplatze, woraus leider! die commerzionelle, 
wie die gewerbliche Begsamkeit entschwunden ist Das 
altertümliche Schloss ist dermals Stadtkaserne. Die Stadt- 
kirchc zur heiligen Ca thari na soll zuerst a. 1288 als 
Capelle geweiht worden sein; in ihrer gegenwärtigen 
Gestalt wurde sie a. loOl gebaut, und a. 1508 geweiht; 
vorher Filiale von Neumarkt wurde sie seit 1450 — 1460 
Haupt- und Mutterkirche. Das Bürger-Spital zum heiligen 
Johannes wurde c. a. 1350 gegründet. Ausserhalb des 
Stadtthores im Friedhofe die im altdeutschen Style gebaute 
Frauencapelle mit interessanten Grabdenkmälern ; westwärts 
von der Stadt auf dem Berge die Kirche zum heiligen 
Petrus, a. 1354 und 1371 Pfarre genannt, und daneben 
die Capelle zu Ehren aller Heiligen (a. 1450); die heiligen 
Geist-Capelle in der Stadt, und die Schlosscapelle sind 
profanirt. 



Südlich von Freistadt münden in die Feld-Aist: 

a) die Jowernizze, Jowerniz, fluvius, aqua; 
JaoBlts-lach \ 

b) die Vlustrlza, rivus; 
Felstrii-laeb, 

c) die Vlemitz, Vloenz, Flenifz, fluvius; 
Flaniti-laeh bei KSfermarkt. 



ftMlUlflUl. 



U. B. I. 193. 
Prü«, Gmc*. d. 
Laade* ob der 

Eng, I. 30«. 



kreit. 22, 24. 



U. B. L 132. 
478. 

V. B. I. 170. 
I'. B. I. 47«. 



6 



Digitized by Google 



— 167 — 



1150. 



1170. 



0 U25.U70.U71, 
1210. P. 1222. 



An der Feistriz : 
St* Oswald], ecclesia; 

St Oswald, Marktflecken, und seit a. 1697 dem Stifte 
St. Florian gehörige Pfarre, rorher Filiale Ton Lasberg. 

Unweit daron: 

Wartpereh, Schloss und Stammhaus der Wart berger, 
a. 1400 ausstarben. 



1122, P. 1162. 



1150. 



1207, 1200, 
1300. 



• liiixnerc, 

ecclesia, parochia, curia; 

, kleiner Marktflecken , und alte Pfarre zum 
Vitus, die a. 1125 ron dem Edlen Adalbero ron Griesbach 
dem Stifte St. Florian übergeben wurde; wie St. Oswald 
war auch die Kirche des heiligen Wolfgang zu Käfermarkt 
bis a. 1480 Filiale ron Lasberg; der Edle Christoph ron 
Zelking auf Weinberg mochte der Erbauer der schönen 
Kirche, und zurerlässig der Stifter des prachtTollen Altares 
in derselben gewesen sein. In den Urkunden werden Eigene 
r. Lozberch aufgeführt. Unweit daron die Reste der ein- 
stigen Burg Deraaek. 

Zwischen der Feld- und Wald-Aist: 
Gutowe, ecclesia et parochia; 

Gltai, kleiner Markt und Pfarre zum heiligen Aegidius, die 
, a. 1122 dem Stifte St Florian übergeben, aber a. 1734 
Pfarre St Gotthart rertauscht worden war. 



St. Leonardi, ecclesia; 

St. Leanhart, kleiner Marktflecken, in hoher, bergiger Gegend 
am Saume des Nordwaldes, (a. 1327 Sand Lienhart 
in dem Vorst); a. 1281 wird der Ort an Ulrich ron 
Capellen rerliehen; a. 1342 wird die Pfarre, ursprünglich 
Filiale ton Gutau, durch Johann ron Capellen gestiftet, 
und dem Stifte St Florian übergeben. 

Prandekk, Prandeek, Prandegg, Castrum; 
Prandeek, Schloss und W ohnsitz der Prandner, die ihn a. 1300 
als regensburgisches Lehen an die Capellen rerkauflen, heute 
eine grossartige Ruine über dem linken Ufer der Wald-Aist 
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Stell, Cell, forum in Muchland; 

teil, Markt und Pfarre zum heiligen Johannes den Täufer; 
einst hochstiftisch-Begensburgisches Eigenthum «)• Drei 
Viertel Stunden östlich das Schloss : Ifllhof. 

§chonawe, Sehono we, forum; 

.Schönau, Pfarrdorf mit der Kirche zum heiligen Jakob dem 
Grösseren, in einem tiefen Thale an der Naren. 



Am Ketten-Bache: 

1230, 1240, I Trogim, Tragacun, forum in termino Riedmarchiae ; 
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Tragein, Marktflecken und Pfarre mit dem zu Ehren der hei 
ligeu Apostelfiirslen geweihten Gotteshause, welche ehevor 
Allerheiligen als Filiale hatte, seit a. 1297 als Pfarre 
genannt. 

Eine Stunde westlich ron Tragein ist die Vereinigung der 
beiden Flüssehen : 

a) der bei St. Michael in der Bauhciiod sieh erhebenden Feld-Alst, 
Vellagsf, und der aus dem Zusammenflüsse der schwar- 
ic n und weissen Alst sieh bildenden : 

fij Wald-Alst, Wal lagst; vereiniget flifsst nun die Alst, 
Aglst, Aggist, Agast, Agasta, Ageste, 
rivus, fluviolus, fluvius, in einem südwärts gerichteten 
Laufe der Donau zu, in welche sie unterhalb Mauthausen 
ausmündet. 

Windeke, Windekk, Castrum; 

Windeck, Windegg, Schlossruine auf steilem Felsen über dem 
Aisthofer-Bache, einstiger Sitz der Windecker, 
im Besitze der Chuenringcr und Wallseer. 

Schwertperg, Sweriperg, forum in termino Ried- 
march in e; 

Sehwertberg, Markt und herrschaftliches Schloss am linken 
Aistufer, a. 1300 im Besitze der Capellen; die Kirche zu 
den heiligen Aposteln Philipp and Jakob, ehevor Filiale 
von Narn, wurde a. 1357 durch Eberhard L von Capellen 
zur Pfarrkirche gestiftet. In der Nähe: Pönlken, 
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A£ftthtftven, curia in Riedmarchia ; 
Afothefea in der Pfarre Schwertberg. 

Riedmarchia, Ridmarchia , Riedmarcha* 
Riethmarchia, Rietmarcha, Rietmarch«?, 
Kietmarchie, Rltinarch (ailva a Jowemitz 
usque ad Agist ) *) ; 
die Riedmarch; kaum lassen sich die Gränzen derselben genau 
bestimmen, sondern beiläufig aus dem Veneichnissc jener 
Orte, die ausdrücklich, als in der „Riedmarch" befindlich, 
aufgeführt werden. 

Nach dem Rationarium Austriac von A. Ranch II. Th. 
kommen als in der Riedmark gelegene Orte folgende vor: Gutan, 
St. Leonhard, Zell, Lasberg, Tragein, Reichenstein, Pregarten, 
Hagenberg, Wartberg, Katstorf, Ried; sonach bitte sich dieser 
Bezirk vom Haselgrabcn bis an die Wald-Aist, von der Donau bis 
zur Grämte Rühmens erstreckt; im engeren Sinne jedoch durfte 
die Riedmark nur den um Riedeck und Gallneukirchen gelegenen 
Bezirk, und der anheute noch im Munde des Volkes „die March, 
Rifdinareh" genannt wird, in sich begriffen haben, desshalh 
kaum eine Ausdehnung Iiis zur Griinze Böhmens anzunehmen sein. 

A. 1030 treten die Herren von Machland in der Ge- 
schichte auf; so reich begütert diese gewesen sein mochten, so 
darf man sich unter ihren Besitzungen kein zusammenhängendes 
Gebiet, das wohl gar den Namen einer Grafschaft geführt hätte, 
denken, sondern deren Besitzungen lagen vielfach zerstreut. So 
viel darf angenommen werden, da.ss das : 

ülaehland, IVlaclilant, Itlahhlant, Mandant, 

ülaclailt, Jülahlailt «) die Gegend vom Haselgraben 
bis zur Isper hinab in sich begriffen habe, und die Ried- 
march den westlichen Theil desselben bildete 5 ). Der untere 
Mühlkreis erhielt die Benennung: Maeliland-Viertel. 

In flacher Gegend an der Donau : 
ftardinum« /ochs in terra Huiuinrum. Nardina* 
üaerdaen, ftaertlen. i%>rden« Nern, Narn, 

ecclesia et parochia ; 

, ) Ausgerodet« 1 Wuldflur. 

*) Verwandtes, auch wasserreiches Land. 

*) J. Straadt in teiner (iesrhichte der Herrtcbart Wiadeck aud Scbwertberg, 
p. 13, griinit das Machland tob der Riedmarch scharf ab; über 
beide Gebiete walteten eigene Landrichter. 
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Narn, Naari, Dorf und sehr alte Pfarre zum heiligen Michael, 
die im cilfteo und zwölften Jahrhunderte Schönau, Zell, 
Tragein, Allerheiligen, Münzbach, Pergkirchen, Arbing, 
Mitterkirchen , Perg und Schwertberg zu Filialen hatte; 
a. 823 wird der Ort rom K. Ludwig an die Kirche Passau 



Unweit daron : 
tiarde, locus cum praediu, curtu; 

lart, auch Hartenstein genannt, Schlösschen der Harter. 

Der Markt Ai an der Donau war a. 1209, 1267, 1312 
der Edelsitz der Herren ron Au, Awe. 

Lawarin, Lawarn, 

Ilaria-Lab, in der Pfarre Narn gelegene Ortschaft mit der 
Kirche zum heiligen Matthäus; rielleicht auch das in der 
Pfarre Mitterkirchen befindliche Lablag. 

Auf einer Anhöhe: 
Arbingen, Erbingeu, Erbinge, praedium, eccleeia 
cum cymiterio; 
Arbiag, einst Sitz der Arbinger, jetzt Scbloss, und Pfarre 
/.um heiligen Johannes den Täufer, bis a- 1787 dem Stifte 
Waldhausen gehörig. 

Perehirehen, Pergenkirchen« Perlnk > rehen, 

eccletia et parochia; 
Pergkirehea, Pfarre mit der Kirche zum heiligen Martin, 
die Ton den Herren ron Perge zwischen a. 1065 — 1090 
erbaut und rom B. Altmann geweiht, a. 1142 abermals 
geweiht zum Stifte Mölk gestiftet worden war; a. 1227 
ausdrücklich Pfarre genannt, a. 1627 dem Kloster Baum- 
gartenberg einrerleibt. 

Itlitterbereh, 

Mitterberg, litterwerk, einst Schloss und Sitz der Herren 
ton Mitterberch, spater im Besitze der Capellen. In der 
Topographia Windhagiana pag. 39 heisst es: „Mitter berg, 
»edes comitum de Maclilant". 
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Am rechten Ufer des Narn-FIüssehens : 
Perge, Berga, forum; 

Ferg, ein durch die österreichischen Regenten mit verschie- 
denen Privilegien aasgestatteter aller Markt, heute durch 
seine Mühlsteinbrfiche berühmt. Die Pfarrkirche zum 
heiligen Jakob M. war bis a. 1542 eine Tochterkirche von 
Narn. Vielleicht, dass die angesehenen hochedlen Herren 
von Perge, die von a. 1050 bis 1215 blühten, rück- 
wärts des Marktes ihr Schloss gehabt haben! 

In hoher Lage, mit weiter Fernsicht : 
Iflunlchspach, ItluniehUpach, OTmiichlspahc, 
Monlspaeh, ftlunchesbacli , Munspach, 

ecclesia, parochia cum decima, forum; 
1 Illbach, ein alter Markt und Pfarre zum heiligen Laurenz; 
a. 1111 wird die Kirche MQnzbach dem Stifte St. Florian 
übergeben ; a. 1 1 1 3 bereits Pfarre genannt wird sie a. 1 1 22 
an Passau für die Pfarre Ried vertauscht; a. 1147 dem 
neugestifteten Kloster Waldhausen mit allen Rechten über- 
geben und a. 1330 einverleibt- Als a. 1662 der Graf von 
Windhag dahier ein Kloster für Dominikaner -Mönche 
gestiftet hatte, wurde die Pfarre Münzbach a. 1681 diesem 
Kloster einverleibt; a. 1784 geschah die Aufhebung des 
Dominikaner-Klosters. 



Eine Stunde 
Winthag, Windhag, 

Wildhag, Schloss der Herren von Frey, das endlich a. 1642 
glanzvoll umgebaut, bald aber wieder (c. a. 1675—1680) 
in ein Kloster für Dominikaner-Nonnen umgestaltet 
wurde. Nach Aufhebung dieses Klosters a. 1782 wurde 
die Kirche zur heiligen Magdalena zur Pfarrkirche; seit 
a. 1351 war es die Kirche zum heiligen Bartholomäus in 
Alteibirg. 

Nördlich davon: 
Rechperg, Rechperc, 

Eeehberg, Pfarrdorf mit der Kirche zum heiligen Nicolaus, 
bis a. 1656 Filiale von Pierbach. In der Nihe das Burg- 
stall des einstigen Schlosses leckberg. 
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Ptrlchbach, 

Plerbacfc, Pfarrdorf mit alter Kirche 
im Thale an der grossen Naren. 



heiligen Quirinus, 



Nordwärts davon auf einem kegelförmigen Felsenberge 
Rotenstel e, Rotinsteln, Rotensteln, 
stayn, cattrum; 
Eltensteil) das ehemals feste Schloss war ein Eigenthum der 
Lichtensteine, kam dann Ton den österreichischen 
LandesfOrsten an die Capellen; heutigen Tages eine gross- 
artige Ruine. 

In hoher Lage mit prachtvoller Fernsicht, stand auf einem 
gewaltigen Fels blocke das 

Castrum: Blasenstalne, Plasensfein , 
stein, 

auf welchem eigene Edlinge von Plasenstein 

dem Schlosse die Kirche zum heiligen Thomas, Filiale 
von Münzbach, die a. 1147 dem Kloster Waldhausen (iber- 
geben wurde; das Schloss wurde zum Pfarrhause umge- 
staltet; neben der Pfarrkirche stand die Capelle 
heiligen Jakob. 
Südlich von St. Themas am Blasensteil finden sich die 
Matierlrfimmer des einstigen Schlosses: Slxeieek. 

Südwirts davon, ebenfall» noch hochgelegen : 
Croucen, Chrutzen, C hrvein, ecclesia; 
Kreuel, kleiner Marktflecken mit der Pfarrkirche 

Vitus, die a. 1147 dem Stifte Waldhausen übergeben, und 

a. 1213 ausdrücklich als Pfarre Chreieei genannt wurde. 

Unweit vom Markte auf einem Berge über dem Kegel 
Bache das Schloss Kreisen , Castrum Crueen , auf welchem im 
zwölften Jahrhunderte Edle von Crucen (de cruee) sassen; 
a. 1 334 im Besitze der Volkenstorfc ; nachmals erhielt das Schloss 
und die Herrschaft den Namen: „Grafschaft Kreuzen"; 
a. 1 784 wurde das obere Schloss abgebrochen. 

Ueber dem durch eine Waldschlucht sich durchwindenden 
Klam-ßach. auf steiler Höhe steht : 
Klamme, Clamma, Chi am nie, cattrum; 

Klimm, Klan, herrschaftliches Schloss und eine der schönsten 

und interessantesten Burgen des Landes, einst der Sitz der 
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Herren, nachmals Grafen von Klamm, der Vögte des 
Klosters Baumgartenberg'; in der Barg die Capelle zum 
heiligen Kreuae; am Fasse des Schlossberges der alte 
Markt Elan, der durch die Huwiten verwüstet wurde, mit 
der Pfarrkirche (seit 1 786) zur Kreuzerfindling. 

In lieblicher, fruchtbarer Ebene, nahe an der Donau : 
r t Poingarten berge, 
fi Pongartinberch, 
garten perge, Hlons pomarü, Castrum, 
ecelesia, monasterium, coenobium, abbatia Cysterc. 
Ordinis; 

Baomgarteiberg; a. 1141 wandelte der kinderlose Edelherr, 
Otto Ton Machland, seine Burg zu Baumgartenberg 
in ein Kloster zu Ehren der seligsten Himmelskönigin Maria, 
um, übergab demselben zwei Kirchen (die Kirche des 
heiligen Jakob im Schlosse, und die des heiligen Lambert 
zu Modminsdorf) und andere Besitzungen und Liegen- 
schaften in der Nähe. Die Mönche wurden aus dem Cister- 
cienser-Kloster Heiligenkreuz eingeföhrt; a. 1149 fanden 
der Stifter und seine Gemalin Jeuta iu Baumgartenberg 
ihre Biihcstatte ; a. 1627 wurde die Pfarre Pergkirchen 
dem Stifte einverleibt; a. 1784 geschah die Aufhebung 
desselben; die Kloslergebäude wurden sodann bis a. 1811 
zum oberösterreichischen Strafhause verwendet. Ebenso 
wurde auch die Kirche zum heiligen Jakob und Ulrich auf 
dem Ulrichsberge gesperrt und profanirt. 

Pfflodminsdorf, ftlodiniiigdorf, praedium, ecelesia; 

■ettensUrf , Menasttrf, zur Pfarre Baumgartenberg gehörige 
Ortschaft; die ehemalige Kirche war ursprunglich dem 
heiligen Lambert, später dem heiligen Markus geweiht; 
a. 1785 gesperrt und profanirt. 

In der Nähe möndet in zwei Armen in die Dunau: 
Nardina, Nardus, Raerden, flumen, flueitu; 
das ftarn-Flusschen bildet sich aus dem Zusammenflusse der 
grossen und kleinen Narn, welche beide im Königs- 
wieser-Walde entspringen, und bei Zellhof sich vereinigen, 
in dunkler Thalschlucht bis zum Markte Perg sich durch- 
winden, dann durch die Pergcr-Au dem Strome zufliessen. 
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Nahe an der Donau : 
Mltfirehirehen , IMtirlnehlrehln, Rlltter- 
ehi retten, Mitter nkirehen, ecclesia paro- 
chialis; 

Mitterklrehen, Pfairdorf mit der Kirche zum heiligen Andreas, 
die a. 1147 als Pfarrkirche dem neugestifteten Kloster 
Saebnich (Waldhausen) ubergeben wurde, und demselben 
bis a. 1787 einverleibt blieb. Der nahe gelegene Flecken 
llttlig wird a. 11 55 als villa Hilf Ingen genannt. 

i Saxin 

rehen , 
Saeeksln, Saeehsin , 

eeclesia parochialis, praedium; 
Saien, ein Pfarrdorf unweit des Donaugestades, mit alter- 
thßmlicher Kirche zum heiligen Stephan; a. 823 werden 
dem passauischen Bischöfe Walderich duat ßeuilicae in 
Saxinum Gbergeben ; der Sage nach soll die ursprflngliche 
Pfarrkirche mitten in der Donau gestanden sein; a. 1147 
wurde Saxen dem Kloster Saebnich als Pfarrkirche Ober- 
geben, und blieb bei demselben bis zur Aufhebung. 

Hofehlrchen, capella; 

■•fklrehei, eine zur Pfarre Saxen gehörige Ortschaft; die 
jetzt gesperrte Kirche zum heiligen Nicolaus wird im fünf- 
zehnten und sechzehnten Jahrhunderte als Pfarrkirche 
aufgeführt «). 

Gr ine, Griene, eeclesia, praedium; 

das neben der Donau, an Bergabhingen hingebaute, niedliche 
Städtchen Grell. 



l) In den Urkunden de* zwölften and dreizehnten Jahrhundert« 
noch folgende Orte i 
u. 1142: Tabra. Dobra; a. 1105: 8telabuhel, Stelnpühel; Rutprefctes- 
■et-en, R nprech ta hofen; lentarf, Heradorf; a. 120«: Qtisal- 
tlngeo, praedium, Gaiaol ding; Ton nie, Deiming; FrUeialnjeaderf, 
Frnhatorf-, Kalblagen, Kolbing; Aioluogetbacb , Ameabaeh; 
Icenaorf, Eisendorf; Patclagea , Pietzing; Rnkaf, Kfihofea; 
Kirchsiege, Kirch. leiten ; Brttettraia, Pra ztrum; Slurrlagea, 
Starzing; Werde, Wörth; Wagrela, Wagram; a. 1130: 
darf, Sachaendorf etc. 
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Die Pfarrkirche zum heiligen Aegidius, wird a. 1147 dem 
Kloster Saebnich Oberg-eben; a. 1379, 1398 wird Grein ein 
priulegirter Markt genannt; um 1476 ron den Böhmen zerstört; 
c. a. 1480 die Pfarrkirche mit Fcstungsmauern umgeben; a. 1491 
wird der Markt Grein vom K. Friedrich IV. zur Stadt erhoben. 
Auf der AnhOhe erhebt sieh das so stattliche Sehloss firelnbnrg, 
das a. 1493 erbaut worden war, (nach Hoheneck) aber schon 
a. 1284 gestanden habe. Das a. 1623 erbaute Franziskaner- 
Kloster wurde a. 1786 aufgehoben, Kirche und Kloster zu ander- 
weitigen Zwecken verwendet. 

Eine halbe Stunde unterhalb Grein, die in alter Zeit, wegen 
gefahrToller SchiftTahrt, verrufene Scylla undCharybdis der Donau, 
Strndel und Wirbel. 

Neben dem Strudel auf einem gähen Felsen der Werd- 
Insel die Reste des Werd-Scblösschens \ weiter abwärts bei dem 
Markte Stradea die auf einem Felsen schwebende Schlossruine: 
Wervenatein, Werfenstein } neben dem Wirbel ragten auf 
einem niederen Felsen die Ruinen des Schlosses : Haasstein empor. 

Diesem gegenüber: 
St. Nicolai, proedium Pahinjuxta Htm Danubiu eccle- 

sia et Hospitale; 
St, Nlktln am Strafen, kleiner Marktflecken und Pfarre, die 

ehevor zum Stifte Waldhausen gehörte; a. 1141 stiftete 

Beatrix, Gemalin des Edlen Walchun von Machland auf 

Klamm, ein Spital fOr Reisende sammt Kirche, 

a. 1391 Pfarre genannt wird. 

Hier fällt der Dia-Baea, urkundlich: Tominlchi, 
Dumilicha flumen, genannt, in die Donau. 

Eine halbe Stunde weiter östlich : 
Sermingstaln, 

Sa rmia gstein, ein zur Pfarre SU Nikola gehöriger kleiner 
Marktflecken mit dem St. Kilians-Kirchlein, und den Ruinen 
des Schlosses Serniigsleln. Danebeu stürzt aus einer Berg- 
schlucht in mehreren Cascaden in die Donau der Grimbach; 
Sanning, gablniehe, Sabenlkhe, gabi- 
nichl, Saeblnlch, Saerming, Serming, 
Semlnosa, rivolu», rivus, fluvius, hervor. 
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Oberhalb Sarmingstein , auf der Spitie des Berges finden 
sich die Ueberrste des einstigen, den Herren von Machland gehö- 
rigen Schlosses, nachmals Klosters Sachlich, wo die Kirche mm 
heiligen Johannes stand : 

Sabiniche, Sabenieh, Sabenikhe, Saebintch, 
Saebnieh, locus, Castrum, ecclesia St. Joannis et 
parochia. 

Nachdem das Kloster Banmgartenberg gestiftet war, 
wandelte der Edelherr Otto Ton Machland a. 1146 auch das 
Schloss Saebnich in ein Kloster um, und zwar filr Regular-Chor- 
herren, und gab ausser bedeutenden Liegenschaften« Gutern und 
Zehenten die Pfarre zum heiligen Johannes in Saebnich selbst, 
dann zu Mumbach, Pabneukirehen, Königswiesen, St. Georgen 
am Wald, Dimbach, Kreuzen, Grein, Saxen, Mitterkirchen, 
St. Thomas und Neustadtl, ferner« einen Theil des Bein-Waldes. 

Ca. 1101 zogen die Chorherren von Saebnich weiter am 
Sarming-Bach hinauf, und bauten sich ein neues Content mit 
Kirche, und nannten es: Wolthausen, Walthusen, 

Wal (Ihausen, §eu eoenobium St. Joannis in 

Wolthausen, Silvia doniUS ; Saebnich verfiel in Binnen. 
A. 1784 wurde das Stift aufgehoben, die Klostergebäude abge- 
brochen; die Stiftsherrschaft, wie jene ron Baumgartenberg und 
Windhag zur Dotationsherrschaft des Linzer - Domcapitels 
bestimmt. Eine Viertel Stunde südlich der kleine Markt Wald- 
hansen (forum) mit der Pfarrkirche zum heiligen Johannes den 
Täufer. 

Dunnenbahe, Duninpaeh, Dvnnlnpach, ecc/etia; 
Dimbach, Markt und Pfarre zur heiligen Maria, am gleich- 
namigen Bache. 

St. Georli, St. Georgll, ecclesia; 

St. tieergen aa Wald, wie Dimbach eine bis a. 1784 dem 

Stifte Waldhausen gehörige Pfarre, seit a. 1349 dem- 
selben einverleibt. 

Niwenchirchen, ftivnkircheit, Niunehlrehen, 
ftewnehirchen, ecclesia et parochia; 
Pabnenklrehen, Markt und Pfarre mit schöner Kirche zum 
heiligen Simon und Juda; diese anfänglich dem Stifte 
Waldhausen Gbergebene Pfarre, wurde a. 1406 dem hei- 
ligen Geistorden zu Pulgarn einverleibt 
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Chlingenberch, Chlingenpereh, Castrum; 

llligeiberg, Schloss auf einem hohen Felsenberge, westlich 
Ton Pabneukirchen ; seit der Mitte des siebenzehnten Jahr- 
hunderts im Besitze des Stiftes Waldhausen. 

Am Narn-Flüsschen : 
Chunigiswisen , Chnnigswisen , Chnnlgs« 
wissen, Chunigeguuisen, Kunegeswisen, 

curtü, ecclesia, parochia, forum; 
Königswietel, Markt und Pfarre zur heiligen Maria; a. 1279 
u. 1291 war dieser Markt im Besitze der Herren ron 
Capellen; über Königswiesen ging a. 1550 die wohl- 
erhaltene Strasse aus Unter-Oesterreich nach Prcgarten 
und Mauthausen. 



Wizzenbaeh, hau cum 
Vater- Weisseibaea, Markt und 

im Thale der Narn. 



* I* 



zum heiligen Nicolaus, 



Weidervelt, 

Weldersfeldea, Markt, und aus Gutau gebrochene Pfarre zum 
heiligen Ulrich. . 

Unweit des Ursprunges der schwarzen Aist, und der Narn, 
hat auch der grosse ftaaii-Fliss, Champa, flu v ins, der eine 
Strecke die ^Oränze gegen das Land unter der Ens bildet, und 
ostwirts fliessend bei Krems in die Donau fällt, seine tjuellen. 
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Confinia 



oder 



das Land ob der Ens 



bekränzende Provinzen nnd Gaue. 
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B C H II S 17. 

Boemia, marchia, ducatus, regnum; • 

Böhmen; dieses jenseits des Nordwaldes (silva Nordica, boe- 
mica) zu Leiden Seiten der Moldau und Elbe sieh aus- 
dehnende Kesselland erhielt naeh der Völkerwanderung an 
de» einwandernden Slavcn, insbesondere Czeehen, aber 
aueh an den nebenher sich uicdersiedelnden Deutschen 
seine Bewohner, über welche eigene Fürsten, Herzoge, 
(Woywoden) regierten, unter denen* die l'rzemysliden 
allmählich die Oberhand über ganz Rühmen, und a. 1 1 58 
selbst die königliche Würde sich errangen. 
Die Gränze des Landes ob der Ens gegen \KA\mei\ (termini 
boemica/es) bildete eben jene halbbogenförmig herumlaufende 
waldbedeckte Gebirgskette (siha nordica, usque ad *iham medi- 
an, qua Bokemia terminatur), und fast in denselben Linien, wie 
heutigen Tages; nur scheint c. a. 1156 die Griirizliiiie theilweise 
bis zur Moldau sich hinübergezogen zu haben. 

Der ßöhmerwald erhielt nach der verschiedenen Oertlich- 
keit eigene Spccinlhenennungen, wie z. B. Stern-Wald, Miesen- 
Wald, Frei-Wald etc. 
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Im südlichen Böhmen sassen auf deu stattlichen, unbe 
zwingbaren Burgen Krummau und Rosenberg dicWitkoncn, 
ein mächtiges, auf die Geschicke des Landes einflussreiches 
Herrengeschlecht; aus diesem war es der böhmische Reichs- 
marschall Fe er Wok l von Rosenberg, der mit seiner 
frommen Gemalin, Hedwig von Schauenberg, das Kloster Hohen* 
fort» Altovadum, Wyasybrod, a. 1259 stiftete. 

Es erhob sich dieses Kloster im Thale der Moldau auf 
einer kleinen Anhöhe, wo schon vorher eine Waldcapelle zur 
heiligen Anna gestanden hatte, wurde zu Ehren der seligen 
Himmelskönigin Maria geweiht, und dem berühmten Orden der 
Cistcrcienser übergeben, dessen Mönche (1 2) unter dem Abte Otto 
aus dem Kloster Wilhering hieher verpflanzt wurden. Ausser 
verschiedenen Götern und Liegenschaften erhielt das Stift Hohen- 
furt den nahe gelegenen Markt llohenftirt, das Patronats- 
recht über die dortige Pfarrkirche zum heiligen Bartholomäus, 
dann auch über jene zu Raseathal zum heiligen Simon und Juda, 
zu Prlethal, a. 1263 zu Deutsch-Reichenau, Stöbnitz, a. 1278 
zu Oberhaid (Saperhaida) zum heiligen Michael, Rasen- 
berg mit der Filiale des heiligen Aegidius zu Cnterhaid. 

Die Kirche des heiligen Nicolaus zu Rosenberg ist eine der 
ältesten der Gegend; c. a. 1246 wurde auf einem senkrecht über 
der hier vorüberkrümmenden Moldau sich erhebenden Felsen das 
Schloss Rasenberg erbaut, worauf sich dann am Fluss-Ufer das 
Städtchen Rosenberg anbaute. 

Wnlla, Wultha, Wolta, Wltha, Wuldau, 
Moldau, Moldau, fluvius; 

der Holdan-VInss, als warme und kalte Moldau am oberen 
Böhmer-Walde entspringend, windet sich wie ein Silber- 
band durch dunkle Tannenwälder, zuerst in südöstlicher, 
dann plötzlich in nördlicher Richtung an Rosenberg, und 
Krummau vorbei gegen Budweis, wo er durch die Ver- 
einigung mit der aus dem Freiwalde kommenden laltsch 
floss- und schiffbar wird; nimmt in seinem weiteren 
Laufe die Luschniz, Wottowa, Sazawa und Beraun auf, 
theilt die königliche Hauptstadt Prag in zwei Hälften, 
und vermält sich vor Mclnik mit der aus dem Riesen- 
gebirge herabströmenden Elbe. Sein Pcrlenreichthum ist 
bekannt. 
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Friedberg;, 

Markt und Pfarre am linken Ufer der oberen Moldau: a. 1305 
wurde die Pfarre zum heiligen Bartholomäus dem Stifte 
Schlägel einverleibt. 



ZZTIZLT.Z. 

Hannoram terra« Avarorum provinela, Sla- 
vinia, Ostarrichi, Osterriehl, Iflarchia 
australls, Ularehla Austritte, Austria, 
Orlens, in Oriente, orientalis terra, 
Orient!» partes, orientalis plaga, Ost- 
mark ; 

du heutige Land unter der Eng, I nteristerrelch. 

Mit den Bajuvariern fast gleichzeitig waren auch die 
Longo barden von Norden her über die Donau gezogen, und 
hatten nebst Ober-Pannonien auch den unteren Theil des Ufer- 
Norikums (später tngtland) in Besitz genommen; aber um 568 
hatten sie sich neue Wohnsitze in den Ebenen Ober-Italiens aus- 
ersehen. Nun nahmen die Avaren, ein wildes kriegerisches 
Haubvolk, das verlassene Land in Besitz, und wurden die unlieb- 
samen Nachbarn der Baiem. Erst K. Carl der Grosse der mäch- 
tige Frankenkönig, bewältigte und zerstörte das Avaren-Reich 
a. 799, und bildete aus dem eroberten Lande eine Vormauer des 
fränkischen Reiches, die Ottmark, und setzte zur Obhut darüber 
eigene Gränzgrafen (Gerold, Graf von Bussen). 

Zu Ende des neunten Jahrhunderts waren an die Ufer der 
unteren Donau die U u g a r n, M a g y a r c n, angekommen ; a. 900 
brachen sie durch die Ostmark vorwärts über die Ens herauf, und 
verheerten eine grosse Strecke Landes durch Raub , Mord und 
Feuer; nach der für die Deutschen unglücklichen Schlacht bei 
Pressburg a. 907 ging die Ostmark an die Ungarn verloren, und 
blieb in deren Gewalt bis a. 955 , bis allmählich das Land unter 
der Ens, zu beiden Seiten der Donau hinab, wieder in die Gewalt 
der Deutschen kam. Es wurden Gränzgrafen aufgestellt, am 
Zusammenflusse der beiden Erlaf zum Schutze gegen die Ungarn, 
die von ihrer Haupt- und Gränzfestung Melk aus noch grosse 
Verwüstungen verübten, a. 973 die Veste Wleselbnrg erbaut. 
A. 984 erstürmte Markgraf Liupold, aus dem Stamme der Baben- 
berger, die Festung Melk, und warf die Ungarn über den Kahlen- 
berg zurück; dadurch war nun die Ostmark fest begründet, und 
Liupolds Nachfolger, die Babenberger, standen derselben ruhmvoll 
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vor. EheTor mit der Ostmark die obdcrensische Mark a. 1 1 56 
rereiniget worden war, reichte jene von der Ens bis zur Leytha, 
rom Haselgraben bis zum Mareh-Fluss , dann ron der Thaja bis 
an das steyrische Hochgebirge und bis' an die Piesting, (nach 
der Vereinigung der Pütner-Mark) bis an den Semmering. 

Beinwald, Beinwalt, silva, nemwt; 

der Beil-Wald, der sich nordwärts ron der Donau , vom Sar- 
mingbache bis zum Weidenbache sieh erstreckte, und 
wovon das Kloster Saebnich den zwischen dem Sarming- und 
Isper-Bache gelegenen Thcil zur Dotation angewiesen erhielt. 

Ysper, 11} sperr. Isplra, fluvius; 

die grosse und kleine Isper, theilweise Gränz-Bach, zwischen 
Sarmingstcin und Persenbeug in die Donau stürzend. 

Nochelinge, Xocholinge, Noehiliage, pra'edium 
in pago Osterrichi, et in comitatu Henrici marchionis 
inter fluvios hpira et Sabinicha ; 
Nörhliag an der Isper, Pfarre zum heiligen Jakob. 

Persinbiugen, Persinpiugin, Bersinbuoge, 
Perseibenff, am linken Ufer der Donau, im Viertel ober dem 
Manhartsberg; Pfarre zum heiligen Maximilian und Florian, 
Markt, und kaiserliche Patrimonialherrschaft mit einem 
schönen, die Donaupcgend beherrschenden Schlosse auf 
steilem Felsen; gehörte einst den Grafen Sempta von 
Ebersberg «)• Persenbeug wird in der Stiftungsurkundc 
für das Kloster St Nicola bei Passau genannt; ebenso das 
am rechten Donau-Ufer gelegene : 

Ibsebarch, Ipspurch, Ybespureh, Ibisbarch, 
Ibisibareh, 

die landesfürstliche Stadt Ybbs, Yps war schon zur Zeit Carl 
des Grossen bekannt; a. 1058 war K. Heinrich IV. mit 



') A. 1043 bewirthete aof dem Schlösse Persenbeug die rerwitwete Gräfin 
Richlinde don Kaiser Heinrich III.; während der Unterredung brach der 
le« Speisesäle« durch; der Kaiser kam mit einiger Verletzung 
aber der Grifin Richlinde, ao wie dem Bischöfe 
den Tod. 
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seiner Mutter Agnes in Yps; elievor hatte diese Stadt leb- 
haften Handelst erkelir, und dieselben Yorreolite, wie die 
Städte ob der F.ns, den Blutbann etc.; ausser der Pfarrkirehe 
zum heiligen Laurenz sind die Ypser-Burg, die Baben- 
herger-Burg, und das k. k. Sieelienliaus merkwürdig. 

St. Martini, ecelesia; 

St. larttn bei Ybb«, ehedem Filiale, heute Yicariat von Ybbs. 

Ecrlesia in confinio mon/i« Hengist, in honor. S. Cntcis 
consecratfi ; 

diese Kirehe tum heiligen Hrciie bei Ardagger, und dem 
Kloster Waldhausen gehörig, besteht nieht mehr. 

Nivenstat, Xiwenstat, Mivnstat, tedetia et 
parochia; 

Neustadt], bis a. 1786 dem Stifte Waldhausen einverleibte 
Pfarre zum heiligen Jakob. 

Artajrer, Ardacharn, ecclesiae; 

Ardagger, Ardackrr, uralter Marktflecken an der Donau mit 
der Kirehe zum heiligen Nicolaus; Carl der Grosse schenkte 
andiePassaucr-Iiisehöfe dua; ßasilieae in Artagrum und 
a. 1049 schenkte K. Heinrich III. dem Bischöfe von Frei- 
sing ein Landgut, und dieses war die Veranlassung zur 
Errichtung eines Klosters in Artiger ; heutzutage ist 
dieses Collegiatstift Pfarre, Gutsherrschaft und Titular- 
probstei : »leren Kirche zu Ehren der heiligen Margaretha 
geweiht ist. 

Steflnshart , Steven*harde, Steuinsharde; 

Stepbaasbart, Pfarre zum heiligen Stephan, vordem Filiale 
von Ardagger. 

Amistet in, 

Amstrttei, vormals zum Hochstifte Passau gehöriger Markt 
und Pfarre zum heiligen Stephan, an der ßciehsstrasse von 
Wien nach Linz. 
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Ybsa, Ibsa. Ipisa, Ipusa in Slavinia, fluvius; 
der Ybbs-Vlnss sammelt sein Gewässer aus verschiedenen, von 
den österreichischen Gränzgebirgen herabstürzenden 
Gcbirgsbäehcn , treibt, in einem tiefen Bette sich dahin 
wälzend, viele Gewcrkc, und strömt bei der Stadt Ybbs 
in die Donau. 

Mit der Ybbs vereiniget sich bei Amstetten die aus der 
Gegend von Behamberg hcrahfliessende Url, Urala, t'rla« 
Vrula, fluvius. 

An der Donau : 

Sunilbureh, Sannilburcli, Sunnelenburch, 

erclesia; 

SAndelbirg, Pfarre /.um heiligen Johannes den Täufer ; unweit 
davon der Markt und das so stob, über das Donaugeländc 
hinaus schauende Prachtsehloss : (Nieder-) Walhee. 

Herlah, Erlaha. Erla. Erlaeh* ecclesia, claustrum; 
Brlnkloster, öber einer Anhöhe nahe bei der Donau. Unweit der 
Stadt Ens stiftete J c u t ta, die Gemalin Otto s I. von Mach- 
land zu Ehren des heiligen Petrus ein Kloster für Bene- 
dietiner-Nonnen, und Hess dieser Stiftung die Pfarren: 
Erla. St. Valentin, Winklarn, Hersching mit Ofthering ein- 
verleiben. Später wurde dieses Kloster jenem der Claris- 
serinen in Wien einverleibt; seit der Aufhebung a. 1784 
ein herrschaftliches Schloss ; am Kloster befand sich auch 
die Capelle des heiligen Thomas. 

Aui Kusse des Berges mündet in die Donau der gleich- 
namige Bach: Erlaha, Erlaclt. Erla, fluentum, fluvius. 

» 

St* Valentin!, ecclesia et parochia juxfa fluentum Erlah; 
St. Talentin, Pfarrort, eine und eine halbe Stunde südöstlich 
von der Stadt Ens, seit a. 1196 dem Kloster Erla einver- 
leibte Pfarre, mit den Nebenkirchen zu Rems, und Hof- 
kirchen. 



Am rechten Ufer der Ens: 
llttdershoven, Hedlrshoucn, parochia; 
Haidershofen, Pfarre zum heiligen Severin, die a. 1271 
Kloster Glcink einverleibt worden war. 
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Eine und eine halbe Stunde ostwärts Ton Steyer, in hochge- 
legener Gegend. 

Keheimberc, Beheimberch, Beheim berge, 

praedium et eccleria', 
Bf Bamberg, alte Pfarre zum heiligen Martin, mit den Tormals 

zuständigen Filialen Weistrach und KOrnberg; wurde 
a. 1082 «om Markgrafen Ottokar von Steyer für Garsten 
vertauscht 

Witraeh, Wiztraha, Wiztra, locus, praediolum 
juxta fluvium Wiztraha ; 
Welstrach, Pfarrvicariat zum heiligen Stephan. 

Hage, f/ofmarchia, parochia; 

Hag;, alte Pfarre zum heiligen Michael, dem Hochstifte Bamberg 
gehörend. 

Wolfcpach, YVoluesbaeh, eccleaia, praedium; 
Wolfshaeh, eine dem Stifte Seitenstetten einverleibte Pfarre 
heiligen Veit. 



Asbahc, Assbacli, Aspach, in terra 

Aschbaeh, Marktflecken, unweit der Url, und eine zum Stifte 
Seitenstetlen gehörige Pfarre zum heiligen Martin ; wurde 
schon von Carl dem Grossen dem Bischöfe Walderich von 
Passau geschenkt. 

Sytansfeten, Seitenstätten, monazterium ; 

Seitrnstettei; diese zu Ehren der Himmelfahrt Mariens gestif- 
tete Bencdicüner-Abtci verdankt ihr Entstehen den Herren 
von Stille und Heft, indem Udischalk die viterliche 
Burg in ein Ordenshaus umwandelte, und dieses mit Bei- 
hilfe seines Bruders, des Bischofes Ulrich von Passau, aus- 
stattete. Die ersten Mönche kamen um 1116 aus dem Klo- 
ster Göttweih dahin. Viele Schenkungen der Familie des 
Stifters, sowie anderer Wohlthäter ermöglichten das Empor- 
hlühen des Stiftes, welchem in weiteren Zeitverlaufe ausser 
der Stiftspfarre noch folgende Pfarren zugetheilt wurden: 
Ybbailz, Windhag, Alhartsberg, Sonntagberg, Biberbach, 
St. Georgen in der Klaus, St. Michael, Wolfsbach, St. Johann, 
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Aschbach mit Oeling. Die gegenwärtig freundliche und regel- 
mässige Gestalt erhielt das Stiftsgebäude zwischen a. 1720 
bis 1740 

Südlich zwischen hohen Bergen, in romantischer Thal- 
schlucht, am linken Ufer der Ybbs die wohlgebaute Stadt : Wald- 
htfei an der Ybbs, lalerisch-Waidhofen, 

Walthouen, Waldhouen, mit einem alterthümlichen 
zum Hochstifte Freising gehörigen Schlosse , und einer zu 
Ehren der heiligen Magdalena und Lambert geweihten Stadt- 
pfarrkirche. A. 096 erhielt Bischof Gottschalk ron Freising 
vom K. Otto III. nebst sechs königlichen Huben zu Ulmer- 
feld, Neuhofen, auch Waidhofen an der Ybbs; a. 1194 
erwarb Bischof Otto III. im Bechtswege das forum in Waid- 
hoven und Conrad#heim ; a. 1362 brachte Bischof Paulus 
das entrissene Waidhofen und Ulmerfeld von den österrei- 
chischen Herzogen an das Hochstift zurück. Im dreizehnten 
Jahrhunderte scheinen für Waidhofen die Bechte und Frei- 
heiten einer Stadt erwirket worden zu sein, welche bald 
durch ihre Eisenindustrie emporhlühte, so wie sie anjetzt 
noch der Mittelpunkt und der Hauptsitz der Eisenverarbeitung 
in Nieder-Oesterreich ist. Das Bürger-Spital mit Kirche 
ist ein Werk dos fünfzehnten Jahrhunderts. 



Salzburhc-Gau, Salzburcligave, Juvavenals 
pagus, 

der Salibarg-Gau, westlich vom Atar-Gau und Matich-Gau, 
bis an die baierische Traun, dann von Golling bis Burg- 
hausen zu beiden Seiten der Salzach sich ausdehnend. 

i 

Salzburch, Salzpurc, Salzburg« Juvavum, 
Castrum Salzburgense • oppidum , urbs, 
monasterium , curti* publica, Archiepiscopi Salis- 
burgensis sede», Metropolis baiouuariorum, monaste- 
rium publicum; 
das auf den Buinen der römischen Colonialstadt JlTavnn 
erbaute Salibirgj hier gründete der heilige Budpertus aus 
Worms seine beständige Niederlassung, errichtete die 
Kirche und das Kloster zum heiligen Petrus (a. 582), 
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baute auch zu Ehren des heiligen Amand eine Kirche (die 
heutige Margarethen-Capelle) und richtete daselbst seinen 
bischöflichen Sitz auf. Die erste Domkirche baute a. 767 
der heilige Virgil, und weihte sie a. 773 zu Ehren des 
heiligen Rupert ein; (ecclcsia juvaviensis, ubi S. Rudpertus 
corporaliter requieseit). In ihrer gegenwärtigen Gestalt 
wurde die Domkirchc tou a. 1614— 1655 gebaut und 
Tollcndet 

Der heilige Rupert baute auch c. a. 590 das Frauenkloster 
auf dem Nonnberge für Benedictiner-Nomien, deren erste Aebtissin 
die Nichte Ruperts, die Erintrudis wurde (nionattterium St. Erin- 
trudu, a. 889); mit Arno, dem Freunde Carl des Grossen, 
beginnen die Erzbisehöfe von Salzburg ; dieser Metropole waren 
die baierischen Bisthümer : Freising, Regensburg, Passau, später 
die SiifTragan-Bisthümer : Brixen, Gurk, Seckau, Lavant, Chiemsee, 
und in neuester Zeit Eeoben und Trient untergeordnet- — Durch 
die Muniiiccnz Carl des Grossen und seiner Nachfolger, dann 
K. Otto des Grossen, erhielt das Erzstift bald beträchtliche 
Besitzungen und Vorrechte, allmählich Selbstständigkeit undLan- 
deshoheit als unmittelbares Reichsfürstenthum, zu welchem vor 
der Säcularisation ausser dem jetzigen Kronlandc Salzburg noch 
die Acmter: Laufen, Titmaning, Teisendorf, Waging, Mühldorf 
(Baiern), Hopfgartcn , Zell an» Zillcr, Windisch-Matrey (Tirol), 
Haus und Gröbming (Steiermark), Sachsenburg, Friesach, 
Strassburg und St. Andrä (Kärnten), gehörten. 

Die ersten Achte des Bcncdictincr-Klosters St. Peter 
( coenobium St. Petri) waren die Landes-Bischöfe selbst bis a. 988 : 
Erzbisehof Friedrich I. sonderte die abtcilichc Wurde von der 
bischöflichen. Erzbischof Arno war es, der die Stadt vergrösserte, 
Krzbischof Dietmar, der a. 901 die Stadtmauern aufführte; neben 
der Stadt erhob sich die siebenthünnige Festung Höhen-Salzburg, 
neben dieser wurde der Mönchsberg mit Mauern, Thürmen und 
Blockhäusern befestiget. Nach und nach erhob sich Salzburg zu 
i'iner der ansehnlichsten Städte, der hinsichtlich der Pracht ihrer 
Gebäude, der Kunstdenkmäler, Anstalten für Kunst, Wissenschaft 
und Humanität, der commercionellen und mercantilen Wichtigkeit 
und Rührigkeit, der reichen Ausstattung mit Naturschönheiten 
und Reizen der Umgebung kaum eine Stadt Deutschlands gleich- 
kam, und die alle Schönheiten und Vorzüge des Continentes 
vereinigete, die auch von Carl dem Grossen a. 798, 803, von 
iv. Otto dem Grossen a. 959 et 963, von K. Heinrich II. a. 1009, 
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von K. Conrad III. a. 1149,t. K. Friedrich I. Barbarossa a. 11 09 
n. 1172, von Friedrich dem Schönen, und Ludwig- dem Baier 
a. 1314 etc. mehrmals besucht wurde. 

Salzburg, an den beiden Ufern der Salzach hingehaut, mit 
einer grossen Anzahl von Sommerresidenzen, Schlössern und 
Landhäusern umgeben, ist dermals die Hauptstadt des Herzog- 
thums Salzburg. 

(ad) Mueln, Hullen, 

Iflllfn, Iflhln, eine Vorstadt von Salzburg; in alter Zeit schon 
bestand daselbst eine Capelle, die später in eine Pfarr- 
kirche mit einer Collegiata für zehn VVeltpriester a. 1 464 
umgestaltet wurde, und mit welcher die Kirche Haiglan 
vereiniget wurde. 

Line halbe Stunde nördlich von Salzburg, nahe an der 
Salzach : 
L/.elinga, 

die im Pfarrgebietc Gnigl gelegene Ortschaft Itiliag. 

Gelzlobercl:, Geizliberch, Möns. pa*cua; 

der ostseits der Stadt Salzburg sich erhebende Gels -Berg, 
darander Ntebstela, mit der Veste der Nochsteiner. 

Labuscula», lacus, lacusculm; 

der Fisrhel-See, an der Eisen-Strasse gegen Aber-See und 
Ischel, dessen Abfluss, die Afkf, durch das Thalgau in den 
Mond-See mündet 

Falkenstein, Möns; 

der Palkeistr Ii , am Ufer des Aber-See's, und südlich vom 
Schafberge, auf dessen Höhe in schauerlich schöner Wildniss 
der heilige Bisehof Wolfgang seine Einsiedelei hatte. 

Tal Agave, Talagav, via publica, ecclesia, locellun; 
ThalgtB, an der Strasse von Salzburg nach Mondsec, und an 
der Ache, seil a. 1243 Pfarre zum heiligen Martin; heute 
der Silz des Gerichtes Wartenfels; die nuinen des 
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Schlosses Warten vels, auf dem die Herren ron Wart en- 
teis walteten, befinden sich südöstlich ron Thalgau, an 
den Abhingen des Schober-Berges. 
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der Zlrvanken, Kranken, Itrbaag, ein Höhenzug zwischen 
Altentan-Thalgau und Mondsee. 

Tan, Tanne, locus; 

AJtea-Tan und Licatea-Tan, zwei Schlösser in Ruinen ; das mit 
den beiden rerbundene Herrschafls-Gericht wurde nach 
Neumarkt übertragen. 

Höh Indorf, Hohendorf, Hohmdorf, 

Bohndorf, eine ansehnliche Ortschaft an der Strasse von Salz- 
burg nach Strasswalchen , und ein zu Kessendorf gehöriges 
Pfamicariat zum heiligen Vitus. 



Fangauul, locus; 

Ffaagaa, Ffaagaa bei Neumarkt, Ortschaft mit einem Schlöss- 
chen und einer Nebenkirche zum heiligen Martin, nach 
Kessendorf gehörig. 

Chessindorf, Skessindorf, in Salzburggawe ; 
lesseadarf, Grass -lest eadarf, Ortschaft und alte Pfarre zur 
heiligen Maria, am sudlichen Fusse des Tann-Berges, mit 
den Filialen: Neumarkt, Neafahren, tiuuamn, a.788, 
Pfongau, Sommerholz, Tfdtlf insdorf. Tetlilnesdorf, 
a. 933, und Weag, Wenge ad mura super lacum 
Walrse, Vuengl ad Vualarpah a. 788, 813. 

Walar-Seo, locus; 

der Waler-See zwischen Neumarkt und Scekirchcn, mit einer 
Wasserfläche von 1127 österreichischen Joch, dessen Ab- 
flugs die in die Salzach fliessende Fisehach, Fischaha, 
bildet. 
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(ad), Vlseaha, Bach, und das von Seekirchen 
bis zur Salzach reichende Fischach-Thal ; auch ecclesia 
et regalis mansus; die Kirche zu Fischach wurde a. 1790 
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Lengenneld, curiu; 

Lengfelden, im Fischbach-Thale. 

Am Fusse des Piain-Berges, eine Stunde ton Salzburg : 
Perchelm, ecelesia et curtis; 

lerghela, Bergham, Pfarrdorf mit der Kirche des heiligen 
Georg; dahier hatte die Familie Ton Bergheim ihr 
Stammhaus. Ostwärts hieron die Ruinen des Schlosses 
Radeek, des Sitzes der Herren Ton Rad eck. 

Ad See In Salzburehgave, ecelesia St. Petri 
ad See, Sechirchln, 

Seekirr hen am Waler-Sce, und zwar am Abflüsse desselben; 
die erste Ansiedlung des heiligen Rudpert, der hier die 
Kirche des heiligen Petrus baute und weihte, (Iber welche 
später die gegenwärtige Stiftskirche gebaut wurde. Unter 
dem Erzbisehofe Arno stand diese Kirche an der Spitze 
aller damaligen Pfarrkirchen des Erzstiftes; kam a. 897 
an das Kloster St Peter, lag jedoch a. 1120 in Ruinen; 
a. 1215 vereinigte Erzbisehof Eberhard II. die Pfarre See- 
kirchen mit dem Bisthume Chiemsee, a. 1250 jedoch wurde 
sie abermals an das Kloster St. Peter übergeben. A. 1679 
wurde die Collegiata errichtet; a. 1424 wurde der Ort 
Seekirchen zum Markte erhoben. Die adelige Familie Ton 
Seekirchen sass auf dem Schlosse Seeburg; zu Seekirchen 
gehören die Nebenkirchen Waldprechting zum heiligen 
Nicolaus, und Seil zur heiligen Magdalena. 

Monticalus, locus supra Salzaha, Itlontegelin, 



Mantigl, Hmtlgl, Ortschaft in der Pfarre Bergham am rechten 
Salzachufer. 

Ad An t herin gas, ecelesia cum terrilorio; 

Aitherlag, ein aus der Pfarre Bergham gebrochenes Vicariat 
zur heiligen Maria, einst Landgericht. 

Salza, Salzah, Salzaha, olim Igonta, Ivar us, 
JuvavDS, fluvius ; 
die Saliaeh entspringt in der Krimmel (Ober-Pinzgau) und 
flicsst zuerst in östlicher, dann in nördlicher Richtung durch 
das Salzburger-Gebiet, wird bei Hallein schiffbar, und 
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vorzüglich zur Verfrachtung des Halleiner-Salze» dienstbar, 
und strömt an Salzburg, Laufen, Titmanning und Burg- 
hausen vorüber, dem Inn zu, mit dem sie sich bei Haiming 
vereiniget; üherhaupt das Haupt- und Hochwasser des 
Fürstenthums Salzburg. 

Sula* fluvius, etiam vallis juxta flumen ; 

die bairische Salle, Saalarb, Fluss, der im Pinzgau an der 
Saalwand seinen Urspung hat, mit der Lragang und der 
Lafer vereiniget der Salzstadt Reichenhall das nöthige Holz 
zuträgt, und unterhalb Salzburg mit der Salzach sich 
vereiniget. 



Salhburehhoue, Saizburchof, 

curtis regia in pago Salzpurchouwe ; 
Salibirghofea , Pfarrdorf mit der Kirche zur heiligen Maria, 
am linken Salzachufer, in 



Auf einer von der Salzach gebildeten Halbinsel liegt die 
jetzt zu Baiern gehörige Stadt: 

Louffi, Laufon, Laufuii, Loufon, castellum, 
curtis, ecclesia, urbs; 
Lanfea, schon zur Zeit Virgils c. a. 745 der grosse Salzstapel 
von Reichenhall, Tuval, Hallein und Berchtesgaden, Sitz 
des Landgerichtes; die ansehnliche Pfarr- und Collegiat- 
stiftskirche, im altdeutschen Style erbaut, ist der heiligen 
Himmelskönigin Maria geweiht. 

Am rechten Salzachufer die zu Oesterreich gehörende Vor- 
stadt Laufen oder: 

Oberndorf mit der Kirche zum heiigen Nicolaus, vordem 
Filiale von Laufen, seit a. 1816 Pfarrkirche, unter welche 
das Kirchlein zu Gebeningen, Gauting gehört. 

Zwischen Laufen und Matsee erhebt sich der: 
llounspereh, Huna- Per eh, Möns, ein etwa drei 
Stunden langes Rasengebirge. 



Am Höcker dieses Berges stand die Rurg: 

Hounspereh, Hunsperch, Hunisbereh, H 
berge« praedium der fränkischen Könige ; 
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Hanasberg, Schloss, von dem nur wenige Mauertrümmer, und 
die St. Pancrazien-Kirche, die ehemalige Schlosscapelle, 
übrig geblieben sind ; a. 876 wurde das praedium Huns- 
pereh mit Matsee vereiniget, a. 899 an Passau gegeben. 
Die Edlen von Haunsperg waren dynastischer Abkunft; 
c. a. 1134 erscheinen sie als salzburgische Ministerialen; 
sie bekleideten verschiedene Hof-, Staats- und Kirchen- 
Aemter. Das Schloss Haunsperg zog das Erzsüft Salzburg 
an sich. 

> 

Am westlichen Fasse des Hauns-Berges schleicht träge der 
Salzach zu : die 

Ogina, Ogala, Oita, Ogete, flumeii; 

der Oiehten-Bftch, nördlich von Michelbeucrn in der Pfarre 
Feldkirchen entspringend. 

Nuozdorf, Kasdorf) juxta montem Hunesperg , locus 
desertm; 

Nussdtrf , Pfarrvicariat von Perndorf, mit der Kirche des hei- 
ligen Georg; Stammhaus der Nussdorfer, die a. 933 
schon ihre Burg daselbst hatten; a. 1032 war deren 
Geschlecht erloschen. 

Nördlich am Hauns-Berge: 
Perndorf, Perindorf, vicus; 

Perndarf, ein grosses Pfarrdorf mit der Pfarrkirche zu der 
heiligen Maria, und der damit in Verbindung stehenden 
Anna-Capelle; vormals gehörten Nussdorf und Perwang 
als Filialen hieher. 

Am nordwestlichen Abhänge des Hauns-Berges liegt in der 
Pfarre Perndorf die zum Kloster Michelbeucrn gehörige Kirche 
zu den vierzehn Nothhclfern : 

Liuterbaeh, Laufftinpaeh, ecc/esia, praedium; 
Lnuterbaeh; hier stand einst ein kaiserliches Kammergut mit 
einem Kirchlein; a. 978 kam dieser königliche Mansus an 
das Kloster Michelbcuern, das a. 1110-1115 die Kirche 
neu baute; zwischen a. 1 164—1207 werden Edle von 
Lautterbach, Liuterbaeh genannt. 
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Am südlichen Fasse des Liclon-Berges , und 
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, nurrn, 

i Blwern, 
Pewrn, Pearen, Peyrn , .»,,.,.... 
IVlichaelburon , ttlchaelbeuern, monaste- 
rium; auch lirggebiet der Grafen von Chiemgau; 

Graf Gunther in Chiemgau baute unter dem salzbur- 
gischen Bischöfe Virgil auf seinem Erbgrunde zu Otting (bei 
Waging) eine Zelle zu Ehren des heiligen Stephan a. 757, und 
übergab sie der Kirche Salzburg, der sie ungerechter Weise 
wieder entrissen worden war. C. a. 785 wurden die Benedictiner- 
Mönche nach Beiern übersetzt; aber a. 910 wird dieses Kloster 
wie Matighofen, Matsee, ton den heranstürmenden Ungarn 
zerstört A. 966 wurde das Kloster des heiligen Michael zu 
Buoren durch den salzburgischen Gau- und Pfalzgrafen Hart- 
wic aus dem Schutte wieder erhoben; a. 1072 wird Michael- 
beuern auch für ein Frauenstift erweitert, hiezu die Burg Beuern 
umgebaut und eingeweiht ; doch ging dieses Frauenkloster bald 
wieder ein. A. 1135 kam die Pfarre Seewalhen, a. 121 2 die Kirche in 
Obersulz, a. 1229 die ecclesia St. Nicolai ad Burion (Pfarrkirche 
Dorfbeuern, ehedem Filiale von Lamprechtshausen), a. 1241 die 
Pfarre Lamprechtshausen an das Stift Michelbeuern. Die Edlen 
ron Hatinsberg hatten dahier eine eigene Capelle und ihre Begräb- 
nissstitte. A. 1835 wurde das Augustiner-Kloster Müllen bei 
Salzburg sammt Pfarre den Benedictinern ton Michelbeuern 
ubergeben. 

Lampernthasen , Lampertshausen , ecclesia et 
parochia; 

LanpreehtshanseBf alte, zum Stifte Michelbeuern gehörige 
Pfarre zum heiligen Martin, an der Strasse von Braunau nach 
Laufen. 

Der Pfarrhof befindet sich zu : 



Arnonis et Wenelonü ecclesia,- 

Ober- und Vater-Arisdcrf, Ortschaft zwischen Laufen und 
Lambrechtshausen. A. 1072 werden Edle ron Lam- 
prechtshausen und Arnoltesdorf genannt. Die 
Kirche zur heiligen Maria in Arnsdorf kommt a. 1300 
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als Capelle ror. In der Pfarre Lambrechtshansen die 
Ortschaften : 

Nopping, Stammsitz der Edlen ton Nopping, die a. 1473 
die Kirche in Perwang bauten; nnd Tale, praedium, 
mit dem St. Albans-Kirchlein. 



H«lihaasea, Dorf mit der Kirche des heiligen Nicolaus, am 
Saume des Weich- und Ibner-Mooses. 



Achiiigas (ad) Eching. Ehinge, ecclesiae; 
Ober- und later-Rhiag, zwei Kirchdörfer am rechten Salzacl 
ufer, in der Pfarre St Georgen; zu •ber-Khiig die Kirch 
zur heiligen Maria, zu Uater-Bklag die Kirche zum heilig 
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St. Georgü, ecclesia; 

St. (ieorgen, Pfarrkirche auf einer kleinen Anhöhe nahe an der 
Salzach und Moosach ; hier stand einst ein Schloss, der 
ersten Linie der Haunsperger gehörig, das a. 1297 in 
eine Pfarre umgestaltet wurde, und der St. Pantaleon, Holt- 
hausen, Ober- und Unter-Ehing als Filialen zustanden. Unweit 
mündet in die Salzach die aus dem Ibner-Moose kommende: 

Nlonsaha, floosaeh«», die Gränze zwischen Salzburg und 

dem Innkreis bildend. Nahe an dieser: 
Wenge, 

das heutige St. Paataleaa im Weag, Ortschaft, und seit a. 1 785 
Pfarre, schon zum Innkreise gehörend. 

Franehingnn, Wendlingen. Vreinchingcn. 
Frenking, Franching. 

Ober-Praaklag, Burggebiet am südlichen Saume des Weilhart- 
Forstcs, eine Zugchör zur Herrschaft Michelbeuern , aber 
den Edlen ron Fränking zu Lehen gegeben, die heute 
den Titel : Grafen Ton und zu Altcn-Franking führen ; am 
Ufar des Holzöster-Sec's ist das Burgstall des Edelsitzes 
noch ersichtbar. — Zu Uater-Vraakiag ist die Kirche der 
heiligen Magdalena, seit a. 1785 Pfarrkirche. 
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1070, 1110. 



1195, 1200. 



1 tl«ll»l- 



ClUt. 



In moosiger Gegend : 
Heglrmos, Heigermos, 

Haigermoas, Pfarrexpositur von Ostennieting mit xwei Qber- 
einander gebauten Kirchen, wovon die untere dem heiligen 
Johannes dem Täufer, die obere den beiden heiligen 
Apostelfürsten geweiht ist. Ehemais stand dahier die Burg 
der Grafen von Heigermoa, eines Nebenzweiges der 
Grafen von Burghausen. 



1070, 1190. 



1040, 1090. 



Unweit davon: 
Hohenmose« 

löbermoos, im Pfarrbexirke 

daselbst sass ein Di 



gelegene Ortschaft; 
cht von Hohenmos. 



In einer Thalgegend nahe am Weilhart: 
Tarstorf, Tardesdorf, 

Tarsdorf, seit a. 1785 Pfarre mit der Kirche xum heiligen 
Michael, ursprünglichen Pfarr- und Mutterkirche von 
Ostennieting und des umliegenden Districtes. Die Edlen 
von Tarstorf hatten dahier ihren Stamm- und Edelsitx. 

Am rechten Ufer der Salxach, der Stadt Titmaning gegen- 
über: 

Elnawe, Etno w, Ethenowe, 

Etenai, zerstreute Ortsehaft mit der St. Benno's-Capelle. 



777, 7S8, 885, 
1025, 1041. 



Sinliag, eine zur Pfarre Ostennieting gehörige Ortschaft 

In hoher freier Lage, über dem rechten Ufer der Salzach : 
Aostarmuntinga, Oster muntingen, Ostar- 
muntingoii, Ostermundingeo, viciu, villa 
regia, curtis regia in pago Salzburggowe, et in comi- 
tatu Ariboni» eomitis palatini; 
fatermietlig, grosse Ortschaft, und stattliche Pfarrkirche zu 
Ehren der heiligen Jungfrau Maria, welche vor 1785 
Tarsdorf, Haigermoos, und Fränking zu Curat-Filialen, 
St. Radegund, Ernsting und Eiferding (mit der Kirche 
zum heiligen Kreuze) zu Nebenkirchen hatte. . 
Ostennieting war eine königliche Pfalz, wo öfters die 
Carolinger, und an ihrer Stelle die Pfalzgrafen residirten; 
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1000, 1090. 



1134, 1150, 



1115, 1125, 
1170, 1230. 



788, 928. 
1140, 1150. 



J , Miellen- 



a. 1025 und 1041 wird 
gegeben «)• 



Ort 



Freising 



Unweit Ostermieting : 
Ernistingin, Ernstigin, 

Ernsting, Ortschaft, wo bis a. 1784 die Kirche zur heiligen 
Margaretha stand. 

Ofenwanc, Ofenwaneh, OflTenwaneh, Ofltn- 
WMOi 

Ofen wang, Offenwang, vormals adeliges Landgut mit der 
Capelle des 



Hatte, Houtte, Castrum; 

das landesfurstliche Sehltss Wilds Ii t, auf steiler Hohe Gber 
der Salzach; einst der Sitz der Edlen ron Hütte, eines 
baierischen Ministerialgeschlechtes ; nach deren Erlöschen 
kam das Schloss an die Edlen von Nussdorf ; ursprünglich 
ein Bestandteil der Grafschaft Lebenau. 

Gegenüber, am linken Salzachufer , wo der aus dem Abt- 
See abfliessende: 

Lebrnaner-Bach, aLlubllnaha ausm&ndet, stand die Burg: 
Liubenaa, Liubenowe, aLotibinhov, Liebenau, 

Castrum, muta ; 
Lebenau, zur Beherrschung des Flusses und damit des Salz- 
transportes erbaut, Hallgrafen- Sitz der im Salzburggau 
begüterten Grafen ron Lebenau, die sich c. a. 1254 
allmählich verloren, und deren Besitzungen an die Herzoge 
von Baiern öelen. 

(ad) Fridolflngas, 

Vrldoring, grosse Ortschaft und Pfarre mit der Kirche zu 
Ehren der heiligen Maria, an der Strasse von Laufen nach 
Titmaning. 



*} 8owie Oatermieting ••mint «einem grossen Pfarrgebiete aum Sali- 
bnrggau gehörte, ebenso stand es in kirchlicher Beziehung, bis aar 
Errichtung dea Biathuma Linz .. 1784, mit der Kirche 8t. Pantaleon «nter 
der Erxdiöxeee Salzburg, und unter dem Archidiaconate dea 



flUt. 



lur. II. 309. 
U. B. I. 257. 



U. B. I. 226. 



ü. B. II. 174. 



U. B. 1.256,2«. 
U.B. IL 162, 



luv. U. 40, 131. 

U.B.I.! 



U. B.II. 287,413. 



Büchner«, Ge- 
ichicbte ron 
Baiern, anppl. 
II. 56. 



13« 



Digitized by Google 



- 196 — 



1 IimUm CiUi. 



788, 1000. 



788. 



788,1117,1142. 



788. 



815, 601, 
964. 



788, 1000. 



788, 799, 928, 
1230. 



1120. 



Putelingen, Puotlingen, Pulling, 

Fletllng, Curat-Filiale von Fridorfing zum heiligen Martin. 

Oiirchhelm« ecclesia; 

llrekhela, Curat-Filiale von Titmaning zum heiligen Georg. 



TKamaiiinga, TÜI man Ingen , 

Hingen, Dyetmannhigen, villula; 
Tltaunlng, niedlich gebautes Städtchen in freundlicher Lage 
am linken Salzachufer, mit einem stattlichen Bergschlosse; 
Sitz des ehemals salzburgischen Landgerichtes, aus Tuning 
und Tengling hieher übertragen; die schöne Pfarr- und 
Collegiatstiflskirehe ist dem heiligen Laurenz geweiht. 

Austrum* (ad) Austum; 

die zu Titmaning gehörende Curat-Filiale Astei zum heiligen 
Martin, einst Weideboden. 



JSE3ff-GATI. 

■sanagave, pagus Isanchgowe, 
Isangau, 

der hengan, nördlich vom Salzburggau und Chiemgau, zu 
beiden Seiten des Inns, und der bei Neuötting in den Inn 
fliessenden Isen (Isana) sich ausdehnend, wovon der 
Zidlarlngao ein Untergau, und woraus die Grafschaft 
Zeidlarn sich bildete. f 



luv. II, 44, 310. 



ChronXnnaelac. 
26,44. 



11, 28, »4, 45 
U. B. II. 150, 
206. 



fclrch-Weldaek, zur Pfarre Feichten zuständige Curat-Filiale 
heiligen Vitus. 



Hadolvespach, Halspach, locus comitis Wasingrim, 
ecclesia parochialis ; 
Hnlsbaek, eine alte, seit a. 1203 dem Kloster Raitenhaslach 
einverleibte Pfarre, zum heiligen Martin, ehevor zum heiligen 
Laurenz, mit der zum Stifte Hanshofen gejflpen Filiale 
Rellin hea zur heiligen Maria, und der auf (lern Uferberge 
der Alz (1v Indlbereb) befindlichen Filialkirche lUrgarethen- 
berg, vor «lern Jahre 1812 zu Raitenhaslach gehöriges 
Vicariat. 



Iut. II. 39. 
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In romantischer Waldgegend am linken Salzachufer: 
Raitenhaselach, Ratinhaselah, Reithinhase- 
lah* Koten Haslach, cella, ecclesia, monasterium : 
das seit dem Jahre 1803 aufgehobene Cistcrcienscr-Stift 
Raiten aaslach. 

Es wurde dieses c. a. 1143 von dem Edelherrn Wolfram 
von Tegernwang im Orte Schilling an der Ali gegründet; 
weil aber die reissenden Alzfluthen die neue Stiftung zu zerstören 
drohten , so transferirte Erzbischof Conrad I. von Salzburg das 
Kloster an die Ufer der Salzach (a. 1146) nach lalteihaslaei, 
«o schon seit dem neunten Jahrhunderte ein Klösterl bestanden 
hatte. In der prächtigen Stiftskirche zum heiligen Georgius, 
Ausanius, Concordia u. Fortunata ruhen neben den Stiftern mehrere 
Glieder des Wittelsbachischen Herzogshauses , und eine grosse 
Anzahl Personen aus angesehenem Adel ßaierns, Diesem Kloster, 
das seine ersten Mönche aus Salmanswciler am,Bodensec erhalten 
hatte, wnrde ausser Halsbach, a. 1246 die Pfarre Niederberg- 
kirchen incorporirt, so wie auch a. 1 372 das Kirchlein St. Rade- 
gund überlassen wurde. Fast gleichzeitig mit dem Kloster war 
eine halbe Stunde nördlich auf einer steilen Anhöhe die Pfarr- 
kirche larleiberg entstanden. 

Am linken Ufer der Salzach, beiderseits Ton steilen Höhen 
eingeschlossen, liegt : 

Purchusin, Purchausen, Castrum, oppidum, ecclesia, 

muta, curtis regia; 
die königlich-baierische, ansehnliche Stadt Burghansen. 

Um 1025 tauchen die angesehenen und mächtigen Grafen 
von Burgha usen und Schala, Dynasten der Grafen des 
Salzburg- und Chiem-Gaues, in der Geschichte auf, und blühen 
bis 1164, worauf ihre Besitzungen an Baiern fielen; diese Grafen 
waren die Erbauer des Schlosses Burghausen auf dem lang- 
gestreckten Felsenbcrge, welchem aber H. Georg der Reiche 
a. 1488 den heute ersichtbaren Umfang und Festigkeit gab. 
Dieses Schloss, in fünf Abschnitten eine Viertel Stunde lang, 
war der zeitweilige Aufenthaltsort mehrerer Mitglieder der wit- 
telsbachischen Herzogsfamilie, darin wurde der herzogliche 
Schatz aufbewahrt, war der Sitz des herzoglichen Hauptmannes, 
dann des Vicedoms. Am Fusse des Schlossbcrges erbaute sich 
der gleichnamige Ort und Burgflecken, der a. 1260 bereits eine 
vornehme und feste Stadt war, später mit vorzüglichen Privilegien 
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und Handvesten ausgestattet ein bedeutender Handels- und 
Stapelplatz, insbesondere ffirdas Halleiner-Salz wurde«; im sieben- 
zebnten und achtzehnten Jahrhunderte die Haupt- und Regie- 
rungsstadt für das östliche Oberbaiern. Unter den erheblicheren 
Gebäuden: die Stadtkirche zu dem heiligen Jakob, bereits a. 1 140 
eingeweiht, das von Friedrich Mautner ron Katzenberg a. 1332 
gestiftete heiligen Geist-Spital, das ehemalige Jesuiten-Collegium 
mit den lateinischen Schulen, das k. b. Landesgericht, vormals 
Regierungsgebäude, und das Stadt-Rathhaus. 

■ 

Eine Stunde westlich ron Burghausen : 
ftloringa, Moringen, Moringin, Moringin, 
Moeringe, villa; 
Höring, Pfamricariat zum heiligen Martin, in alter Zeit die 
Pfarre von Burghausen ; auch ein eigenes Edelgeschlecht 
von Moringen sass dahier. Eine Viertel Stunde davon 
über dem steilen Alzufer der Ort : Hohenwart ( alta 
specula), wahrscheinlichst römischen Ursprunges, herzog- 
liche Mautstätte; altdeutsches Kirchlein zum heiligen 
Nicolaus. 

Alza, Alezu«sa, Alzissa, olim Taga, (turnen ; 
die aus dem Chiem-See, mit der baierischen Traun vereinigte 
reissend schnell zum Inn fliessende All. 

i 

.Marnheim, Stamhaim, villa super Oenum ; 

Stamheia, Pfarrdorf am linken Ufer des Inn, mit der Kirche 
zum heiligen Laurenz ; einst auch die Wiege eines eigenen 
Edelgeschlechtes. Unweit davon fällt in den Inn : 
der Tlrken-Iaeh, Tartin, Rhu». 



SOTÄH SAU. 
Rotah-Gau, Rofahgonue, Rotahgauue, Ro- 
tagave, Rotgan, Rotahkeuue, pagu» 
Rotahgauaensis ; 

dieser Gau dehnte sich zu beiden Seiten des Rot-Flusses, von 
dem er den Namen borgte, von Neumarkt bis an den Inn 
hin aus, fasste die heutigen Landgerichtsbezirke Gries- 
bach, Rotthalmfinster, Simbach (ganz), Passau, Pfarr- 
kirchen, Eggenfelden und Neumarkt (zum Grosstheile) in 
sich, und war südlich vom Isangau, nordwestlich vom 
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Quinziggau, und nördlich durch die Donau tom Schweinach- 
Gau begränzt, gegen Osten war er durch den Inn rom 
Matichgau geschieden. Im Winkel zwischen der Donau 
und dem Inn lag der Comitat der Grafen von 
Formbach. 

Eons, Aenns, Oenus, Inns, Inen, Hin, flumen; 
der Im, der grösste Nebenfluss der Donau in Deutschland, 
aus den Hochgebirgen Rhätiens entspringend, und sein 
Gewässer sammelnd, wird er bei Hall (in Tirol) schiffbar, 
und wälzt seine hellgrGnen Fluthen in die Ebenen Baierns, 
wo er die Salzach aufnimmt; woget dann, die Granz marke 
zwischen Niederbaiern und dem österreichischen Innkreise 
seit a. 1779 bildend, in einem Tielgeannten Bette gegen 
Passau zu, wo er nach einem 62 Meilen langen Laufe mit 
einem Gewaltanlaufe in die Donau stürzt; in alter Zeit 
Tielfach dienstbar zur Verfrachtung der Wälsch -Weine, 
und des aus der Salzach kommenden Salzes, dann zur 
Verführung des Ostweines und Getreides nach Rhätien und 
Oberbaiern. 

Gegenüber der Salzachausmündung : 
Slbrestorf, 

Seibersdorf, Schloss, und zur Pfarre Kirchdorf gehörige 
Curat-Filiale zum heiligen Jakob. 

Jugilpach, Jubelbach, Jugelbaeh, Castrum; 
Jalaaeh, oberhalb Braunau auf steiler Höhe stand das Schloss 
und Stammhaus der Edelfreien von Julbach, die sich 
in den Herren ron Schauenberg fortpflanzten. A. 1388 
kam die Herrschaft und Veste Julbach an die Herzoge ron 
Baiern, die Pfleger hieher setzten; a. 1504 wurde das 
Schloss Terbrannt und zerstört; nur wenige Mauerreste 
zeigen die Stelle desselben; am Fusse des Schlossberges 
liegt die zur Pfarre Stamheim gehörige Vicariatskirche 
zu den heiligen Bartholomäus und Georg. 

In der Nähe des gegenwärtigen Marktes Simbach bei 
Braunau : 

Erlab a, Erlabe, praedium; 

Erlach, Our Pfarre Kirchberg gehörende Curat-Filiale') zur 



heiligen Maria. ?U 
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Frienbaeh, die zu Kirchberg gehörige Filiale 
Stephan, nahe am Inn. 



heiligen 



Stubenbereh, Slumbere, 

Stoltenberg, Hofmark und Pfarre zum heiligen Georg; auf der 
Höhe das verfallene Schloss, der einstige Sitz der Edlen 
von Stuhenberg. 

Nahe am Inn, und an der Strasse von Burghausen nach 
Passau : 

Aeringa, ErInga, Erlügen, locus in Rotahgauua, 
et in comitatu l/eroldi, ecclesia; 
Kriflg, schönes, herrschaftliches Schloss, Hofmark und seit 
a. 1448 dem Kloster Aspach einverleibte Pfarre mit den 
Filialen Malching, Pildenau und St. Anna; einst die Wiege 
des angesehenen Edelgeschlechtes der von Ering und 
Frauenstein; a. 1 1 7ö hielt H. Heinrich der Löwe zu 
Ering einen Landtag. 



Pillnaw, 

Nldenau, Ortschaft der Pfarre 
Heiligen Johann und Paul. 



mit der Kirche zu den 



814, 1120, 1150, 



1150. 



Ulal I ak Ingen, super Ripam Eni, Malluhhinga, 

portns; 

lalf hing, Hofmark und zu Ering gehörende Exposltur mit der 
Kirche zum heiligen Aegidius. 

Ecliiolfincaftlff'/J, Ekkol »Ingen, Ekkolfingen, 

Kkkelflng am Inn, Obernberg gegenüber, zur Pfarre Aigen 
gehörige Filiale zum heiligen Michael. 

Wirtingen, IJnirtin^on, 

Wirting am Inn, Ileichcrshcrg gegenüber, Pfarre zur heiligen 
, ^ -Maria, Sitz eines eigenen Edelgeschlechtes von Wirting. 

Weiter abwärts am Inn : 
Geginningen, 

Gegnlng, zur Pfarre Wirting gehörige Ortschaft mit einem 
Michaelskirchlein. 
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Saversteili, Sauersteti, Sauersteten, Sauer- 
stetten, 

SaJerstetten, vormals zur Probstci Matighofcn gehörige Hof- 
"march, und Filiale ton Wirting zum heiligen Andreas, 
einstiger Stammsitz der Edlen von Sa versteten »)• 

Chiriheim, Chirlchheiin, ecclesia; 

llrchhelm, Dorf und zur Probstci Matighofcn gehörige Pfarre, 
mit der Kirche zum heiligen Martin, ehemals den Kuchlern 
auf Friedburg gehörend. 

Tuttingen, Tutingun, Tuttinga, 

Tuttiug, zur Pfarre Kirchheim gehörige Ortschaft an der 
Strasse von Burghausen nach Passau. 

Münster, Munstuir, forum, locus placiti; 

Rotthalaiflastrr, im Thale des Kösllarn-Baches gelegener 
Markt, der sc hon ;i. 1260, als zur Grafschaft Neubarg am 
Inn gehörig, genannt wird ; die Pfarre zur heiligen Maria 
wurde a. 1343 dem Cisterzienser-Stift Aldersbach einver- 
leibt; in der Nähe die ehemaligen Edelsitze: Tobel, Rohr 
und Erlbach. 

Eine Stunde nordwärts, auf einer das Rotthal beherr- 
schenden Anhöhe: 

Aspach, Asbach, monasterium; 

Aapaeh Im Rotthaie? diese Bcnedictiner-Abtci zum heiligen 
Matthäus wurde von dem bambergischen Bischöfe Otto I. 
mit Zuthun der Frau Christina, Witwe des Edelherm 
(Comitüt) Gerold von Aspach. gegründet, und mit 
Liegensehaften auch diesseits des Inns, um Matighofcn, 
Atcrsee (Amthof Selbig) ausgestattet; erhielt nebst der 
Stiftspfarre die Pfarreien Ering und Muniehheim. Die Vögte 
des Klosters waren die Herren von Ering und Frauensteiii. 
A. 1212 und 1267 wurde das Kloster sammt dem Frauen- 
Oratorium, jedesmal vollends zerstört/ A. 1803 geschah 



*) Sowie das HochsliA Passau das am rechten Ufer des Inns gelegene Obern 
berg als unmittelbare Herrschaft besau, ebenso hatte es das am linken 
Ufer gelegene Schloss und Gericht Hiedenburg mit Aigen, Ekkelfing 
und Saverstetten als Immediat-Herrachaft inne. 



{■ellen-CItst. 

luv. II. 22. 34 
U. B. |. 84, 
380, 300, 807. 
U.B. II. 222,31 4, 



U.B. 1.440, 480. 



U. B. L 440, 
687, 782. 



XXVIII, II. IS bis 
67. 

Hnnd. SUmmb. 

N. 407. 
Lazius de miyr. 
gent V.VII. 317 

Ä pU<). 



U. B. II. 330. 



Churbair. geistl. 
Calender auf das 
Jahr 1755. Hl. 
Th. 293. 



Digitized by Google 



1140, 1194. 



770,823, 1130. 

V 

1130, 1160. 



820, 1110, IUI. 



1210. 



1075, 1130, 
1160, 1180, 



1140, U50, 



— 202 — 



die Aufhebung desselben, nnd bald darauf die Zerstörung 
der Pfarrkirche zum heiligen Michael; die ehemalige 
schone Stiftskirche in ihrer neueren Bauform rührt aus 
der ZcitTom Jahre 1784. 



Dreiviertelstunden östlich davon, ebenfalls auf der Anhöhe 
Wihenmertingen, Wihemerting, 
ting, ecclesia; 
St. Weih-Martin, Ober-WeikmirtlBg, Kirche und Pfarre xum 
heiligen Martin, die a. 1194 an das Kloster Mondsee uber- 
geben wurde. 

Perge, Bergk, locus in pago Rotahgauue; 

Berg, zur Pfarre Pöcking gehörige Ortschaft; unweit davon 
der Sitz und das Schloss : 
Oggeresheimen , Otgersheim, 

wobei die 



An der Strasse nach Passau: 
Pochingas (ad), Bochlng, Poehingen, praedium; 
P.cklng, Hofmark, und bis a. 1803 dem Stifte St Nicola bei 
Passau einverleibte Pfarre zum heiligen Ulrich, ursprüng- 
lich Filiale ron Hartkirchen; Ton Tutting bis Pöcking dehnt 
sich die P«ckinger-Ielde, Erica Pochingiana, von Pöcking 
bis Mitich die Königs-Wiese, Chuniginoisen, aus ; in dieser 
Ebene wurden a. 913 die Ungarn, als sie mit ihrer Beute 
über den Inn zurückkehren wollten , von dem baierischen 
Herzoge Arnulf ganzlich geschlagen; in dieser Wiese 
wurden vor Alters Ehehaftgerichte gehalten. 

Rotawe, Rotow, 

Rotai, die ehemalige Wiege des in Baiern ansehnlichen Adel- 
geschlechtes der Rotauer, die von a. 1075 — 1550 



In der Königs- Wiese : 
Untelingen, 

Ober-Iitüig, vormaliger EdelsiU, und zur Pfarre Pöcking 
Nebenkirche zum heiligen Florian. 
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Nahe am Inn : 

Ilaroh} rohen, Hartchirchen, eccletia et parochia : 
Hartkirekti, Marktflecken und alte Pfarre zum heiligen Petrus, 
die a. 1144 dem Stifte St Nicola bei Passau als Ent- 
schädigung gegeben und demselben bis a. 1803 einverleibt 
war. Pöcking, Ober-Intling und Mitich waren einstige 
Filialen von Hartkirchen. 

Inzinga, Incingin, Ineingen, curtis; 

Initag, Ortschaft nahe am Inn ; hier stand ein zur Kirche Passau 
gehöriger Mayerhof, aus dem sich später die den Inzin- 
gern gehörende Schlossherrschaft Inzing bildete; das 
Schlösschen ist demolirt, so wie die zum Schlosse gehörige 
Capelle zum heiligen Johannes den Taufer. 

Kotiiigen, Roteilgin, Rotigen, praedium; 

ftitilg, Rodlig, zur Pfarre Mitich, und zum Collegiatstifte 
Matighofen seit 1 44 1 zugehörige Hofmarch. 

An der Strasse nach Passau: 
Mit ich, Mittlen, Mitiehe, Mithlc, praedium: 
flitlch, Pfarrdorf mit der Kirche zur heiligen Maria, und ein- 
stiger Edelsitz der Herren von Mitich; unweit davon 
hatten die Herren von Harth ei men ihren Edelsitz. 

Von Mitich gegen Schärding hin, ist die Ausmündung des 

Iftt-HlMefcMai 

die Rot, Rota, Rotali, eruetatio fluetuum, 

fluvius, 

hat ihre Quellen bei Ober-Bergkirchen (Landgerichts Neu- 
markt in Ober-Baiern), verstärkt sich mit der Bina, Märzsee 
und anderen Bächen, und strömt in einem mehr ostwärts 
gerichteten, zwölf Meilen langen Laufe, dem Inn zu. Nach 
ihr wurde der anliegende Gau lUtahgau, und das frucht- 
bare Thalgelände Ratthal genannt. 

Am linken Ufer der Kot-Mundung, Schärdig gegenüber: 
Eeelesia St. Martini in loco ad Intinstegon, in 
Jtotahgouue, Wihmartingen , Wii 
tingen, Wlhenmertin, Juuha 
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St, Weihnartln, Nleder-Welfcairflig, zur Pfarre Salzbach 
gehörig« Ortschaft, wo ehedem ein hochstiftisch-passaui- 
schcr Mayerhof sich befand ; das Kirchlein zum heiligen 
wurde a. 1808 abgebrochen. 



Eine halbe Stunde westlich ron Seharding, in massiger 
Erhöhung über dem Salibache i 

Sulzzibach, Snlzpach, Salzibach, Sulzlpah, 
Sultzbach« curia, ecclesia, parochid; 

Sa Ubach, Pfarre zum heiligen Stephan, die mit den Filialen 
Ruhstorf, Rotersheim, Rothof und VVeihmörting a. 1188 
dem Kloster Formbach tauschweise fibergeben worden war. 
Ritler C. H. von Lang hält dieses Sulzbach für den Sitz 
der Gaugrafen des Rotahgaues (a*. 818: Kngildeo, 834: Engil- 
brecht, 1007 Kerold), welche für die Vorfahren der alten Rot- 
grafen bei Sulzbach, d. i. der Grafen von Sulzbach gehalten 
werden, ron denen urkundlich Gebhardus Comeg de Sulzbach, 
und Berengar (a. 1125 — 1190) angeführt werden, und deren 
Erbtöchter durch Heirat die sulzbachischen Besitzungen an das 
Haus der Ortenburger gebracht hatten; Sulzbach blieb orten- 
burgisches Lehen, kam a. 1288 an die Marspäeker, später an die 
Tannberger. 

Eine halbe Stunde westlich von Sulzbach , nahe am linken 
Rotufer: 

Kholuingen, Eholving, ecclesia collegiata cum 
deeimis, praedium, villa, vinea; 

Eholfing, zur Pfarre Sulzbach gehörige Ortschaft, mit altdeut- 
scher Kirche zum heiligen Vitus, bei welcher Graf Tiemo I. 
von Formbaeh-Neuburg c. a. 1040 eine Canonia zu errich- 
ten gedachte, und für welche er pfarrliche Rechte bereits 
erwirkt hatte; später wurde sie an die St Martins-Kirche 
zu Formbach übergeben, und a. 1094 mit dieser dem 
Kloster Formbach einverleibt Auch blühte daselbst das 
Dienstadelgeschlecht der K hol vinger. 

Nicht weit davon auf einer Anhöhe die nach Ruhestorf 
gehörende Nebenkirche zum heiligen Nicolaus zu Itter* b am. 
Kataltshe im, Ratoldftliaim, capeüa. 
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PÜlenhalm, Pillinhelm; 

Flllhein, dermals in ein Bräuhaus umgestaltetes, zur Herrschaft 
Ering gehöriges Schloss. 

Nahe an der Rot, und an der nach Landshut fuhrenden 
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Köstorf, Bünstorf, Röstorf, Rnzdorf, capella; 
Rnhstorf, vormals zu Sulzbach, und dem Kloster Formbach 
gehörige Filiale znr heiligen Maria, heute Pfarre; auf dem 
jetzt ferstörten Schlosse sass das Edelgeschlccht der 
Ruhstorfer, die a. 1750 ausstarben. 

In geringer Entfernung; 
Kotenhoven, Rot honen, capella; 

Eathof, zur Pfarre Rullstorf zuständige Nebenkirche zu den 
heiligen Aposteln Petrus und Paulus, auf einer massigen 
Höhe. 



Hader, zur Pfarre Tetenweis gehörige Curat-Filiale zu den 
heiligen Aposteln Philipp und Jakob. 
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Hanthoipten, Hovnthvbten, Hnnehopten, 

praedium; 

InndhaoBten, zur Pfarre Tetenweis zuständige Ortschaft. 



r 



■» Will« ■ »■«■»atlCU, 

Reotarn, Pfarre zum heiligen Valentin, am östlichen Abhänge 
des Steinhart-Forstes. 

• 

Teten «vis, Tetenweis, Schloss, Hofmarch und alte, 
zum Innbrnckamte Passau lehenhare Pfarre zum heiligen 
Martin. Ausserdem lagen in dieser Pfarre noch die einstigen 
Edelsitze : 

Haropaeh , in Rotahgaune , Harbach superius et 
inferius, Horbach, praedium et vinea; 

Ober- und Eater-Iarbaeh. 
Swezenbach, Sveeinbaeh, praedium; 

Ober- und Inter-Sc hwänenbachj dann 

•Kesberg, mit der Kirche zu Ehren der heiligen Wolfgang 
und Leonhard, und dem Edelsitze der Otten berger. 
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An der Strasse ton Schärding nach Vilshofen: 



i a».ll«-Clut. 



Pfarre zum heiligen 
mals Filiale ton Tetenweis. 



* 

ehe- 
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Corphaim« Chorpeheim, ecclesia et parochia; 
Karpfhein, grosses Pfarrdorf an der Strasse von Schärding 
nach Landshut, und am linken Rotufer; a. 903 wurde 
dieser Ort der Kirche Passau übergeben , a. 1 1 60 als ein 
derselben gehöriger Mayerhof aufgeführt;**. 1177 hielt 
H. Heinrich ton Baiern mit seinen Landes-Edlen einen Land- 
tag. Die zu Ehren der seligsten Jungfrau Maria geweihte 
Pfarrkirche hatte ehedem Griesbach, Weng und Parham 
zu Filialen; ausserdem im Friedhofe die Capelle zu den 
vierzehn Nothhelfern. 

Nördlich davon, hochgelegen: 
Grlezpaeh, Grlzpah, Griesbach, Castrum pala- 
tini, forum; 

Griesbach (Ober), eine den Formbächern gehörige Veste, die 
a. 1242 an die Ortenburger, dann an die Herzoge von 
Baiern gedieh, und um welche herum der Markt sich 
anbaute; die Pfarrkirche ist dem heiligen Michael geweiht 

Nordwärts von Griesbach zieht sich der einst zur Grafschaft 
Neuburg gehörige, jetzt königliche Cameral - Forst Stellbart, 
Silva Steinhardt, ein waldbedeckter Bergrücken, herum. 

Am nördlichen Saume dieses Waldes, im waldumschlos- 
senen Thale; 

St* Salvatoris, moneuterium; 

das vormalige, exemte Prämonstratenser-Sti ft St. Sal- 
vatar entstand aus einer durch die adelichen Gebrüder, 
Friedrich und Bernhard von Pöring a. 1289 errichteten 
Eremitage und Frauen-Oratorium, indem mit Zuthun des 
passauischen Bischofes Bernhard von Prambach, die Ere- 
miten dem Prämonstratenser-Orden einverleibt, ihnen ein 
Probst aus dem Kloster Osterhofen gegeben, und die 
Kirche zu Ehren des Weltheilandes eingeweiht wurde. 
A. 1437 wurde die benachbarte Pfarre Utlau einverleibt; 
a. 1632 brannte das Stift gänzlich nieder; das neue 
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Klostergebäude wurde auf der nahen Anhöhe aufgeführt 
A. 1803 geschah die Auflassung dieses übrigens kleinen 
Stiftes. 

Wolfaha« aqua, rivu* in pago Rotahgauue ; 

die Welfach hat ihre Quellen an den nördlichen Abhängen des 
Steinhart-Forstes , und fliesst an Ortenburg vorüber, bei 
Vilshofen in die Donau. 

Vilusa, Vllsa, Fllusa* fluenta, flumen; 

die Tlb entspringt im Landgerichte Aerding, durchfliesst das 
schöne, fruchtbare Vilsthal an Yilsbiburg, Frontenhausen, 
Reisbach, Eichendorf Torüber, und vereiniget sich zu Vils- 
hofen mit der Donau. 

Am rechten Ufer der Donau, und an der Strasse ton Passau 
nach Regensburg: 

Filnslr, ad Vilusa, Vüshouen, Vilshouin, 
Vilaehouen, Filsehonen, Vilshoven, 
Vilzhoven, 
Ylliiefea, eine wohlgebaute gewerbrührige Stadt mit lebhaftem 
Handel ; schon im achten und neunten Jahrhunderte bestand 
dieser Ort, und kam an Passau; c. a. 1190 erhielten die 
Grafen Ton Ortenburg Vilshofen als Lehen, umgaben den 
Ort mit Mauern (a. 1192) und erhoben ihn zu einer Stadt. 
A. 1249 gedieh Vilshofen an die bairischen Herzoge, die 
a. 1319 und 1320 es noch mehr befestigten, und durch 
Verleihung verschiedener Privilegien zu grösserem Wohl- 
mporhoben; 1236 wird es ausdrücklich Pfarre 
k , an der Pfarrkirche zum heiligen Johannes d< 
Täufer gründete a. 1376 Ritter Heinrich Tuschl von 
Säldenau ein Collegiatstift für zwölf Chorherren, a. 1803 
aufgehoben. Ausserdem bestanden die Frauencapelle, die 
St. Blasius-Capelle bei dem a. 1343 gestifteten Spitale, 
die St Ursula- und die SL Barbara - Capelle. Weiter 
abwärts an der Donan liegt die zu Vilshofen gehörige 
Filiale: Havchspach, Habechesbach, IIa- 
berhesbacb, Hauspach, laisbaei; die in Rondel- 
form gebaute Kirche zur heiligen Magdalena war bis a. 1 536 
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Südlich von Hausbach: 
Holxcliirrha, , 

Holiklrcaea, Pfarre zum heiligen Andreas. CWahrscheinlich 
das zwischen der Isar und Mangfall befindliche Hdlikir^ien 
in Obcrbaiern zu verstehen. * -Ulu~<** l^us) -} 

In bedeutender Hohe über dem rechten Ufer der Wolfach : 

Ortlnberch. Orthlnbere, Orlenperge, Orten- 
bürg-, Castrum; 
das alterthümliche Stammschloss, und die vormalige Residenz 
der (bis a. 1802) reichsunmittelbaren, in einer Linie noch 
fortblühenden Grafen von Ortenburg, eines nach 
Baiern übergesiedelten Zweiges der in Kärnten- ansässigen 
Grafen von Ortenburg und Sponnheim, von denen einige 
(a. 1 1 28 — 1 268) auf dem Herzogstuhle in Kärnten sassen. 
Ein Dynaste, Rapoto I., brachte durch Heirat mit Elisabeth, 
Erbtochter des Grafen Gebhard von Sulzbach, die sulzbachischen 
Besitzungen, zwischen dem Inn und der Donau, und au der baie- 
rischen Traun, an sich, und war, wie der Stadt Vilshofen und des 
Marktes Plainting, so auch des Schlosses •rtenbarg Erbauer. 
Rapoto II. erhielt die Pfalzgrafen-Würde (a. 1208). 

Zu Ende des vierzehnten Jahrhundert« erhob sich, eine 
halbe Stunde weiter rückwärts, das Schloss Nea-Ortenbarg, 
heute gänzlich zerstört; a. 1504 war auch Alt-Ortenburg in 
Flammen aufgegangen. Kür das um Ortenburg gelegene Gebiet 
wurde die Reichsunmittelbarkeit zu Stande gebracht. Am Kusse 
des Schlossberges lagert sich der gleichnamige Markt, und 
erhob sich die Pfarrkirche zur heiligen Maria. 

Eine Viertel Stunde südlich : 

Steininchiriehf q , Steininehirehen , Stein- 
chirchen, Staincliirchen , 
Stelnkirchea, Stelaaakirehea; die alterthümliche, einst dem 
heiligen Laurenz geweihte Kirche ist, wie jene des Marktes 
Ortenburg dermals Bethhaus für die dem Augsburger- 
Religionsbekenntnisse zugethanen Bewohner von Ortenburg. 



Pholesau wa a Pholeso vuua , 



Plioalsovva, 

« praedium; 



Pfalsaa, zur Pfarre Höhenstatt gehörige Ortschaft, und ein- 
stiger Edelsitz. 
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Ezzinpah, Ezlmpaeh, Ezenbaeh, Ezzenbaeh, 

praedium : 

Essenbaek, zur Pfarre Höhenstatt gehörige Ortschaft, vor- 
maliger EdeUitz und Kirche zum heiligen Nicolaus. 

Haohunsteti, llohunstat, Hohenstat, ecclesia; 

Höhrnstatt, Pfarre zur heiligen Maria. A. 903 wird der Ort 
Hohunstat an die Kirche Passau übergehen; a. 1179 unter 
den zum Domcapitel Passau gehörigen Kirchen und Mayer- 
höfen aufgeführt; a. 1317 wird die Pfarre dem Kloster 
Förstenzell übergeben; heutigen Tages ist Höhenstatt ein 
berühmtes Schwcfelquellenbad mit einem ansehnlichen 
Curhause. 



halbe Stunde nördlich daTon : 
Fürstencelle, cella prlnclpum, monasterium ; 
Flrstenielh den Grund zu diesem a. 1803 aufgelassenen 
Cisterzienser- Stifte legte der passauische Domherr, und 
Magister der Domschule, Hartwic, der a. 1272 
den vom Kloster St. Nicola erkauften Cellerhof, und die 
dabei befindliche St. Stephans-Capelle mit Beihilfe des 
H. Heinrich von Niederbaiern in ein Kloster umgestaltete, 
und a. 1274 Mönchen aus dem Kloster Aldersbach 
überwies; a. 1217 erhielt das Stift die Pfarre Haunersdorf, 
a. 1317 Höhenstatt und Jersheim, a. 1448 die Pfarre 
Peutelsbach. Die zierlich gebaute Stifts- jetzt Pfarrkirche 
zu Ehren der seligen Jungfrau Maria rührt aus der Bau- 
Periode a. 1740 — 1748; die vormalige Catharinen-Kirche 
ist dermals zu profanen Zwecken verwendet. 

Eine halbe Stunde nordwärts : 
Jersheim, praedium; 

Irsheln, Irshaat die mit Pfarrrechten ausgestattete, vom 
Kloster Fürstenzell aus versehene Filiale zum heiligen 
Andreas wurde a. 1807 zerstört; in der Nähe der Burg- 
stall des einstigen Edelsitzes der Herren von Jersheim. 

• 

Am Innstrome, wo derselbe plötzlich in ein schmales Bett 
gebanlit, an den zahllos emporragenden Felsenklippen wildtosend 
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brandet »), stand im nennten, zehnten und eilften 
die ansehnliche Burg: 
» 

u , Fahrlnbach, 

rivus; 

Stammburg der gleichnamigen Grafen, und neben dem Schlosse 
stand die, weithin berühmte Wallfahrtskirche „MarU am 
Sand". Himiltrudis, Tochter des Grafen Heinrich I. 
von Formbach beschloss neben dieser Kirche ein Klöster- 
lein, Eremitenhaus, zu gründen, c. a. 1050; weil aber 
dieses zu keiner Lebenskraft gedeihen wollte, so nahm 
sich Graf Ekbert I. von Formbach -Neuburg der Stiftung 
seiner Base an , erneuerte dieselbe, und gab ansehnliche 
Besitzungen und Liegenschaften, a. 1094—1096, und so 
entstand das Kloster, monaaterium, claustrum Form- 
bach, Formbar um, das Mönchen vom Orden des 
heiligen Benedict übergeben wurde. Die vorzüglichsten 
Stiftungs-Objecte waren folgende : der Ort und die Kirche 
Glockniz, die bald zur Pfarre, zur Probstet mit einem 
Filial-Convente sich gestaltete ; der Markt und die Pfarre 
Neunkirchen im Steinfelde; die Kirchen zu PÜten, Münich- 
wald, Mürzze, Engilprecht&dorf, Antissenhofen, Eholving 
und St. Martin in Farnbarh mit den Zehenten und aller 
Zugehör; a. 1188 und 1189 die benachbarte Pfarre Sulz- 
bach mit ihren Filialen und Neukirchen im Forste. A. 1 126 
war das Schloss Formbach angekauft und zum Kloster 
umgebaut worden. Die Stiftskirche wurde in der Ehre der 
Himmelskönigin Maria geweiht. Nach der Aufhebung des 
Klosters a. 1803 wurde die Kirche Maria am Sand gesperrt, 
a. 1831 demolirt, ebenso die vormalige Pfarrkirche 
heiligen Martin bis auf den vorderen Theil abgetragen. 



Weiter rückwärts des Strompasses auf waldiger, steiler 
Höhe, hatten sich die Grafen von Formbach, um sich mehr vor 
den UeberfSllen der Ungarn zu siehern, eine Burg grösseren 
Umfanges erbaut: 

') Der bei Fonnbach in ein schmales Bett eingeengte Strom bildete am 
«ogenannteo Karpfeiuteia eine Art für die Schiffahrt gefährlich» 
Strudel«: .Cataracta Oeui fluminia, scopulusque, Karpfenttflin dictus. 
cui trUlein celebritatcm conciliavit 
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Mewnburc, Nivvenburch, Mienbarch, Nlwen- 
burg, Wl anbare, Neunbureh, Neunburg, 

Castrum juxta Inum fiuvium ; 

aber auch, um ihre weitgedehnten Besitzungen zu schützen, 
und die Stromfahrt zu beherrschen, die Durgen: ^indberg, 
Ylchtenstein, Sehfirdlnt;, Sied, Griesbach, Neifels, Wehn- 
stein. Denn die Grafen ?on Formbach-Neuburg besassen 
ausser dem Comitat Formbach und jenen an der Uz, auch 
die Grafschaften Windberg, Schärding, erwarben die Graf- 
schaft PGten, (in orientali plaga ) und zwar reichsunmittelbar ; 
kamen durch Heirat in nahe Verwandtschaft mit den Grafen 
ron Wels und Lambach, mit den Markgrafen ton Steyer 
und Oesterreich, ja mit der sächsischen Kaiserfamilie, 
waren überhaupt die mächtigste Adelsfamilie im östlichen 
Bojarien; Graf Ekbert III. wird: „nobilissimus comes et 

* 

vir regalis sanguinis, oobilitafe, diritiis ac virtute insignis" 
bezeichnet Mit diesem Gr. Ekbert III. erlosch in männ- 
licher Linie der Stamm der Formbächer; die Grafschaft 
Puten fiel an den Markgrafen Ottokar von Steyer, die 
übrigen Besitzungen an die Grafen von Andechs, nachmals 
Herzoge von Meran. Nach der Aechtung des H. Otto II. 
von Meran verlieh K. Friedrich II. die Grafschaften Neuburg 
und Schärding als Beichslehen an den H. Otto von Baiern 
a. 1248. Doch um den Besitz dieser Grafschaften wurde 
längere Zeit gefehdet (a. 1257, 1266, 1283), bis sich 
dahin verglichen wurde, dass Schärding mit Bied bei Baiern 
verbleiben, Neuburg an Oesterreich fallen sollte. A. 1309 
wurde Neuburg von den Baiern durch 1 0 Wochen belagert, 
erobert und verwüstet; wieder an Oesterreich zurück- 
gegeben, verblieb es, wiewohl mehrmals zu Lehen gegeben 
und verpfändet, den österreichischen Landesförsten. A. 1510 
kam Neuburg als Beichslehen an die Grafen von Salm, 
a. 1654 an die Grafen von Sinzendorf, a. 1698 an die von 
Hamilton, a. 1731 an das Hochstift Passau; nach dessen 
Säcularisation a. 1802 fiel die zur oberösterreichischen 
Landeshauptmannschaft gehörige Grafschaft mit 713 Unter- 
thanen an Baiern ; das Schlossgebäude wurde verkauft, und 
seit dem Brande a. 1810 prangt es als eine grossartige 
Ruine. Die Schlosscapelle zum heiligen Pankraz ist zu 
profanen Zwecken verwendet. 



U. B. I. 145, 
663, 664, 753. 
ü. B. II. 344, 



Bucbaeri Getcb. 
von Bairrn, 
V. 109. 



( 



$4« 



Digitized by Google 



— 212 — 



Tel circa ami» < > 



1200, 1235. 



1075, 1179. 



1189. 



828, 880, 903. 



1005. 



4eMln-CiUl. 



Neuburg gegenüber, am rechten Innufer, Tiber einem senk- 
recht aus dem Strome emporstehenden Felsen wurde theils als 
Vorwerk, theils zur bequemeren Einheischung des Fahrzolles 
die Veste: 

Wer, Wehrsteln, Wehrenstein, Wernstein, 
propagnaeulnm, castellum, Purchuta, muta; 
das, heute theilweise verfallene, Schloss Wernstein, erbaut, und 
blieb immer ein Appertinens ron Neuburg; unferne Ton 
diesem Schlosse erhob sich im Tierzehnten Jahrhunderte 
als eine Filiale der Innstadtpfarre die Kirche St. Georgen, 
seit a. 1700 Pfarre Wernstein. 

Forestum Kiwenburgiannin, forestum cattro 

Neunburc contiguum; 
der königlich bairische Acrarial-Forst: Neabarger-Wald, der 
im Umfange der ehemaligen Reichsgrafschaft, „nord- und 
nordwestwärts rom Schlosse Neuburg, vom Inn bis zur 
Donau bis gegen Vilshofen hinüberreicht. 

Am südlichen Saume dieses Forstes: 

Niunehirchen in foresto (Sehonawe), ecclesia 
parocltiali* ; 

Neaklrekrn am Inn, Pfarre zum heiligen Johannes den Täufer, 
die a. 1189 dem kl. Formbaeh übergeben worden war. 
Zwischen diesem Neukirchen und dem Schlosse Neuburg 
zeigt sich die Lagerstelle einer Veste aus mittelalterlicher 
oder römischer Vorzeit. 



£ C H W E I IT L C H - C L U. 
Schweina ch- Gau , §eh\veinaehgowe, 

Schwaineouu, Sehwelnigovv, Sueni- 
gowe, Sweinigowe, pagus; 

der sich ron den Ufern der Donau bis zur Grünze Böhmens, 
Tom Regen-Flusse bis zur Hz herab erstreckte, und dessen 
Gaugrafen zeitweilig die Grafen von Formbach waren. 

Winidorf, Winidandorf, tu pago Sweinigoxte, in 
comitntu Ailalberti; 
Windorf an der Donau wurde zu Anfang des dreizehnten Jahr- 
hunderts Ton den passauischen Bischöfen zum Markte 
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erhoben; die VicariaUkirche mm heiligen Jakob war 
eheror Filiale von Otterskirchen. 



Darüber auf der Höhe stand : 
Wlndperge, Wlndbereh, Castrum et comitatm; 

Schloss und Grafschaft Wilsberg, den Grafen ton Form- 
bach gehörend. A. 1207 wurde diese vom Utelbache bis 
iur Uz reichende Grafschaft Tom Herzoge Otto I. von Meran 
auf Nenburg an das Hochslift Passau um 1800 Mark Silbers 
verkauft; später passauisches Pfleggericht, wurde es mit 
dem Landgerichte Oberhaus rereiniget; Tom einstigen 
Schlosse ist nur die Stelle 



taeitn.riut. 



In hoher Lage zwischen Passau und Vilshofen : 
Ottokarsehirehen, Otakersehirehen , 



Oht- 



ehirln, ecclesia et parochia; 

Otterskirehei, alte Pfarre zum heiligen Michael, und passauische 
Herrschaft; das Archidiaconat Passau war in die Dekanien: 
Otterskirchen und Pfarrkirchen abgetheilt «). 

TiutTenbaeh, TiufFenpaeh, ecclesia et parochia; 
Tiefe ubach, alte Pfarre zur heiligen Margaretha. 

Am rechten Ufer der Hz auf einem Felsenkegel, eine halbe 
Stunde nördlich Ton der Ilzstadt : 
Hals* Halse, Halsen, Castrum; 

das Schloss lala, auf welchem die Reichsfreien, spater Grafen 
ron Hals sassen; nach deren Aussterben a. 1373 kam die 
Grafschaft an die Leuchtenberge, a. 1485 an die Aichper- 
ger, a. 1517 an die Herzoge von Raiern ; vom Schlosse 
erübrigen noch einige Mauerreste; gegenüber jene des 



') In der Stiftungsnrkunde für kl. 8t Nicola erscheint »neb Heiniingen-, 
vielleicht darunter auch das heutige Heining mit der alterthOmlichen 
Severinakirche zn verstehen; Resitz-Objecte, welche St. Nicola dort halte, 
lassen dieses vermuthen. 
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vormaligen Schlosses tetekf nstr In. Am Kusse des Fels- 
hügels liegt der kleine Markt Iah mit der marianischen 
Pfarr- und Wallfahrtskirche zu der früher in der Kloster- 
kirche Niedernburg befindlichen Bacser Gottesmutter; die 
ehemalige Pfarrkirche zum heiligen Georgius wurde zu 
Profanzwecken umgebaut 
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Filmaaatbaeh Lüi 



G. 

GaOeat, Markt. Bach, Gaa Ii 

Galaeukircbea, Markt 16t 

Galabach, Markt 41 

Gaie-Berg bei Mölln 77 

Guie-Berg bei Salibarg . 141 

Gampern 22 

Gareweidt 77 

Giraten 72 

Garalfa-Thal 12 

Gaipollthofea 27 

Gaaaoldiag lü 

Gtboltakirchcn 2A 

Gegaiag 200 

Oeiaberg IIS 

Geieeatheim 32 

Gegea-Baeh JJS 

St. Georgen bei Tolet 22 

z & im Atergau 86 

a « bei Filmaaaabach . . . , 123 

„ » bei Obrraberg U6 

„ „ aa der Gaaeo 161 

• m Wald ........ 17g 

» . aa der Salaach 193 

Gelting 315 

Geretabrrg |0G 

Geteaderf H5 

Gilgeaberg 107 

lilaiiag bei Lambach 2fi 

Gleiok U 

Gleiaker-Ser 22 

Goiasdea, Stadt Gt 
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Gaeiaaeaau |5J 

Golladorf 1_4J 

Gömeriag 54 

Goming JJJjj 

Goiaara 42 

Goiarb-Thal 42 

Goldwerd 143 

Grabea tu 

Grabra-See 22 

Gramaatettea |_4fi 

Orela. Stadt 124 

Greiabarg. Schlot« <74 

Grieabach (Ober), Markt 22S. 

Grirabach (Unter), Markt 1*1 

Grieakirchea, Stadt ........ 41 

Groaa-Ramiag JJt 

Orion« fifl 

Gräaaa bei ReaaBach I l > 

Griiahark bei Gatpoltahofen 21 

Oräabaeh bei Freiatadl 163 

Grouhnrg 25 

Grab Lll 

Graoavitea-Oao 13* 

Gataig lfli 

Guttu foT 

Gompoldiag 44 

Goaakirehea 42 

Gaadertahaaaea 101 

Gailling HO 

Gaaaa (graut oad kleiae), Pinta . . 161 
Gartea, Bach and Pfarra Hfl. 



H. 

Hachenbach 116. 

Hafarriell 141 



Hag am llaaarnck, Markt lg 

Hag ia UaterSalerreich 18* 

Hagea bei Lisi 159 

Hageaberg 163 



Hagrn-Berg bei St. Agatha £4 

Hagenau am Ina 1 1 1 

Haibach. Ort aad Bach, im tlautraekkr. 23 
Haibacb, Ort aad Bach bei Pattaa . . 133 

Hambach, Schloaaraina 1** 

Haidiag J2 

Haigrnaooa 19* 

Haidcrthofeo 183 

Halt, (Valcatiiuhart, Siegerahaft) . . 121 

Haimiag 108 

Haitiag LiSL 

Hall am Solibacb, Markt 54 

Hall bei Admoat 41 

liallalalt 4} 

Halahach 126 

Malt. Markt »13 

Haateabcrg 107 

Hart bei Alkorea 4* 

Hart (Obere), Waldang 65 

Hart-Schlöaachea 170 

Harbach (Ober- aad Unter-) .... 223. 

HargeUbrrg . . • JJ 

Hartheim bei Alkorea 44 

Hartheim bei Milich 203 

Hartkirrhea hei Aacbach 3Jj 

Harlkirrhea am laa 203 

Harrern 26 

Haaelbach bei Braunau 1 1 I 

Haael-Bach bei Liat 159 

Ilaalach. Markt ISO 

Haaeaufer 33 

Haut. Schlott 122 

Haaaharh 201 

Haaaa-Berg. Waldgebirge 190 

Haanaberg, Burgatall 190 

Haaaaleia, bei Ulrichaberg 1 49 

Hanaateia, Donaafelaea 17S 

Hanarurk. Wald. Seliloaaatelle ... 22 

Haaieabcrg 1 4 1 

Hader 12J 

Heft U 
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Hailigaaateia 75 

Helfenberg lä_£ 

Helpfaa |Q4 

HelifoaaSd 1 3 y 

llerding jjjjj 

Herarhiag 4g 

Heradarf 174 

Hilkeriag j_j 

Hiraebbaeh \r,l 

Hoehbarg |os 

Hochbau 65 144 

Hoch-Schachea-Wald 123 

Hafegg, Bargalall £4 

Hdfleia Jjß 

Hogelbeim 22 

Höring 102 

Hokenfnrt, Stift und Markt 179 

Hoheabraaa 44 

HShabart. Ort aad Wald MS 

ll&hndorf Iflfl 

Hohenberg. Scbloai-Uebcrrrate ... 32 
Hoheakachel. Berg and Burgatall . . 120 

Höheaatalt y. J09 

Hahermooa 124. 

Hakenwart 198 

Hoheaiell 1 1 9 

Hofkirchen bei St. Florian 5 

Hofkirchen aa der Tratnath 29 

Hofkirchen bei Pfarrkirchen im Müblkr. LH 

Hofkirchen bei Saxea 17* 

Holtheim (Nieder-), bei Lambach . . 28 
Holtbaoaea ia der Welter-Hride . . . 43 

liolthaatra bei Heimiag 109 

Holthaaaea bei Miehelbeaern .... 123 

Holtkirchea bei Orteabarg 2Ü& 

Hab bei Peuerbach |_1 

Hagraberg 32 

Hnagrreberg bei Krengelbach . ... 32 

Hatlentleia. Schlott 22 

llultiog aa der Donau ITS 

Hattbarm 141 

Hamertaheim 102 

Haadhauptea 224 



J & Y. 

Jageraberg bei Sterer 23 

Jaanitx-Baeb 166 

Ibaa, Schloatraine, Moot 106 

Ipf (grette und kleiae), Fluttehca . . 33 

Ipf, Landgut 42 

Jebliag 1)1 

Jegiag ipj 

Imming hei Lambach 22 

laa-Slrom 

Inn-Bacl 38 

Inn, Burgatall 41 

lalliog JOJ 

luteradorf . - fix 

Ioiing 223 

laaeratee 22 

lanttadl 139 

Ilt-Fluta 140 

Higau 13* 

lltetadt 14H 

Jochenateii 142 

Sl. Johann am Windberg 1S2 

Irreahartiag. Schlott 43 

Ire mprrrhting 102 

Irraherg, OrUchaft aad Berg .... £4 

Irr-Ser gg. 

Irrttorf 28 

Irtbeim 222 

iachel. Flau, Markt. Gaa 43 

Iten-Flut« |96 

Itea-Gaa 12fi 

Jalbach bei Brauaaa 199 

Illing 187 

Ybbe-Floaa 183 

Ybba. Stadl |8| 

Ttper-Ftattchra 141 
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Seit« 



Lablng. Lab (Maria-) Hfl 

I ..•» I ilfi 

Lambach. Siifl. Markt, Birk . . . SS, S 

M. Lamprrehtra Hl 

Lamprrrhlihiuira 1SL: 

Laikrrg . M 

I i ii f. i> in Salikimaii-rgulr äl 

LaaC-n an .Irr Saliitk. Nla.ll . . . . Im» 
Laulrrkark bei Miekrlbracru .... LSI 

Laufeabecb 126 

Lahkirahea LLi 

8t. Laarcnt ke i Althelm LLi 

8t. Laurent kri Lorch . U 

Laad. Lag Hl 

Lembach. Markt Iii 

Lebenau. Barb and Uurgatall .... 1 '.'j 

Lcegrardd IV 

Leaafeldca, Markt Hl 

8t. Leonhard im Miblkreiee 

Lcoadiag ifi 

l.eomkarh ftfl 

l.eoailela, Schloa* 78 

Leoni- Bc i g o<ler Ziaiuila £1 

Lragia IM 

Lietra 11 

Liaah 121 

Lirbrutria 116 

Liat, HaapUUdl dee Laadea * 7 

Liltclbcrg 91 

I.K blrahag Hl 

I. ut.ru . IM 

Lonroilcia 157 

l-oaabarg HO 

Lvaadorr bei Liai 18 

Lorch bei Eat, Laar lacam, Bach uadtiau U 

Loienitcia 2fi 

Liadacb 61 

Lafleaberg. Schlott liiU 

l.aaRit Iii! 



M. 

Maehlaad, Uebirl US. HS 

81. Magdaleaa HS 

Maticb-Flati 28 

Matieh-Oaa &fi 

Matighofre. Markt 103 

Mal-Se«, Sefbrckca ( Miiler-Trunimer- 

Se*) V,' 

Mala««. Calletialalilt SS 

Majerluiabarli 21 

Maerlap 1 13 

Malching lfltt 

Maraliaf . . Uj 

Maria- Aagrr kei Lurrh U 

Merieabrrg 197 

8t. Marirakircbra an di r Pulaeua ... XI 

81. Marienkirchen am Inn 12G 

Maria-Lak Ii 

81. Marlin im laakiria« 122 

St. Martia im Müblkrri.r 131 

81. Martia bei Vbba 183 

Marbach 112 

Mar «tack 163 

Marnbach 112 

Margarelhruberg LÖS 

Maabacb im laakrriae Hl 

Manlbaaaca, Markt ULI 

Maaerhirchra. Mark! i" l 

Maoerabrrg LH 

Metmarh, Bark «ad Orl Hl 

Mrgeahvfea Ii 

Meaealarf (Mrlteaetorf) 173 

Mekrabark kei Lambach Xj 

Marnbach hri Ried ItO 

Meracbweag 1 17 

Deitenbach \13 

Michribruera. Stift Hl 



— 218 — 

Seil« 



Muhriabach H 

Mirheldorf Iii 

Mitterberg Hfl 

Millcrkirchca Hl 

Milich 2fll 

Milteradorf in Sleyermark Si 

Mialrlkach 11 

Mariaf Iii 

Mollra 11 

Moldee-Klete HS 

Mund-See, Seebeckea UI 

Mondarr, Markt SI 

Meoabarh, Url aad Bach LH 

Mootdorf IM 

Mootacbr, Bach l'Jö 1 

Moutigl HÜ 

Muh. I (Uralte, Kleia», Böhmiiche), 

rum hl ü»i ua 

Müblbaeh bei Sehöahering H 

Muhl. Bach bei Tcrubrrg 73 

Muhlgrub 21 

Mahlheim LH 

Mublwang 61 

Mumteuer -Hl 

Mäaiag LH 

Müatbacb, Markt Hl 

Muntkircbea 138 

Millen Hl 

Marian; LH 

Maadcrfiag Ifll 

Marbrias (Klein-) 1 1 7 

N. 

Katerabach 11 

Narea, Pfarre Hl 

Karra. Klaaa (grata* aad klriae) , . - 17S 

Keukurg am Ina. -Schlote '-' 1 1 

Kruburgrr-YYald -' I '-' 

Keofahrrn I s* 

Keahaat aa der Doaaa Hl 

Keuhufea an der Krrme, Markl .... 21 

Keahofeu bei Ried 1 10 

Kenkircken bei Lambach .'6 

Keahirrkea am Wild 12 

Kcokirckea bei Brattaaa Hl 

Kcakircbea bei Halahach UM 

Keafcldea. Markt Hü 

Kroniarkl aa der Atchacb III 

ISramarkt bei Krriiladl Hl 

Neaadling bei Metmack LH 

Keittadl H2 

Ne.ttifl 76. 

Keidkartiag 61 

Krtlrlhach Jfl 

Ktederaeahirchen '±\ 

Kiedcrgoltiaa IM 

Kirdcrbaua, Schlott kei Pttflu . . . 1-tM 

Kirdcraborg I3S 

Kirder-Truaiiaer-See. nach Mat-Ser . 21 

Kieder.Waldkirckra Hl 

Kiedrrariakel [63 

Krtiellktl . . . .' 11 

St. Xikola bei Piaaaa HU 

8l. Kikola hei Keufrldea Hl 

St. Kikola am Stradea LH 

SU Nikoli kei Hufen Hl! 

Micbliag IM 

Kochatcia 1*7 

Kopping LU1 

Knnabacb LH 

Kard-Wald (Bohmrr.Wald) Hl 

Katabaaai bei Prurrbach Ü 

Kailbach lifi 

Natidarf im Hiaathera; Hl 

Kuaokers; bei Saltharfr. Mailar . . . HÜ 

0. 

Obrr-Uergbrim im Hautrurk . ... 88 
Ohrrnherg. Markt «ad Svklull . . . . II« 
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Okeradorf aa der Krim 26 

Okerkaaa, Sckloai (icsrgeaherg . , . 139 

Ohrrlram Öfl 

Uberlrnmer-Sec gg 

Oberhofen bei Srhirdiag 1»£ 

Okeraeakirrhca »< 

Okerweiaa kA 

• >!,, r.Weiiteakack 123 

Okrr.Haid UÜ 

Oberaaag fi 

Ii. .Ii bei Aicbbcrg 11 

Oeilmg HS 

llrlini; bei Mootdorf lüfi 

llrMrraberg, Pfarre 113 

Ilten. beim. Marli HG 

Dierbach Hfl 

Hllruichlag Hi 

Olerakirrkca IIS 

llllrnbrrg Ifll 

Ultilorf 61 

Oedcnkirrkea Hl 

Otaaag al 

Offrnhaaaea IX 

Offeatraag Hl 

Ofthrriag ifc 

Oieklen-Back 191 

Oleikarg.Uia 61 

Oklatarf gfl 

Ort am Trannufrr, Srklata 61 

Ort im laakrriaa HZ 

OHeaharg. Sckluaa aad Markt .... 2Ü1 

SI. Oiwald bei Haalach Hl 

St. Oaaald bei Frcialadl Hl 

Oaleraaeh. Orl and Bach Mi 

Oalcrmieliag Hl 

Oiteraberg bei Braunau 1 1 1* 



Oilwark oder llnlerrrii h anlrr der Kaa l s " 

R. 



Iii Markt aad Bach Hl 

Radeck. SckloUraiae Iss» 

Uiiatiag Hl 

Btfeldiag 11 

Rafrlilrllea *u 

Bammg-Bark (aalerer) Iii 

H iaiiag- Klaaa (Reick. Raming) .... 11 

Ramaaa, Thal and Orttchaft H 

Raaaa.Fla.. LLi 

Baanarirgel, Sckloil I *^ 

Riatbofca Il*t» 

Rauhraod Ifil 

nalilhof HS 

Herliberg bei Ried im Traankr« ia« . . Iii 

Hrrhhrr- im Muklkreia* LLi 

Rrgia (Ober- aad l'aler-) !•«• 

Reichenau, Markl nnd Schlot* .... IttJ 

Rrirheribrrg. Stift Hl 

Reicheaateia. Schlunraia* lül 

Reit bei Alharea 11 

Rriffeadorf bei Mialhiatca (tii 

Reiteahailach HI 

Reiabad im laahrcii« Hl 

llrinhacfa bei Krriaiadl Hl 

Heul bei Pallieg ULI 

Rrulrra Ifll 

Rird hri Kiemtmüaaler Ü& 

Ried im laahreiae. Stadl Hfl 

Hirdwarrh. tiebiet 13*. Hfl 

Ried im Müblhrriac lfil 

Rirdrrk, Srbloaa 111 

nilthrrg bei Peaerbarh 11 

RoleUKIaii (grvtic aad kleine) . Hl 

I; .1.1.-11.1,. Brrgrtrkea Hl 

Rulenbarh bei Hag *S 

ll.itrn-llark (lordrrer and iaacrvr) 7S, 'V 

Rata, Srhlata Hl 

lluiihrim aa der Traaa ....... f, 3 

Rührnbarh LLi 

Horbach hei SI. Fluriaa . 

Rorbich im Mihlkrciie. Markt . . . .MS 
H..hr (Ober, aad Taler.) 12 
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StiU 

Hoeabach Iii 

Roabarb bei Suben UA 

Hamberg. Schloaa and Mldlchre . . I7U 

Roteh.Gen lim 

BoLFInia 2112 

Rating im 

»»(kor ui 

Rotrrahrim 2i>A 

Buii* IM 

tUtthalmiaaler, Mirkt Uli 

Reedling (Obrr. aad Inter-) .... SA 

Raeliag ii. 

IU|irrf?btabofee an drr Ypf SA 

Haprrcbtahofea bei Harra 174 

Buhntorf Sil 

Saarnberg bri Weraeteia 1 'iS 

Raieemoo» 90 

Rateaateia. Raiae Iii 



Saalc.Flaae IM 

.SjcLnu'h, -tili WjIdhanaM 175 

fiarh«rnl»T|f I2H 

SalUi-Wald (>iln Rotraaalah) . . . . Sl 

Siiuriirj[ritrii 34 

SiiBiufiinp (Oht-r-, Mhter., Ualer-aad 

Lang) 3ü 

Sirlriiialiarh. Markt Iii. 

St. SaWator Hill 

Sellaeh.Flua« IM 

Salabnrg, kirchlich» Metropole . . . US 

Seliharr-Ga« lAi 

Saliburghofea LAQ 

Sarming.Bach bri Sterer II 

banaiag.Uacb bri Waldhaoera . . . . l'i 

Sarraiugalei« 111 

üairr.Mra Uli 

Saaldorf 121 

Sa«reck-B*rg «od Wala Ut 

Saara, Pfarrr 174 

Sateaeck, Raine LH 

Haaradurf 174 

Hpaleadorf bri Gallaeakirchrn .... ULI 

Spirlhrrj, Rata* jU 

Spital am l'ykr* Ml 

Sprrail-Bach fil 

bprimraitria, Schleen 113 

Schalerh-Bath SA 

gchalchra 103 

Scballrabrrg 147 

Sc bar- Berg üi 

Scherdiag. Stadl Hl 

Scherte« 43 

Scharfenberg 133 

Srkaraatrin (All- aad Nru-), Scbloaa SA 

Scbaaraberg, Raiar 35 

Sehergrndorf bri Lambach Zli 

Sehrrgara (Grau-) 130 

Schrrliag, Markt A3 

Schrlleaeieia. Bargeta II 67 

Srbidrr (Cr«a»-). bei Haatrabcrg . . IUI 

Srhiltrra US 

Srbiadel 14» 

Sehledorf 99 

SrblcieelhciB AI 

Scklirrbacb. Stift &fi 

Srkläaaelbrrg, Srblaaa 40 

Schmiding. Scbloaa SS 

Scherndorf 1» 

Schlegel. Still 14£ 

Schlegco.Uacb SJ 

Scboeaa am Scballrabarb 3k 

Schönau an der Karra IBS 

Sc houhrrg aa drr Mäkel 1 4& 

Schendorf b«i Vecklikrach AI 

Schouhrriag 41 

Schwahrch. Burgeull Sä 

Schwaig (Uber- and Nieder-), bri 

Limbach Ifi. 

Schwaaeailadt. Stadl Ifi 

Schwanea-Berg hri Spital 79 
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Sriiweinbacli Ort St. Floriaa 11 

Schw rinecb-Gm tIT 

Schwant hri T.iifkirehra im loakrri>r Uit 
Schwrdhcjj. Markt aad Sehl«»» . . .Iii» 
Srhuiiio^- ( Herren- aad Breilra-) . . 2A 

Src-Il.rh JJL 

Srrkirrhrn, Stift t>V 

Scrwalclirii \fS 

Se.Urr.ilurf iiü 

Seiecabarg, Srhlaa fi» 

Seitenatellrn, Slift Iii 

Seliag 21 

Seafteabaeh LH 

Sl. Srrrria IJlt 

Sip-Barh Oll 

Sipparhirll 611 

Sirraiag 1A 

Sigbarting IIb* 

Siatradarf 6« 

Siaaieg IIS» 

Simliag bri Oalrrmirliag 121 

Sommer» bri Frciitadt IUI 

Sali-Barb bri Pfarrkirclira-Ilall ... SS. 

Sulthaeh im Rollbai« ZiÜ. 

Sabea IM 

Sundrlkurg til 

Saaaiag Iii 

Sudelt irc.ee Ii 

Stabrrotberg. Scbloaa SA 

Stamheim 198 

Staraiag L2A 

Slaadarh bri Alkorca 44 

Staat aa drr Aichach. Hainr U 

Stauf bei Fraakramnrkl U 

Sl. Stephan. Kathedralkirrhe iu Paiaaa LH 

Sl. Stepkao am Ridl LSJ 

Slrphaaahart 181 

Stegen bei Pea erbaeh ül 

Striabrock 3J 

Stein bei Clriok 11 

Stria am InD, Burß»Ull US 

Strlnliil'll an itrr Sl«;rr ....... 75 

Strinliirli im Alrorc III 

Striiillatli loi Myklkrrite 153 

Striub^t-Ii bei Gallnrukiivhrn .... LAS 

Ütcinnhvri; I AB 

«l-milurl tfii Srewalrhra &1 

Miiad<irf liri Straaawakhen Bfi 

Sl rnpuhe 1 IT4 

Slrinfrld £8 

StrialiBU* AI 

Stnnliirt. Wald 206 

Slri nrrkirchra am laabatb Ii 

Strtuvrktrrhrii im Tiinnkrrni' .... fil 

Stcmkirrtirn bei Ortraburg 2Sth 

blfjrr-Klmi 71 

Siryrrmark, M^rkg. aad llcrtogtbam . flS 

Strrrrkurg IS 

Steter, Stadt Itt 

Stcjrrlinf (krannr unil yrokki'). Flu»«. 

Thal, tlrliclnft 7£ 

Slrirrrrk. Sililon aad Städtchen . . ■ Itil) 

Strrn-H-1.1 LÜ 

Strata, bri Alkurrii ......... 44 

Strasikrim . . . . 11 

Str.ithirrl Iii 

StraMwaUlira, Markt B 

SlrrckiU. Svlilvsa ......... AI 

Strulifini bi'i Lauib^rl SA 

Strvririni hri Kfrrilih^ ....... 

Strudel und Wir bri in der Duaaa . . IIS 

Still ZA 

8tabenbrrg. 8ehlo»e-l'ehrrreate . . . SSOU 



ü. 

Urkrrackrrn ISA 

Uaararich Iii 

Uteadarf, Markt UM 

ff-flaa 2J. 2fi 

St. Ulrich bei Slrvrr 12 

Catrrnrh. Flnaa and OrUehaft . ... 21 



Vateraberg, Maaerrratr 

91. l'lrich bei Sl. Martia . . . ISS, if: 

L'atrr-Haid US 

l'rl-Flaaa t%2 



w. 

Warbaeaberg (All. aad H*a-), Schloaa Iii 

Waeharaberg bei lackel AI 

Wi^bolmiag aa der Pram Uü 

Wagenhrim an der Enknnrh In? 

Wagraia bei Vreklabrark. Srklaaa . . UM 

Wagram bri Mitlrrkirrkru 174 

Waidiag bei Penerbaeh XI 

Waidhafea aa der Ybbe, Stadt .... 1S5 

Waiieakirahra, Markt AA 

Waldbarg l£i 

Waklrck. Bargatall US 

Waldrafrla, Scbloaa . (SS 

Watdkaaaen UA 

Waldpreckting IAA 

Waldkofra LH 

Waldkirebea (Ober.). Markt . . . - 141 

Waldarakirebea U 

Walchra. Schloaa hl 

Walkeriag. Scbloaa 88 

Waldaell Ufi 

Walrr-See IS» 

Walliag 5» 

Walltra SJ» 

Wallraakeim I 

Wambach bei St. Flaria 51 

Wartberg an drr Krema tili 

Wartbrrg bri Prrgarlrn l&A 

Wartberg bei Laaberg 167 

Warteabarg (All-) AI 

Warteafela LOH 

Waaea bri Prarrbarh 31 

Wedliag 40 

Weibera tii 

Weiche«« Ulli 

WeihwOrtiag (Ober-) Uli 

WeihmCrliag (l'alrr-) 2U3 

Weidrrafeldea 177 

Weilrag lfeS 

Writeradorf Lüi 

Weidraball, Scbloaa SA 

Weidarh U 

WeigeraUrf fj£ 

Weilbarb 1 17 

Weilbart-Forat ULI 

W«irrl Sl 

Wejrr, Markt 11 

Weiatrach Iii 

Wrgarbaid. Marti 14; 

Weiaarabacb bei Adelwaag U 

Weiaarabacb (Unter.) LH 

W«iaa«a-Bacb (iaaerrru. tua.rrcr ) S4, AI 

Weieaenberg, Scbloaa SA 

Wela, Barg aad Stadl 11 

Weiaakirrkra AI 

W«ag am Muuaback 1 1 - 

Weag am Walrr-See ISS 

Werd-Sekliaaekea * US 

Werfeaateia, Raia« III 

Weraateia SU 

Weaea (Ober* aad Nieder-). Raine . . Sl 

Wrag bei Admoat 81 

Wikmaaadorf 16 1 

Wieeelbarg IM 

Wietraaa III 

Wildraaa, Scbloaa US 

Wildeaock, Raiac Sä 

Wildriihag, Raia« hl 

Wildberg, Schloaa US 

Wildebat, Sebloaa UÜ 

Wilheriag, Slift Ii 

Wildca-See". IV 

Wim Lftä 

Wimbab LH 

Wimabach «Ji 

Wildenaleia (All- a. Ken-), SchVoat, 83, AI 

• 
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8eit« 



Wiad«ck, Ruin, IM 

WilJearaaaa Hl 

Winkel bei Grieolirchea 10 

Wiakela U 

Wiadha«; .... Iii 

WieJberj, Bar ( iUll £12 

Wiadberg. Berf (rgeed I i 1 

WieJorf. Markt 11> 

WiodhegerSee II 

WiadhiK bei Uaieaairh LX1 

Wiodi.ebgaratea, Markt Ii 

Wioeriag L2Ü 

Wirtiaf Hill. 

Wolfech-Batk täl 

Woldbach 184 



Seil« 



8t. Wo!f 5 aay. Markt 23 

Wolfa«««;. Schlau aad Markt . . . . tii 

W.lf.ra IA 

Wolfiog LÖi 

Wellelria. Rais« 131 

Wauderbure; bri Gm«ad«a fti 

Wurehkorel. Btrg 18 

Wirdiag. Schloa 12 



z. 

Zeidlar 146 

Zeitlham Sfi 
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Zell am Ater-See Sl 

Zell >« Irr-Sre t»S 

/.«■II aa dar Praai Iii 

Zell nad Zrllhoi ia> Mahlkrtile . . . lfiÄ 

Zall hei S««kirek«a IM» 

Zetalarf Uü 

Ziakea-Baek «ad Brrj ül 

Zirkiag (Ober- aad Mieder-) .... IC? 
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Berichtigungen und Nachträge. 



Seite 8. zur Nota 2j Die senkrecht über dem Donaustrome schwebende, von der 
Stromseitc unzugängliche Veste Krampelstein halten einige für ein Bauwerk 
römischen Ursprunges; die Lage, inmitten zwischen Butavu eastra fPassau) 
und Stanacum (Rodning), dann der Umstund, dass in nächster Nfihc römische 
Münzen gefunden wurden, macht dieses wahrscheinlich. 
„ 12. Zeile 21 : statt «/in« zu lesen: tiin's. 

„ 2J) zur Notu 1j Aventin nannte die Provinz oh der F.ns: „ Port in neu law Norici P. Seb. hnuni|{- 

et tiarariae", welchem Ausdrucke die vulgäre Benennung „das Landl" K* r » Au*lr. 

. . . I"» neofctnj.il. 

entspricht. .ii.ii.-cta.UJU*. 
„ _Z2 Zeile lü von unten: statt Antisscn-Guu zu lesen: Antiscn-dau. 
»22 , ii ii • » fluvius Antessin zu lesen: fluvius Antesin. 
„ 2Jj (Jucllen-Cilat: Oefcle scriplorcs rerum u. s. w. statt: Gctnifan zu lesen: 

Creinifan. 

„ 2JJ Qucllen-Citat: statt Inv. 4A zu lesen: .luv. ü 

27 Quellen-Citat: statt Lychnowsky zu lesen: Lichnowsky. 
2_8_ Zeile 21 : ^ Starhemberg ist die hergebrachte Form des Namens, darum 
40 „ üij richtiger statt Stahrcmberg zu lesen: Starhemberg. 
3G „ 8 von unten: statt Aschthal zu lesen: Aschacldhal. 
38 „ 10 soll es heisKcn : aus der Pf a rr e Gaspoltshofen enteilenden Bachen. 
»38 „ 2_4_I statt SchifTerische Spital zu lesen: Srhifcrische Spital. 
n Quellen-Citat: statt Niebelungen zu lesen: Nibelungen. 

„ 3JJ Zeile 2Jk Krengclbach war schon iur Zeit des Bischofs Piligrin von Passau 

— also c. a. 985 — eine ecvlesia Imptismads. 
n 4J1 Zeile 9j statt Geologen zu lesen: Genealogen. 

■ 4S „ 6: dea Klosters Fürstenzcll in Baiern war nicht Wilhering, sondern 

Aldersbach im Vilsthale, Mutterstift. 
„ 4üi Qucllen-Citat: Die Geschichte von Wilhering in der kirchlichen Topographie 
4_ü ) ist nicht von Reisacher. 
46 Zeile fi von unten v 
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jgg I g o ^ en v statt: Johannes den Taufer zu lesen: Johannes dem 

W l M l „ " ( Taufer - 

„ 47 „ 14: statt König zu lesen: Kaiser. 

„ HO „ 13j Asten war ehedem eine Filiale der Pfarre St. Florian, — nicht 
von Ebelsberg. 

„ JiA Zeile 4_j Niuwenchirchen; die Stelle: Nova cectesia ad iphae rivitfo» 

ist urkundlich nicht begründet 
„. lü unterste Zeile: die Capelle zu Sa m m es le i ten war dem heiligen Ulrich geweiht. 
„ äfi Zeile Hh Die Kirche zu Nesselbach war in der Ehre dea heiligen Pankrav. 

eingeweiht. 
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Seite fi2 letzte Zeile: Der Patron der einstigen Schlosscapelle au Alm eck war der 
heilige Erasmus. 

„ 21 Zeile 11 von unten: Zu Steyer begann a. 1511 der Bau des Bruderhauses Fr. Pritz, Geich. 

und daneben der Kirche tum heiligen Antonius; a. 1570 des Herrenhauses itT Sl - St«-yer. 

mit der Drcifalligkeilscapelle (Siechenhauses); a. 1685 des St. Joseph- — * 

Lazarethes an der Steyer, so wie a. 1464 — 1465 die St. Nicolauscapelle im 

Grünthaler'schen Hause entstanden war. 

„ 22 Zeile Iii Nach Insprugger war Garsten bei Steyer ursprünglich eine p. Seb. Intprug- 

Pfarrkirche «um heiligen Laurenz. jj er§ Austr. map- 

84 Zeile 11 von oben: statt östlichen zu lesen: österreichischen. v " pe°S r "P h - 

n 98 » Ii Zum Kloster Monds ee gehörten im fünfzehnten Jahrhunderte auch " 4?. 

die Pfarren Steinakirchen und Wieselburg an der Erlaf. 
„- Uli Zeile UL Nahe bei Friedburg stand das Kirchlein zum heiligen Ulrich, 

welches jedoch a. 1785 der Proscription und Üemolation anheimfiel. 

„ lila Zeile HL Die Wiege der Apfenthaler stand zu Apbetal. Aabcltal, der heutigen b. 1.222, 230, 

Ortschaft Apfenthal bei Neukirchen. 2iT7r;s. 

„ 109 Zeile 2j Unweit Haiming sassen auf dem Gute zu Wlncbelhelm, Wliikelbels» die (j.g. [.631.211. 

gleichnamigen Edlen c. a. 1110- 1140. 2£L 

„ lflU Zeile 9: C. a. 1140 — 1180 sassen zu Ratrnpufb, Kalttnpoiirb. dem heutigen u.B. L 222. 229. 

Rotenbuch am Inn, die von Ratenpuch. 241, 253. 

„ 2M Zeile iL: C. a. 1368 befand sich neben der Stiftskirche zu Hanshofen die eiiurbsir. geistl. 

St. Andreascapclle, und «. 1376 die St. Uarbaracnpelle; a. 1270 hatte Calender aufdaa 

Probst Siegfried vom passauischen Pelms den Z-bent des Gotteshauses •'»'»r 17SS.IV .Th. 

|32 

St. Joannis an der Matich erlangt. 
„ 113. Zeile 17: statt heiigen zu lesen heiligen. 
„ 113 Quellen-Citat: statt Michelbeuern zu lesen Michaelbeueru. 

tt Laurentii zu lesen: Laurentius. 

Formbächisches zu lesen: Formbächisches. 
Domcapitcl zu lesen: zum Domcapitel. 
Walsell zu lesen: Waldzell, 
für den bewiesenen Muth und Geislesgegenwart 
zu lesen: für den bewiesenen Muth und seine Geistesgegenwart. 
121 Zeile IQ von unten: statt Antetichsfurt zu lesen: Anterichsfurt, so auch 
in der Charte zu lesen. 

121 Zeile 1 von unten: statt Taidiogs zu lesen: Teidings. 
123 „ IS „ oben: „ Sl. Lamberti tu lesen: St. Lamberti. 

123 als Quellen-Citat diene: B. Appels Gesch. v. Reichersberg, S. 8_L 

122 Zeile 7 und 12: \ 

124 „ 6 von oben: i statt Antissen-Flüsschen tu lesen: Antisen-Flüssr hen. 

125 . 23 ) 

124 * 3 und 14 von oben: ),.,.,. . t , . , . „ , , 

,„ \ statt Antissenhofen zu lesen: Antisenhofen. 

2111 n üsl * m ) 

126 * 25. von oben: \ 

122 » 3 „ unten: > statt Formbacher zu lesen: Formbacher. 
211 „ lfi n oben: J 

126 „ 2 „ unten: statt Schirmvügte waren — — zu lesen: die nach- 
maligen Schirmvögte waren — — 

127 letzte Zeile: Dass die Grafen von Formbach auch Grafen von Schärding j >r w Hundiu* 
hiessen, wird von einigen bezweifelt; doch Dr. Wig. Hundius nennt solche. bair. stammen»». 

L32 Zeile 12j stall Souverainelaet möge das Wort: Landeshoheit gelten. L B - ^ 

140 letzte Zeile: statt Kostersturme zu lesen: Klostersturme. 
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Seite 142 Zeile 3: statt Passan zu lesen: Passau. 
„ 148 „ 22: An der nordwestlichen Spttte des Möhlkrefaes erhebt sich bis 

4350 Fuss über dem Meere der Plecken»iein, der schon in zwei Urkunden Hund. p. II. 21, 
von Heinrich dem Heiligen, und 11. Heinrich dein Schwanen vorkömmt. Die 25 
Alten machten von diesem Berge folgende Beschreibung: „Möns nominatissi- 
mus ob mirabilem, quem ad summilatem continet, lacuro, aliosque insolitos 
naturae eflectus, exteris etiam gentibus notus; nam experientia constat, quod 
ad commotionem hujus lacus seu dum in eum aliquid, ut lapis vel lignum 
injicilur, illico tempestas oboriatur. 

Üividit hic mons ad partem occidentalem territorium Plagense a Boemia 
et Bojaria, cujus summilatem vix ul Ii ascendunt, praeter venatores, et qui 
curiositate alliciuntur, est enim locus undequaquam impervius, desertus et 



149 letzte Zeile soll heissen: Schlägel wurde später dem Stifte Strahof bei Prag 
zugelheilt. 

156 Zeile 16: statt prafanirt zu lesen: profanirt. 
158 „ 2: n massiven n „ massivem. 

i60 „13: die Schlosscapelle zu Steyereck war in der Ehre der seligen 
Gottesmutter Maria, und des heiligen Anton von Padua geweiht, und mit zwei 
Benefizien bestiftet. Dieselbe Widmung hatte die Kirche der Franziskaner zu 
Grein. (Seite 175.) 

160 Zeile 8 von unten: Als Pul gar n noch dem Orden des heil. Geistes angehörte, Unehichie de» 

bestanden dortselbst zwei abgesonderte Kirchen , und zwei abgesonderte ^ JV^*'"* (j e "t- 

Klostergcbäude ; das obere auf einer kleinen Anhöhe gelegene Gebäude ()r(tena IU p„|. 

bewohnten die Frauen, das untere die Priester und die Armen. Jenes verfiel ^„m von J.Slülz. 

nach dem Aussterben der Frauen und ging zu Grunde, »o dass bei der Ueber- in deu Beiträgen 

gäbe Pulgarns an die Jesuiten ein Theil in Trümmern lag. zurLnndesknnde 
. 1841 S 94. 

162 Zeile 6: statt Luitpold zu lesen: Liutpold oder Liupold. 

166 „ 17: „ commerzionelle zu lesen: commercielle. 

171 m 19: Graf Joachim Enzmilllcr von Windhag halte mit der Stiftung des Fr. PriU, Bei- 
Dominikaner-Klosters zu Münzbach auch eine Studien-Anstalt, wie auch ein trage mr Gesch. 

Armen-Spital zu Ehren der heiligen Barbara für 6 Männer und 6 Frauen in von * , " n * b " ch 
..... . , U'" 1 Windhag. 

Verbindung gebracht. 

171 Zeile 5 von unten: Die einstige Schlosscapelle zu Windhag, in der Ehre des 
heiligen Petrus geweiht, so wie das sacellum St. Mariae angelorum (Portiun- 
cula-Kirchleio) wurden profanirt 

173 Zeile 10: statt Cysterc zu lesen: Cisterc. 

176 „ 26: Die zu Ehren der seligen Jungfrau Maria und des heiligen Joseph 

geweihte Kirche in der Nähe von Waldhausen besteht nicht mehr. 
179 Zeile 5: statt Pe er Wock zu lesen: Peter Wock. 

182 „ 5: zu Ybbs bestand ehedem auch ein Kloster für Cisterzienser-Nonnen. 
185 » 13: statt a. 1362 zu lesen: a. 1365 brachte Bischof Paulus aus 

dem Stamme der Harrach. 
198 Zeile 8: statt k. b. Landesgericht zu lesen: k. b. Landgericht. 
109 letzte Zeile: Vormals standen in der Nähe von Erlach die zur Pfarre Kirchberg 

gehörigen Filialen zu Lengdorf zum heiligen Stephan, Aich zum heiligen 

Achaz, Andersdorfzur heiligen Margaretha und zu Winkelheim zum 

heiligen Johannes dem Täufer. 
204 Zeile 20: statt Marspäcker zu lesen: Marsbacher. 
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Beriehtigvigei mr Charte. 



Du* Zeichen des Schlosses Wolfsecke soll gerade über dem Worte Otenanch stehen. Oberhalb 
des Wortes: lltstat sind die beiden Ortsbenennungen Houtarn und Strasschirehen rerwecliselt, so da,« 
der Name Houtarn nördlich über Strasschirehen stehen sollte. 
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